

totftelinipprsttui 
of CiiUfomlfi buju 




\ 



»1 



Digitized by Google 



BIfiLlOTBEK 

DES 



LITTER ARISCHEN VEREINS 



m STUTTGART. 

r / 



XLIII. 




STUTTGART. 

OONIIJCKT AUF EOfntH DU UnniÜUIGBlIll TBKIRIS. 

i857. 



Digitized by Google 



PROTECTOR 

D£S LITTERÄRESCHEN VEREINS IN STUTTGART: 
SEINE MAJESTÄT PER /KÖNIG. 
* 

YERWALTUNG: 

« 

Präsident: 
Dt A. T. Keller, profenor in Tübingen. 

Secretär: 
Professor dr Holland in Tübingen. 

Kassier: 

Dr Zech, professor in Tübingen. 

Agent: 

Fues, sortimentsbncUiindler in Tfibingen. 

GESJ^UiSCHAFTSAUSSCHUSZ : 

■ 

Dr Böhmer, stedtbibliothekar in Frankfiirt «. H. 

6. fireiberr t. Cotta, k. bayeriscber kämmerer in Stuttgart 

Dr K. T. Gerber, kanaler der onlTersitit Tübingen. 

Hofratb dr Grimm, mitgUed der k. skademle in Berlin. 

Dr G. T. Karajan, TioeprftBident der k. akademie in Wien. 

Dr £. T. Kau s 1er, arehivrath in Stuttgart 

Pr Klflpfel, bibliotbekar in Tübingen. 

Dr Maurer, professor in München. 

Dr Menzel in Stuttgart. 

Dr J. V. Mo hl, Professor in Paris. 

Dr Si m r o c k , professor in Bonn. 

Dr Wackernagel, professor in Basel. 



Digitized by Google 



WOEMSER CHßONIK 



VON 



FEIEDRICH ZORN 



lux D£N ZUSÄTZEN 



FMNZ BEßlHOLDS TON MERSHEIM 



VON 



WILHELM ABNOLD. 



STÜTTGABT, 

CUEDBUCET AUF KOBTBET DBS UTITBRABIBCHBK VESBUm* 

1857, 



Digitized by Google 



MOCE VOM LAOr? IM t0MM«BI. 



Digitized by Google 




EINLEITÜNG. 

b r 

Unter den vielen stiidtechroniken, die ans ans dem 15 und 
16 jabrhimdert rafbewahrt sind, nimmt die Woimser wegen 
der reichhaltigkeit des inhalts nnd der bedeatun^ der atadt eine 

der hervorragendsten stellen ein. Zwar hat sie einen Iheil 
ihres Werths verloren, seitdem Böhmer bruchstücke der alten 
annales Wormatienses wieder aufgefunden und veröffentlicht hat 
(^Fontes UJ; da diese indes nur die zeit des 13 Jahrhunderts 
begreifen, bleibt sie fUr die folgende periode, von den urknn- 
deil abgesehen, nach wie vor alleinige quelle der stadtgeschicbte. 
Und flbr die Zeiten des 14 und 15 Jahrhunderts ist auch ihr 
Werth ein ganz anderer wie für die älteren : die nachrichten 
werden zahlreicher und ausführlicher, sind vielfach aus officiellen 
actenstücken entlehnt und nehmen an treue und glaubwürdig- 
keit in demselben grad zu, in welchem sie der zeit der ab- 
faBung der dironik näher kommen. Daher hat gerade; Böhmer 
eine herausgäbe derselben nachdrücklich befürwortet, zumal da- 
von den meisten rheinischen stSdten bereits gedruckte Chroniken 
vorliegen. Steht gleich der sprachliche werlh unserer ( hronik 
unter der Slraßburger und Kölner, wird sie an masse des über- 
lieferten stofTs weit von der Speierer übertroffen, so hat sie doch 
auch eigenthilmliche vorzQge, |die ]pns mit den mängeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes Interesse an der gcschichte von 
Worms erwecken. Dahin gehört die beschrlnktheit, daß sie 
nicht wie die übrigen zugleich allgemeine, sondern ausschließlich 
chronik der stadt sein will, die aufrichtige p^irteinahme für die 
Stadt in dem langen kämpf mit den bischöfen, die streng chro- 
nologische Ordnung, die das zusammengehörige nirgends aus 
der natttrlichen Verbindung reißt. Da nur die Frankfurter 

haodsdiriften jederzeit leicht zugänglich sind, so möchte die 
ioas. 1 
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herausgäbe gcboa ans diefem InBern gmnd ein dankenswerthes 
nntemehmen bleiben nnd den beifall der geicbichUifrennde 

verdienen. 

Wie die Straßburß^er und Speierer chronik jede einen 
verfai>er und Überarbeiter haben, so war auch die uosrige 
von ihrem verfaBer Friedrich Zorn ursprünglich kürzer an- 
gelegt, nnd wurde denn durch Frans Becbihold von Flers- 
heim erwetterl nnd mit vielen laafitnen versehen. 

Friedrich Zorn war (nach der ihm gehatlenen leiehen- 
rede, die in einer liaiidschiin SLiiier chfoiuk aui uns gekommen 
isQ am 28 februar 1538 zu Worms von ehrlichen christlichen 
eitern geboren. Auf Margrethentag 1552 gieng er nach Heidel- 
berg, um zn studieren, ward 1534 baccalaureus, 1558 magisler 
bnnarum artinm und 1559 pädagogiarch daselbst. Als nwei 
jabre später das reformierte bekenntnis eingeführt wurde, gieng 
er nach Oppenheim nnd erlangle dort einen Schuldienst; als 

1565 der Calvinismus auch in Opptulieiai uni aicU gnü, ward 
er, im aller von 27 jähren, nach Worms zum reclor der Stadt- 
schule berufen, wo er sich bald darauf verheiralhete und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 Oktober 1610 hielt ihm der 
pfarrer Andreas Wilk über seinen lieblingstext 2 Tim. 4, 
6—7 die leichenpredigt. Diese sagt unter anderm auch, wie 
viel er auf den katechismn^ Lntheri gehalten, daß er sich nicht 
in fremde liündcl gemischt, allein seinen büchern mit fleiß 
obgelegen habe und in hisloricis wohl erfahren und der Stadl 
ein nützlicher ralhgeber gewesen sei. Seine chronik scheint er 
unmittelbar nach der rückkehr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben; wenigstens ist die stelle 
ttber die rachtnng von 1233 (s. 129} ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der tilet seiner Originalhandschrift trSgt 
das (liituni „arniü 1570 den 12 augusti.** Von den lebens- 
umslarult n Flersheiins wißen wir so gut wie nichts. Sein name 
wird abwechselnd Flersheim oder Flörsheim geschrieben 
(Schannat, bist. ep. WoruL praef. s. 263 — 264}; die vomamen 
lauten bei Scbannat das eine mal Frans Barth old, das andere 
mal Frans Borth elf; die einzige handschrifl unserer chronik^ 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechthold 
voa Fierälitim. Er war ein zeitgenoße des Friedrich Zorn, 
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lebnsträger des hochstifts Worms und nach Schannat s. 264 
• im jähr 1596 noch am leben. Nach dem angeführlen titel 
hilte er seine arbeit im jähr 1604 zusammengetragen; doch 
, kann die nachiieht aach auf einem irrthiini beruhen» da die 
handachrift i» widerspruoh mü- dem Ittel nur den reinen zorni* 
sehen text enthält Die auionchafl der ehronfk wurde Qber«> 
haupt bald nach deren abfaßung ungewis, oder der verfaBer 
mit dem addilionator verwechselt: während die chronik Zorns 
in obiger bandschrift dem Flersheim zugeschrieben wird, nennen 
andere bandschrifken , die wirklieb die ausführungen Fiersbeims 
haben, nur Friedrich Zorn als den verfaBer, und in zweien fehlt 
die angäbe eines autors ganz. Spitt» hielt man wohl noch die 
arbeit Flershehns für ein von der Komischen chronik völKg 
unabhängiges werk, und noch Schaab hät in seiner geschichte 
des rheinischen slädtebundes stellen aus Zorn und Flersheim 
(was er für Hacsheim liesQ wie aus zwei ganz verschiedenen 
ebroniken angeführt. Ist die angäbe Scbannats richtig, daß' 
Flersheim die chronik eines Michael Gassen, deir um 153Q ge* 
lebt haben soD, fortgeselat häUe, iio hat Zorn wahrscheinlich 
schon diese altere arbeit benutst, nnd Flersheim dann wieder 
die gasseii-zoinische chronik erweitert und fortgesetzt. 

Was liie quellen unserer Chronisten anlangt, so trg\\)i sieh aus 
dem gesagten, daß den Jüngern immer die aufzeichnungen älterer 
znm gmade dienten. Doch scheinen gleicb bei der ersten an- 
läge eine mengei Ton Urkunden aufgenommen und theilsjm 
ansaug thdis vollständig mitgetheilt an sein. Anjßerdem hat 
Zorn ohne zweifei noch das älteste Wormser ratbsbucb (\fbw 
actorum civitatis) gehabt, das nicht bloß staluten und raUiiiver- 
handlungen , sondern auch eine aufzeichaung merkwürdiger 
begebenheiten enthielt. Daraus erhellt, wie manche nachrichten, 
besonders die eraiblung von htfndebi und Streitigkeiten, in 
welehe die sladt verwickelt war, einen fast. oAtdeHeh Charakter 
angenommen haben , ' und daft der werlh der chronik gerade 
für die zunächst liegenden und die einwohner der Stadt am 
meisten betreffen den creii^niisse nicht wenig erhijht wurde. Eine 
weitere quelle hatte Zorn in alten lateinischen annalen, die, wie 
Böhmer nachgewiesen hat^ bei keiner bedeutenden Stadt fehlten. 
Sie waren an Scbannals zeit lioch voUst(|ndig vorhanden, umfaH^ten 
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sanUcM nw das 13 jthriiiiiidert, sdieffien «ber bis in das i5 

fortgesetzt worden zu sein. Bruchstücke dieser annaien sind 
es, die Böhmer im zweiten band der fontes rer. Germ, hal ab- 
drucken la&ea , die hauptsteile ist uns in zwei handschriften der 
sornischen chronik unter dem titel: «alia qua&dam memora- 
bilia ex veleri m. tibro lalino cbronicorom Wonnatiensiuni* er-* 
ballen. Scbannat citiert sie als anonymi chronicon Wonnatiense, 
im text zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor cosvus. Bei 
Zorn werden sie chronica clericonim genannt; oft sind die folia 
des von »htn benutzten manuscripts citiert ; hie und da hat er 
selbst kleine notizen des biteinischen urtextes anverändert in 
seine chronik berübeij^enommen. Wann nnd von wem die alten 
- annalen verfaßt worden sind , ist nicht mehr bu ermittehi, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, daß sie von einem 
geistlichen iiei> 13 Jahrhunderts herrühren. Sie sind wie un- 
sere chronik in einem der stadt günstigen sinne geschrieben, 
und es wäre wobi möglich, daß ihr autor, gleich meister Go- 
defrit Hagen in Köln, die Stadtschreiberstelle bekleidet hätte. 
Durch die flersheimischen zuslltse ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres anfänglichen inhalts angewachsen und an ein- 
zelnen stellen allerdings etwas nnft^rmlich geworden, indes hat 
Flersheim nicht bloß dieselben guten quellen gehabt wie Zorn, 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geist geschrie- 
ben; was sie an einbeit und ebenmaaß verlor, hat sie an 
reichhaltigkeit gewonnen. Obwohl selbst nach den ausfUhrungen 
f lersheims der reine zomische tezt noch öfter durch abschrif- 
ten vervielfältigt wurde , ist dem abdruck doch der flers- 
heimische zu grund gelegt wdidin , da uns weniger darauf 
ankommt , die reine zornische chronili , als möglichst viele und 
gute nuchrichten zu erhalten. Zudem steht die flersheimische 
arbeit in hinsieht der ze\i der ursprünglichen abfaßung so 
nahe, daß beide texte recht wohl fär die arbeit eines einzigen 
autorft gelten könnten. 

Von den handschriften befinden sich drei auf der Frank- 
furter stadtbibliolhek und die übrigen fünf in dem Wormser 
archiv; nur drei enthalten die zusälze Flersheims, davon eine 
in Worms und die anderen zwei in Frankfurt. Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. 
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A. Eine Wonmer vom jähr 1570 mft dem titel: Cüiro- 
iiologta der alten und ehrbaren freien reichsstadt Worms, ads 

bewährten historiis alten diplomatibus und wahrhaftigen actis 
zusartmengetragen durch Friflericurn Zornium Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Ein dünner folioband von 207 gehro- 
ebenen selten , aaf deren anderer hälfle von derselben band 
eine menge snsätze nachgetragen aind^ die bei allen Übrigen 
exemplaren. im te^ stehen. Die ^ertrilge der Stadt mit den 
bischdfen sind am ende nicht noch einmal znsammengestellt, 
sondern die erzählung geht bis 1570 ununterbrochen fort, wird 
aber mch dem jähr 1526 apltoiish^-cli und unbedeutend. Die 
handschhfl ial aller Wahrscheinlichkeit nach das autographon 
Zorns und wurde bald nach ihrer Vollendung der Stadt Über- 
reicht» wührend der Torfaßer eine zweite fttr sich behielt, die 
dann durch abschnften weiter ▼erbreitet wurde. Dafür spricht 
nicht bloß, daß unser exemplar eine anzahl von randbemer- 
kiino;on und mitunter selbst Zusätze im lext hat, die sonst nir- 

I 

gends vorkommen, sondern auch vieles andere, was sich in 
keiner der übrigen handschriflen findet. So ist (s. 47} die 
jahrszabl der Ungarnscfalacht in 955 korrigiert, während die übri- 
gen bandschriften 945 beibehalten haben , die Urkunde von 
10t 6 (8, 58} wird in deutscher ttber^etzung gegeben, während 
die übrigen sie lateinisch haben, ziun jähr 1233 (s. 189} fehlen 
die nauien der ralhsherren, die von allen andern bandschriften 
und von einer. (C} mit dem cital anl. ehr. fol. 36 mit- 
getheflt werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
häufig citiert wie unsere. Oder es könnte unser texl auch das* 
erste concept des verfal^ers sei», das später noch einmal dnrch- 
gesehn und überarbeitet wurde: an einer stelle (^s. 169-^173) 
werden die zusätze und correcturen so zahlreich, daß nur mit 
großer mühe ein yusammenhanff hergestellt werden kann. 

B. Eine Worinser handschrift aus dem anfang des 17 
Jahrhunderts von 219 blättern fol. mit schmalem rand. Cregeh 
ende fehlen ein paar blätter, auf das jähr 1524 folgen die ver- 
trage der Stadt mit den bischdfen* und weitere nachrichten bis 
1529, anf den sechs ersten blättern sind die bürgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer band. Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen b]att der titel: Chrouoiogia 
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oder imirales der allen freieB kaiserlicben reichistadt WormSy 
ans bewSlirteQ Iiialorien» diplomaMbitf, glaubwflrdigeii actis ool- 
ligiert md ensammengretragen durch Bf. ^riderioiun Zornioiii Vor- 

maciensem. Efnige biälter der handschrifl sind zur hälfte, ein 
paar andere ganz herausgerißen. die handschrifl enthält iir- 
aprünglich den zoruischen text, wenn auch iiie und da schon 
floil erweitemngen , daneben dann von anderer band eine große 
aozftM raiidbemerkuiigen, die sich als die weitm aaafiahniiigeii 
Flersheiiiis heraitsalelleii, obwohl der Dame des additionaton 
nirgends genannt wird. Abweichend von den Übrigen hand- 
schrifleii ist, daß die erzählung über den mauerbaii mit der 
darauf bezüglichen Urkunde nicht unter bischof Burchard, son- 
dern schon unter bischol' Diellach (873 — 914) vorgebracht wird. 
Zuweilen isl de^ zomiache text berichligt oder abgeändert, oder 
es sind emzelne st^en aosgestrichen: die andern Oersheimt- 
schen handschriflten folgen dann der correctur unseres texles, 
während die zomischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerkungen und Zusätze augenscheinlich von der 
band eines gelehrten nachgetragen sind, während die des lex- 
' tes einen copisten verräth, so könnte unser exemplar wobl das 
original Flersheims sein, und es ließe sieh so auch erklären» 
wflsahalb auf dem titel Zorn md nicht Flersbeim als der ver- 
faßer genannt ist. 

C. Eine Worrnser abschrifl des zornischeii textes von 
1604, 181 Seiten fol. mit dem titel: Wormser Chronica, das ist 
eine beschreifoung des Ursprungs dieser Stadt, item was sich 
für denkwürdige Sachen in und um die Stadt haben zugetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch' geschrieben, zusam- 
mengebracht and geschrieben im jähr 1604 Die letzten blütter 
sind herausgerißen, in der erzSblung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtexl naher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern klein igkeiten 
ergibt, ist aber keine abschrifl von A, sondern setzt ein ande- 
. res exemplar voraus. Mit den übrigen abschriflen der reinen 
zomischen chronik stimmt .er im ganzen Überein, nur daß 
dieselben einzelne znsStze mehr haben 9^ einmal finden sich deren 
ein paar^ welche in den andern handschriften ausnahmswels 
fehlen. 
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Dann reiht sich eine - abselirNI des mv-flaraMmllMlien 
lexles, die vtm dem ventorbeiien ^Ih Schlosser der Frankfer^ 
ter stadtbiMiothek geschenkt, und ireil sie die erste ist, die 

beide teAle im zusamaienhang gibt, unserni abiiruck zu grund 
gelegt Würde. Es sind 529 seiten in qnarl, mit nachtragen 
bis 1623; die ursprüngliche iiandsofarift , die nach s. 129 dem 
jähr 1610 angehört, reicht indes nur bis seile 471. Der litel 
iiiiilet iihnlieh wie bei C: Wormser Chroalca, das isl eine ' 
besdireibung des Ursprungs dieser Stadt, item was sieb für 
denkwürdige saeben in rnid ' um diese Stadt haben zugetragen. 
Die randbeinerkungen und atisführungen Flerslieiins einge- 
schloßen stimmt der texl sonst bein?^h voüsUiiidicr mit B überein, 
doch Iiann er keine abschrifl von diesem sein , da er manche 
slelien hat, die dort fehlen (s. 26*-27. 75. 358—360), und 
andere^ wieder nicht, die bei fi im text odisr am rande sfefan 
Cs. 50. 344). Auch die stelle über den mauerbau bringt unser 
text i4»weichend von B su bisehof Burchard. S. 10—11 findet 
sich eine auslaßung, die durch versehen des abschreibers ent- 
standen ist und aus den übrinren handschriflen ergänzt wiircie. 

D. Eine Frankfurier abschrifl des zornischen textes von. 
1640 fol. mit dem titel: Wermser Chronica n. s. w. Us auf 
das jähr 1616 mit . Helft in aono 1604 ooHigiert und snsammen- 
geti ao en durch den wohfednl» und gestrengen' PraM Becbtfaolden 
von Flörsheim MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten- 
hand geschrieben und enthält auch eine abschrifl des monachus 
Kirsgartensis. Obwohl Fiersheim als verfaßer genannt wird, 
entluUt der text doch nur die reiae chronik Friedrich Zorns, 
hie und da oMt eiraelnen nusKtaen, die bei C fehlen (s. 262. 
354 383). YenamfaUeh hatte alsa- der Schreiber wieder eine 
andere handiehriii als G vor sich. 

E. Eine Frankfurter abschrift des zorn - flersheimischen 
textes von 164.3 fol., abwechselnd von zwei verschiedenen 
bänden geschrieben , mit dem titel : Chronologia der uralten 
freien kaiserlichen reichsstadt Wofms aus bewährten annalibuSf ' 
ginubwürdigea diidemaHbos,. wnlnren bistorien und dcnkwürdifen 
•elis muMtnmengeschiiebe» durch den würdigen und weUge-* 
Mnien berm H. Friderioum Zomimn, der stadtschul zu Werms 
viroiilverdienten 45jährigen rectorem, commantciert von herrn 
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Johann Jakob, Lwer, beider rechte doktor und fiirstl. Worms, 
gek. rath in anno MDCXUll. Autor den flersbeimischen hat 
4ie abaebrift noch so viel andere sostttse, daB sie ala eine n6ne 
Überarbeitung des Eorn-flershennisdieii texles «igesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber gfeben dieselben keine 
ausbeule, da sie fasl nur aus gedruckten Schriften jener zeit 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen, die sonst 
überall vorkoinmeo, mischte einem versehn . des abschreib^s 
beizttflie&ett seia. 

F. Eine Wonnaer absefarift des xomieefaen teirten aas 
der nutle des^ 17 Jahrhunderts ohne titel Bs sind 405 bllitter 
fol, die in groß 8*^ beschrieben sind, während der übrige rand 
zu bemerkungen frei blieb. Nach einer noliz auf dem ersten 
blatt wurde das exemplar am 30 april 1756 durch Elias Chri- 
stoph Uanitasch aus Darmstadt der stadt Worms verehrt. Die 
erzHhlong geht bis zum jähr 1600; anf die Chronik folgen 
noch eine reibe voii andern stttcken: bl. 417 —477 «ein Ver- 
zeichnis, was zu unfersebieditchen xetten die sladt Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden"; bl. 477—561 
eine anzoh! von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei- 
heilsbuch der sladt; bl. 561 — 631 die fragmenle der böhmeri- 
schen annalen; dann ein paar knrae deutsche nach richten von 
1397^1503 ohne ohronologischeoi'dnwig; bl 644-^664 „nach- 
riebt von einigen pfalzgrafen ans einem alten mannseripte''; nnd 
sehlief^lieh die concio funebris Friedrich Zorns.- Unser text 
könnle eine abschrift von C sein , da er bis auf einige kleine 
und unwesentliche abweichungen mit diesem völlig übereinstimmt. 

G. £ine Wormser abschrifl des zomischen textes aus 
dem anfang des 16 jahrhnnderts, mit dem anpo 1733 genmlten 
sornlsehen wappen und demselben titel wie B, 444 beschrie- 
bene Seiten fol. Das exemplar schließt ebenfalls mit 1600 und 
lößt dann die verschiedenen anhänge folgen, darunter die la- 
teinischen annalen und die concio tunebris. Eine bloße ab- 
schrift von F ist es jedoch. nicht, da sich auch einzelne rand- 
bemerkungen ans B in unserm text finden, obgleich diese sonst 
nur die reine sornisehe ohnmik enthiit. Entweder wurde also 
noch ein anderer text zugezogen, oder die abs^rift ttberhaupt 
von einem solohen genommen. 
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Über die art und weiee der folgenden aiu|fabe liat der herans- 

geber nur wenige werte zu sagen; er boffi, daß sieb dieselbe 
ohne commenlar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
' lliUige Frankfurter quarthandschrift , die beide texte mit der 
nöthicren voUständigkeit und in forUattfeadem Zusammenhang 
eBthäU, unveraiidert wiedergegeben worden» So konnte nioht 
bloB das, was. die tlbr^en bandscbriflen von erbeUiGhen ab- 
weidrangen beben, leleht angenwrkt, sondern ancb die weitere 
ausftihrung Flersheims, ohne die Übersichtlichkeit zu slören, 
von dem ursprunglichen text gelrennt worden. Die Zusätze 
Flersbeims sind daher überall in klammern [ J eingeschloßeo, 
woiiei die randbemerkungen von B und die große tiberein* 
atiammn^ der sornischen handscbriften (C D P- Q) eine aiem- 
liebe neborbeit gewibrlen. Dagegen snid die znsütte, die 4H:bon 
in diesen Yorkoninien, gewöbniieh niebl weiter angedenfet, da 
es ihrer einmal verhältnismäßig wenige sind , und wir sodann 
gar nicht wißen , wie viele davon noch von Zorn selbst her- 
rühren. Denn wenn auch A 4ie Originalhandschrift ist, so -wei- 
sen die übrigen doch auf einen andern urlext bin, der ans 
verloren gegangen .ist; nnd bei einer ebronik wie die nnsrige, 
wo es welliger auf den verfiii^er als anf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicbt viel daran, gerade den ursprünglichen text 
in seiner reinheit herzustellen. Aus diesem gruiid situi au cd 
die letzten dürftigen iiolizen von 1526—1570 ganz weggeblie- 
ben: die ausführliche erzäblung der chronik endet mit dem 
jabr 1526' nnd findet in der ttbersicbt der racbtnngen ihren 
* natttilieben sehluß.. Ebenso sind anf den ersten bogen hie und 
da einige snsitse Flersbeims weggelaBen worden, die bloße 
citate aus gedruckten Schriftstellern oder andere unwesentliche 
notizen enthalten; dasselbe gilt von den verunglflcklen läppi- 
schen Übersetzungen, die den lateinischen grnbschriften der 
bischöfe hinzugefügt sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt überbanpt erst mit dem 12 Jahrhundert, so daß alles 
Irttbere hatte nngedruckt bleiben können, wenn es nicht nur" . 
benrtbeilung der metbode des ' verfaßers und alr maaßstab 
seiner geschichlskenntnis für uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkürzungen schließt sich sonst unser 
text treu an die zu grund gelegte haodschrift an, uud wo sich 
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elniiitl eine intferong ndthig nmchle,^ ist diß in den noteo 
•UfldrOcklick bemerkt worden. Offenbare irrfbttmer oder Schreib- 
fehler konnten in den meisten [allen leicht aus anderen liand- 
scliriflen berichtigt werden; dabei wurde zunächst, je nachdem 
die stelle von Zorn oder Flersbeim herrührte, der text von A 
oder 6 benutzt. Schwieriger war die behandluog der Ortho- 
graphie. Wäre in den handsehriften enie gewisse gleichfllrmig^ 
keit, so httte miin mehr von der alten Schreibweise beibehdien 
können; allein es herrscht in allen eine solche wülktir vnd . 
Unsicherheit, daß kaum zu bestimmen ist, was die Schreiber 
selbst eifrentlich für das nchliij^e hielten. Die fff^nz verwilderte 
Orthographie jener zeit, die je. b. vnndt, inn, fünnff, auff statt 
und, in, fünf, auf schrieb, wurde deshalb lieber nach der jetst 
gebrtacbUchen Schreibweise gereinigt; rnid wenn anch die fti^ 
bung des origfaials ein wenig dadorch gelitten hat, so ist dafilr 
der dmck um vieles lesbarer nnd gefälliger geworden. Selbst 
fftr den grammatiker wUrde es nicht von interesse sein, die 
sprachvergfröberunfT des 16 Jahrhunderts bis in das kleinste 
und einzelnste widerboU zu sehn. 

Arnold. 
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WORMSEK CHKONICA 

DAS IST EINE BESCIIREIBinS^G DES URSPRUNGS DIESER STADT, - 
ITEM WAS SICH FÜR DENKWÜRDIGE SACHEN IN \7SD UM 
DIESE STADT HABEN ZUGEIKAGEN (CONTINUIERT BIS. 

IN DAS JAHR AO 1Ö23.) 

(1) Worms eine berOhmte Stadl am Bhein isl etwan die 

Hauptstadt derer Völker gewesen, welche von den allen scribenten 
Tacilo, Casare, Plinio, Ptolemspo, Animiaiio Vangiunes genannt 
worden, der zeit Borbütoiiiagus geheißen, und nachmals den namen 
Bormagum, von dannen Wormagia und daher Worms bekommen, 
den namen Vangiones aber haben sie erlangt ' von einem 
deutschen wort vom gan oder wnnngan, als wenn man sagt 
Wangiones Wunngauer, gleich wie wir noch heutigs tags sagen . 
die Rheingauer oder Alganer nnd* desgleichen, nämlich von wegen 
der fruchlbarkeit dos landos, die weil alles so der mensch zu 
erhaltung dieses iei)ens von nölhen hat durch gotles segen in 
diesem re\iier häufig zu bekommen vornänüich an gutem wein 
und schönem getraid, denn Wann in unser sprach ebensoviel ist 
als Inst, firead nnd Alle. nnd. daher haben nnsere alten deatschen 
polten ursach genommen, y/UA von dem scbdnen Instigen rosen- 
garten und Weingau oder Fruchtgau zu dichten, welches zum theil 
wahr aber also verdunkelt, daß der so es verstehen soll in 
deutschen hisloriis wohl belesen sein muß, zum theil -aber lauter 
mäbrlein. ist also dieses glänze (Z) revier, welches sich auf etlicb 

• . " • 

1 stttt d«ifen A: .Barbetoinagiii g«hei5eo, welche naphaial« dtn ^ 
■«B Bomagam voa daraea Bomagla nnd letxllch Worms bekomaiM hat, 
aa hahan aber di« Vangiones (ür zelten jaBaml daa iUiaiw in Hiore gar- 
manico gewolmi und über eth'ch viel jähr von wegen des guten fruchtbaren 
landes über Rhein herüber gefahren und die Gallos so diese örter bewohnet 
nnd von welchen das land Gallia oder Franconia oder Germanofrancia ^enflnnt 
vertrieben, wie das Julius Caesar lib. 2 nnzei^t. so vial QUH (loa naaen 
Yao^ionaa balan^t habao sia denselbigen bekonunen. 



Digitized by Google 



mdlen wegf erstreckt , von, seiner fhiohtbarkeit das Wonngaa 
tmd die inqwoner Wunngiauer auf lateinisch Van^ones oder, wie 
maips vor Zeiten (als an dem pfanenlhurn * , an weldiem oben 

in der höhe mit allen grof^en buclistaben steliot SPECVLA 
WAINGIONVM, abzunehmen) geschrieben, Wangiones genannt 
worden, und ihr bauptstadt Borbetomagus oder civitas Wangionum. 
denn den nannen Worms oder Wer macia, welcher in keiner historia 
vor Ättihe zeiten gefanden, hat sie ttberlängst als sie nach der 
zeffsfOning der Wandalomm und Hnnnomm von den Francis oder 
Gallis erbaut bekommen, vielleicht durch Versetzung oder Ver- 
änderung etlicher buchslaben, wie sich das in solchen Sachen 
dann oft von scribenten so nicht einerlei sprach führen begibt, 
von dem wort Borbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glanbwfirdigsten scheint, daß, die Stadt ihren namoi erlangt 
von den Völkern so: darin nnd darum^, vor vielen jähren gewöhnet^ 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt hat, 
also daß aus den zweien worlon Wangionum urbs ein einig 
corrupl wort nanilirh Worms uoidoii und blieben. 

(3) Es ist auch diese Stadt nach anzeigung ellicher chronik- 
schreijier etwan Guarmatia etwan Yermeria genannt worden, und 
beweisen solches aus den canonibus, so auf etlichen concilien 
die zu Worais gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher nberschrtft hin und wieder gefunden werden, als distinctione 
L, C. S(Bpe contingit ; item XV I, q. I, c. quicunque ; item XXill, 
q. VIII, c. sanciturn; item XXIX, q. II, c. si quis ingenuus , C. 
si fcmina und anderswomehr, aber der fUrtreil'iich mann Beatus 
Rhenanus ist der ersten meinung üb. 3. rerum germanicarum 
• sagend, daß sie enilteh von Borbetomago Vonnagnim sei genajnnt 
worden, B .mutata in V, von dannen corropt Vormacio pro Vor- 
roagio geheißen worden.' auch zeigen etliche Chroniken 

« ■ ♦ ■ 

1 der thurm mit der iaichrift stand noch 1630, wie aus den bamaomü- 
schen federzeichnongen xn ersehen ist; auf dem enten blatt dieser seich« 
nongen befindet sich eine abbildang desselben. 2 die stellen sind: D. 

50 c. 50 (ssepe contingit), C. 16 qu. 1, c. 44 (quirunque) , C. 23 qn. 8 
c. 25 (sanciturn), C. 29 qu. 2 c. 4 fsi quis ingenuus), c, 5 (si fcBinina). 
Yermeria (C. 29 qu. 2 c. 4. 5) . ist nicht wie der chronist tbut mit Vor- 
macia sa verwechseln. 
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tn/dafi Worms eNhin in 9 theil sei getbeilt grewesen; tiiefl 

hab geheißen Vangice, das ander Buigeixiet und das driU 
Worms.] 

(4) Es ist ai)er die Stadt Worms vor der menschwerdung Jesu 
Christi unseres erlösers bei den lümehmsten städten am Rhein 
löblich heffkommen und von denen von Triier, welche (wie solches 
Caesar besengt) in diesem land der seit die aller- 



^"bTuei" gewaltigste gewesen, erbauet, mit guten gesetzen und 
polizeiordnung versehen und regiert worden, dann als die Trie- 
wonu ent- rische chroniii ausweiset ist die alte Stadt Trier, so nun- 
Toa T'rier* mehr ein schalt gegen der ersten , von Trebata des 
wtMwoifM broder (nicht lang nach Abrahams Zeiten , ohnge- 
filhriich 1942 jähr vor Christ! gebnrt, 1360 eher denn Rom, wie 
Nauclerus ans einem alten monument so zu Trier gefunden an- 
zeigt^ ' Sü durch Asiam und das iiiecr in Euiopum durch den 
Rhein an die Most l komiuen, erbauet worden, wrlcher auch die- 
selbig mit guter Ordnung nicht aliein fiiedUch regieret, sondern 
auch von wegen seiner vielfältigen lugend zu wegen bracht, da6 
ihm alle benachbarte sonderlich hold und ihn dir anderen: bevor 



*M üi der gehalten haben, und deshalben sich viel zn ihme gen 
teaB'einuti« Trier in seine haoptsladt begeben, als aber hernach-* 

d« wth'heu '"^^^ die Stadt an menig des volks üLso zugenommen, 
genäfs wer- fjaß gie sich nicht (5) alle darinnen erliyllen haben können, 

den die er- 

flshrTTP in hi ist von den trierisohen befehl und anordnung gethan 
' n'ciikitt^^ worden, andere städt als colonias za bauen, welche mit 
trierischem Volk besetzt, auch die von Trier fUr ihre 
Oberherren erkannt^und ihren oberhof bei Ihnen geholet, dieser 
zeit und mit dieser gelegenheit ist auch Worms, Mainz (welche 
gewis anno mnndi 3820j und andere flecken mehr erbaut wor- 
den, welche die von Trier für ihre ober- und schulzlienen viel 
jabr so lang erkannt und geehrt , bis sie an eigenem volk und 
sucht zugenommen haben; dann alsbald sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprttchwort »gut macht mnth, mntb 
macht Übermuth** gehandelt und eigen herren sein wdUen, 
die von Trier ftir ihre fundatorcs und c unser valores nicht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also lu diesem ungehorsam gegen den 

» 

1 A hat die jabw 1947/ 1300. . . 



Digitized by Google 



14 

trMfldieii ftm fierran yiefliaiTeit, bis sie den andern dieil 

jetzt erregten Sprichworts erfahren „iibermulh bringt armiilh, ar- 
rmith bringt domuth." dann als auf ein zeit ein fifrausam groß 
ungewitler mit wind, bagei, platzrcgen, und allerlei ungestüm 
alle, nmliegrende gemarkt flecken und dörfer erschlagen, dafV sie 
Jahr groBen jamminr, honger und fcommer nach etlidie den 
lad darnber -erfitten und sie in ihr eigen gewtßen gangen, haben 
sie bei sieh befinden, daß sie ihres abfalls (6) halben diesen grolVen 
merklichen schaden erlitten haben, sich derwegen ein^^s beßern 
bedacht, botschafl und le«Taten an die von Trier geschickt, um 
Verzeihung und gnad gebeten, allen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam nnd beistand versprodien. welche also mit anferlegung 
jfthrlicfaer Iribal Jind schirmgeld, welches sie dann treulich und 
gntwillig ihrem versprechen nach hemachmab gereidit, su gna* 
den aufgenommen; und sind auf beiden selten burgschtft nnd 
geisein gegeben , nuch nach heidnischem gebrauch opfer gethan 
worden, obgenaunle ding fest und unverbrüchlich zu halten, 
[solches alles bezeugt ein altes gewirktes tucb in der domkirchen 
va Trier, werden auch diese vers gelesen: 

Treveris Urbs mfiltis -hello qiiod compte triumplus 

Cnm populis forles quinque snbegerat urbes 
A quibus immensum consuevit tollere censum 

Quo locupletari coepit nimis et dominari. 
hernach stehet die abconterfeiung der sladt Trier, bei ihr die 
Stadt Rom, darnach civilas Rauracorum, Basiiea; civitas Vangio- 
wm, WornuiMa; oivitas Mogantia; civitas Nemetum, ^ira; ci- 
vitas Vbibrum^ Colonin-; ' civitas Argentoratom ^ picta. danwter 
sind folgende v^rs geschrieben: 

Nini Semiramis quae tanto conjuge foelix 

Piurima possedit: sed plura prioribus addil.J 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren schütz- 
und Schirmherren bis auf die zeit C. Julii Caesaris, welcher unge- 
führ 55 jähr vor Christi gebort diese land bekriegt, gehorsam, 
treu und hold gewesen. 

Als "aber derselbig diese land bat wollen bezwingen, 
Mic'cm»»' ^^^^^ vor die hauplstadl Trier gelegt, dieselbig 

timdden erobert samt allem land an dem Rhein, und zu Trier 

RAmern an- ' 

MrworfM SO laug verharret, bis ihm Cöln, Mainz und StraBburg 
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und «Ud «tadl in 0e«li€h|«iMl milertiiinig waren. . md 
bmi4Mi jor. «uf daß 810 üicht Wieder ablieleii und sich in die Ton 
Trier hfingten» bauet er auf dem Rliein manche gute feste bürg 

und Städte, diß land zu verwahren, Bopparlcii, Ingelheim, 
Aupasnuai oder Ubionum municipium, welches wir daher corrupl 
Oppenheim nennen, de^leichen eine groi>e brUak über den 
Rhein« 

Und demnaeh diß. land mit heiden besetzt und Mereurius 
M«rcttrii bM ^H^^ welcfaes noch ein beweisung in des biachofs 
Im biMtob höf allbie ist, fbhr er derohalben gen Ebersheimmün- 
ster bei Strasburg und bauet Mercurio zu ehren ein 
tempei ilaselbst. 

(83 Von diesem kaiser Juüo. an, welchem sie in dem belio 
civili wider den Pompejnm magnam (wie solches aus dem Cicerone 
und Lueano, welcher anter andern schreibt daß der Wunngauer 
Ueider desinals sind gewesen weite pludderhosen, kann erwiesen 
werden}, als denn auch Vespasiano in der Zerstörung Jerusalems 
beigestanden, sind sie nicht ohn ihren trefTlichen schaden den 
Römern bis in die fünAhalbhundert jähr stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, weiche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich «uflncht an den Yangionibus gehabt , ihrer viel 
hie gewohnet, wie solches viel antiquitäten, so hin und wieder 
in der Stadt gefunden, gute anzeigung geben, unter welchem 
diese die rürnehniste sind. 

i O; It 

U OCTAYICS. GBLER PRABF. COU. VR 
BREY : ET COTTL 

C. YIBIÜS. 0. F. VOLT. VIRILIO EQ. 
LEG. XV. AN. XLV. STIP. XII. H. S. E. 
C, RABUftlüS. FESTUS. pomareUo TRiB : 

LEG. Yfl 

G. F. PRAET. ALAE. SmULORUH JOYI 



(9) J. 0. M. 
L. OCTAVIUS CELER. PRAEF. COM. Yfl 
BRIV. ET COR. I TARA* 
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- J. 0. M. ET JVNO REGINAE VICTORINA 
PRIMITIVA POSVIT « 

flO) Als aber anno Christi 4i0 Carocus der Wenden könig mit 
unzähliger menge volkf aas den inseln Scandia so jetztunter der 
Oothier land genennet sage, reiset er durch Dentscbland and 
Saclwen, welchen die Franken (ans neid so sie zu den R9<- 
mem nnd Galliem, unter welche auch Wonna gerechnet, trugen) 
ließen durchziehen , passieren und über Rhein fahren , der also 
das land Gallia überfiel, streift und verheert alle anstoßende 
gegend, und da er Uber Rhein kommen, zerbrach er die Stadl 
Mains« vertrieb die inn wohner, brennet sie aus. und schleift sie 
•tele zersi5- 2U grund. desgietchen er tu Worms und Speier mit 
«Miwm zom und grimmigkeit eingefallen, die bQrger erschlagen 
und die Stadt umgehehrt und zerrißen. solches ist die 
erste zeralörunp^ der sladt Worms. 

Darnach als sie sich vviderum ein wenig crkoberl, haben 
sich anno Christi 453 zusammen verbunden Altila könig zu 
Ungern, deren ein theil vor zeiten Hunnen genannt, Walamier 
könig der Ostrogoihier und Ardanik kdnig der Gepidarum und 
anderer Völker gegen Mittnacht gelegen, welche alle sich» in der 
Hungern grinz zusammen versprochen, zogen, aus und' fielen mit 
500000 mann in der Gallier land und über die Franken, stif- 
teten großen mord und S( lionclcn niemaniis. am ersten nahm 
der wüthendeo gevvalt durch Gottes Verhängnis durch ganz 
Gallier land so groß überhand» daft kein gebfiu, Stadt, schleif 
oder flecken so fest und wohlgebaut, daß sich vor ihrem anlauf 
oder Sturm möchte verwahren, enthalten und erwehren, ist ahio 
was nach der «erslörung Caroci an Worms iu 43 jähren erbauet 
wiederum zerschleift worden, wider dieses freventliche vor- 
nehmen legt sich Meroveus zu Franken, Dietrich kÖnig der 
Wisogotier, Elius der alten herren einer aus Rom, schlugen mit 
den feinden und behielten die Franken mit ihrem anhang das 
feld,*wiewohlen in dieser schlecht Dieterich der Wisogotier mit 
180000 mann todt geblieben. ' (11) dieses ist nun der Dieterich, 

welchen wir von Bern darum dai[> er zu Veron gewohnt nennen, 

» 

1 folgen, iifl lext s. 9—10 und in den andern zorn-f!ersheirai«chen hand* 
schrUieo einige stellen aus Wolfgang Lazius de rep. rom. lii>. 3, cap. 6 — ■ H 
0. lO-r-ll Iii unser text ohne lusammeDbaog, daher taach andern hu. bertcbtift. 
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Too weli^em bMn in heldeiilNieh ttitd, M er mü großen 
riesen (dareh ii^elche der Atlilii »it eeiiier lyramiei Terstanden 

wird} gestritten, desgleichen diu Chrienihilda, ein tochter des 
(12} könip[ Günthers aus Thüringen, und andere mehr ding, so das 
mehrerllieil mährleia, aber doch ein wahre historie darunter 
begrüTen, wie dann unsere alte Deutselien aUe iHStoriae in solche 
fabelwerk geMet und begriieo haben , wie sokiheB wo» 4m 
heldenbach Tbenerdaok (m wdebem kaiser Maximiiiani. I Iflb« 
liehe thaten beschrieben werden) m sehen ist, und haben bierin 
wie Marcellinus vermeldet den ulten Gallis gefolget, welcher 
Bardi ebensolche weis gehaliL, ihre hislurias mit reimen oder 
gesangweis zu beschreiben, solche oltgemeldte Zerstörung 
beweinet auch der heilige Hieronymus in einem sendbrief an 
eine wiltfrmi mit namen Gerontiam, darm er unter andern^ 
«neigt, daß Worms als der Hosten und yomehmsten stidl 
eine lang sei belagert worden, ehe sie gewonnen und erobert 

Demnach sic h alu r niiti die Stadt an diesem Rheinstrom nach 
der vielfälligeii zeislöruiig der Un^^ern wiederum erkobert und 
in zunehmen kommen, ists ihnen nach der gemeinen regel 
worm. .um gangen, dai^ fremde gast bald su haus geladen, aber 
FiMbcu^'' vertreiben sein, dann nach diesen kriegen 

haben die Franken, so die Rdmer um hilif wider die 
Hunnier erbeten, diese Stadt den (13) Römern ganz und gar samt 
aller jurisdiction enUogen und sie unter ihr joch bracht. 

Dann anno Christi 476 bracht konig Childerich 

\v CT ms ~ 

kommt oater Merovci sohn ciH tast groß und mächtig volk zusammen 
imd fiel mit solcher macht in GalUen, und was noch 
ikbrig aus der Rdmerherrscfaafl bradit er unter die krön, 
mit namen die sladt Cdln, desgleichen Mains, Worms, Speier 
und nicht lang darnach StralU^urg, darzo alle schloß und flecken 
am Rhein von Costenz bis an das meer. in gemeldten Städten 
setzet er aus fränkischem königlichem geschlecht hauptleut und 
pfleger, die im namen und gewalt könig Childerichs und seiner 
nachkommen das regiment bekalien und in dem nadi ländlkhen 
rechten und Ordnung gerechtigkelt miUheüen und whdfen sollten, 
also ordneten sie Siegebertum denen von Cdfai zum hauptoHittn 
nnd Verweser, zu Mainz setzten sie Arbogastum zum Statthalter, 
zu Worms Genebaldum. und also auch an andern flecken des 

ZORN. 2 
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iiiltlsBt verordaen, weloh« d»€h naebmib sdiier alle von Ohio« 
doveo (umb daß sie das regfiment hm fliren nafel hängen wollten} 

ertödtet worden, unter dieser adminislnilion ist sie blieben (14} 
bis zu Zeiten könig Childeiichs bis in«? jalir 741 , unler 
wekhen sich Caroitts Marleilus, der kran Frankreich ^roiknei^ler 
•der Mnahalk» bemg sa firabant ind gnf zu Nitnoim^ der 
regieiung dieser Rinder «nleno^ mi dem kttnig somiers ke« 
fmii dfMii aHein den namen einee -königs gelafien. 

A4s aber Caroltis Marlellus gestorben und Childerich könig 
15U Franken aus gemeiner bewilligung aller rälh, auch durch 
erlaubnis Zacharis des papsts, als einer so dem reich uniiülz, 
anno 74d enteelzl end gen Regensburg in ein kloster zu St 
iieaeran» ^sein gemahl aber fiisala In ein Üoster Kochenaee^ beide 
fn Baicm^ gesMen, ^rd Kpinas, demnach er nach eeinea vaters 
Candi Martelli ted groftaieisler oder marachalk, durch gfemeine 
kur zum könig und regenten gewahlot anno wie Aventinus 
sagt 752. 

Diesem Pipino als sich viel widersetzleo, insonderheit alter 
Thessalonus seiner Schwester söhn , hat er anno 7^4 mii aUen 
«üaden des fränkischen raichs atthie sn Worms eineD großen 
reichstag gehalten ued in dem ven geaMinem landfHeden, freund- 
' (1^) eohaft find emigheit erhallen onch andere Sachen, so an ge- 
meines reichs fiied und ruhe, dienstlich, gehandelt «nd consultiert. 
zun Zeiten aber dieses Pipini und Carolomanni und liirer vor- 
fohren ist die dignität «nd herrücbkeit des gewaltigsten und 
miehtigsten erzMsImns In gans Germanien, ¥relches wie man 
sagt ktaig CUodovevs nm das Jahr Chrisli 500 au^erichtel hat, 
nt 'Worms gewesen, wetehe an zei|sn Pipini des kOni|^ and 
4h«gorii gen Maine der ursach halben wie etlich schreiben 
ist transferiert worden *. 

Geroldus der 12 erzbischof ist erstochen worden in dem 
kriege, weicher wider die Sachsen ist geführt worden, da sie 
Thüringen ^esheerten » nnd «Is sein natilriicher söhn €kbolihiis 
oder deuÖiohis oder wie ihn fliehe nennen Gerbilio «oder Ger- 

1 Zorn: rfie di^ität und herrlichkcit eines erzbistums hie gewesen, 
welche aus Fipini Boreguug geo Mainz der ursach. 
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Tiliiis mil Caroiaiiuiiio, Fipino «ad .ÜÜhHi« Herzogen m Beiern 
wider die SaohMn gresohieltf ward, dm wort goUes zu predigen, 

bat er denselben, der seinen vater erslocheii hat, als er ihn 
friedlicher meiniing ehvas mit ihm zu reden für sich beschieden, 
bei dem fluß Weser oder Werr beftrüglicher uad meuchlischer 
weise ermondel [mit dleaan wer^a : aceipe Jinne Umm quo 
pftfarem vindico cirHi.] 

Deroludliea iit er in enaen gebdleaen eeacüe m gegen- 
wirliflceit Cerolomanni und IHpini mü wMieil und reebt über- 
wunden, prieslcrlicher und bischöflicher Würdigkeit und arnis 
mit rath papst Gregorii III entsetzt und erniedert fl6} und in eki 
kloster gestoBen worden anno 720, und an sein stadt Bonifadwi 
za Mainz geordnet werden, [als ihm soldies etliche mit diesen 
Worten lürwarfen: 

Quid lafoos iMiet, onm pergat ad wgam. sacerdes? 
aiü: TiadiMi GerviUo patris vindieet eise «eeem. 

Antistes baculo, gladio noo, ntitur unctus; 
Hostem Gervilio cur precor ergo nei^as? 
bat er ihnen wieder geaolwoatet : 

Patrius affectus me movit ad arma cmenta, 

Poeoam <pam aienii idigH^ ergo 
In daustro latu pro .crimifie .tempoce vitae, 
At licet hic lateam, spero salatis opent] 
ist also von wegen mishandlung des letzten erzbischofs zu 
Worms und der Franlcen redlichkeit und auloritäf decernierc t und 
heschloüißn worden , daß hinfort die hobeit eines metropolilae 
(unter welchen .geaihlt wurden die Itfnder, so heiitigs tags der 
p&ls, bmdgiHifschaft Hessen, dem erutift Iliuw Mgehlirig, Imd 
16 bisthum unter ihme hati«), als sie in aüen «encOfis genannel, 
zu Mainz soll sein und bleiben, [davon 2 alte vers sind: 
Ecce Moguntinus almae dat episoopus urbis 
Culmen metropoiis, quod erat tibi Guarmatiensis.] ' 
(19^ und ist diese tranablMMi meht allein dieses todtschlags hal- 
beo geschehen , sondern aneh wie Ajrenlinaa mddet diewql er 
mehr mit hnnden und jagdwerk, dann mit den httoheni wider 
heMl und Jmt mnes' prisoters gottes omgaigen. solehe Irans- 

* 

1 folgen i{D tozt s. 17—19 wieder einige MuäUe* 

2* 
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kUoa ist von den paptt Zaobtria mil einem Mhr christlichen 
brief, 80 in ahnaiihus Boiorum befohrieben, approbiert und con- 

firmiert worden anno 743. (20) von dem ersten erzbischof 
wwmiitn- aj)er bis auf den letzten sind mit namen diese gevvet;rn: 

Ml 

1 der erst Victor, welcher im concilio zu Cöln, neben 
YiCTOB ggggij) bischof ztt Speier , Marino bischof zu Mainz, 

einem 8ehr hoobgelehrten mann, • llaxiroino biachof zu Trier, den 
Euphralem von Cdln^ welcher ein Ariatous war, helfen condem- 
ttimn droe arniom dommi 336 tempore Joljl ! papa. diesen 
rheinischen bist luHen hat Hilarius Pictavensis seine bücher contra 
haßresi^.s /.iJ^M S( hrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
heidnischen irrtum zum chrüllichen glauhen iuracbt haben juxta 
varsns: 

Victor Vangrtonnm victricia Signa trinmpbi 
. ■ Erexit prosol non sine lande pii: 
Semper fn letherea qoapropter gandeat aula, 

ff 

In quo nvc fletus nec dolor ullus adesl.J 

2 ' (21} der and* r Amandus, [S. Hemman genannt, hat sein 
AHANDvs fleißig verricbL von ibme sind diese vors vor- 
handen : 

Prmsul amavit oves proprias et pavit Amandas, 

Iddrco snperis Semper amandos erit 
nie Demo docuH ardenler Amandus amandum 

Ei nobis igilur Semper amandus eril.J * 

3 3. der dnl! Cjirolus. 

^ 4. der viert, des namen man nicht weiß; dann 

N. M. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert, die 
bischof vertrieben and die bUcher verbrannt. . als die Stadt 
Worms von Attila zerstört worden, hat sie Glattweifi oder 
Clodovens der könig ans Prankreich wieder aufzuriehten ange- 
fangen , und von Brunhildn der königin von neuem herrlich 
wiederum auferbauet und vollendet worden. 

» 5. der fünft ist auch ohnbekant. 

*^ ' 6. der 6 S* Crotoldns oder Roeholdus, welcher 
denoDVi ohngefiihr um das 503 jähr Wknpfen wieder erbauet 
hat, welches der Attila zerstört, ist von wegen der großen plag, ' 
so allda den weibern angethan, Weibpeina geheißen worden, | 
vormals Cornelia genannt (22; J^Quidam Wimpioae scpuituui putant, ' 
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tarn ia deroriben kircben ist noeh liest za lag sein bfldnii mH 
einem lichUuratiz an den wüoden geraalet van Ibme ist noch 

die Überschrift vorhanden : . ^ 

Pone jacel saru his Crotoldus in urbe sepullus, 

Caius fama palet, laus quoque vera Deo. 
Spargere- qni atiidiiit divini semiaa verbi : 
^ In cceli regno aemiMi lata metel.] 
^ der siebent, des namen ist unbekannt. 

' der acht Rupertas , ein edler Frank ane emem 

RvpFRTvs adelichen und den künigen in Frankreich verw^iiidten 
geschleclit bürlig, welcher Theodonem den herzog aus Baiern 
samt ganzem Baierland bekehrt anno 580, desgleichen auch 
viel leut in öatreioh, SteiermariE^ tarn theil auch im Nordgaa 
zom glauben gebracht, hat um Worms die dirisUiche lehr ge» 
pflanzt SU Zeiten kdnig Hildeberti im zweiten jähr seiner regie- 
rung. als aber der zeit viel toller ruchloser leut in dieser Stadt 
sonderlich noch mil arianischem irrtum befleckt, haben sie sich 
seiner iehr vviderselzl, und (26) nach tod Hildeberli hat ihn Bf rn^ 
hardus oder Bernharius, des königs Statthalter, die weil er die 
laster tapfer beredt und gestraft, das 'gemein volk nnd gro&e 
«Mf M>- häufen um ihrer sttnd willen angetastet, mit rnthen zur 
Stadt hhnans gestrichen, wie Hermannus Scheddius In 
seiner chronik davon schreibt, doch als die irrige lehr von dem 
söhn eroltt s, uriscim lii i reii Christo . gar ausgereutet wurden, 
haben ihme die gläubige zu ehren ein pfarrkirch in seinem na- 
men gebaut. 

Ropertas aber ist zu herzog Theodo [des Thassilonis] aus 
Baiem [und frau Luitbargis, welche Desiderii der Longobarden 
könfgs lochter war, sehn den er auch anno 612* wie Trithe- 

mius schreibt getauft] gezogen , zu Salzburg den hohen slift 
gebauet und in Baiern endlich tjestorben [auf den h. ostertag 
anno 62i^ als er dem bistum 44 jähr lang vorgestanden.] 

9 d. der neunte, dessen namen auch nicht zu erfor- 
sehen. 

10 (2i) der lehent Amandus hat gelebt zu zelten des kö* 
nigs Dagoberts , welcher aus Neuhausen * ein Stift zu 

1 A hat Boch den smati t «o etwan ein beirli^ lehfol^ der fcdBi|e an« 
Fnu^can geweian. 
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«Iren S. Dionysio , mit einkonmeii wohf Temhen, gesüßt 
welches bischof Samuel hernach ums jähr 848 Cyiiaco zu ehren 

^«weihet. 

Dieser Amandus hat Dagoberlo seinen solin Sigeberlum ge- 
tauft, man schreibt von ihme, daß er sei gestorben anno 638 
curca 8 idus febroarü, dieseiii hat köaig Dagobert im sechsten 
jahro seines reichs die grafschnll Laudenberg geschenkt anno 
635 mit aller Ihrer gereohtigheit' und landschaft. der haoptbrief 
dieser begabung ist noch zn Worms, dessen datom zu Mainz 
stehet, wir laaii denn auch findet, daß er zu Slraßburg und 
Worms die hohe und elwas verfallene sUftkirchen um das jähr 
640 geheßert soll haben* dem zii ehren ist die Amanduspfarr 
in der voivtadt von der gemein gebavt worden, [von ihesem 
shid folgende vm «och vorhanden: 

. Pads amatorem fervenüer Amandus aihavit, 

Ergo padicns casfica Tegna cdit. 
. Vota preces gemilus lacrimas suspiria planctus 
Fert^pater ad superos : le Dens audil enim.] 
'l. von diesem 11 bischof ist nichts vorhanden. 

12 (25) der 12 Geroldus, [archiepisoopns Wonnaciensis et 
GEBouvs episoopos Moguntinensis, von Pipino wider die Sachsen 
geschickt, von wntohen er anno 742 erstochen worden, de quo 
versus: 

Ense Geroldus obit pra^suL qui dimicat ense. 
. Perpiacet ergo chorufu liuti adiisse forum.J 
n der 13 Gerviüo, ein ehlicher rechter söhn des 

GERviLio vorigen teoldi, von welchen das erabtsthtim der Wan- 
gioner, als man es dasumal genennet , wie Etemuninns scbrolbt, 
gen Mainz transferiei;! und allda wie oben vermeidet angeordnet 
Zum bislbum Worms aber ist von Pipino erwählet und sta- 

Wcra^ariM 

luiert worden einer mit nanien Wernharius, welchen der 
zu Avenlinus Bcrnhardum nennet, [abl zu Cronweißenburg, 
w^ra. p«>( ein weiser Airsichtiger gelehrter mann, Caroli magni 
•rchiep!»^ rath, welcher mäncbmal in schweren wichtigen kirchen- 

Sachen gen Rom «im pi^t Leo III vom kaiser geschickt 

worden.] 

(26) Dieser ist gewesen ein legalus des conciüi f anno 809 den 
Z\ nm\'n] zu Aach gehalien contra Johanaem monachum üiero- 
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sotynRlamm de- proceistone spin'tas sincli; [IiVgt begrdMn auf 
dem bore: vor der Andrespfortcn , da auch ihr begrabung könif 
Yilcilius und künigin F|acidia haben, un(l wird im epitapbio Be«* 
rcaharius genant. 

Bernharii epudopr apad Pienitenies epitapbium: 
Oflsibus eaervls iaitf mm diämetiM in imtrOy 

Hlg preoor olmixe venribiis^ engois 
Te quoque devot« frtler ce« ore loqaeiuto, 

Li quis ctiiin agnüscii.s prorsus in orbe manemu • 
Bernharius pra^sul fueral mihi nomen, honorem 

In regali aiüa promerui proceruiii, 
Nvnc vero ut cemfe siricio kiclususqae sepulcbro: 

QDod ptebem regferem bMC «1 et anniuii^reni 
Qtuppe quater qnmi et Irini sunt fhis aiinis eanii 

Malavi |iaiM lueem oarniB ab hospHio 
0 frater duodruis aprilisque calendis 

Cum scriptum hoc recitjis dicere ne pigeal: 
. Omnipolens genitor rerura et rex magnus Oiyoipi 

SeBdem meritis Bemhariam aooia. 
Mall Andel aiteh nocb andere Vers Ton ibm, welcb^ alao 
iaaten: . 

(27) Felix qui cur» «6fi est suljeetiis inani, , 
Felix qui muncJi spernere novit opes, 
Felix qui summo novit servire tonanti, 
Felix Wernharius jogiter ei^o manel. 
Deagtete^en aneli die^e : 
Bio caris mtiltta atibjeolua .rege volehte, 

Bte enmalavil opes, bic mäge sparsll opas» 
Hic studuit rogi terreno subdere corpus, - 
Hic doniino eoeli peclora pura dedU.J * 
Anno 768 ist Pipinus kaiser Caroli magni vali r verschieden 
und SEU Paris begraben; dieser als er 2 söhn verladen, Carolo- 
mamMim und Garoltim magnum» baben äe ihres vatera land und 
ireich in 2 Ibeil getbeilet, Garoloa magnna bat bei^ommen Weale* 
rieh und Burgund, Narbonensem CMHani, Aquilaniam, Galliam 
Lugdunensem und dieselbige slädt, die dazu gehörig, Mains, Wornwif 

1 die TeiM fehteii aach h«i B# 
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Von diesem Ctroto magna an, ab er su Rom sun 

der Deutschen erwählet, ist sie k. m. stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, die mehier reichstäg bei ihnen ge- 
ballen, daher sie billig ein niulter der reichstage genannt möchte 
werden, und ist also 5is auf den heutigen tag ein alte kaiser- 
liche fireistadt, sonderlich von vielen kaisern vor andern um Ihrer 
verdienst gefreiel, an der k, m< und dem heiligen rdmiaeheo 
reich (28) nie brftebig %vorden, sondern bei demselben löbHch also 
herkommen, daß sie von Carolo magno bishero einen jeglichen 
römischen Kaiser so je zu Zeiten ßfewesen und regiert für ihren 
rechten ordenUichen herren und einige obrigkeil ohn mittel er- 
kannt und gehalten hat, daß auch die b^orgerschaft derselbigen 
Stadt ihren eigen magistrat, jnrisdictioQy regiment und gerichls- 
zwang dvreh sich selbst im namen und anstatt rttmisoher kalser, 
fcönig und heiligen reiohs besetjBt, übel, ordnet nnd verwaltet, 
und dies zu mehrerer und beßerer Sicherheit hat k. m. allzeit, l)is 
sich ein bischof mit einem wunderlichen grifl' ins regiment ge- 
drungen, ein Statthalter hie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
W^en recht gesprochen , als das abzunehmen aus einem brief 
SO vom rath gegeben de dato 1213 nonis julü, in weichem dies 
ausdHIcUich vem^eldei in folgeitden- Worten so daraus gesogen: 
ne Igitar Isle contraetos afiqua dissotvator levitate, sigilli nostrl 
autoritate et testium subnotalione icquum duximus procurare, 
quorum nomina sunt haBc: Ig^ebrandus cui tum temporis rex 
Otto vicem suam in judicando commiserat ^tc. 

Es hat aber Carolus magnus die zeit seiner regierung an keinem 
ort seine kaiserliche hofhallong lieber gehabt (29} dann eben all- 
hie zu Worms, denn man Hesel, daß er in keiner Stadt, .so oft er 
fikr krieg und gesehlßen des reichs solches zo wegen bat kön- 
nen bringen fdaim dasmals die kaiser im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort statige holhallung gehabt), mehr gewe- 
sen und länger ge wohnet hat denn in dieser sladt, da er auch 
ein herrlich schön schloß und pallast [welches auf dem markt 
die revier da jetzund die neu münz gebantj gehabt, welches 



Mu"c.rou ^ seinem tod ohngcflhrlicfa abgebrannt; und 
H^ch^e Ursachen dieweil sie der zeit ntt alleiadie herr- 

lichste, vollireiciisle und feisteste Stadt unter allen am 
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Md fMiMie Rhein in dteser gebend gewesen, wie solches alle uftea 
fteitw (Jculschen historien bezeugen und schreiben, sotidern 
^we«ei.. auch an wein , körn , getraid und allerlei frucht , so 
zu erhaltungr de& menschlichen iebens von nöthen, auch die 
frucSitbanle gewesen isl^ wie äueh GuDtberiis Ifigiirint» in vita 
Rriderici I vermeldet» als sie dann audi nooii heutiges tages bleibet, 
sie ist mit so viel ddrfern gerings umher belegt, daß in die 
200 täglich zum markt gen Worms kommen können , cßenspeis 
dahintrafren und bei Sonnenschein wieder in ihren hausern an- 
kommen, auch war sie desmals mit gewaltigem edel, so sich 
das roehrertheil nun auf das gaa begeben, also versehen und 
geaaert, dai^ sie es in diesean stftck viel andara mvof tbat 

(30) Ist also die Stadt Worms inihrer höchste» bUlthe «id sierde 
gestanden hr seit und regfienmg dieses Caroli und seiner nach- 
kommen, dann mil abgang des slammes Caroli hat sie allgemach 
von tag zu lag auch abgenomtnen , bis sie lelzlich als der ge- 
wall des papsles und der bischöfe wider göttUch und weltlich 
'recht, wie des alle historien rechtmäßige, wohlgegrUndete und , 
nnifiugbare aengnia geben , anter Henrico iV überhand genom- 
anen dahin geraOien, dal^ sie sehwerlich von W9gen vieler krieg, 
brand und allerlei onglttclc, so von ^ heimlichen feindeii. ihnen 
zugericht, sich selbst hat erhallen können. ^ 

Was sich nun in dieser sladt von den zeiteri ( aruii bis auf 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- und iesenswUrdig, 
will ich so viel mir aus emsigen lesen allerlei. historien bewusl» ' 
aneh ans alten briefen> vertrSgen^ Verantwortungen bekannt, vön 
jähr' an jähr ordentlich anzeigen. 

Anno 770 als Carolas Aquitaniam bekriegen wollt, hat er 
hie ein reichslag gehalten, in welchem er von Vereinigung 
mit seinem briider gehandelt, solches ist der größten versamm- 
Inng eine gewesen so er jemals gehalten, dann alle namhaften 
in ganz Gallia, Gennania (31) nnd Italia erschienen ; darin auch von 
Thessalone beraog ans Baiern, welcher sich anfiührerisch gegen 
Pipioo eraeigt, g^band^lt, sind , auch hie ankommen Damasns 
und Formosns, römische legalen, so Carolom baten wider De- 
siderium der Lonibaniicr köni^ in Uahaiii /ai ziehen. 

Anno 773 zeugt er in Ityliam wider Desideriuia seinen 
achwäber, der Lpmbardier könig, so in Italia tyramiisiert. in 
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seinem abwesen aus DetttsohlartVI fallen dfe Sacbieii vo* ihm ab. 

als er solches verniuimt, ist er wieder mich Worms geeilt und 
ailbie einen großen häufen kric^svolk angenommen und von 
tdanen aus wider die Sachsen gezogen, qnd er sie bekriegt, 
iflt er den - ganzen winter su Worms veriiarret, und dieweii '«a 
diesmaia die Pranken löblioh im brauch gehabt, jMirfäeh im mai 
^nreiir kreislag tu haken , in wekhem^ von den wicht%sten g«- 
schaflei) des reichs gehandelt würde, hat er den ersten allhie 
anno 781 gehalten. 

Anno 783 hält Carolus allhie hochzeit mit Fastrada, welche 
auch etliche Fastoradam oder Sestradam nennen, herzog Rudolfen 
m& Franken loobter: welche hernaebrnfels ala sie yersehiedes 
gen Hahns zu 8. Alban begraben worden mit folgendem epitaphio: 
Fastradana pia CaroK conjunx vooüatii 
. ' ' Christo dilecta jacel hoc sub marmore tecla 
(32^ Anno sepüi»gentesimo nonagesimd (juarlo, 

Quem numerum motro claudere niusa negat. 
Rex pie quem gessit Tirgo licet hic cinerescit, 
Spiritus haeres Sit patriae quae tristia liescit 

Anno 784' hdK sein söhn Carolus bei dem herren vüler 
hie einen herrliehen trimnph als er die Sachsen erlegt 

■ Anno 786 demnach die Engelländer von Carolo abgefallen, 
fertiß"l er wider sie ab Adolphum seinen tnichseßen , welcher 
alsbald er sie uberwunden und geschlagen bringt er die flirnehmsten 
derselbigen mit etlich geiselo und börgen hieher Carolo gefUnglicb. 

Anno 768 hült Carplns einen reichstag jsu Ingelheim, daMü 
auch Thessalonus von dem oben geredt kommen, nichts bdm 
gewiirtig, dann er meinet nicht, daß Carolus seine bobenstück 
wöste. als er nun da ankommen, verklagten ihn seines eigeuen 
Volks leirafen, welcher klag als er nicht in abred sein könnt, ward 
er als ein reus Imeß majestatis nach dem ]e<re Snlica des iebens 
condemniert, und fiel gans Baierland dem Carolo heim, diewaä 
er aber Caroli nftohster blatsfreund, firagt ihn Carolas, wtm er 
thon wollt wann er ihm d^s leben schenkte? antwortet er, er 
wolle In ein kloster kommen und allda (33) seine sünde büßen, 
darauf lim Carolus als ein raönch scheren läßt und steckt ihn in 
das kiosier N^zarii nicht weit von Worms gelegen, Lorsch genannt, 
da er ^beq besphloßen und begraben mit solcher grabschrift; 
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Thassilo dux primum, post rex, monachus sed ad imum 
Conditur hac tovea, quem pie Christe b<Ml 

Idibufl inlernis decdsserat isle decembris. 

Et vmr Loradi n der »H noch efn kloster, danii anno 764 
dasselbig gestiftet von bisciiof Liülo von Hains Benedicliner ordens 
an ehren S. Nacarb nm) hernach hr beisein Caroli magiri untf 
seiner geniahl Hildegarden ffeweihel anno 774 cal. soplembris. 
in hisloria Eginhard! : Carolus ab Ilalia regrediens dcdicationem 
ecclesi« S. Nazarit marlyris et translationem corporis ipsius 
In monasterlo noatro Lanreshein cellsbniTit anno 774 oaL 

[Die» Uoetef Lorsch iaf YO» 'vieI(ni Waera und kOnigen 
aMIIieh begabt wcfden, wfe aolchea Hl eiiMm hoch welchesl libef 

privilegiorum genannt worden zu sehen. 

Könif^ LiidwiLr d<»f jün<rer, Ludovici senioris söhn, hat dem 
kloster 3 hubgüior zu Weinheiafi geben, damit er zu seinem vater 
nltohte begraben werden. 

^ (34} König Conrad hat ihm ein frei privMeginm libertttis geben 
und die kirch so Vierenliieini mit d^m wM^ so der Lorseher 
Wald ^renannt wird nnd alles was dazn gehM» ttem sein preD- 
diuai sein hofa^ut zn Wattenheim ui)d Handschuhsheim.J 

Anno 79U ist Carolo mapnu allhie s^m'h schloß abp'ebrannl. 
er hat diß ganz jabr kein krieg geführt, sondern sein könig-'- 
tioiien hof aü^e gehalten, teelbat ifie botschafi der Hunnen 
viMti und htanvMer seine legaten su ihnen ibgfeförU^. sind 
unter diesem Garolo biscMf gewesen Folwicus, sepultus in monCe 

F<»i«ic<u S. Afldreee Wormali», EhrenbreeMvs oder Blrenbran- 
ifcMikrMk- j^jg g^gjj g-enennel wird anno 798. [diesem 

sind bfi- ~ 

de äbt zu Ehrenbrand hat Carolus Magnus confirmiert donationem 
Laudenburg, Edingen, Husen und Ulvinsheim belangend 
itaflo 784. FoMok hegt, auf dem befg begraben, der 



^r fts dft rm atkwi ist: Gareins Del gratis F.' et L« rex 
fle patrichis RMdnom quicquid seceriÄoU^s de suis etc. Lacher' 
rus recogtrovit. data mensc julio anno 30 regni nostn adttm 
Vater ianas. 

Anno 808 wird ein synodus zu Worms ge!iiil[( a von wesfen 
der geistlichen kirchengttler , ^ie sie angelegt sollen werden, 
näoiiieh ein thei) «nr beAeräng der kirchcn, ein theil so er^ 



bftltuog der priestor, wa^ erquidEWigf der armea omt eriedigung 
der gefangenen.] 

(35) Ludoviifis pius der milde oder gülig hat nach seines vaters 
Caroli magni lod iuigt faii<,^ea zu regieren anno 814 und gestor- 
ben anno 840 den 20 juni. 

Dieser kaiser ist auch einer welcher famehailicii aeine 
irobniuig hie oder zu Prankfiirt gehabt» doch hat er daa nehrer- 
theil reichslag allhie au Wonns volUnraoht, welcher «r dann Ytei 
gehalten die weil es ihm sehr wunderlich ergangen. 

Zu dieses kaisers zciten anno 838 den 29 januarii ist allhie 
ein großes eidbidcm gewesen, und auf Mauricii ein schnee ge- 
fallen, welcher in diesem ganzen land bia an Ostern auf d|e 29 
Wochen gelegen, anf welche seichen wunderliche krieg and 
große theorong erfolgL 

Anno 838 oder als etliche wöllen anno 839 ist von Ludo- 
vfco pio das frauenkloster in der Speierer vorsladt sub regula 
BeiHMlicti. so jetzt rvunnoniiiunster oder Maria-inütister genannt 
wird, erbaut, gestiftet und begäbet worden, in diesem kloster 
atehen folgende vers in einem stein eingegraben: 
Clauatri fnndator Ludovicna indoperator . 
(36) Princepa egregius, cui det Dena aree poH Jos. 

Anno 838 unter^ diesem kaiser ist bischof hie geworden 
Samuel abt zu Loiscli, der heiligen schrifl und anderer freier 
ehrh'chen künsten vortreffQicher magisler, hat regieret 18 jähr, 
. ist gestorben anno 856 7 februarii, ersüich zu Lorsch begraben 
[mit folgendem epttaphio: 

H»c loca fnndavit Samnel gratiraKiHe paravit 
Ipae gregem Cbrislr tunulo qui clandit^ isio.] 
aber anno 1273 gen Neuhansen [von bischof Eberhairt in einem 
bleiernen sarg], welches er mmo 847 reforniierl und einem an- 
dern heili^M^ii S. Cyriaco dediciert, transferierf, [als er zu Lorsch 
417 jähr gelegen war. Ludovicus U rex Romanorum commiini- 
catp consilio cum Samuele Worm. episcopo staluit, quod per 
commanitates in quinque pagia videlicei H^deaheim, Gundersheim, 
Onesheim, Bischofsheim, Büdingen cerei parentur, qni in nati- 
▼itate B. Mariie Virginis in ecclesia Cyriaci statuantur anno 847, 
und war ihme diese gedächtnis darsu geschrieben : 



Digitized by Google 



29 



Sum Samuel natus, sed nori sum corpore totus, 

Nam sum translatus, nobilitate satus, 
Aniistes digfuus sfaicera mente benignus 
Vangfibni populo, nunc regniciseo solo. 
Bs hat aneh dieser bischof von kaiser Ludwig n erlangt (37} die 
beslätigung aHer frefheiten Ofid reichlichen übergab so König 
Dagobert der kirclien zu Worms üii ergeben und geschenkt, von 
diesem bisciiot Samuel stehet im seelbuch des klosters Lorsdi 
also geschrieben: 

Anno dominice itt(«matiottis 818 Adelgunde abbate deAincIo 
Saunet a pnero ibidem edncatus subrogatar» nec multo post 
Wormacienst episcopio intbrönisatur, ubi eeclesiam beati Gyriaei 
qu8& appeilatur Niohusun a fundamentis extruens arniarium 
huius loci ex parte evacuavit: et in uüiusque ecclesiae regimine 
annis XVII expletis diem clausit exlremum. sub hoc tempore 
prsfatus rex Lndovicus Miustri comiti Wernhero in Züllenstein 
praddia sua in Biblos alque Wattenheim regia autoritate Iradidit, 
ipM mox idem Wemberus Laureshamenst monasterio assignavit 

(38) Es schreiben etliche, er hab JVeuhausen, welches ein 
königlicher pallasl Dagoberti gewesen, zur kirchun geweihel und 
ihr diesen iianiPM gegeben. 

Uuic Samucli episcopo tradidit Ludovicus rex monetam et 
modium regis quod vulgär i nomine stuofchorn appeliatur. * 

Samuelts abbatis epitaphinni ex tabella: 
Hic Samnel tamnlo placuil dormire secundo, * 
(39) D«ni Laurissä soum pugil exhumat incineratum.] 

Lolliarius regieret nach absterben seines valeri', unter die- 
sem kaiser haben vorgehende zeichen ihren efFecl wohl erreicht, 
dann die lander und Stadt am Rhein mit banger und krieg wohl 
zerplagt sind worden, und hat Worms abermal ein harte slrabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici. pü ein einheimischer 
krieg linler den hindern Lothario, Ladovico und Carole entstan- 
den von wegen der abtheilang der länder, hat Worms bei dem 
kaiserthum desmals nicht können verbleiben , sondern hat Ludo- 
vicum, weichen man in den hisloriis Gcrmnnicum nennet, des 
kaisers Lolharii bruder zum berren bekommen. 

• ♦ . 

1 SchanMt, hbt. episc. Worm. 3, S. 



4 



80 



Anno 841 im •pril nte sieh Lothavios imtenitMiden , mit 

gewehrler band diese länder ihm unterthänig zu machen , fahret 
er hie über Rheio seiuem briider Ludovico luu lizueilen. der 
zeit haben die von Worms große gefabr beslandeo, dieweil sie 
WMciwn h'eber dann Ludovicum zum herren gehabt, [hat dies 
jnbr «eia^ (ooMer ein große boohseil tu Wormg gehalten.] 

Anno 850 tft groBe tlMneyang in allen landen gewesen, 
fürDeMich atier an Worms, Mains and sliihen am Rliein. ein 
Mainzer maller ist der zeit für 10 siclos argenti (macht unser 
münz jBiz^er zeit fast 5 thaler) verkauft worden. 

(40} Anno 856 zu Zeiten kaisers Ludovici II ist 20m biscbof 
erwählet worden Goetzo, regiert lö jähr, atjrlit den 18 novem- 
ktiß nn^ 872 a^pra oetingMilealnium. dieser hat in Frankfiinl 
dem Stift Venhanaen erlangt etUehe güter in Plaredeaheiiii nnd 
in Alhaifeahehn nnd HowenheiHi. 

[Bei dieses bischola Gunzonis zeiteii hat man 2 Versamm- 
lungen der priesterschaft zu Worms gehalten aus befehl kaiser 
Ludwig n, die erste im jähr 858, die andere über 10 jähr her- 
nfKih. im decret findet man was da gehandelt. 

Avf Gnataoni^ grnh liest man dieae vera: 
Gmitzo sepnltns hmno eoncliisit Innunä fiano, 
Non jacet in eliuno CkuitBö aefwltna hnmo. 

Gaudea Gunlzo capü ca-lc.stja praesul hoiie^tus, 
Vivit et haud mcBsttis t^audia Gunlzo capit ] 

Aujio 857 bfilt- Lttdovicus aiihiß >ztt Worms in d^r fasten 
einen reiehstag. 

Aom 858 ist ein erdbidem gieweaen. aneh sind die legalen 
ans occidentali Vrancia hie helLndovloo anhommen nnd gebeten 
um bttlf in Galljam au sohicken. darowegen er im augustmonat ein 
großen reisigen zug versammelt und m Gallium damit gereiset. 

f413 Anno 866 hat sich tni( Ludovico Germanico im november 
geia söhn Ludovicus verU^en, als sie in zweiung gestanden, 
diaiweil der vater aeinaa brader Carolomannum höher hieU dann 
ibii. solche raehtung ist geschcJm dprch rath Lnhertt, Wachofii 
an Mainz [und hat hisohof Afsenins, papst JSMbi ([pesandler« 
allhici in bann gethan Engeltruden, graf Bussonis gemahl, dieweil 
sie ihren ehemann verlaßen und dem Wanger, ihrem lehenmann, 
in Frankreich nachgezogen.] 



« 
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Anno 868 im maio hat Lffdovicis €renpiipjci|6 ^in Sfitoäßm 
hie gehalten , in welchem die bischof depUicher nation auf der 
Grieche« narrh^lt^ wetcbe ihoeii der bischqf w Rom filrhrachl, 
«nlwort gaben, [in veteri chronico: anno 870 Ludovicus dies 
letaniaruni et pentecostes in villa BiscsUitl prope Vormaciense 
celehravit. item anno 873 exactis diebus quadragesima? et heb- 
dowate pasohali finita de Franconofurt traaiieos in villp 
Bimlall prope •Vormaciani placiCttm >iiahuit fiUps^ae aoos LiMfo* 
vicum videlicet et Carolum ad aiidieodam sii^ulonnii caii9||i 
coMüiiity nt qiiioqiiid ilU per «0 fermiaara ino« pomnt palris 
judkio reservarent.] 

Anno 870 sind solche große ungfewitter gewesen, dai^ der 
donner und hagel viel leut und vietie erschlagen hat. C4^} sin4 
etliche in der ernte für groi^r hiiae eraiichi. desmäls h^ 4er 
faagel in S. Petersatift allhie g^Ädplagep» denselben verbnuaot wi/j 
gar ?eniei;fo( , dacaas 4ann der atadt groltor schaden an jg^tija 
jentstanden. 

Anno 872 unter kaiser Carolo calvo wird Lischol Adelhel- 
mus [vom gesclilechl und soliderer geschicklichkeit ei»i sehr 
berühmter mannj, regiert 11 monat, stirl^t anno 873 den 7 
jaottarii, [wird in dem domstift begraben mit dieser gcabschrift; 
Nil atib Adeihelino Wormacia pnesole danipi 

Passa liiit: hicro sed foit aucia magia. 
Nil, sed AdeUielmua pr»senlia comipoda feok, 
Idcirco CQ}\i coinmuda sutinna lenet.] 
nach welchem komml DitUacus oder 1 heodulachus [kaiser Arnolphi 
rathj, welcher 41 Jahr das bisthum innen gehabt, stirbt 
Neaenweiler anno ^14 den 1 7tembr4S, [wird auf den 10 ißg 
deaselben:monats gen Worawi brachl - und daaelbat .out eiper solr' 
eben dberscbrift begraben; 

. Vita Ditlaci oontenta est perpetts oct, 
Üegnla non sanis fuU optima Woiaiacianis, 
(433 fl'C modo vilescil, dum siib telluro qnioscif, 

Tempus eiil rur^um, cum surgunt (K)rpQfa,«s.vur4iM[i, 
Tnnc instar fioram redoiebit in.arce potoriipi, 
^ Aoeipiet morom qao.prMia .aacira snonnp.. 
finde (CHcIlaco) confifwavit tEaditlonam r^ex Li<doirici|8 de 
viliis Oppenheim, Winsheioo^ üergeheim 10 ^aU.^^üls 9iino 
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M. 7 wmo 5 r^gni D. Lndovicj adoin Ukn» in Del nomine 
feliciter amen.] - 

Anno 876 wird tv Frankfurt krank Lndovicns Germanieai, 

ein herr dieser stadl, und slirbl seines allers im 70 Jahre, wird 
begraben gen Lorsch zu S. Nazario , da auch Tessalonus rastet. 

[Trilbemins. anno 877 iadictione X 5 cal. septemb. Ludo- 
Vicos Imperator |I morilur apud Francofordiam et in monasterio 
Laitrissensi tunc ordinis nostri (Benedicttni) non longo a Wor- 
malia aepelitvr.] 

Anno 380 MU LudoTions welchen die Germanid Anstriacnm 
nennen, Lud. Genn. söhn, einen reichstag alihie im augustmonat. 

Anno 891 ist ein erzbischof von Mainz, Suneroldus ge- 
nannt, von den Normannis bei Worms um des christlichen glau- 
bens willen kq tod in einem streit geachlagen worden. (44} [Maria-» 
nofl Scotos. Nortmanni Vormadani ctvitatem occisia habitatoriboc 
Bobvertenint nbi etiam Sunderoldus arohiepiscopoa Mognntinnf 
oecusna est, aabbrto cal. jid. anno 891. Trithemlus. anno 891 
Nortmanni civitatem Wormaciensem , qim imperio in omniliUü 
Semper üdelissima extitit, occisis habiiatoribus subverferunl. 

Anno 892 Arnolphus imperator episcopo tradidit decimatio- 
nem aalicie lerre sit« in Altzeia et Rogenhasen ad costodiam 
5, id. junii Vormaci». confirmavit etiam traditionem de moneta, 
telonio et, modto regis.] 

Anno* 894 hat kaiaer Amolphua die Norweger, welche In 
lateinischen clironiken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der Stadt hinweg geschhint n und einen reichstag 
alihie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Ludovico des 
Bosonis söhn etliche flecken an der bergstraßen einzaräumen, 
welche traditio tn Lorsch im kloaler nit weit von Worms ge- 
schehen ist. obnUfngst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit bewllligung der fbrsten seinem naturali filio 
Zwendebold (welchen etliche Zindebolch, andere uher Suadebo- 
gnm nennen) Lothringen nach lod Lotbarii, von welqbem es den 
namen bekommen, eingeraumet. 

[Marianus Scotus. Arnoidas rex Wormatiam venit ibiqae 
Omnibus opthnatibus ragni sni sibi occorrentibus conventum pi|^li- 
com celebrarit^ in qno omnibus (45) coUaudantibas Zhidiboldan 
filinm suum regno Lotbarii praefecit.] 
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Aimo *|9i4 ttiter kaiser Coimden I dieies nameiif ' wird 
blschof za Worms Rigowo oder Rigono, welcher aoeh Rieliewioif 

von etlichen genennet wird, regiert 36 jabr, stirbt anno 950 
10 octobris. [in seinetn grab sieht dieser inhalt: 
Ad superos cives Richowo pectore dives 
In tumulo lapidis mole gravante jacet, 
Qm paatoris opaa Yenerandum Wonaatiani 
^ Bxegil, popoUs ergo cotendus erit. 

Wider diesen erwIUilten ein Iheil der eleriaei LHhem den abt 
zu Lorsch, aber der papsl und kaiser Conrad beslätiaten Ri- 
chowo. dieser hat erlangt von kaisur Ludovico III und Lotiiariu II 
confirination des zolls anno Ludovici imp. decimo sexto 3 idus 
septemb. Wormaci». auch hat kaiaer Conrad suam curlein dem 
Stift Worms geben in pago Heigem 8 cai. mai anno 914 adan 
Wüinalmrg, desgleichen ihm geben die . confirmation über alle 
baugüter in and anfierlialb 'Worms annö 923 indiclione 12 aoium 
Trelucis. fcrners hat ihm kaiser Otlo I andere guter zugeslelU 
anno 942 ind. 13 und hat ilnn den zoll confirmiert anno 947 
ind. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Otto imperator 
tradidil episoopo Richowo praßdium in Nachgaue situm in foresto 
Wasago noannato in eomitalu domini Cooradi eomitis XI- cal. aov. 
a. ^42 ind.' 13 anno Oltdhis sereoissiaii Fegte 7. (46) conlmdidit 
similiter bnic R. Otto ecciesiam in Neukirohen et circa ecdesiam 
ipüam hol am regalem unam in pago Nachgau mno 937 3 cal. jwnii.] 

Anno 924 schlägt kaiser Heinricbj genannt auceps, Carolum 
simplicem oder posthumum, welcher sein feldlager im Wormser 
gebiet wider Rupertum Otlonis söhn aufgeschlagen^, ans dem leid 
irad treibt ihn »iriick wieder in Frankreich. 

Anno'942 hat herzog Conrad von Franken (welcher nach- 
dem er des heiligen reichs Statthalter was und am des gemähten 
reichs ehr und iiuLz willen seinen fiirsllichen stand lang und viel 
zu Worms iiielt, ward g* nnnnl herzog- Conrad von Worms; aber 
sein rechtes hoflager war zu Rotenburg} den andern turnier in 
Deutschland an Worms gehalten, in diesem turnier hat dank 
ausgeben frau Anna geborene von Rikdesheim, wittib Wilhelm 
Brumsers, ond jungfrau Magdalena: geborene von AUedorf, wird 
in diesem turnier Henrich von Fleckensteui Qür ein kdnig der 
gesellschafl am ubern Rheinstrom erwählt. 

ZOBN. 3 ^ 
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[Anno 943 hui kuser Otto I iioraog ConndoD su Franken 
•af Rotenburg (den man den weiseq herzogen hieß} mit dem 
herzogthmn Lothringen belehnt ned sooi grafen bq Wornis ge* 

macht, der aber seines vorigtin lüröllichen Stands haibeo 

nur di r herzog von Worms genuuiil worden.] " 

Anno 955 den 10 augufiti bätl kaiser Otto I dieses namens 
ein achlaehl mit den Ungern im Baierland nit weit ¥on Augs- 
burg, er erlegt die Ungern, aber. herzog Conrad von Worms, 
genannt der weise, des kalsers tochtermann blieb Mt; und wird 
sein leicbnam mit königlicher pomp gen Worms gefttbrt und 
fiirsüich zu der erden bestallet iiü (ioinchor vor des h. kreuzes altar. 

Anno 950 regiert das bisthum Worms ein Hess mit naaun . 
Hanno, mönch zu s. Maxiniinus zu Trier, stirU den 24 decem- 
bris «nno 974> als er 24 Jahr regiert . 

[Epitaphium: 
Anno, vir jnstus, prdaiio dilectus Ottioni, 
. . Ergo virum multa coneumiilavit ope, * . 

, Anno mag^is regi simimi sed aiuoiiis Olympi, 
Quo Circa cijeli regna lieats colit 
Diesem hal kaiser Otto I seiner vorfahren privilegia con&r- 
niert anno 970, desgleichen die gerechtigkeit über Ladenbnrg und 
Wimpfen anno- 965 ind. 9 actum Walhunen* xshronicft derico- 
mm: ttono episcopus tradidit precarie Burchardo comiti in suo 
eomitatn vtllfts Bodibuca, Buodesladt, Stockheim, actum VormacisE^. 

Impetravit ab OUone corifirniationem super duabus areis in 
^48J Oidesbeim 6 cal. juiii a. 9ö2, item coutirmationem Oltonis II 
de teloneo, pfennigbann et emunilati& in Worniacia anno 973, 
item, traditionem abbati». in Mosbach.] 

. Anno 960 ist herzog Bruno ,i kaiser. Otten HI gesipler und 
herzog Conrads von Worms vetter, zu Worms zu der lehr in- . 
die sciml gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach zu einem papsl 
mit namen Gregorlus V erwählet, ist begraben in S. Peters- 
münster zu Rom bei S. Gregoritts altar mit dieser üherscbrift: 
Hic, quem ciaudtt humus ooulis yuUoque decorum; - 

Papa fuit quintiis nomine, Gfegorins,. 
Ante tarnen Bruno^ Francorum regia proles, • 

Fttlus Oltonis de genetrice Judith, 
Lingua TeuLunicus Yangia doclus in urbe, 
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Sed juvenis cathodram scdil apostolicam 
Ad binos annos et menses circiler octo 
Ter senos septemb. commemoniiite dies. 
' P«uperibu8 dives per nngnla sabbata vestes 
Divifity nnnierq^ oautos aposloKoo, 
Um franciset, volgari et Toce laUna 

Inatitiril populos eloqnio triplici. 
Terlius Otlo sibi Petri commisit ovile • 
Cognatis inaiübus uncius in unperium. 
(49} £xuU et postquam terrenas vincala carnis, 
Aequivoci dextro suhslituil lateri. 
[Anno 961 h§H kaiser Otto i emea reiehitag n Wonna» 
auf wekheni^ er seiaen söhn OtUmeai mitverwilligiiiig aller slünd 
des reiehs zum römiaöheii kaiaer geroaeht hat.} 

Anno 969 haben die canonici allhie auf den stiften ange- 
fangen, weltlich ZI1 werden und des kloslerlebens sich alizuthun, 
' kl besandern häusci n ein jeder zu wohnen, eigenihum zu haben 
und das jühriicb einkommen unter sich absuiheilen. 

dann filr der Keil haben sie beisanmeu fewc^hnet» in Cfottes 
wort und gnten künsteu studiert und In gemein aus ihren gefiillen 
sich erhalten, daher dann ihr stift oollegia siiid genann t worden, 
als noch in den academiis solche communitälen der studiosorum 
sind. [Trithemiiis in chronico Hii saug. : anno 974 moritur 
Theodoricus archieptscopus Trevii ensis , sub quo canonici ma- 
joris ecclesi» ibidem abjecta . regnlari vita , quam hue usqne 
(50} in eadem eecleaia majores eoi^um contiunaveranl, deide- 
mnt esse regulaies et facti simt nonuno et eonversatione 
seculares, quomm exemplo malo canonici S. Paulim' Tre- 
virenses, S. Castoi is in Confluentia , Moguntini , Wormatienses, 
Spirenses et complnriuni nliarum ecclesiarum diversis quidem 
temporibus, ßed uno impielatis spiritu regulahs vitas communi«» 
tatem abjecerunl.] 

Anna 975 nutor kaiser Otto II wird den 5 Januarii sutt 
bisehof erwählet HUdeboldus, obgenmntes HuMMNits bruder, re- 
giert 18 jähr, stirbt anno Christi 993 4 augusti. [zu Neubausen 
im Stift vor S. Peters altar begraben, da er sich dann gemeinlfch 
mit vielen gelehrten leuten als in einer schulen gehalten, und 

hat denseltken sUlt viel freiheit von beiden dem II und Ill kaisef 

3» 
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Otto aäsbraclit ^urch dieMs bischofii RUdebotds fMlbig bitt hat 

kaiser Otto III den Marlinssliflsbrüdern geben de» zehend und 
ein baugul zu Bapparden mit seinem zugehör anno 991 Ind. 6 
Ottonis Hnp. anno 3, desgleichen ein baugut zu Ebernberg, dieser 
als er bischof erwählet, bat er alles wohl angerichtet und an seinem 
hof stets junge knaben w zucht und studio in ehrlichen kttn- 
sten laEen att&iehen, unter welchen aach S« Heribertus bischof 
zu Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium : 
(51} Hildebolduö amat fralri succedere caro, , 
Sicut. et officio reliigione pari. 
Hasso prior nalus iaerat, fuit aller et Hasso^ 
« CuUores veri ßnniter ambo dei.] 

Franco bischuf stirbt den 4 septeanbris anno 996 so Ron 
unter katser Otto lU, welches rath er gewesen ist, als er nicht 
gar 3 Jahr das bislhum beseßen. dieser bischof hal die ablei 
Lorsch dem Wormser Stift erlangt [begraben zu Rom mit dieser 
grabschrifl: 

Romam Franco pater cum rege meavit Ottooe 

Tertio» ubi solvit iura suprenu neci» 
Clennanus saneti Burcardt qui fuit, ambo ^ 

Pontifices plebis Vangionenses erant. 
Als dieser Francos eines bruders Burchards frombkeit verstan- 
den, hal er von kaiser UUo III begehrt, er wöii diesen nach seinem 
absterben sum bischof verordnen, welches thm auch der kaiser 
ingesagt, aber als hierzwischen kaiser Ott xu-Jlom gewesen, 
isl Franco 'geslotrben/ da vergaß der kaiser seiner losagung, und 
dieweil bei ihm viel angehalten, hat er daselbst Erpho* 
nem zu einem bischof geordnet. 
^62) Erpho aber starb zu Roin nach etlichen lagen g^anz 
un versehentlich und ward nebeu bischof Franken gelegt mit 
dieser grabschrifl: 

PrflBsulis Erpho capit fastigia summa probatt ^ 

Olficinm, moriens itquif et iUud onus 
Tres vix ipse dies gavisus miinere tali, 
Caelestis patriae munera alta subU. 
Wie man nun wieder bei ihm das bislhum errtslKch begehrt, 
hat er Razouem bischof zu Worms geordnet, deshalben als 
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dieser sebie geschüft ca Rom ▼erriehtel , fieng er wieder ftn fti 
Gennaniam zu ziehen, ehe er aber zu dieser kirchen kommen, 
starb er in 14 lagen nach seiner wähl im heransziehen von 
Rom. zu Chur de ward er begraben mit dergleichen grabschrift: 
Pontificis bacalom portavit Vormatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo sequens ternum Rovnam properantem Ottonem, 
Qui lunc dives erat, vi\ moJo pauper eget. 

De Erplione et Razone chron. clericorum: 

£q»b<i fuit ambitiosissimus human» glori» appetitor, per se 
et suos fauleres imperatori nolissimuä et grättssimus^ sie pro 
pastorali cura inistiUt, ut nulla imperator posset ratione petita 
'petentibus denegare, cui cum dignitas pastoralis fuisset Bsslg- 
nata, quartum diem non vidit. 

Razo vigilanlissimus rerum temporaliura congregalor roga- 
tionibus et promissionibus episcopalum obtinuitf sed 14 tantuu 
dies yixit. 

(53) Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
KQsagung und nahm ihm för, Burchardom an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben •] anno 996 nach absterben Razonis wird 
zum bischof von kaiser Otten erwählet Burchardus, bischof Fran- 
ken brudcr, ein Hess so zu Coblenz studiert [und erstlich in 
UMier Uli. Lobacensi monasterio S. Benedicti ordens ein mönch 
iwch gewesen, da er den Albertum Gemblacensem, dessen im 
canone distincl. 78 .gedacht wird, gehdrt, derhalben er von 
Willegfso erzbtschof zu Mainz in seinen bof genommen und zu 
einem probst im klosler zu S. Victor gemacht worden. * 

In nomine palris s. et filii s. et Spiritus sancti a Wallerio 
Spirenbis ecclcsiae episcopo ego Brocardus sanctae Wormaciensis 
ecclesisB devotus gregis Christi famulus in Deo summ® felicitalis 
beatitudinem etc. ^ 

1 statt dessen A D: Erpho Franconis bruder lebet im bisthum 3 tag 
stirbt au< h tu Rom, Kazo : als er das bisthum Worms von kaiaer Ol- 
tonc III 7u Rofn erlangt, stirbt er in 14 lagen nach seiner wähl im heraus- 
riehen \on Rom m Chitr in Schweiz. 2 und von Willegiso, enbiachof 
SO Main« ufferzogen, da er dann auch S. Victor gestiftet A* 
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DijBicii BardMurten > die weil er di» pfrttndeit und clerisei 
Beben den. stiften nerUich gebeßerl» heben sie zum heiiigen 
geiuecbl und ibn S. Burchsrdnni genannt: er ist nicht iingesdiickt 

gewesen, sonderlich in jure, dann er die eenones [decretonim 
aus der palrum conciUis und päpslen lehrj für dem Giatiano in 
ein corpus redigiert [ und tu 20 theil abgesondert mil hülf Olborti 
abts zu Glambach anno 1008], welches bei den Juristen ante 
Gntianum im brauch gewesen. , [bat auch an - Welterium bischof 
SU Speier anno 10(2 den 15 martii griechische brief gesd^rie- 
ben, vide distinct. 73. Uber das hat ef auch etliche bttcher de 
saoramentis hinter ihm gelaßen, wie denn ans (^54) demselbigen 
D. Hermannus Hammelninnn in seinein büchlein ex patribus coliecto 
de Vera pr^senlia et mandticalione corporis et sanguinis Christi 
in ccBua, anno 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen Spruch anzeigt: 
sie corpore et sanguine doniini confirniatur, ut sit illius capitis 
membnun, qui pro nobis passus est et resurrexit.] er bat den 
dorn erweilerty ihn präsente imperalore altera Philipp! el Jacobi 
geweihet, ist aber über 2 jähr wieder eingefallen. S. Andreas- 
stifl ist vor der Andrespforlen auf dem berg gewesen, da jelzunter 
die sofdres pcenilentes sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er iezund stehet hat auch angefangen S. Martinskirch zu 
beßern, darüber er mit tod übereilet, [desgleichen hat er den 
stiA Neubausen, da er mehrertheils gewohnet, mit vielen güteim 
und freiheiten begabt, auch allda die alle berühmte schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich II daseiijbt in guten 
kttnsten auferzogen. 

Er ist auch anno 1002 den, 20 hornung zum bischof zu 
Speier erwählet worden. 

Von Burchardo schreibt einer : fuit in sacrarum.scnpturarum 
mysteriis expUcandis episcopus longo doctissimus. 

Tituhis librorum 20 D. ßurchardi, welche er Branichoni 
fidelissimo suo el ecclesi« Vorm. praeposito zugeschrieben , ist « 
der: D. Burchardi Worin, ecclesiae episcopi decrelorum Hb. XX 
ex conciliis el orthodoxorum palrum decrelis, sind zu Paris 
a. 1550 bei Johann Toncherium in 8 gedruckt worden.] 

(55} Anno 1003 unter kaiser Henrico U, so von etlichen wel- 
dien er gutes gethan sanctus, von andern aber so ihm abhold clau* 
dus genannt, wohnet allhie samnt seinem söhn Conrado ein herzog 
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Otto gMmnt, dM licraog Coimds g^Micbt, 00 ?oii im Ungeni 

erschlagen, auf einem festen, schloß, dmiM er den bürgern viel 
leicls iirui drangs Ihal, aui w elches alle mörder und stralscnrciuber 
ein Zuflucht halten, von diesem bracht mit hülf des kaisers 
Uenrici claudi bischof Burkhard zu wegen, daß er ein lausch 
mit ihm traf, gab ihm darfür BrUssel am Brübreui. das sciiM 
brach er alsbald ab und macht ein geistKeh bans darans, darauf 
dann erfolgt S. Paohntift anno 1015 mit diesem tikel: ob liber- 
tatem civitatis. [Burchardns episcopus hat diesen titel geführt: 
Brocardus sanctae Guarmaliensis ecclesiap devolus gregis Christi 
faDiuiiis et humilis episcopus. in chronica clerirornm: Henricus 
rex tradidii Burcbardo episcopo forestam Forehehi, item pro-* 
prietatem, quam dux Otto babuit in WormaciSy item fot^ 
dinm in Pipinesdorf, item traditio Hearici regia de beneUcio 
Becelhii, eomüis de Wtlmeburg, in pago LoginaU in comHatn 
Gerlaci comitis. tradfdit idem Henricus episcopo comitatom in 
Wingarteibin dal. 7 id. inaii ind. 9 anno 1011 actum Bamberc, 
confirmatioiiem de Odenwald, teloneum in Keveieot^acb 5 id, 
jnlii anno 1018. 

(56) Dieser bisohof Bnrobard hat ein mauer om die Stadt ge* 
tllhft wie diß aas folgenden wOrteil', so in einem alten buch In 
dem Stift Nenbansen gefunden, abknnebmen ist: de loeo qui dldtv 
Frifionenspira usque ad Rhenum ipsi Frisones restauranda murah'a 
procurent ; Ridelsheim, Gimsheim, Eichana, Harn, übersheim, 
Dürkheim, Alsheim, Meltenheim a supra dicta Frisonenspira usque 
ad locum qui Rhenispira vocatur provideant. in -eodem latere 
civitatis fanuiia S. Leodegarü portam quandam remdificare 
debent. deinde osque pawenporiam nrbani - qat Beingereidea 
vocantnr operando pervigileni hinc usqve ad angnlum meridia- 
nnm Bobenheim, Ligrishenii, Roxheim, Agersheim et omnes juxla 
Rhenum habitanteS usque ad Hemnungersheini praevideanl. media 
pars de Hucbeim e.t sie omae^ ab aha porta Rheni babitanles 
usque ad fluviom qui KarJeback vocatur in occidentali angulo ter- 
minum operis ponant, de quo angulo incipientes ab utraque parle 
Karlebaeh usque ad Kurcheim et usque ad S. Andre» portam. 
ali hinc onines ex otraque parte* flovii qui Isara vocatur sedentes 
usque ad Merleihciiii iiiuios t iMt «tis usque ad portam Mart. procu- 
rent de qua omaes juxta utramque iluvii partem qui Prymma vocatur 
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qoousque Maleibacb dmiilein fiaviim tnfloit usqoe ad jam dklatn 
Prisoneiftplrain provideimt. (57j prstarea de media parte Mmtf- 

zenheim uäque öi\ Dienheim tam iii quam omnes qui infra aoibitttin 
praidiclorura fluviormn et vHlarum habitalores eandem civitfitem cum 
propugnaculis et omnibus neces^ariis prout lunc temporis locus 
exegerü incessanter insislant.] 

Aiiiio 1016 hat er deas, slift & Faul das iMchreckt «ige- 
flleilU eopia dea brief» deraeib^en tradilioa lant von wort n 
wort wie folgft ' " 

^59) [Es ist dieser bischof Burchardus tiem slift S. Paul Tür 
andern inil gnaden wohlgewogen (gewesen, dann er ihm sehr viel 
vermacht, damit er desto statllicher halte können erhalten werden, 
fürnehmlich aber Angeloch mit seiner augehör, wie solches fol<* 
gende donatio ausweiset^ 

(61) Um dieie zeit hat auch gelebt Maselinus propst sa S. Paul, 
welcher mit bewilligung biscbof Burkhards, welchen er aeinen 
seniorem nennet, von seinen eigenen ^ülern dem slift S. Paul 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgul zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen, ackern und aller nutzung vermacht, desgleichen 
etliche güter zu Plankstadt, Augelochen, (62 J Baaemadin 
und OrmeaheiflA naeh seinem tod versehe^ und ander mehr an 
wein und konr legiert* wie dessen nocb Qbcrgiftbrjef bei dem aUll 
zu finden. 

dieser bischof Burkhard wie man schreibt hat sein lod vor- 
hin angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner kirelien 
gewesen , hat er heim geeilet und hat sich zu eiaem seeligen 
ende gerüstet, und ist gestorben wohl betagt anno 1025 20 
augusti und liegt in der gruft unter S. Lorenzen ohor wdc^en 
^r gebaut begraben, man findet diese verslein von ihm: 

Robora Burchardus ex nomine denolat artis, 
£t quod iioiuen habet maxima facta prohant. 

Vangionam per eum fossas et moenia turres . 
Aedificat ruraus depopulata prius.] * 

1 Schnnnat, bist. ep. Worm. 2, 42. 2 Schanuat, bist. ep. Worm. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 aiigusti stirbt bisctiof BMrkbard, wurd b^v 
graben im 5. I^oreiu cbor. 
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Haeego oder Azedio, ein gnif von NaMav, wird nacli ikm 
erwihlt den 5 deeembris anno 1025, regiert 19jabr, stirbt anno 

1044 7 januariiV [bestallet mit solcher schrifl: , ' 
Sobrius Azecho sua pocula miscuit unda, 

Nam fait a Nassau nobilitale satus. 
Vangionensia apex tttuliiin comr nomine pradit 
Ittnstria miindo lalis iii »depoü. 

Ilieaer Azeebo hal.S. Küian «apeU entweder gebaut odef 
erneuert, dessen anzeigung geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben : Azechoni epo et Benzoni fecit veniam rogate. 
(63} fuit hie Azecho princeps reli^iosissimus propatruus Adotphi 
imp., coniitis Nassouii, qui anno 129S 6 . non. julü periit in cor- 
fiiottt eum Alberto Anstriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiaer Conrad n Termittelst seine» 
gemahls Gisalte yorbitt geben das efgentllam, «las er halt am dort 
Flersheim, nämlich 2 theil den brüdern zu S. Pelersstifl in Worms 
und das drillheil den brüdern zu Neuhausen anno 1026 caK 16 
marlii anno Conrad, regis 2 acliini Augustse. er hat auch ge- 
baut S. Moritzencapell im kreuzgang im domstift. desgleichen, 
bat er geweibet die gnifl im cbor anno 1031, darin befgraben 
liegt kaiser Conrads söhn .Wolfram genannt mit folgendem 
epilaphio: 

Hoc jacet in raodico Wolfram puer inclytiis antro. 

Linea clara tiilil, quem cila mors ciiriniit, 
Naui trinum quintüe decimi rapuere calendaB. 
Conradus imperator confirmavit Azecboni traditionem de 
foresto Forehe et comitatibus in Logenehen et Wingarteibnn et 
pnadio, qnod erat docis Ottonis In Wormacia. 

Aimo 1046 ist dompropst* etihfe gewefei^ Eberhardos, graf 
Heribonis aus Schwaben solin, ein hen lieber mann, kaiser 
Heinrichen III ralh, welcher ihn zum erzbisthum Trier befördert, 
welches er 20 jatir regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sncristei jtfhlingen anf den pfingstabend.] ^ - 

♦ 

1 folgt Z : »atto 1046 ward beisog Gottfried voo LothrtDgen auf Un- 
terhandlung der ftirstea TOn kviier Heforicli III em gefingiiis nfclaßen, nls 
ihm aber die mittel der rachtung zu schwer wollten aein, bat er «ich wie- 
der von Henrico III abgeweadet, den krieg von neaem' angefeiigett und den 
kalaarKfifaea- pallatt^ eioea gar wwiderUchen gebSnee, Teibrennet. 
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(64) Adelgerusi bisdiof erwShlt im märz, stirbt im august üuno 
1Ü44, welcher als er kaiser Henrichs Hl Kanzler war, hat er 
aller seiner vorfahren privileorioruin conGrmation von ihm zu 
Bonndorf erlangi. dieser bischof bat ein satztmir geordnet, daß 
sieb die person auf den domsüfl haben kaufen sollen, welche fttr 
der zeit gleich wie der bischof selbst von k. m. oder andern 
dahin geordnel. dieselbig sateung hml Yon' wort zu wort Im 
latein also : 

Notum Sil omnibös tani f'uluris quam prii sonlibtis , qnalitor 
Adelgerus dei gratia Vormaciensis episcopus aniinadvertens ei 
graviter dolens sanctprum patarum tradilionem canonicis ad & 
Petmm r:0pugnanteni «c imbecHIitale rectomm omnino deprava- 
tam dommo Henrico rege Romahorum annoente hanc venlalem 
^tiam et hoc singulare Privilegium a principio dedicaTit, ut si 
quis non infima sobolo natus ad sedcm suam annonam et con- 
sortium afliiiisci velit: is ipse ob caritalem slabiliendae fraterni- 
tatis sex libras argenti tribuat, unam tum temporis episcopo, 
dnnidiam pr»posito et dimidiam prioribus olausiri, et reliqnas 
nniversis fratribvi inter se 'dividendas, in^per in cibo et polv 
satis acceplabile convivium vel mex congruam inferat convivü 
solntionem. et ad augmentum taÜs gralias, quam freqaenter 
(65) a nialis hominibus paticbaulur scaudalum, slaluil sub prajfati 
regis nutu super ipsas lilleras laicum judicem, sed tunc temporis 
fccil episcopum aut priores nionasteni secundum nobüium Wormac 
eeclesi» conimilitonum legem in «pialibet re pios lectores exi<- 
stere. de peculiari vero eorum id est area, ledeficüs, TesthnentiSi 
libris et omnibns, qum absque omnium hflsredum eontradictione 
videnlur possidere, nulli licet episcopo vcl cujusvis generis per- 
sona? vivis decedenlibus vel niorientibus aliquid rapere, infiscare 
aut aliquo modo alienare, sed iiberam habet potestatem locandi 
mutandi vel tali quid exinde faciendi, si Yero qood absit aliquis 
snbitanea morte praevientus adt cniascinique causa necessitatis 
praeoccnpatas sine conscientia fratram obierint, cnrtis et ledificia, 
si ad fratrom jus pertineant, fratH cni biec minns ebnndant tribu- 
anlur. cleriralia vcsliiiiünta, libros, vasa argentea et ca?teras res, 
quibus in clauslro refeclorio el donnilörio utebatur, inier se di- 
vidant, cfißtera ad ha^redes, si qui legitimi sunt, rcdeant, si non 
fratram divisioni pateant. huins coaslitiitioiiis confirmatio fMti 
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est anno ihcarnRlionis 1044 ind. i regnante Henrico III re^e 
et primo anno supradicti episcopi praesenlil us nobilibiusque 
nuillis. huic episcopo (^Ebbo) cmios Vormaliensis praesÜtU de 
Aerattr«^ eecle«» Wormac. 20 libras paH auri et 200 marcas 
argMiti ad cbmparaiHlttni ab Henriee regio pnadiam quoddam 
' Rodonesieba (Rodenbacb) ailum in pago NorUhnriiigiim et in 
co(66}mttfltu Bereiibarii nrareMoirid anno 1044 ^ 

Und zu dieser zeit le^en die Stiftsherren zu Worms das 
mönehisch leben hin und nehmen die welllich priesterscliatt an 
die band, dieses indult ist alles öbels ein anfang und Zerrüttung 
der ersten ordliatieii aHer stift gewesen» welcfae studionm causa 
Cweicbes aus allen annaüboa erwiesen kann werden) angeerdnel. 
[diese verslein Met nrn ro» ibm: 

Nobilis esse volens vestigra sancta seqnatur 
Semper Adelgeri, nomijic tHlis enim est, 
Nobiiilatis Habens nomen, re nobiIilnlet7i 
MaiarAiiu exhibuit ; ergo beatus eritj 
Nach diesem regiert AmoldnS' 20 jabre vnd & monal, stiriil 
«MM 1065 diBn i jimi raier fienrico IV. 

Diesar bal^ s. Stephanscapell bei des blsdiofs bof gebanet 
anno 1055 den 29 juni, desgleichen s. Niclauschor im krenx^ 
gang im dorn aunu 1058 indict. 2 30 seplembris. 
1049 dicit Anno 1 05 1 hält kaiser Henrich III ein concilium 
Y„p.r»c«i. ^„ Mainz mit 130 bischofen, darauf papst Leo IX, ge- 
boren im Elsaß von einem grafenstamm deren von Dacbsburg^ 
TOibi» Bruno genannt, persDnlich ersebieiien. 

(67) [Anno 1053 btft der kaiser HenrkHis IH mit dem papst 
und vielen andern bischofen und fürsten allhie zu Worms weihnacb- 
teo. desselben sind noch etliche verslein vorhanden also lautend: 
Pr»6ul ut Arnotdus partes pastoris agebat, 
Nonus papa Leo le Vangio sanctificabat 
. üatalem domini caUn edebrans sacriori, 
Br|Oi deiis tribiü sal lempote te meUerl. 
Was sieb weiter auf diesem fest zwischen dem papst und 
Luitpolde) dem bischof zu Aiaiu/ begeben hal, schreibt Ursper-. 
gensis in vita flenrici Iii imp. e:^ antiquo manu^criplo libro, 
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Hfirtoria qoie sab Arnolde episeopö Wormacieiifi -WonnstN» 

accedit aiiiio tlomini MLIII. Leo papa ima cum imperatore Hein- 
rico natale domini cum divino et regio culhi ormai i;p af^ebut, 
ubi missarum solennia apostolicus celcbrabat apostolico rilu in 
sancta die. se^efiti vero die Luitpoldum Moguntin» s^dis 
arebiejpiicöpum ntpote in m provinci« poteinum .sum^vit 
otßdo, cmnqoe. peraiJtB proeesiknie et dictü omtloiie pontifex 
iD sns sede de raore eonsitltefei, quidam ex dieeonibiiir suis Hn- 
niberlus nomine lectionem decantavil. quam cum non ex ritu 
apostolico sed su« pro consueludine ecclesiae pronuticiaret, 
(68) adiuonitus a suis Homanus pontifex lectorem curavit admoneri, 
at Romano rito pratsente aammo pontifice reproiiunciaret^ quod 
com ille contemneret et itenun admonitaa perataret^ papa expleta 
lectione' vocatum ab omni officio degradavit. arobiepiscopus 
• misso ad papam nuncio orabat, ut suum sibi redderet minlstrnnt. 
papa reciisabat, archiepiscopus ut erat ecclesiaslicae disciplinae 
non ignarus dissimulavit : et lecto evangelio cum sacra peractio 
iRStaret, archiepiscopus in ma sede consedit contestatus se non 
posse peragere ofiieium, nisi reddito ministro« papa constanttam 
. arcbiepiscopi perpendens et majdribos oocurrens molibns cloricnm 
reatiUitom remisit.] ■ 

- Daraus abzunehmen, daß der papst von Rom derzeit noch 
nicht höher dann andere biscliöf ooludlen, viel weniger dem 
kaiser zu gebieten und einzureden gehabt, wie sie sichs hernach 
mit gewalt unter Henrico IV unterstanden und unter seinem 
söhn atfch zd wegen Ifebracht hemacl^ als der papat (wie er 
vormals oft begehrt) die abtei Pnlda und andere nveibr klöster 
und Örter, welche er~ vorgab vor zetten is. Petro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit gewalt haben wollt, ist die sach 
also verc^lichcn worden, daß was der kaiser an solchen gütern 
überm gebirg in Lombardei hätt, das sollt der papst einnehmen, 
und hiergegen dem. kaiser laßen was hie (69} aus in Deutsch- 
land w9re. ist die saeb also gleiduom doroh einen tausch ver- 
tragen worden. 

Anno 1060 hSU kaiser Heinrich lY zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein synodum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

» 

1 stiktn detfDD in den Ju>rniichMi bi, nar eiae kine'4euti«he BoHa, 
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ftUrgAng gehabt, die weil iieh die biechof entschiildigleii vinl 
wegen leibssebwaebheit und sterbenden iMufen dabin zu Iconunen. 

Anno 1Ü65 23 oclobris, Aniolph bisciiof von Worms 
gestorben, erlanfrt nach ihm das bislum A(lolf)enis oder Adelbertus 
oder Adeibero, ein mönch zu S. UdU, herzogen Hudolfen aus 
Sehwaben grafen zu Rbeinfeld bruder, graf Cunon aobn, welcher an 
eineai fuß gar lahin «od ein recht monstrum zu sehen war» dann 
(wie die duronica Herveldeniis bezeugt} er so groß von leib und so 
ein grol^er fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom« 
men, daß wer ihn ansähe sich (70) mehr für ihm entsetzt, dann 
sich seiner verwundert, doch sind die ieut lim zu sehen nlso zu- 
gelaufen, aU wenn er der rieae Centimanus oder sonst ein 
monälnun davon die alten poeten gediohlet würe* regiert 5 jähr,, 
eratiekel in aeinem. eigenen scbinalz 1070 den 6 auguat. [ward 
im dorn begraben V zu Wörme mit dieser ttbersohrift: 

Fbrmus Adelbero sincero pectore cives 
Vangiones docuit; corde tenere fidem. ' 

Sic se curavit, populi sie pectora pavit, 
tJt auperi moriens iret ad astra poH. 
£odem anno -hat jcaiser Henricus IV das oaterfest au Worms 
celebriert und hat damals ein erzbischof von Brem dem kaiser 
seinen ersten hernisch angethan.] 

Anno 1069 nach pfingslen hall kaisei Heinrich IV allhie 
zu Worms einen reichstn?, in welchem er mit bischof Sichardo 
von Mainz ein gar heimUch gespräch haltet dieser ursaciien. 
die Thüringer, so anter des bisehofs von Mainz kirchengezwang 
gehörten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
sehend, nun halt der käfaier anderieut lieber dann sem gemal 
Bertham, welche ein tochter war Ottonis und Adelheidis herzogen 
Laudiscömpeia aus Italien, solches als der bis( liof vermerkt, ver- 
heißt er dem kaiser, (71) wann er die Thüringer dahin veiiuög, 
daß sie ihm den zehenten bezahlen, woUe er verschaffen , daß 
er der kaiser vermög seiner bischöflichen gewalt in dieser ofle- 
nen reichsversammlung • (so deshalben angestdlt) von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen, 
verheißt dem bischof alle bülf, gibt aus, er habe sich in einer 
unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er beasaubert der 
ebeticlien beiwohnupg nicht mächtig, auch sie sei ^eiaelhaUiea 
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ttooil ein jungfraii, er m9g oder ktoat lie nfebt Ifo^er didden, 

dieweil er keiner leibserbeR m verboffen, derohalbdn er sieb 
entschloßen, dieselbe olTentlich von iiim zu scheiden, damit beide 
sie und er sieh in einen bequemen ehestand begeben miichttMi. 
wurd desbaiben durch beförderang Siciiardi den 1 octobris gen 
Mtinx ein synodug der geisdiehen aiMgeflebrieben; mittler wefl 
hat die kdnigin tu Lorach beaohekla gewartet, «ia aber Petnw 
üaniaiiua pontificis tegalns dahin konmeR, ist Sichardo pain 
anschlag zurückgangen, und hat der kaiser die königin Bertha» 
behalten, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder Adelbertus, ein 
herzog aus Sachsen, so kaiser üenrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in eataloga episc. Vorm. Ternieldet wird anno llOS^ 
6 jnU/ala er 36 jabr regiert, und wird za NMiaiuett [nilteii 
im chor] begraben m\i einem solcbeii epilapbio : 
(72) Pra?sul Adelberlus Christi menior et bene certus 
uuk9im Messis qu®fiit» posl huius semina vit^ 
w«m£ Pffißdia cum pace dedit ista tibi Cyriace. 
iMi« [Literse de donatione istoirom pagorum Neuhusensi 

ecdesie iocqnunt: Bgg portator Adelberti» Dei gralia 
^lacopuB Vormac ordihatioiiiä bm» aiuio 37 jnanv^ mea pro«- 
pria firmissima reddidi coOegio S. Gynaei Niihiiaen Christo fa* 
mulanti villam Larlewersheim etc. luve traditio facta est a me 
snggerente mihi et anl« Alberto eancellario regio anno 1106. 

* . Inclyta nobilitas non iniima fama parenluni 
Nobile Adelbrechtum nomen habere f^oilU 
Vivat in letberea qoi regai perpetia aida^ 
Ad faciem vhleat qua sine fine Den».} 
als aber Urspergensia Aventtnoa nnd attdere bistonci daftift 
schreiben, ist er in der schlaclil, so kaiser Heinrich mit lierzog 
Rudolfen (welchen ihm der papst entgegen gcwiihlt) getroffen, 
umkommen, [weiche meinung Bruschius widerlegt mit beweisung 
eines allen briefs, der bei Nenhanaeo dem atift' zu fiaden. ea 
soll npoh ein alter nbang im mlbister zu Worma bangen, daraa 
dieaea biscbeb geatalt gewirkt oder geatiekt ond Aldebraml 
herzog Ton Saebsen unteradiriebeB.] 

(73} Anno 1072 hält kaiser Heinrich hie das vveihnachtfest und 
Terbarret bis auf Jacobi, da empraogt er sein matter Agnes, so 
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vid .jftlur in ItiOia g&weBcn^ welclie mit gr«5em pncbl mid pMf 
hie eingezogen , galer hofaung hersog Budolfei mit dem Imiser 
zu vertragen. 

Anno 1073 als hochgedachter Kaiser den langen schweren 
krieg wider die Sachsen geführt und darum aus falscher ver- 
läuindung deroäclbigen bei aller weit in Ungunst und schmähliche 
nachred kommen, hat ielziich der bischof von Mainz aus analif* 
toBg anderer füraten so dem kaim feind .ein reichslag geu 
Mainz «lisgeschriebien, und allda den- kaiser Heiulcmn IV enUetzt 
rnid an sein stati herzog Rudolphen aus Schvrahen erwfihiet, 
welclicü als Uenricus zu llegensburg, da er desmals sein lioflager 
hat, erfahren, hat er sich aus Baiern an den Rhein gemacht und 
als er gen Ladenberg kommen» i.st er tödllich . krank worden, 
demnach aber er sich ein wenig erkoberl, eilet er na^ Worms^ 
welche Stadt ihtß fast hold und ttheraus Iren war» ist er mit 
großer pracht von den hUrgem emprangen worden , welche aiil 
daB sie ihren miterthdnigen willen nnd gehorsam fc. m. desto 
klarer zu verslehen und an tag geben, haben sie die landsknecht 
des i)ischofs , welche dem kaiser die Stadt viT.sperreu wollten, 
aus Worms getrieben , und wo der bischof nicht bei zeit sich 
zur sliidt hinaas gelroUi hätte, (74^ hätten sie ihn dem kaiser 
geßinglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm mit ihren 
wehren wobigeputzt entgegen und laßen allda die macht ihres 
Volks' ond burgerschafl sehen , auf daß seine majestät wißele, 
was er im fall dei uolh sich zu ihnen zu versehen und aul ^le 
zu verlaßen hatte, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und hulden ihm, sind verbölig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kriegskosten helfen zu erlegen und so Ung sie das 
leben haben und einen finger regen mdgen, seine ehr und nutz 
zu verfechten, als er aber alsp die allerfesleste Stadt inbekom- 
men, hat er aus derselben hernachmals sein kriegseß, beste 
besalzung und Zuflucht in allen nölhen geniai lit, dann sie des- 
mais ellich tausend burger mächtig, darzu an munition so fest 
nnd wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, auch 
an allen victoitlien und proviant also staffieret, daß sie in summa 
mit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten*^ und 
dieweil jedermann aus furcht des hanns Henrico IV abIrUnm'g 
worden, allein aher die von Worms bei ihrem heirea au allen orten 
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nersckrocken besUliidig biteben, sind sie dewnals bei taSmig- 

liehen um dieser beständigen treu willen in einem großen und löb- 
lichen ansehen und ruf gewesen. f753 ja sie haben durch solche 
männliche lapferkeit verdient und zu wegen bracht nirnehmlich 
unter andern des heiligen reicbs Städten die gelreuen von Worms 
Iii kaiseriichen bolleD gemmnt and geehrt zu werden, haben 
Mich dies orts von diesem kaiser gute privflegia bekommen, 
sonderlieh die Juden betreffend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
gewaltige Freiheit gegeben, daraus vermerkt wird, in was acht 
und würden mit was hUlf und beistand die Stadt Worms für 
andern städten des reichs dem römischen konig und dem heiligen 
reich angehangen und beigestanden ist, damit sie solche be- 
rtthmte Übertreffende löbliche ehr und freiheit bei der k. m. 
der seit erlangt und behalten hat wie folgt.] ' 

(77) Dies zu ewigem gedfichtnis bat die Stadl Worms wiedernm 
an die Rheinpfort ein kaisersbild abconterfeien und dies elogium 
darzu schreiben lußen : 

Divo Henrico lY Rom. Regi Augusto Vangiones 
Immortales < landes debere nuHo evo negabunt. 

Anno 1074 hält der kaiser wiederum allhie Weihnachten 
und lebt par schlecht und gering, dieweil sonst außerhalb der Stadt 
Worms jeiierriiHna geisilichs und welllichs Stands (77) durch 
anstiltung des papsts von ihm abtiünnig worden, welche btsloria 
anderswo weitläufig zu lesen^ auf dafi die treu deren von Worms 
gegen den kaiser Iii seinem grdsten ungliick desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
soften und vermerkt , daß ihm das verwißlich werden wollt, 
mahnet er alle slaiitic des reiclis auf wider die Sachsen zu ziehen, 
aber fast alle insonderheit die bischöf und lürnehrnlich der von 
Worms erschienen ungehorsam, tlerohalben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen wollt, ist es ihm sehr leid gewesen, daB er 
sich aulSerhalb der festen Stadt Worms begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die ganz fasten hie still 
gelegen, im julio obgenannts jahrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Ungern legalen bittend um huif,. damit sein Schwager 

* ■ * 

♦ 

1 Moritz vom unpruDg derer reiobssUdte app. docimi. t. 139. 
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bei dcni königreich erhalten möcht werden, mit welchen er in 
großer anzabl persönlit h gezogen, aber balii nach Michaelis wie- 
der geil Worms komtnen und allda auf gute anordaung zu er- 
baitung des röinischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hüll kaiser Heinricb hie oslern, zu welcher zmi 
anch edtcb herzog aus Sachsen' ihn aüospredien begehrten, 
aber er ihnen kein andienz geben wdllen. 

(^79) Anno 1076 schreibt kaiser Heinrich an alle bischöf und 
SM , daß sie dominica seplua^iosima samraelhaft zu Worms er- 
scheinen wollten , damit er mit ihnen von absetzung des pabst 
Uildebrandi, so sich Gregorium VII nennet, ^er alles Jammers^ 
Unglücks nnd nolh im römischen reich ein ursadi war, handelte, 
welche als sie erschienen und unter andern auch Huoro blancus 
ein eardinal, welchen der pabst vertrieben hat, haben den fMEibst 
alle bi^Lhöf und äbt (ausgeschieden der von Würzbiirg und 
Mefz) eiilselzt. aber der pabsl hat nichts dcimach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jähr .ungefährlich um den 14 septembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser , dieweil er sich gegen den paiist ungehorsam erzeigt, 
abgesetzt und dadurch bei andern filrsten so viel zu wegen 
bracht, daß er sich mit seinem kriegsvolk außer Worms gen 
Speier begeben uiüikn und die sladt dem bischof (darzu dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese hisloriam 
beschreiben weitläufig Chronica Herveldensis, Urspergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grund in Henrico IV. 

Biß jähr ist also- ein kalter winter gewesen, daß der Rhein 
hie und anderswo von Martini bis in aprü gestanden, daß man 
darüber gehen, reiten und mit großen lasten hat fahren mögen; 
darauf dann Folornds die wingart in der wurzel au,s<^C(lörret. 

(^80) Dietmarus biscbof regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1109 zu zeiten kaiser Heinrich V. [biachof Dietmar 
erlangt dem stift Worms das mühlwerk zu Osthofen samt andern 
gfitern. in seinem grab stehet . geschrieben wie nach folgt t 

. Prssul üitmarus, praeclaro dogmale carus, 
Cleri suavis odor, non nego plebis honor, 
In mundo gna^us vivo super sethera clarus, 
Jam requiesco solo yel rutilante polöj 
sota. 4 * 



ipo 

Nach Wmi kommt Ebbo, ein iiionch zu Lorsch und darnach ca* 
nonicus zu Goslar, stirbt anno 1115. ' 

' [Lorchorum consors' prius Ebbo, post tarnen exors, 
Goslarius sedes acceplas liqait et »des, 
Wormaciam yenit, populi quo scandala demit, 

Praisulis et parles sanctiisquc exercuil artes, 
ünde beatorum cesserunt regna polorum 
Kbboni patri: dilecto credile patri. 

Zu bischof Ebbonis ceiten ist in beisein kaiser Heinrichs, vieler 
bischöf und fiirsten der dorn zu ehren der h. dreifaltigkeit, der 

mutter golles und s. Peter geweiht worden auf einem reichslag.] 
Auf welchen (EbLonem) erwählet wird Buggo von Ahorn, 
geboren im slitl Üamberg, sein vater ist Burkhard von Ahorn 
und sein mutter Judith genannt worden. (81} [ist erstlich durch 
belbrdernis kaiser Heinrichs probst zu AschaiTenbiirg und darnach 
bisohof zu Worms ordiniert worden, hat 36 jähr regiert, stirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau; welches er mit großen kosten 
gebaucl hat, mit einem solchen elogio : 

Buggo pater fastum quemvis vilavit et aslum, 
Bttggo pie lator legumque et pacis amator, 
Buggo sacras »ras, mentes correzit avaras, 
Bnggo reformavit monachos et cofda rigavit, 
Buggo fugans enses ditavit Schonogienses, 
Buggo (lei cullor ininiicorum fuit ultur, 
Buggo ferens palmaiu sedein conscendit ad almam, 
Buggo deuiu laudans laetatur tartara fraudans, 
Buggo. deum cceli placato corde fideli, 
Buggo pios vttltis pia murmura suscipe cultus. 

(82) Es hat sich fiber die wähl dieses Buggonis Uneinigkeit 

zugetragen, denn etliche einen domherrn mit namen . Arnolden 
von Beuern erwählten, von dem noch das schrililein vorhanden; 

Arnoidns baculum nondum pastoris adeptus 

Buggoni eessit dajAS sua jnra pio. 
Pacis amatores ecelesti pace fraanlur, 

Ambobus clemens sit genitorque deus. 

dann als sie 5 jähr mit gcof^en kosten um das bisthum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe schaffte 
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gawicheii. ^s.MI Biiggo viel kldsler emeuert «i3 Lebeafeld uml 
Httlnhag, FrariMütiial «nd Schöoau.] 

Diest r bischof Buggo hat im jähr 1141 auf s. Pelri vincula 
(ins klostei iiagen (^iezunder Heyne) zu cIik n der apostel ss. 
Fetri und Pauli und der Jungfrauen Verona? geweihet, welches 
graf Emctk vou Leiniugen anno 1137 in dem Wormser kirchen- 
zwaog gelüftet [und regiiHerte brüder des Aiigiistiiii dahin 
geordnel. «nd isl der erst pater und probst gewesen flai^tuogus, 
ein sehr andfichtiger mann, in der fundation sind solche vM 
geiesen worden: 

Trinilas una deus ulilalum snscipe inuniis 
£micho, quod donat consensu coiijugis Albrad. 

Es ist der Stifter auch aUda begraben, gelegen mit einem 
solchen epUaphio: 

Hic jacet in lumba comes Bmicho consociala 
Conjuge dicta Albrad, qui lemplum condidit istmi.] ' 

(86) Anno 1112 isl kaiser Heinrich zu Worms todllich 
krank worden, und als er gesund worden, hat er den erzbischof 
von Mainz gefangen, den pfalsgrafen Sigfrieden, den bischof 
von Halberstadt und den herren von Xhllringen bekriegt. 

> [Anno. 1114 bat käiser Heinrich denen von Worms nach* 
folgend Privilegium geben..*] 

(903 ^""0 1119 zu Zeiten kaiser Heinrich V isl zu Worms 
gewesen ein herrlicher riltertu iß ig er mann* eines alten geschlechts 
und burger zu Worms, genannt Krkenbert, bischof Buggonis 
kämmerer,. dessen, mit großer ehr in den historüs gedacht wird, 
welcher durch sonderlichen geistlichen eifer und anstülung 
Wolframs, GostQ* su.s. Pool» all sein Jiab nnd gut^ das sehr groß 
war, gegeben hat sur erbannng zweier' klöster klein und groß 
Fiankeullial [^auf äein gi und und boden , welches er der jung* ' 

ff t 

1 aaßerdem «. 83 -85 noch ander» soillie aad di« ttrhmde Sthaa-* 
nal, bist. ep. Wora. 2^ 70. 

2 Morits vom Ursprung derer ReiclmUidte app. doc» i. 144. 

3 genannt £rkeiiben, walcfaas itammfl aach gewesen ist Heribertuf 
anno 1020 erzbischof zu Cöln, dessen mit großer ehr in historiis gedacht 
wird, und von denen nocb henliges taget taiid die kiiDiiier«r YOn Woian 
ao Datburger genaoot A. 

4» 
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frauen Mariae (91) Magdalena dedicieret und canonicos der regel 
s. Auguslini drein Selzen laßen, dasselbig dem bislhum Worms ein- 
verleibt mit diesem geding und fürworten, daIV ein probst 
bemeldts ort alle jähr in der großen litanei 2 thlr Wormser münz 
auf seinen altar opfern, und also diß ort ewiglichen fUr aller 
unbilligen Schätzung frei und sicher sein, item ' sdienkt ihnen 
allen zoll durchs bislhum und zehenden in ihren bannseunen, 
item was andere klösler in dem bisthum Worms an rechten und 
freilieKen haben, soll gleichfalls auch dieses haben und aller 
welllichen Schätzungen entbrosteq sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schiriii genommen, sind diese ^ing ge- 
schehen In beisetn vieler probst, decban, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insiegel. ' 

Der erst abt im klosler Frankenthal ist Bertolf zu Sprengen- 
burg canonicus gesetzt worden, als aber dcrsclbig über etlich 
jähr die ablei aufgeben , ist Erkenbert, noch ein laie , von den 
brüdern erwählet und vpn bischof Baggo zum priesler ordiniert 
worden. 

In der legenda vom leben Erlcenbertl wird geschrieben, 
daß genannter Erkbert des bischofs kämmerer und burger (92} 
zu Worms anno 1119 den 25 april den ersten stein der kirchen 

zu s. M.iria iMagdalena zu Großfrankenthal gelegt hat, zu Klein- 
frankenlhal aber anno 1(25 den 10 mai von seiner hausfrauen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloffen, ebenmaßig .das fun^ 
dament der kirchen gelegt worden. Erkbert sei allda anno i 132 
auf den christäbend gestorben, diese ktösler sind unter der 
• fegel s. Augustini canonici reguläres bis auf bischof Remhards 
Zeilen faiit in die 326 jahr geblieben, aber dieser bischof hat 
mit verwüligung der brUdor etlich reguläres von Windischheim 
das klosler laßen rclormieren, auch den titei eines abts, dessen 
sie sich «He zeit gebraucht, abgethan und ein probst dahin ver- 
ordnet, die nennen aus KleinfrAnkenihal abgeschallt, desselbigen 
elnkommen zu' beß^er der briider Unterhaltung in das Groß- 
frankenlhal Iransferierr, dabei sie sich kflmmerifch bis zu der zeit, 
da pfalzgraf 1 1 iedrich kurfürst herzog Hansoa von Simmern söhn 
das iand erblich bekommeq, haben erhalten, derselbig «Is er 

1 Schannat, bial. ep. WinnB. 2, 65. . 
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anno 1559 Ins regiment kommen» bal er bald hernach beide 
ktöaler fremden leulen, Eng-elländern , Niederländern, Ii nzo^en 
übergeben, welche fürgaben, aie kunnlen der religion halben in 
ihren landen nicht sicher bleiben, dieselbig haben da angefangen 
zu bauen und den ort (93j zu einer Stadt nicht ohn großen der 
Stadl Worms schaden und abbrucfa zu machen, darzu ihnen 
dann Pfalz gut privüegien gnädfglich mitgelheiU hat 

Anno 1398 ferta qninia ffttra octavas ept- 
D.ibtr».r.to.b«e.o«. Phan. domini hat bischof Ual an von Speier, 
itn tturhhchx ton den welchcf eincf von Helmsladl gewesen, lierren 

kammerfrn von Worms i t • n j 

, w «ich iMi voa Dil- JotiHMn rlltem käminerern, den man nennt von 
aV.m w"" *^?^!r i^alburg, die bürg Dalburg und anders zu leben 

•ia schw.r. hreux üj .i- geliehen, und ist dieser der erst kfimmerer, den 
. man von Dalborg genannt bat.] ' 
Anno 1 122 temporibus Henrtci V ist ein grofter reichstag zu 
Worms gehalten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 
kaisers iiuil des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
sach auf lieinen ort bringen können, bis daß endlich der kaiser 
aus hochdringender noth, weil er des pabst unabläßige geschwinde 
practiken und seiner unterthanen . mannicbfallige empörung für 
äugen gesehen, steh günzlich dem pabst unterworfen und alle 
seine kaiserliche gerecbtigkeiten an den geistlichen leben und 
investitur zu großem nachlheil des rcichs übergeben, da ist der 
teufe! zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden, und hal 
man solchen verlrag und fried zwischen pabst und kaiser in offe- 
nem feld bei Worms am Rhein öffentlich verkündt und abgelesen, 
darüber das gemein vplk ein (94) überaus großes aber sehr nür- 
risch fiphlocken gehabt, das geschah den 23 September, und ist 
aus dieser öbergebong dem Deutschland hernach in welllicheia 
nnd geistlichem regiiaenl alles Unglück entstanden. 



1 stati dMsen Z ovr wevige worte. 2 atiden 'YTorrntt hs. : 
Adho. 1123 alf die gewtli qb4 tyrami - der plbftf wider alle gOitlicli, 

und weltUch recht also überhand genommen , dufS sie kein ruhe gehabt, 
aie häUen denn den kaiier und alle fürsten durch den tevfliMhen bajin 
TOn der investitur und Verleihung der bisthflmer und prälaturen abge- 
schafft und ihnen die antoriUit einen kaiser zu conflrmieren eingeheimst, 
ist derhalben zu Worms ein groß concilium (in welchem von des pabst 
wegen Imberiua ep. 0«lieiiii« so ^emaeh ^absi UoQorim II genannt) 
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(95) [Anno H23 haben sich elw.in hierum, wie ürspcr^ensis 
und Trithemins schreiben, etüch tag ein ^roße anzahl reuter hin 
und her laßen sehen, welche um 9 uhren in der nacht auf dem 
nächsten berg, daher sie dann auch kommen waren, verschwun- 
den, allda als sie von einem, der sich mit dem heiligen krens 
gesegnel hat, gefragt worden -wer sie wären, hat ihm einer fUr 
alle geantwortet, es wSren nicht reuter, sondern Seelen derer 
welche ohnlängst da umkommen wären, die hämisch und pferd, 
(963 denen sie sich vormals versündigt hinten , wären nun 
dasjenig, damit sie gestraft würden, alles was sie um sich hatten 
war feurig, wiewohl es mit leiblichen engen niemand sehen könnt, 
nnter denselben soll auch graf Bmiofa gesehen sein worden nnd 
gesagt haben, er konnte von dieser qnal mit almosen und beten 
erledigt werden, das mag glauben wer da will.] 

Anno 1124 haben sich die von Worms kaisor Heinrich V 
widersetzt dieser Ursachen halben, es waren nach tod Ebbonis 
zween in Uneinigkeit erwählt, einer Buggo von Ahorn , der an- 
dere Amoldus yon Beuern, auch canonicus, Arnold, hängt sich 
an den katser, Buggo an die städt, Arnoldum vertrieben sie, 
Buggonem aber setzten sie wider des kaisers willen mit httlf 
herzog Friedrichs aus Schwaben ufid schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrißen ihm. als Frisin^ensis schreibt, seinen 
pallast und schloß, so er außerhalb der stadi gebaut, mit großem 
muthwillen. darum der kaiser erstlich den pass - am Rhein ver- 
legt, daß man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
SU konnte' fllhren; darnach belagert er die Stadt, die bfirger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst znni scharmfitzel. Hen- 
riciis eilet zwischen sie und die Stadl, viel wurden erschlao^en, viel 
gefancnn (91) nnd jämmerlich <reniartor!, die übrifren so in der 
Stadt blieben wurden unter einander uneins und thaten ihn selbst 
großen schaden, -zuletzt als sie schier ausgehungert, begehrten 

■ •# 

l^ehalleB worden , b welchem der got kiiiier friede» lialber md za erhal- 
tuDg des Ohrigen atompr dea rOmischeD reichf , welches die hisehof gern 
▼oUends afTgeraHI, Terwflliget, daß. sie die iDveStitnram- per bacalom et 
agmalum in alleii kirchen haben sollten, diese schrillen sind von wegen 
snlanfs großes volks srm Rhein anf einem weilen phla verlesen worden, 
anno ut <;upra 23 septemhri«. . So nrsprflngUicfa aneh B, am rand dann wie 
die Frjiniifnrter hi. $, 94-9$ folgt der vertrag: Forts, le^ 3, 70, 
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de gnad, die erianglen m mit großem gelt, nimiich mit quinqae 
mfllibus talentorotn wie die hislorici schreiben (libranim pfand 
' heilem), und nicht mit kleinem schaden ihrer freiheit. 

Auch wird in vila Erkenbcrti kämnierers von A\ uniis ver- 
meldet, daß kaiser Lolh«riiis, welcher anno 1127 in das rcginienl 
kommen, die stadt Worms tjelagcrt heb, und durch fUrbilt dieses 
Erkenherts su gnaden bracht sei worden, andere historici schrei* 
ben solches dit, so ihm aber also, und kein fehl acht ich, es sei 
geschehen /reu wegen daß die Wormser Conraden nnd' Friedrich 
Ton Staufen wider kaiser Lothariuro anhangig. dann eben der 
ursach hat der kaiser auch Speier bchigerl. 

fAnno 1138 hat Albertus probst zu Neuhausen und her- 
nachmals biscbol zu Mainz die kirchlhürn zu Lenhausen auf-, 
geführt.] 

Anno 1151 den 5 decembris zn zelten kaiser Conradi .IU 
ist gestorben bischof Biiggo, begraben zu Schönau bei Heidelberg, 
welches wie man sagt durch anmahnung s. Bernhardi Clareval- 

lensis er geslift und gebaut soll haben. | dieser bischof Buggo 
hat dem stifl Worms etliche guter zu Freirnersheim vor seinem 
ende verordnet.] nach ihm wird bischof Conrad von ^ieinach, 
welcher 12 jähr- ragiert und den 19 martii (983 ^""^ ^^^^ 
gestorben, [ward im douistift begraben mit dieser schnfl:: 
Conradvs specimen pnedaram nobilitalis 

Commissas domini <foam bene pavlt oves. 
^Kumquid oves pnisul pavit ratione carciiles, 

Non sed Vangiones voce ducenle vires. 
Bei dieses bischofs Conradi I weiten ist Conrad pfalzgraf bei 
Rhein, kaiser Friderici I bruder, mit gewaltsamer band in stadt 
Worms gefallen, dieselbe geplündert, ' beraubt und viel Schadens 
gelhan. und dieweil seiner tyrannei niemand widerstand könnt 
thun, muslen die geistUchen das ihre entweder mit geld erhalten 
und lösen oder aber den sclüiden mit ofeduld verschmerzen, 
dieser pfalzgraf Conrad ist anno 1192 den 8 novembris gc- 
storbiin und zu Schönau begraben worden mit diesem titul : 
Anno dominicae incamationis M C XCU VI IDVS 9bris 
oblil illnstris princeps ^dominus Conrados comes palatinus Rheni 
dux Suevite comes In Geminoponte germanos Friderici Barbe- 
iu6i3^ iuiperalori§, . . , 
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Etliche sdireiben , er sei Ton den bürgern xq -ilauiz samt 
ihrem bischof Arnolden auf 8. Jacobsberg mit bengeln ni tpdl 

geschlagen worden.] ' zu zelten dieses bischofs Conrads hat ^ 
. der bischof von Trier Hillinus das schloß Nassau, (^99) so dem 
Stift Worms zuständig, mit gewalt abgedningen. 

Anno 1139 den 2 maü auf fürbitt königin Gertruden wird 
Volmam custom m Frankentha) vergünstiget, dai^ er sein väter- 
lich erb der kirch Frankenlhal verschaffen mag, nSmhch in der 
Stadt Worms 4 hSaser und 10 brodbünke, za Prankenthal 3 mans- 
feld gezackert und ungezackert (der obgenannten hlnser 
liegen 2 bei s. Sixli kirchen und bei dem kloster s. Paul ; das 
erst liegt untern bäckern, das ander, darin Bebel des obgenannten 
Volmars vater gestorben, das drttt hie jenseits der bach Isar, 
das viert über der bach neben Bubonisiidf), bierinnen aus könig-* 
liehen gewalt solch gttter freiend bei straf 50 pfnnd goldes. 

[Anno 1153 hMH kaiser Friedrich die pfingsten zu -Worms, 
da abermal der hader der zweien fürsten Sachsen und Österreich 
wird fürgenommen, aber vergebens drinnen gehandelt worden.] 
Aiu 1156 Anno 1155 hat kaiser Friedrich I genannt Barba- 
. rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf Weihnacht einen großen 
Reichstag ztf Worms gehabt und auf demselbigen pfalzgrafen 
Hermann, graf Berchtolden von Nidda, graf HeinHofaen von 
Catzenelnbogen, graf Emich von Leiningen, Gottfried von Span- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um daß sie in 
des kaisers abwesen dem stifl Mainz elh'ch (100) flecken und klö- 
ster zerstört und beraubt, mit der straf die man hat genannt hären- 
• scara gestraft, der pfalzgraf sammt zehen andern, so mit in der 
that, hat einen lebendigen hund mit den hintern fUßen auf seinen 
schultern zwerohs in einem offenen spectakel em .meil wegs, die 
andern ein seßel oder stuhl, den eselsslnhl genannt, aus einer 
gemark in die ander eine deutsche moil wegs tragen müßen. 
und difs ist der zeit die slraf gewesen, damit hohe personen 
so landfriedbrüchig gestraft worden, der bischof von Mainz 
Arnoldus war wohl nicht gar glaß schön, dann . er ursach zu die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 

1 oder wie etliche wollen von den hurgern zu Main« saramt ihrem 
t>i$chof Arooldeq auf s. JacobaU^ init bengeln za ^pdt geschlagen Z. 
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mehr «H; aiicb sich sonsl wohl gfebaften, wird seiner person Yon 

Kaiser Fridrichen verschonest; aber von seinetwegen haben die 
blind ein wenig tragen müßen Ludwig graf von Lozum, Wilhelm 
graf von GHtzberg und andere, diese historiam schreibt Frisin- 
gensis in vita imperatoris Fri derlei 1. [es bat auch hochgedachter 
kaiser Friedrich anno 1156. Wernbern von Bolanden sn seineni 
vitzdamb geu Worms gesetzt) damit er ihn in allen nöthen 
bmatflnde. 

Anno 1157 den 28 januarii isl gestorben Volmar der 15 
abt zu Hirsaug. demseil iuen kloster als Henricus etwan decbaii 
des domslifls zu Worms drei scharlachfarben (101) kappen, eine mit 
perlen gestickt, und ein rein scbarlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein bangut zu kaufen gfeachenkt, daß davon seiner seeien 
zu gnt ein jahrgezeit gehalten, wftarde, nnd abor solches m 
bongersnoth fttr firaobt nnd anders- ausgeben worden, hat ber- 
nachnials abt Volmar, damit der dechaii meiner bitt gewährt würde, 
ein hoigut zu Bietio;heim dazu verordnet, damit sein Seelgerätb 
jährlich der gebühr nach gehalten würde. 

. Eben diß Jahr bat kaiser Friedrich das- osterfesl hie zu 
Worms begangen and mit den fibrsten so -zugegen gewesen ge-* 
ratbscbbigt , wie der zug wider die* MailXnder flb6r das, jähr 
fbrzunebmen. 

Annu 1163 nach absterben Comadi I episcopi hat das 
* domcapitel samt der ganzen clerisei Conradum II erwählet 
er regiert das bistbum in schweren laufen mit großem nutz und 
scheinparer vemunfl -24 jähr» bat ritterlich fdr kaiser Friedrich 
Barbarossa gestritten» welcher aueh in diesem Jahr das österfest 
aDhie gehalten. 

Anno 1172 als herzog Heinrich Lew von Sachsen ins- ge* 
lobt land gezogen, hat sich zu ihm geschlagen Conrad bischof 
?Ai Worms, welcher von kaiser Friedrichen zum kaiser gen Con- 
siantinopel geschickt ward, ein heirath und schwagerschafl zu 
macbell zwisoben beider kaiser, hindern. Wiewohl viel meinen,' 
solche, des bischofe legatlon sei von kaiser Friedrieben mehr 
(102) derbalben angestelR worden dem herzogen an ehren, damit er 
desto sicherer durch des griechischen kaisers land, welcher 
unsere fürslen nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber der kaiser %n Constantinopel ein pauket gebaljie% 
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und- bisoliof Conrad tob Worms auoiLan 4Üe äifel kommen, bat 
er die alte frag de .proceasione apiritus saneti, danron die grie- 
chische und lateinische kirch streitig sind, erregt es brachten 
die Griechen viel Zeugnisse aus iliren alten lehrern 8iif die bahn, 
damit sie beweisen wollten) daß der heil, g^ist aUein vom vater 
ausgieng und durch den söhn als durch ein canal gesiohiokt würde, 
aber Heinrich M wn BrauniNshweig al» er lang zugehdrt,. hat er 
sie letelich also geschweigt und aus^ den alten lehrern Chryso- 
stomo, Ba'silio, Nasianveno bewiesen, nit allein daß die S per- 
sonen gleichs wesens wären, ijoadt i n ölk h daß der h. geist auch 
sei von dem wesen des sohns. und sind also diese 2 manner 
herzog Heinrichen auf seiner reis und sonderlich 2u Constanti- 
nopel die fUrnehmsle zierd und woiilsland gewesen, es bat 
bisohof Conrad von «fieser legation yiel schön liircbengezierd mil 
ihm gen Worms bracht, anob die kram (103} auf dem nntemmrkty 
so nran unter den gaden nennt, desgleichen sein bof iiei, s. Sixt 
dem Stift geben und ein ewig ampel für s. Lorenz allar geordnet.] 
Anno 1184 hat kaiser Friedrich 1 der stadt Worms unter 
anderm diß Privilegium geben, welches in erz -Uber der thür 
des domstifts gegen des biscbofs hof biteinisch gegoßen ist mit 
, folgenden werten K 

(107} Neben beram sieben diese lateinische renM: - 
Sit tibi Wormacia laus hinc et fructus honoris, 

Quod pia, quod prudens, quod bene fida manes, 
A censu capitum sis libera munere nostro,- 

Libertale frui, digna fruaris ea. . r ' - 

Digna bona lande Semper Wormada giode^ 
Te mihi sacravit crnx, te mihi mucro dicaTit. 
in imo- tabttlm: 

. Te Sit tuta bono Wormacia Pelre Patrone. 
(11 23 Anno 1187 18 januarii stirbt hischof Conradus II, be- 
graben im s. Lorenzen chor, ein streitbarer mann, ist im krieg mit 
. halt persönlich beigestanden Uugoni, pfalzgrafen von Tübingen, 
wider berzog GueUen ans Baiern.« dtosem hat pfalzgi^ Conrad 
am ftjiein, km'ser Priedrichs bruder,, etUcb fledcen dem bisthum 

* 

1 Moritz vom Ursprung derer reichsstädt app. doc. ft. 150. .2 fol^ 
107 — U2 auch eine deutsche fiberseUuo^, 
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zugehörig mit gewält genommen, [auch sonsten das bisthum sehr 
beropft], welche doch der bischof hernach wieder bekommen [und 
.als ein held trotziglich erobert, tind ururden wider den pfalx- 
grafen diese verslein geschrieben: 

Dqx Pallatma Gonradns Stirpe snbcMlns 

Abstulit a sacris non bona paiua !ocis, 
Qum manus inde pii Conrad! Inr^a redemit 

Prsesulis ac sacris asdibus ilia dedit. 
Aafert Conradus, Conrados restituit res, 
Hie petIt ergo Stygem, sed petit tÜe polnm. 

Anno 1189 whrd Rtdiardos könig aus Engellaad, welchen 
herzog Leupold ans Österreich bei Wien in «hiem dorf Erdburg 
gefangen, gen Worms zu Kaiser Heinrich VI g-cführt. 

Anno Ii 90 hat Itaiser Heinrich VI dnion von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen geben , in welchem der heimburger 
amt dero zeit beschrieben wird, derzeit hat der stadtpedell auf s. 
Ifwtinstag aof der, Stegen 16 mann nennen mttßen, C^^^) welche 
heimburger genannt worden, welche er lilr sich selbst allein 
ans den 4 pfarren erwSbfet und gesetzt hat. dies6 16 haben 
mäßen den bürgermeistern schwören, daft sio ilasselbig jähr 
nllerlei maaß von allen wollen einfordern, dieselbige eichen und 
justificieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelist, hintan ge- 
setzt alle ireundschaft und feindschaft, auch so bald man die^ 
bofglocl|;en leilten wird, daA sie gerüstet seien , und daCk sie so 
oft sie der ' iLimmera' beschicken wOrd w<Ulen anzeigen alles 
was sie strafwürdig würde dünken, dargegen soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriesler elwas von Öl , geld oder anders 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
niMen, ans welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
amtmann, und die tkbrtge 12 der keller oder hofmann. 

Er hat auch iii ehegenanntem privüegio ordiniert^ daß die 
tocbiiiächer ' oder wQHenknappen wie mans nennt alle jafir pe- 
dellen sollen selzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellen die burger sollen gehorsam leisten, über das hat er 
auch geordnet in ermeldtem privilegio, daß alle jahr auf s. Mar- 
tinstag, wenn man die groß glock läutet, die burger in sei- 
iteia pallast sollen zusammen kommen und einhelliglich eine 
lO^tige pefrson zum amt der kellerei (vUlicationis) erkiesen. 
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welche voa ihn and seihen nschkomnien Investiert werden« e$ 
soften auch alsbald 2 diener, C^^^} amtmann genannt, gesetzt wer- 
den, welcher ein jeder 6 pfund gehon soll, von welchen der 

' bi8chor2 prund, die iilnigen 10 ernannter keiler soll einnehmen.] 
Anno 1196 den 23 decembris unter kaiser Henrico VI 
stirbt Henrieqs I Ton Mastrich biscbof zu Worms, als er 9 

- jähr regiert, liegt begraben mitten im eher im dorn [mit diesen 
versleiir:. 

Qui locus Henricum nobis prssfecit amicuni, 
• • . Trajectum mirum tradil honore virunfi. 
Potttiücis partes an talis obibit et artes? 
Jupiter ille boves- et beoe pascet oves. 
Anno Ii 97 wird von einem capitel einheUIg erwählet Leu- 
pol4iM» war vor probst m Neohansen, am leib ein. gerader, am 
gemttth ein freudiger mensch, er war swanzig jähr bischof in 
seltsamen wunderlichen laufen, starb den 17 homung als man 
zahlt 1217. im drillen jähr seines bislhums, als der erzbischof 
zu Mainz h. Conrad ^restorben, ward er vom kaiser Philippen 
und dem meisten theil des domcapitels zum erzbischof erwählt, 
die andern domherren erwählten Slegfrreden von Bppenstein, der 
ward auch vom pabst cenfirmiert. der bracht Leopold ein fcriegs- 
volk zusammen, fiberfiel das erzbisthum, verwflstet es jämmerlich 
mit brand und raub, (115) verschonet weder kirchen jiocli klüster, 
trieb es so lang, bis daß Sigfried das bisliinm ali.stund, sich gen 
Korn that, da er von dem pabst ehrlich aufgenommen ward« 
also bekam Leopold beide stühl vond besaß sie richtigiieh all die 
weil kaiser Philipp lebt, da aber derselbig durch pfalzgraf Ollen 
Wiltdsbach umbracht,, und iezt Otto IV Kaiser worden^ wendet 
sich bischofs Leopolden glück, und ward er ans beiden bislhnmea 
verstoßen, als der so in des pabst Innocenlii III bann und Un- 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Mainz, Leopold wollt unverzagt 
sein., sammelt ein verwegen vdiklein, zeucht in Italiam^ greift 
den pabst feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krief In die lange, nit fähren inöcht, bracht er doch durch 
UttlerthSnigkeit bei dem pabst mit dem fußfall so viel zu wegen, 
daß er absolvierel und wiederum inS Wormser bisthum eingesetzt 
ward, also kam er wieder in Deutschland, war noch 18 jähr 
mit gut^m ^lUck bisebof. von ihm sind diese rebnlein; 
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Bellictts antistes pugnace eoherie LupoMns' 

Imbelli movit bella cruenta pap», ^ 
• . Äuxilio ri < ttis regis quandoque Pliilippi, 

Qui lupus ante tuil deiiique factus ovis. 
(116} Vorgenannter Leopold ist in allen kriegen kaiser Philippo 
beigeetanden alich wider -des pabst Innocentü vrillen, hat sich in 
denselbigen kriegen aUen wie ein kriegsonann gehalten mit schar- , 
niillEelii and nyÜen, also daA er anch weder kirchen, kläusen 
oder klöster verschonet hat. als die landskitecht zu ihm sagten 
„ei herr, es gebührt euch nicht, die kirchen und kiichhöf zu 
berauben^ hat er geantwortet: wenn ihr die todtenbein aus den 
kirchen hinweg nehmt^ alsdann spoliiert ihr die kirchen und kurch- 
hdf. Golfridus monachiis in Chromeis. 

Anno 1198 wen» pliirhn» et graves inter episcopum 
Vorniat et snos complices et Wemhernm de Boland et comitem 
de Liningen et eorum sequaces, itemque inier landgravium et 
Cunonem de Miiizeiiberg. oiniiei» supenorum partium civilales 
et viiias, coenobia et ecciesias pessumdavit, ut nihil usquam 
reliqui ait, quod non faerit in urbibus ant in locis manüis ab- 
seoiwun.] 

Anno 1209 ist unter kaiser Philippe der dreizehent turnier 

zu Worms gehalten worden von der riUcfscliail aai Rheinstiom. 
Reinhard von Flörsheim hat das best mit stechen in liehen zeu- 
gen gewonnen, war ein kjanz von lÜÜ gülden, bracht ihm eine 
jungfran von Dalberg , welche er hernach zum eheweib ge- 
noflonien» 

(1 1 73 Anno 1217. Nach tod Leopold! wird flenricos II, probst 
zu Nenhatisen und etn graf von Saarbrück, bischof zu Wonnbs. 
welcher sich mit ungelt die pfaffen belangend, welche er in allem 
ihrem einkouimen gelreiel wollt haben, so vormals allein des 
ungelts und zoll von ihren präbenden frei waren, desgleichen 
mit besetzong des^ raths vieler neuerung in der Stadt Worms 
unterslattdeni welche ein «nfang und Ursache gewesen alles un- 
raths, Schadens, kriegs und letzten Verderbens der siadt mid 
ist also zugangen. ' 

Bei zelten kaiher Friedrichs des andern und darvor viel jähr 
und also lang, dai> niemand glaublieh anders beweisen kann und 
mag, djB hat ein rath zu Wormbs sich selbst beselzt| alle Sachen 
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geregiert , i»d so einer aus den rath gestorben , haben sie eiu 
. den ijirlgeo einen an dessen statt obn des l>iseiio& wiUktthr verr 
mdg der freiheiten ihnen , von kaisern und kfinigen gelben 
erwüMet, nnd bat damit ein biscbof nichts eo thvn gfebabt da 

sind auch zu ralh gegangen 12 riticr und 28 edlen so der zeit 
burger gewesen (denn beinah alle vom adei, so iezund auf dem 
Wonuser gau und darum wohnen ^ sind etwan in der Stadl als 
bnrger geseßen, welchen doch die Uneinigkeit hernftchmals bat 
nrsaeh geben hinaus ziehen}. und ist Wonns in. ^olohem 

redlichen veniidgen gestanden, daß sie merkliche tbaten dem 
heiligen reich helfen vollbnngen, auch vielen kaisern nnd könig( n, 
so von ihren feindea bedrängt gewesen, großen bfislaiui und " 
hiiU in ihren äußersten nöthen erzeigt und also bei ihrer kai- 
serlicher und könighcher hoheit für andern standen des reichs 
trenlich und mit ihrem besten vermögen helfen , ejrhalleiii wie 
solches alle [alte lateinische] Chroniken weitiMiifig beiengen nnd 
.ansfnhren. 

[Es hat aber um diese zeit ohngefahr ein ehrbarer rath auch 
ein gewaltig groß lest steinern haus in der Haimgaßen kauft, 
zum zoll genannt; welches platz sich erslreckt bis an s. Naza- 
riiis capell. dasselbig hat ein ehrengemeldter ehrbarer rath 
alsbald viel aieriicher nnd herrlicher angefangen zi| bauen, auch 

. den bau, welcher sie mehr denn in die 2000 mark gekoal, so 
slatllich hinaus geführt, daß am Rheinstrom weit und breit kern 
schöner gewaltiger haus dann dieses gewesen ii,t. in deaiselbigen 
hat ein rath hernach des bischofs ohngoachlel rath gehalten und 
was Stadtsachen gewesen sind ohn jeiuands eintrag verrichtet, hie- 
zwischen hat sichs begeben, daß bischof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm zu sieben genRavennamin Wekchland (119} und an haiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst hin ein reichstag wie wir iezt 
reden hatle~ ausgeschrieben« damit er nun desto stattlicher neben 
andern prülalin deutscher nalion dahin möchte kommen, hält er 

, bei dem ralh und burgerschafl um eine Steuer und fürstliche 
zehrung fleißig an, erbeut sich auch, er wollte höchstes Vermö- 
gens bei k. m. anhalten, daß der Stadt ihre freiheiten, recht und 
gerechtigkeilen in alle weg gebeßert würden, audi sich nit 
anders zu verhalten, als wenn er der Stadt Worms legat und 
abgesandte botsdialt w&r. aber es hat seine bitt bei dem ralh 
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und borgMohift iftr keine (Mt oiler plalc Sttm enten BtlMsii 

kdnneo, sondern ist ihn sein iiegehr pur abgeschtag^en worden, 
demnach er aber femer und emsiger aagehalten, hat er wider- ' 
wärli^e meinunof unter den rathspersonen dadurch erregt und 
Uneinigkeit erweckt, denn die ältesten und weisesten des raths 
hätten gern mögen haben, daß man dem hischof 60 pfund steuerte, 
damit er dann «ifirieden war gewesen, -aber die Junge hitsige 
köpf, deren denn an der «nsahl mehr denn der alten waren» ' 
Habens keineswegs wdUen leiden, sondern haben aus ihrem mittel 
ihre eigene rathsverwandten auf den reichstag geschickt, welehes 
dann sie mehr denn 300 uiark gekostet hat. C^^ü) hierum ist 
der bischof heftig erztirnt worden, und uls er gen ßavennam kom- 
men, hat er den Wormsern mit klagen alles leid angethan und 
sie gewaltig in die eisen gehauen, fikmelindich hat er sich be- 
klagt des köstlichen bans, darron zuvor, wekben die Worm^er 
ihm znm kohn, spotl, trotz und allerlei belSstigong gebauet hat- 
ten, und hat die sach also scheinparljch und gewalllg^ duich 
hülf vieler milbischotm nnsehnlich fürbracht, liuß er pri\ilenjen 
von k. m. ausbracht, daß das haus mit grund und bodeu und 
aUer seiner gerechligkeit sein und seiner nachkommen xam bis- 
thum sein soll 

Als solches <ye vom rath und von burgerschaft ver- 
merkt und gesehen, so solches haus in eine andere denn des 

raths band sollte kommen, daß entweder der bischoi oder sonst 
iemand, der sein miichtig würde, ein gewallige festung draus 
machen könnte und die stadt hiedurch seines gefallens zwingen 
und bttndig machen, haben sie einhellig beseblofie'n, das haus 
in bodem hinweg zu reißen, haben derowegen dasselbig auf 
dominica jubilate um die 3 uhm angesteckt und mit grol^m 
schaden in grund hinweg gebrannt im jähr 12312. dadurch ist 
der bischof noch mehr zum zorn bewept und erbittert worden und 
hRt über das] ' mit etlichen andern bischolen deutsches lands [ihrem 
müden beucht nacbj ein (,i2i} gemeinen brief erlangt, mi £deuUich 

♦ 

.1 Obgenannter bischof aber, Heinrich von Worms, hat «ich gen Ra* 
veaiM Ui Italia an dea k. bof gethan und bal von den WofOiicm eine stcur 
empfangen, der Stadt sacbe zum allerbesten zu werben, dna er nicht gethan, 
aonden mit etUch andern biachofen deutachea landa Z. 
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und füroebmliob] auf Worms beslimint, in welchem den MseholBD 
XQgelatoi, die weil sie sich beklagt d«ß in den städlen ihrer 
nicht hoch geacbtel würde, daß die nadit des raihseß und 
Zünften ihnen pföndlidi sein sollle, wie solches aüs dem brief, 

welches copia folge!, zu ersehen 

f 124) Als nun der ubgenannic bischof von Raventia wieder 
anheimisch iiommen, hat er sich den ratli allbie zu setzen und zu 
ordnen seines gefalimis -alsbald onlerslanden und zu» ersten in 
kraft des vermeinten briefs, welbhen als er wieder vom reicfasttg 
ans Welscbland heim kommen, er einem rath von Worms diireh 
den schulteißen von Lautem insinuieren laßen, begehrt seinem 
fürnehmen also zu willfahren, demnach aber des kaisers Fri- 
derici 11 gemüth nie gewesen , daß einiger bischof den rath zu 
setzen oder zu ordnen, macht haben oder etwas mit der sladt 
igescballen zu Ihnn haben und also das r^iment an sich ziehen 
zollte (wie dadn hocbgedachter kauer (125} Friedrich im zweiten 
jähr darnach zn Worms solches ganz und gar retracliert und nit 
gestauten wollen), hat die Stadt Wornns des bischofs begehr nicht 
geaclitel, sondern mit ahnerschrockenem geraulh ^,ich ihm ent- 
gegen gesetzt und Ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wöllen. hierauf legt der bischof bann in die Stadt und verkilndt 
alle biirger in die geistliche acht dn aber der bischof vermerkt, 
daß er damit [nit so viel als er gemeint] hat mögen schaffe, 
da gebeut , er aller pfalRieit, ans der Stadt zu ziehen, daß keiner 
darin hViob ausgescheiden allein die pfarrherrn. denen ward 
eriisllich und bei großer pün auttrlcgl, daß sie keinem kranken 
die sacramenl reichten, er that dt nn gute caution und Versi- 
cherung, wo er wied^ zur gesundheit kimei, daß er des bischofo 
|»artei sein, seinen willen thrni und ihme in allen Sachen gehor- 
sam sein wollt; so aber einer dessen ein bedenken hätte und 
darüber stUrbe, ließen sie desselben todten leichnam auf kein 
gevvi ihl begraben, diese beschwerung ermehrut und häufet sich 
je länger je mehr und währt ein ganz Jahr, da waren etliche 
fürnebme burger und sonderlich die münzer, so ohne das des 
bischofs lehenlent waren, die wollten das nit mehr leiden, nnd 
entstund desbalben Zwietracht und ohneinigkeit zwischen den 

1 Pertx, lege» 
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bürgern, da dies der ralh vermerkt, stund er in {rroßen sorgen 
und muste sich des äußersten und gänzlichen Verderbens der 
Stadt und allerlei ungliicks besorgen, so daraus herkonwieii und 
eiitC126)steheii mSebt, wenn sich die swietnfcht and die spaltang 
der bnrgersehaft sollte mebren and täglicb 4&anehmen and starken ; 
obgenannter bischof , der fest milchtig' war vom adel , erfordert 
auch seine freund und umliegende ritk;rs(:Iiafl , die grafen von 
Leiningeii und andere viel: da hat ein ralh aliermal sorg, sie 
möchten in der Zwietracht und Uneinigkeit der burger durch 
verrtttherei die Stadl gar verlieren , erwählte derowegan aus 
zweien bdsen das geringst und liefi mit verwtllignng kftnig Hein- . 
richs, kaisi&r Friedrichs söhn , durch etliche schiedsleut, nfimlich 
den bischof von Mainz, Cbnraden bischöf von Speier , Hermann 
markgrafen von Baden, grat Elierharl von Eberslein, Wl ruher 
truchseß von Bolanden, Conrati sclienk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidlberg, Eberl von Herlingenberg, Hanwart von Uolz- 
wart, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag zwi-« 
sehen bischof und gemein der sladt Worms zu Frankfort anno 
1233 den 27 tag hornung aafHchten, darin folgende pnncten, 
durch welche obgenannter bischof In der Stadt regiment sich 
gemischt und gedrungen, verfaßt worden. * 
Ad tntitim (129) Seit der zeit nun bis daher über die dreihun- 
1610 ^Qfi mi(] 77 jähr ^ ist fast für und für und beinahe bei 
tUen gewesenen bischofen und der Stadt des ersten Vertrags and 
darin verleibten Immgen halben Zwietracht gewesen, wie solches 
vielUlllig aufgerichle verlräg erldärung und anzeigung geben, 
dann man hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 
damit sich der rath weder rfimischer Kaiser oder könig noch 
des reicbs mehr annehme, noch dasselb für äugen hätte, sondern 
sich zum bischof hielt, und ist in summa aus diesen vermeinten 
antttgüchen ' Verträgen entstanden und erwachsen, daß die bischof 
«nd pfaffbeit dem h. ir. r. utid der alten erbarii Stadl obrigkeil;, 
kerrlichkoit, herkommen, freiheiten, recht und gerechtigkeit , die 
sie von dem heiligen reich hergebracht und größlich gefreiet, 

1 folgt i. 126—128 die ncbtanf : Böhmer, foates 2, 21. 2 bis fast in 
«Ue 333 |alir A. bi«her schiert, dreihanderl und acht und dreißig jähr 
(darcks«itricben and daraber: 72 jnhr ad i. 16DS) B. bia &ai in die 338 jähr 
GDFO. aber die 380 jähr (ieit anno 1613 geachriabaa) B. 
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gewalliglichen und obareohtUelieii ohti wiisen and wüten römi- 
scher kaiser und kömg in den slücken der obrigkeit und auch 
der renten, zölleri und anderer nutzung genommen und ent/oi|en 
und darzu die frommen mächtigen rilter, edlen burger, kaufleut, 
h»nliii«rer, bandwerker, bauleul und inwohner senUhrel mnd 
verdrängen, derselbigen ddrfer, zehenden, hafgitter, baugttter, 
mtthl, fischweßer oder anen, weltgülten, zins und ztnsgttter an 
sich verpfandt und zu ihnen bracht, und die Stadt Worms 
mit dem wesen also schwerlich und größlich vemicliliget und 
verarmet, daß dieser zeit viel hundert hcrdstätten in der sladt 
Worms zu acker und weingart worden sind, C^^^) welche sladl 
doch vormals vor dem anfang und wesen der bösen nntttgUchen 
s. Verträgen abo sofaftn und miehtig geweseji, daß 

^i'i^^' ^ P&rren, deren acht zv Woraibs sind ge- 

'*A lair"* wesen, 2100 streitbarer männer vermöcht hatte. 
ftt. [In vorgeschriebenem vertra«: wird gemeldt, 

• daß der bischof und die fünfzeherier sollen auf Martini einen 
scbttUheiß und andere beamte wählen, die weil es aber der zeit 
ganz , ein andere gestaU mit denselben gehabt, denli iezt im 
brauch ist, wdUen wir deroselben gelegenhelt wie vKr es in der 
alten lateinischen Wormser chronica gefunden Ueher nach ein- 
ander setzen. 

Zu denselbigen Zeiten und etliche jähr hernach hat der 
bischof und die ratbspersonen der sladt den Schultheißen erwählt, 
dessen amt bat ein jähr gewährt, in weichem er nit allein die 
iirlheil auszusprechen befehl gehabt, sondern ist -dem bischof 
ancb insonderheit verpfflicht gewesen, otiiehe lehen zn zditen. 
wenn das jähr hemm ist kommen, ist er sein lebtagr aller Jmter 
gefreit gewesen, dieser Schultheiß hat auch alle tag dem bischof 
ein viertel des besten weins, so er hat bekommen können, lie- 
fern und bezahlen müßen, desgleichen so oh er über Hhein 
auf das burgerwehr gefahren und hat solches dem Schultheißen 
zu wißen gelhan, hat er Ihme gleichfaiht ein viertel des bestes 
weins mtißen laßen zukommen. (131) über das ist er alle wochen 
das ganze jähr über ausgeschieden die fasten dem bischof zehen 
junger cappen zugeben verpflichl gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch gespeist, hat er dafür 2 cenlner 
öl zahlen müßen. sonst wo er kein capponen bat können 
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bekommen, hat er füi- jeden cappen zween junger fnjler hahn 
oder aber 3 hühner Tür jeden eappen oder aiu h ein antvogel zahlen 
müßen. #r hat auch dem bischof so bald er das amt empfangen 
16 pfund wormsisch und 30 schüiing ^amivein geben milAeii^ des^. 
glelehe» dem visUiun. und andern ritteni auch eüieh pfund, welche 
. in summa 66 pfiihd wormsiach oha den wein and capponen, so er * 
ihm überdas sn reichen aehuMig getragen haben, auf den palm- 
tag hat er den kamuieiei n 6 pfund weniger 5 Schilling, ein halben 
kranich und ein halb pfund pfeffers, den domherren aber auf 
den grünen donnerstag ein pfund zum mandat und. 5 .pfund 
baiimöl zum chrisem bezahlen müßen. 

Dargegen aber hat ermeldfer achuUfaeifl wieder eingenommeQ, 
eralllch von seinem vorfahren am amt 20 pAiad, wormisch, des* 
gleichen von den bürgern 20 pfund, von den amtmannen 20 
pfund, von den 16 heimburgen 12 pfund. 

Mehr haben ihm die weinscliroter , so dt r zeit bornträger, 
genannt sind worden, 7 pfund und einen lambsuiagen geben müJßen, 
die eioher ein pf. heller und. von iedem fafi, das sie eichen,, 
einen heller, C^^^^ ^ coirdowener i pf. und 40 d. für ein paar 
Stiefel, die meteler 1 pf^ Juden 10 schflling, die heimburgen 
vor der Martiospforten aeht unz, von iedem hof der da verkauft 
wird mit des kmnmerers bewilligung ein goldgulden oder fünfzig 
Wormscr schilling^. die burger so ol feil haben ieder 1 pfund. 
man hat aber zu der zeit keinen zum burger aufgenommen, der 
nH bei seiner treu verhei(ton bat, er wottle in jahrsfrist,. nach 
dem ermm bnrger angenommen, worden, ein haus oder sonst 
ein erb auf 10 pt werlh in der Stadt Worms kaufen, es must 
auch ein solcher angenommener ' sum bnrger d^ bischof ein 
viertel des besien weins, iedem biirgermeister ein hatbviertel und 
der, statt notario ein halb viertel im anfannr bezahlen. 

Vom ampt des kämmerers. 

Der fcämmerer ^u Worms hat jährlioh 3 convenl iialtän 

nflßen, welches man für 300 jähren, und drüber ungebolen ding 

genannt hat, ie eins viersehn tag nach dem andbnir der erst. 

termin war dfnstifg nach der b. 3 könig tag, der ander dinstag 

nach quasimodogenili, der 3 dinstag nach Johannis Baplisla). 

bei diesen ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen heim- 

hirgen enchieuen^ und nuf dem< hof dem käwmerer, scbuUheii^en 

5# 
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richtern und scböffen ibre seraion bereiten und jeder em slediefi 

(^133} in seiner hand liabcii inüßen. dieselbige sind auf tlt s käm- 
merer^ [rag bei ihrem eid schuldig gewesen alles vrwznbringen 
und anzuzeigen, was sie in aiien winkeln und galSen der Stadt ge- 
wQSt haben wider recht und hiUigkeit gelhan^ geredt und ganzer 
gemeiner Stadt schttdlich und naehtheiKg sein, solche fehl und 
mfingel hat der kümmerer mit reih ond hulf der schaffen inner- 
halb drei quinden kehren und ändern mößen. auch hat der 
kämmercr von allen häusern, so kammerzins geben, denselben 
neben dem schulUieib und grafen einnehmen niuben. weiters 
ist des kämmerers gerechligkeit gewesen, daß den Juden nie- 
mand dann er oder sein diener für das bischoflich conststorium 
hat dilrfen vorgebieten, er hat auch die Juden, so fUr gerichl 
beklagt worden und nicht genügsame caoliön 'oder bürgschaft 
haben Ihun können, in seiner custodia bis zu auslrag der Sachen 
und urlheil behalten, nach auslra;^ der Sachen oder gemachlem 
vertrag hat ieder der klager und beklagte dem känimerer drei 
Wormser Schilling zahlen miißen. solcher gerechligkeit viel 
haben nachmals die kämmerer von Worms genannt von Dalberg 
zu dieser zeit als des bischofs lehenleut bekommen , wie denn 
noch auf den .heutigen tag, wann ein jud zur begrSbnis getragen 
wird, der Dalhurger kcller im hof allhier mit eiuem stab als ein 
geleitsmann voraus zu gehen pflegt. 

^134J Was der zeit für ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtkeils dejr ver- 
dammten. 

Es bat der seit ein ieder aufo bischofe hof vom mttnster 
bis an s. Stephans capell, außerhalb des hofk bis ans hoflhor 

denjenigen, mit welchem er etwas schellen, schmälieu od ander 
saciieii lialben zu thun, anirreilcii tnöo^cti und dieselbige also ge- 
grifien dem Schultheiß in sein gewahrsam geliefert. 

, Ein ieder übelthfiter, der da morgens früh an einem Werktag 
ergriflfen wird, der soll in. hof gefilhrt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandlung von dem rath und schdffen Sein 
urtheil gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll man mit der hoffflocken drei zeichen lauten, damit sich das 
volk in der sladl sammle, hierauf soll der sladt pedell auf die 
Stegen treten und allda für allem volk dem verdammten das 
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geschöpft nriheil, es sei gleich zum ' lod oder sonst am einer 
straf vorlesen, den ttbellbSter soll alsbald der Schultheiß 

nehmen und ihn zu gewöhnlicher malstatt der straf führen , da- 
selbst soll er ihn oder sie (so der übellhäter mehr dann eititr 
war) dem gra fen überliefern , welcher dann alsbald verschaffen 
soll, daß gebührende execution gehalten werde, wann es ein 
dieb ist, (135} so bald er an das hoftbor gebracht sein wird, so 
soll des bischolli zdller, welcher den bandsol! einnimmt, dem dieb 
den strick an hals legen (bundzoll ist der toll von gebundenen 
gutem, als ballen, tuch, hanf etc., so ins Kaufhaus gebracht werden, 

d. der gebundt zoll). 
Die gewöhnliche malstatt, da execution der straf geschehen 
ist, sind zu derselhigen zeit diese gewesen: 

' Bin dieb und mdrder hat man vor der Mainzer pforten anf 
freiei^ Straßen gehenkt und geradbrecht die kdpf hat man ihnen 
vor der AndrOspforten iiuf dem Asgraben bei dem judenknrch- 
hof abgeschlagen, die weiber, so ihre juanner umbracht, hat 
man auf der Straßen, da Pfiffelkheimer und Hochheimer weg - 
zusammen gehen, verbrennt, die händ hat man bei der Martins- 
pforten gestUmmelt , die backen hat man bei der Andrespforten 
gebrennt« desgleichen die straf der Schienbein und haut,, welches, 
man zu der zeit Schern ond vfllen genannt, hat ^man auch 
daselbst verrichtet. 

Solche uLtllliätcr aber, wo einer in der Stadl in einem haus^ 
ist erqrrifTen worden, so hat ihn der stadtgref mögen greifen und 
heraus ins gefängnis führen laßen, ausgescbciden die bäuser und 
höfe dep-clerisei, der ministerial, der münzer, wttllwerker und 
haosgenoßen'; aber in den hSusem der ministerialen soll ihn der' 
kammerer, die mttnzer ihre meister, die wttllwerker und hans- 
genoßen derselbige meister greifen, und soll alsdann den rieh- 
lern oder Schöffen uberliefert werden. 

f 136) Anno 1220 hat ein ralh und gemein ein Satzung wider die 
gaukler und abstellung des kostens, so bei den todtenbegängnissen 
gehalten worden, ausgehen laßen voin wort zu wort also lautend ^] 
(137) Anno 1221 auf s. Margretenlag .ist in der Stadt Worms 

» 

1 Moriiz vom Ursprung derer reichsslfidte opp. doc. a. 154. Auch ' 

3 hat die zuä^tjte schm im ' ' 
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gegen abend auf dem markt ein feuer ausgaogen, and sind da* 
düreb der krämer hftuser und aHe gadea alle YerluniBol In» an 
den alten apttat, welcher an dem ort, da lest Niolana Brein ge- 
nannt Eom Dets eeine behaming hat, gestanden seki soll» 

desgleichen die Hahngaß und größer theil in der Wollgaßen. 
ist schier der lialli theil der stndl durchs feuer verderbt worden, 
durch welchen brand die burger in großen schaden geralhen. 
[man schreibt auch , dai^ f aulisiin durcli diesen brand nit ge- 
ringen schaden erlitten. 

(138) Johannes Tritbemivff schreibt anch von diesein brand und 
sagt, daß eodem anno die Barfüßer mdneh aus der bnrger al- 
mosen, welches sie gesammlet, ihr kloster und l&irch haben an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 hatt mehr genannter bischof Henrich angefangen 
zu bauen das kloster Kirschgarten außerhalb Worms, so etwan 
hortus beat» >Mari» Virginia geheißen » und war ein garten der 
domherren so Worms. 

Er ^at erstlich ein nonnenkloster da gestiftet Gislener 'er- 
dens, welche durin verharret bis ins jähr 1441, als dann sind 
canonici reguläres drein geordnet worden. 

£s sind auch obgenanntes jähr die prediger mönch in Worms 
kommen [erstlich und anränglich. unter den Sattlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus nngnad bischof Heinrichs» welche 
ihnen auwider dieweü ihnen die burger g&nstigy dasdbst ver- 
trieben worden, haben derowegen einen hof von freuen Hilde- 
gunden, vor der münz genannt, gekauft und daseibit ein kloster 
aufgericht, da es dann noch stellet. 

Anno 1227 im märzen sind mehr dann 4ÜÜ menschen aus 
Worms mit dem kreus gezeichnet das heilig land helfen zu ge^ 
.Winnen ausgezogen.] 

Anno 1229 sind die Barfdßer mdneh ersUicb gen Wornm 
' kommen und erstlich« in s. Nasarii hof gewohnt, fdgends sind 
sie in s. Peters gaßen orezogen und dasclbit ein kloster zu bauen 
angefangen, wird le/i am selben ort die Stadl schul gehalten 

(1393 Anno 1231 mense julio ist in herr Uerbords hof, so ein 
ritter war, in der 'Brotgaßen bei dem Oimerstein geseßen^ ein 

1 bei A mil «. ifÜH natk „icbadeo feialhen.'* . ' 
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kmt mi%MigM , von dannea in die Stadl niit s. Paul Idrch 
abwtirta bis an die ladenpfort, hinaiifwMrta aber bis an die 
Pfiioenpfort verbrannl worden , desgleidien was geg^en der 
Ibeinpfbrten zu stand, ist die Stadt darüber in unaud:>prechiichen 
imCTklichen schaden gerathen. 

[Anno 1232 den 3 tag augstmonats bat kaiser Henrich VII 
denen von Worms z« Frankfurt auf einem reicbslag alle ihre 
ficeiheiten bekHiAigt 

Eodem anno auf sonnlag Jiibilate, eh« und suTor der biscbof 
nnd der ralh vereinigl, bat ein ehrbar reib ihr rathaus, den bur- 
gerhof genannt, so sie bievor köstlich gebauet, also daf> ihm an 
kosllichkeit keins weit und breit gleichen mögen, untergraben 
und zu boden reißen la(>en, damit es dem bischof nit auch also 
köstlich in sein gewalt würde, dann er difflselbig mit grnnd and 
bodem haben wollt, als droben sngezdgt worden.] 

Um das jähr Christi 1231 und 1232 unter kaiser Priedricben H. 
sind Bo Worms und darum viel menseben fiir ketzer verbrennt 
worden, und ist also zugangen. 

Es war ein prediger mönch mit namen Couradus Dorso, der 
hat einen jungen schüler Johannes genannt, der war lahm und 
gesabe.nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die ketcer wohl, fiengen auch an etlich au verbren- 
nen, (140) die es würdig waren, und aoaebten ibnms dadurch einen 
großen ruf. aber folgend haben sie es ohn unterschied gehalten, 
fromm und büs nach ihrei gelegenheit angegrilTen, und damit 
ihr sach desto länger ein bestand möchte gewinnen, haben sie 
noch ein mönch, nämlich bruder Conrad von Marburg, welcher 
s. Elisabeth beichtvater war, zu sich gezogen und darnach die 
welUicb obrigkeü an sich gehenkt und ihnen derjenigen , so sie 
als keteer verbrannten, nabrung xnerkanni, derowegen ihnen 
nudi diis weltliche herren sehr beistfindig gewesen, sie in ihre 
Stadt und flecken geführt, die ketzer darinn laßen verbrennen, 
und haben sie das gut genommen und sind also viel frommer 
leut ihres guts halben unschuldig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang mulhwilleten, sind sie lelzlich an einen^ 
fronmen grafen, mit namen Heinrich zu Sein, der sehr reich war, 
erwachsen,, und ihn für einen ketser* angeben, aber er ap- 
pelliert von ihrem urtheil an den ersbischof an. Mains und an 
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seine metropoUtanischeii syBodun and ersütligl euch mit seiner 
bekenntnis den garneen synodam. des wolU sich , broder Conrad 
von Marburg nicht laAen ersfittigen. derowegen graf Heinrich 

weiter an den stuhl zu Rom appelliert end zog aoch dahin, da 
hat der pabsl nach eing-cnommenem bertcht der sachen dicsur 
ketzermeisler vornehmen als unbillig cassierl und zu den deutschen 
gesandten öffentlich gesagt, die Deutschen (141) wären unsinnig, 
dfrnm haben sie anch unsinnige lichter müßen haben, nnter dem 
als die gesandten nach Rem waren^ sind brpder Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer, ein Barfößer mönch, wie. sie gen 
Marburg ritten, von etlichen vom adel als rasende hund erschla- 
gen, und bruder Dorso bei Sti Ulzburg erstochen, und Johannes 
der Schüler bei Friedberg erhenkt worden. 

[£$ hat aber der ketzermeister inquisitor alle diejenige, 
beides mib und menn, für. keUser gehalten, weiche ein fßSUkeüd 
eisen im tragen ifebrannk und verletzL derowegen viel unschul- 
dige verbrannt worden, dleweil keiner gewesen, dem das gltthend 
eisen nit schaden gcUian, ob er gleich sein lebenlang mit keiner 
ketzerei behaft gewesen. Vide Crusium parte III, Hb. I, p. 30. 

Anno 1232 hat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch Bene- 
dicter Ordens alle seine recht und gerechtigkeit genommen und 
dasselbig dem bischof von Mainz Sigfride und seinem stift in 
ewigkeit geschenkt, weiches der zeit ttl^er die- hunderttausend, 
gülden geschützt ist worden, dieselbig donalion und übergab 
hat pabst Gregorius IX auf emsig anhalten des erzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man soll auslail der ßenedictiner Cister- 
^ cienser drein setzen, die Benedictiner haben sich nit wOUen 
vertreiben laßen, sondern haben mit hülf ihrer üreund die neue 
mdnch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, . sie heftig ge» 
schhigen C^^'^) und verwandt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alle wöhnung selbst wieder eingesetzt; 

Dieselbige hat der erzbischof wieder mit gewalligci hand 
hinaus gelrieben und Cistercienser eingesetzt, die Benedictiner rott 
ist nit zufrieden gewesen, sondern sind mit iiiren heifern wiederum 
aufgewesen und haben ihre mitbruder bei nacht unverseiiens 
ttberfalien, sie wohl ebgeklopft undJhnen all den tod gedreuet, 
wenn sie das kloster Lorsch wieder beigehrlen zu schmeckeii. 
hierauf haben es die Cislwcienser nit mehr di&rfen .wagen, es^ 

* 
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liaben aber adeii dto andern nü ^Men Ueiben. derowegfen das 

kloster ein weil leer gestanden, bis Itmocentius VI anno 1246 
befohlen . daß der erzbischof von Mainz was für eines ordens 
mdnch er wollt hinein möchte setzen, also sind Pramonstra- 
tenaer vom kloster AUerheüigon Straßborger bisthama hinein ge- 
führt worden. 

In diesem kloaler sind eratlkh geweeen Benedietiner , Kam 
andern Giatetvienaer , um drillen Primonatratenser , welche 

hinein kommen 1248- 6 idus januarii, und ist ihr oberster nit 
mehr wie vormals ein abt, sondern probst und prior genannt 
worden, es bat Starkenberg zu der hcrrschaft dieses kloslers 
gehi^rt, welches Heinrich von Leiningen bischof za Speyer neben 
seinem brnder anno i245 mit gewehrter band eingenommen. 

(143) Ea schreibt Trilhemlas, daß ein herr mit namen Can- 
cer graf am Rhein, graf Ruprechts söhn EU Zeiten Pipini ktfnfgs in 
Frankreich, Caroli magni vater, sub a. 764 dieses kloster gebauet 
nnd herrlich begabt. 

- Anno dorn. 1234 meose junio Demi Gerlacus vom Graß- 
weg oantor eceles. Spirensis et canomens Vormat. institnit in 
testamento qoatuor priebendas saeerdotales in ecel. Yormaeienai 
in choro s. Laorenlii , quas Laurenlianas ficarias appellant, et 
quatuor in ecclesia Spirensi, quas Martinianas appellant, in choro 
s. Martini ibidem, quas et magnifice dolavil, ut sint adstiicti 
choro quotidie et ad obedientiam decani in omnibus sicut et alii 
vicarü ecclesia ntrinsque. Eranl etiam cantores dictarum eccle- 
siamm,' snceenlores et ctniantiam et legentimn intttnlatores.] 

Anno 1234 anf s. Johannis Baptislm abend ist bei nacht 
ein fener auffangen in herr Slgilionis Gossmar hof, welches 

iozurui (las Schöneck jTenannt würd , und ist die statt llbern 
Obeniiarkt bei der stadlruauern und die Petersgai> hinab bei der 
bach mit großem schaden gar verbrannt. 

[Nicht lang nach dieser zeit nämlich über zwei jähr her- 
nach bat kaiser Friedrieh U der Stadt Worms abermals ein pri- 
tHegiom geben, aus welchem abzumerken ist , wie die. kaiser 
frevel und friedbrach, so sich in der Stadt Worms und ihren 
zwängen und bannen begeben , zu strafen , auch das Wut oder, 
hohe gericht über übellhäler zu urtheilen und zu richten , den» 
(144) rath zu Worms geben und befohlen haben, welche frei- 
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heften aach denn von einem za dem andern römischen könig und 
kaiser UU)|ich coofirmiert wid mit ihrer whrkUdiliieit m steter fübrnig 
gehalten und herbracht worden.] 

Anno 1234 den 12 ieptembris ist gestorben bisohof Hen- 
rich, als er 17 jähr regiert und inhall des aufgerichteten 
vertraors ein ralh geordnet und das re^iment der sladt also an 
sich genommen, die geistlichen wieder in die Stadt gemahnet, 
und die burger von dem banne absolviert halte , liegt begraben 
im hohen chor im dorn nnter -den schiefenteinen [mil dieser 
tlbersdirift: 

Vangionum Henricus generosa a Stirpe sniierlus 
Hac comes a Sarbiück dorrnio praesul humo 

Ac tarnen t veiii fquia conspiratio facta estj 
Funditus ipse meis civibus ante domum.] 
Ihm ist im bisthum succedierl Landolphus a Hobeneck, nü 
weit von Lantern , dechant im dorn, ist erwählet von einem ca- 
pitel und vom erabischof von Maina conlirmiefL hat anoh von 
iiaiser fletnneheii die leben zu Hagenau empfangen. 

Dieser Lündolphus Ihat sich zu kaiser Friedrichs II söhn 
Heinrichen niil andern viel mehr bischoftii nnrf unterslunden 
mit hülf des kaisers söhn seinem vater kaiser Friedrichen Deutsch- 
land und besonders den Rheinstrom vorzubehalten, daran der 
bischof Landolph mit aiidern (145} gar fleifi^ war. der leit war 
kaiser Friedrksb in Siüllien und wdscben landen; >darttm seinen 
söhn etliche bischof also anketteten, dann die geistlichen fürch- 
teten kaiser Friedrichen übel, so widerstand Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn .sciiifiii valer iriil alier macht, dann er bat gern 
sein eheweib verlaßen und ein andere gehabt, weiches er doch 
für dem vater nit wohl sich di^rft nnterstehen, derhalben er sich 
alles Vermögens bemdhet, dem vater den ingang deutsches lands 
zu verhallen» deshalb er dann an ihme fordert den bischof 
Landolph, dem er in dem vertraut, daß er sich seines raths zu 
gebrauchen hätte, gab also Henrich dem bischof viel gerech- 
tigktit über die stadt Worms, daß er ihme desto treulicher zu 
seiner prakliken wider den vater behülfltch wäroi . demnach be- 
gehrt Heinrich renter und kaecht oder sMdner von den stttdten, 
avf dalS die stidl Ihm de^o weniger in wider und dem vater 
behillffich sein mOchlep« und als ihm eflicfa sUldte hitff au achickten. 
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begefcn eir solches gleidifilli «n die von Worms mil alleai 
iotft vnd ernst und weiters sodi, d80 sie iliiii iialdeteir and 

nachfolgend beistSndig wflren wider allermäniiiglich, niemand 
ausgeschieden, es wär gleich wer der wollt, welches die burger 
gemeiniglich nicht thun wollten, sondern sagten, sie hallen kai- 
ser Friedrichen seinem vater gehnidat , darbei gebUhrt ihnen zn 
bleilyen und wider den nicht ftu tinin. kdnig Henrioli obgenannt 
widerseist sich emstlich, aber die bUrger woHten von ihrem für- 
nehmeil Iceineswegs abstehen. (146) derowegen dann könig Heinrich 
bei die Stadt Worms mil großer macht rückt und begehrt an 
sie mit dem allerhöchstem fleiß and mit großer und mannigfal- 
tiger Verheißung viel guts, gnaden, freiheiten, daß sie ihn lür 
diren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fiingen. dardurch ward er nur ungnad bewegt und drohet ihnen 
allerlei ungemach, gefthr, schweren schaden, ja das fioßerste 
Verderben saso fügen, wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms wollten von ihrem herren kaiser Friedrichen 
nicht abstehen oder von ihm weirhen und waren bestandig in 
dem, wie dann die von Speyer auch ein zeit lang thaten , waren 
doch letzlich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies kümg Heinrich erkannt, dai^ ihm in diesem ganxen land nie- 
mand widersUmde dann allein die sladt Worms, ward er noch 
somiger und ttber die maßen heftig bewegt, schickt doch sn 
ihnen nit desto weniger viel gewaltiger stattlicher legalen vom 
adel und andern liei rlichen personen , sonderlich ihren bischof 
Landolphum (der dann ohndaß alle zeit mit fleiß gearbeitet hat, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beietänd^ wären}, um der gUte 
sie anf kdnig Heinrichs selten zu bewegen, aber sie richteten 
bei tinep nichts frnehtbarliches aus, denn niemand vermddite die 
von Worms von ihrem herm. kaiser Friedrichen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgenannt vermerkt, daß die von Worms 
in keinem weg von kaiser Friedrichen seinem vater zu wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrimmt (147} noit aller Ungna- 
den und erlaubt aUerminnigiichen, die von Worms zu beschüd^an, 
zu bekriegen an leib und ihren gftlem. und Überzogen sie mit 
raub , brand nnd andern 'Schweren kriegsgescbfiften und allerlei 
Ungnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ausgenom- 
men , in summp mit allem seinem venuogen bandelt er wider 
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die Stadt .Worms, in dtes^ seU moohl oder, könnt . nidil ein 
einigfer burger vor die Stadt sicher kommen, und erlitteti gro&en 

nnzähli^en verderblichen schaden, darzu halten sie merklichen 
großen kosten mit reutern , wi.ppnern nnd soldenem zu pferd 
und fufV. ein jeglicher burger hat in seinem haus der soldener 
bei ihm nach seinem vermögen, anch Uber ihr vermögen, doch 
wie har| sie benötbigt und beschtldigi waren und täglich wttrden^ 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Priedricken ihrem 
berren wichen soviel als umb ein bobn. 

Und da der Heinrich vicI<ieiiiLl(lt durch diese kriegshändel, 
Molh und schwern ülicrlast auch nichts schaffen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht, versammlet er anno 1235 nach 
den. osterheilgen tagen alle seine helfer und beiständer bei 
Oppenheun, und schickt den reisigen seng anf s. JMarxtag, ÖOOO 
gerOstet volk, nSher Worms des morgens die Stadt xu erobern 
oder sonst ihr schaden znzultigen, «Welches ihnen doch sehr weit 
gefehlet hat. denn sie nichts ausrichteten, allein in der vorstadt 
bei s. Michel verbrannten sie 30 oder 40 hauser und wurden 
fürderlich von denen von Worms mit ihrem grpBem höhn, spott 
nnd schaden (148) ritterlich und männlich abgewiesen, also daB 
sie . wieder von dannen za Heinrieben ihrem kdnig »eben musten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob 09 aber schon Heinrichen dies orts nicht war gelungen , so 
ließ er doch nit ab die Stadl und burger mit allen Ungnaden 
und schaden wie er vermocht, bis auf die Zukunft kaiser Krie- 
dericbs von dein Jahr 1233 bis auf Udalrici im jähr 1235 za 
martern und plagen, dkin in dean jähr erhob sieh kaiser Frie» 
dricb und zog in Deutschland gegen seinen söhn Heinripben und 
seine rathgeber nnd kam erstmals geh Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichstag als vermeldet mit großen freuden 
der burger zu Worms, denn da waren sie von ihren feinden 
erlöset. Hir dem münster oder dorn .warteten mit ihren bischöfli- 
chen 'gezierdcn und pontüicalen 12 bischof, die kaiserliche ma- 
' jestät zu empfangen« nnter .den 12 bischofen war ancb Landolphns.' 
als aber kaiser Friedridi den Landofpfaum ansichtig» ward er hart 
bewegt, gebot dem v^on seniero angesicht zu weichen, dann 
Landolplius hat kaiser Friedrichs sehn Heinrichen wider seinen 
vater viel gerat hen. also zog er ab sein pontifical und gieng iu 
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seins cappellans Constantini hms. die burgfer vollbrachten wohl 
fleiBiofe bill bei k. m. für den Landolpiiuiü , aber es war alles 
vergebens, deshalben hat er sich ein zeit lang zu Nonnenmünster 
in ifeheim . erhalten, und als man daselbst ihn auch ^1493 verlreiben 
wMon, i^, er beimUch mit bischof Conraden von Spiayer und 
bischof Hermann von Wilrzbnrgr, so in gleicher iingnaden de« 
kaisers, gen Rom tarn pabsl Gregorio gezogen, hierswischen 
war die obgedadite rachtung abgelhan und von ditn Kaiser Frie- 
drich ein vogt, Marquard genannt, gen Worms gebchickl. lier 
hat anstatt des bischofs aiieui mit 4 rittern und 5 burgern den 
ralh versehen und die stadt regiert, auch den kirchendienern 
wider Jhre freiheit tribut auferiegt und von ihnen genommen; 
da war wieder tnterdict In der Stadt gehalten also lang, dal^ die 
obgedaehte rachtung wieder angestellt ward durch httif pabst 
GregOMi L\ und uiilerhandlung des deutschen meisters. in dem 
begab sich ein tolsr!i!<ig bei nacht, der niocht von etlicher aiTect 
wegen so mit unterliefen nit gereciitlerligt werden, denn man 
sagt der burgermeister Marquard Buso war dabei gewesen *. 
deshalb das mehrertheü des raihs, damit sie sich der gemein* 
schall des Harquards und largwohns des totschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf sein seit, also das aHrin iunf mann blieben, nit lang 
darnach als die burger würden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und daß es in die läng nit würde also bestehen, da 
setzten die ritterschafl und die gemeine burgerschaft einmüthiglich 
mit hillf Gerards ritters genannt Groß Ihnen wieder 40 rathsher-* 
ren wie von tilters her. sobald ^ie aber (i^^ das fürgenommen, 
da unterstund sich bischof Landolphui^ sie wiederum mit dem 
bann zu beschwei en, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider Gott, das heilig reich und ihre 
Ireiheit angefochten worden, mittler zeit mücht kein beständig 
reginient sein, daher dann vid «ufirührer in der Stadt und in 
dem land entstunden. ■ liierswischen zog Henrich obgenannt [wel- 
cher Huf der festufig Trifels Sich enthl^U aus rath Hermanm 
magislri hospitalis Teutonicorum] seinem vater kaiser Priederichen 
nach und begehrt gnad und Vergebung seiner misselhal. aber 

1 wird imteB noch «iomtl lom jähr 1246 ersiUk 
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Iniser Frfodericb wolll ifan nit Mren oder ssben, dflim ■llefn In 

der Stadt Worms, da er auch zu Kaiser Friedrichen seinem vater 
den 12 juli kam. daselbst als kaiser Fridrich seiner ansich% 
ward, fahret er ihn mit mancher hand schweren und harten reden 
an und strafl ihn heftig, daß er sich ihm so muthwilligf widersetit 
hüte, also' da6 er ihn «och in ciutodui lieft verbntten $o Itng 
bis er die anslifter, so ihn wider den vator also v^etst und 
angereisl ballen, mit Ihren fiilscben praktüeen und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon künig Heinrich 
seinem vater dieselbe alle benannt , mocht er doch damit wenig ' 
gnad erlangen, sondern ward noch härter gefänglich geführt in 
ein groft vieinern haus bei s. Andreas ; nachmals gen ileideiberg^, 
von dannen gen Alaey C^^O lelalieh in SiciUam gesandt wor» 
den , allda er über 5 jähr m der -gefüngnis gestorben, haiser 
Friedrich wendet anoh sein ungnad auf alle seines sohnes helfer 
und besonderlich auf hischof Landolfen zn Worms, welchen er 
aus der sladt vertrieb mit Friedrichen graten zu Leiningen und 
dem wildgrafen seinem beiständer, welche auch sich mit der 
sladt drum mit gelt und andern auflagen vertragen mttßen. die 
burger, ohnangesehen da6 bischof Landolf es um sie nit yer* 
dient, baten doch die k. nt für ihn, aber es wollt nichts yer^ 
fthen. über ein jähr darnach zog kaisei* Friedrich in Lombardei, 
etliche vvider.spanslige und rebellen des reichs zum gehorsam 
ZU bringen, befahl hierzwisclten meinem andern söhn Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lieben und getrewen fürsten des reichs« in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen pabst' Gregorio IX und kaiser Friede 
riehen, also daß der pabst mit bann u|id andera nngnaden so 
viel er vermocht wieder k. Friedrichen sieh auflehnt, und wie 
dickermal der pabst dem obgenannten bischof Conradeii zu Mainz 
darumb schrieb, so wollte er doch, all die weil er König Con- 
rads procurator war, die mandat und bann wider kaiser Friede« 
riehen nit achten od verkünden, darnach als kaiser Priederiohen 
daucht, hinrnrt solcher procuration ohA notfa sein^ entsetsi er 
auch sonst um mancher hand Ursachen von 'solcher proenralion 
des reichs und seines' sohns. den bischof Conraden. in dem 
starb (152} pabst Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der bischof der pabutlichen bann und mandat 
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er procuralor war und der pabsl lebt nil verkünden woÜl, ge- 
beut darauf allen sulliaganen und bischofen, so unter dem stift 
Mainz sM, daß sie solche ezcommunication des kaisers proda- 
pierlefi. ein theil war dem pabat fehoraann, dar ander aber 
ao ihres leHrn, bah «nd gfMer sorg trugen und sich fttr kaiaer 
Friedrkiieii ferchten^ IfaiteR des pabsts gebot kein ▼ollstreekang K 
Nit lang nach diesem Zwiespalt und irrung ward Seifried 
von Eppstein bischof zu Mainz, so Conrruio siiccediert, der Stadt 
Worms häßiger und abgesagter feind dieser Ursache halben, als 
^ kaiser Fridrich in Ittilia gewesen nnd könig Conraden das 
Deotschlaad befoUen, bisohof Seifried aber ihm anwider wir, 
kam kMg Conrad gen Worms anno 1247 im aagsimonat, als 
er sein feUBagfer bef Heppenhefm anf der wiesen, 6 üigc ge- 
habt, damit er grai Emichen von Leiningen desto baß bezwingen 
und auf seine seilen l)iini(cn. als aber Heinrich obgenannter 
Emichs brudcr, auch graf zu Leiningen und bisehof zu Speier, 
solches nit gestalten wollt, zeucht er samstags vor Johannis 
enthaopling IIU* Deidesheim nnd ▼erbrennt dasselbe begehrt dar- 
naek half an die burger von Worms wider mehr genannten 
bischof Sei(153)frteden, die fand er dann, sie haben ihm alsbald 
200 wohlgerüsler burg^er und etliche schifl nni aller wefir und zufife- 
hür gdiehen und aüe kriegsrüstung sechs wochen lang auf ihren 

1 Folgt Z; ein theil war gehorsam, die andern aber, so ihres leibs 
ond guter sorg trugen, widerstunden, dieser zeit war kein pabst , solche 
anarchia ward k. m. hochverkündigl , dan» die gemeine sag war, k. F. 
wollte keiaen pabst setzen laßen , da er solches vernahm , schickt er seine 
Irofliche bottduift gen Rom, daß die cardinal einen pabst erwahleten, aber 
die cardinil nioditeo ticii diesef nicht veninicen, md ward kein pebit |«- 
wfthtl. da aber k. F. merket, daß ihm aolcbet nit wn gednlden wire, ver- 
•aninietl «r enieii Eug anno 1243 und belagert die itadt Rom nach ottem 
and lerbnch das gebln außerhalb der «ladl, und ali die cardinfil und EO- 
■ler sahen« daß ihnen da« geschehe, dämm daß sie nickt einen pubst er- 
' wliileieDv da yarUet^eo sie k. P. gar IresKck, sie welken einen pabst 
arwihlen» k. P» hat auch etlieh caidinll. nnd andere, so die irmng gemaebt, 
gebngen, die er doch wieder ledig gab nm f&rbitt der andern cardinSl, und 
sog wieder mit seinem beer ab von dar Stadt, also nach Johannis Baptist» 
anno 1249 ward gew&Uet papa Innooentins. vor diesem cwiespalt «ad dar* 
Moh ward. 
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kosten, so in die 300 mark silbers und drüber getragen, gethaa 
mit welcher und anderer sliidt hülf könior Conrad das Rheingau 
erobert und verbrannt und hernach auf nativilatis Mariae g^en 
Worms kommen ist. desgleichen auch haben sie anno 1244 
hernach sweimai auf ihren kosten kOnig Conraden wider diesen 
ersblschof httlf geschickt^ einmal fQr daa achloB Slarkenberg an 
die bergstraßen mit dem halben Iheil der Stadt, und 8 tag bei 
ibme blieben, das andermal wider Rüdesheim mit 100 wohlge- 
rüster mann und etlichen schützen, und bei ihm 3 wochen blie- 
ben , alles auf gemeiner sladl kosten, darum auch ward er ihr 
abgesagter feind , also daß, da er mit einem beer auf dem ga« « 
lag und Otten pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiem vtd 
sehaden tbat and ihm viel dOrfer verbrennen fiefi, aueh der seil ' 
dem Nonhenmttnster Frankenthal • und andern umliegenden klö^ 
Stern und mühten dem pfalzgrafen zu trutz viel schaden zufügte 
(wie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen ist 
und deshalben bei seinen ohrensaugern Machaba?o verglichen 
wirdj) babeiL ihm die burger von Worms kein proviant zu 
kommen wollen laßen» (iö4} dann sie wider den pfalzgrafen niohls 
thun wollten, ursäcli) als die von Worms - vor von kdnig HeiiH 
rieh geächtet, ist ihnen niemand denn dieser pfalzgraf Ott und 
markgraf Hermann von Baden beiständig gewesen. [Mzgraf 
Ott ist ttaiser Friedrich II beigestanden, derhalben er auch vom 
pahsl banniert worden , darauf er den geistlichen viel leids au- 
gQthan. es beraubt auch bischof Seifried die Stadt Worms wohl 
auf. taüsenä mark silber/i und fieng ihre burger, behielt die ge- < 
toglich und peiniget sie bis auf den tod. der bisohof von 
Göhl vrar seiner parlet, diese beide durchitohteteD und jrerfolgten 
alle umliegende städt, flecken ifnd Ifinder mit dem bann und 
schwort, (allein juisai tioitunen , so sich des mit gewall aufent- 
halten möchten) welche k<iiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden , ver-; 
bsnnt der bischof von Mainz dieselben .auch besonderlich für . 
alten andern ohh verschuld und ohn ursacb and gebot tiscbof 
Landolpho, er sollte die burger also banniert proclanrieren, im feil 
er das nit vollbrächte, daß alsdann die cleHsei zu Worms den 
bischof auch ais ein verwehter päbsliicher heiligkeil auch in den 
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bwa sollten denuncieren. * bischof Landolf zog nachmals selbst 
gen Rom in den päbstlicben hot^ als er mit dem bann abermals 
swietradit zu Worms zuvor angerichl bätt, denn derselben seit 
pabsl hatte den bischof von Mainz lieb, dieweil er stetigs ohn * 
nnlerial^ allerlei hüiidel wider kalser Friedrichen bal helfen aus- 
richten und vollbringen, als sie aber von beiden crzbischöfen 
Mainz und Köln, auch den herrw von Isenborg mit dtni bann 
und sonst mit der that befehdet, bat Konrad römischer könig der 
sladt Worms zn httlf geschickt herrn Philpsen von Hohenfels 
wid herrn Fhilpsen von Falkenstein, die sind, als sie sich der 
Stadt mit eid vetpflicht Mif Malthmi apostoli, Jahr und tag in 
der Stadt Worms mit all ihrem gesind anf des kOnigs kosten 
blieben und gemeiner Stadt treulich beigestanden. 

Unter dem hielt man aberiual interdict in der stadt Worms, 
aber das capitel zu s. Paul und zu s. Martin sind auf der bur- 
ger selten gewesen, die von Neuhausen haben kein interdict, 
znmal dieser zeit halten wdUen und sind den bürgern sehr 
freamnich gewesen, doch den 7 janoarii anno . 1243 sind anf 
befehl des erzbisehofs von Mainz ans Worms die 6arfllfterm5nch 
und ellich pfaffen gezogen, aber wer zu der zeit aus der Stadl 
wiche, der hat hinfort zu ewigen tag die stadt und burgerscbafl 
verloren, hat also dieser zeit die stadt Worms und die burger 
ohnzähligen schaden erlitten, nit allein von ihrer pfafTheil und 
bischof, sondern auch von andern geistlichen, nnd sind mil krieg, 
bann und an4ern unzühligen großen schaden bedrängt, beschwert 
nnd (156) geiii^thigt worden, als es den bischdfen immer mdglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben, [hiemit 
sind sie aber noch nit gesättigt gewesen, sondern] haben zu 
dem allem ausgeben, die zu Worms seien nit Christenleut , die 
weil sie kaiser Friedrichen, welchen sie fUr einen ketzer hielten, 
anhiengen, dadnrch sie denn von allen nmliegenden gegenheiten 
bekriegt, beschldigt sind worden, desgleichen ranb, brand, 
schmachrede, schaden, Verderbnis, gefengnis, beraobung gottes- 
dienst und sonst ohnzabliger übel erlitten, haben aber dennoch 

1 folgl Z: danrnT appellicn der biiehof gen Ron, deigleichee die bar* 
fer. aber der seit war keio pibfl, dami Cöleitiiiiif ward dimach erwib1«t 
md lebet Bidit mehr dum 18 tag. eaehnala aber sog der bitchof. 

lOlH. 6 
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von kaiser Friedrichen ihrem herren nit wollen abstehen, in 
diesem anfechten und dröngnis sind viel burger verarmet und 
als belUer ans der sladt gewichen, und das alles haben sie am 
ihres herm willen erlitten, wiewohl der bischof von Mainz von 
allen denen, so zn der Stadt setzten, ausgab, es wire ein eon- 
spiiation wider die Christenheit und die kirch. ist also die alte 
fiinu'liine Stadt Worms mit brand und lirieg, geistlichem bann 
und anderen also beschädigt worden, daß unsäglich ist und immer 
ewiglich zu erbarmen, und diß alles um der bischof und pfaffheit 
willen, es erzeigt sich Landolph bischof und seine pftiinieil 
wohl als ob es ihnen leid wäre, nnd etwan drobete man ihnen 
als ob sie atfch im bann sein sollten, aber es war alles nichts 
(157J und geschah darum, daß er sich in das regiment desto beßer 
vermischen möchte, dann wann die bnrger das zugaben, so 
ließ man sie wieder üus dem bann ein zeit lang, obgenannter 
bischof Landolf hatNonnenmiinsterdas kloster anno 12^6 reformiert^ 
und graue nennen darein gethan , dann als die nennen Bene- 
dictiner ordens ein tippiglich, geil, muthwillig leben in aller 
Unzucht fahrten, hat er sie Vertrieben nnd Cisterzieni^er drein 
gesetzt; darob die äbtissin und die vornehmsten übel zufritden 
gewesen und sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nach dem morgeneßen im kloster spazieren gangen umzubringen, 
impalpantes ipsum minus honeste in ioco pudibundo, steht in der 
. alten permenten chrdnil^ folio 14, das auch also geschehen, wo 
'sein marschalk Ulricus ein ritter nit darzwischen kommen. w9re. 
deshalb der bischof erzürnet die ibtissin gefänglich zum Steni 
fuliren laßen, hierauf haben sich alsbald etlich aus den andern 
nennen an kaiserlichen hof gethan und dem kaiser über den 
bischof geklagt, also anzeigend daß diß kloster von seinen vor- 
fahren am reich gestifl, und daß zu iedcr zeit ein römischer 
könig oder kaiser ein vogtsherr des Uosters sein soll, also 
hat kaiser Friederich den bischof Landolph anf pfmgsten gen 
Speier erfordert und nach erkttndigung der Sachen den nennen 
heimzuziriif'Ti und Ihrem bischof gehorsam zu sein befohlen, dievveil 
aber dem kaiser dir vorrtei des iiiosters zugehörig, (158) hat er 
sie dem burggrafen von Spiegelberg geschenkt, es hat aber der 
bischof k. m. fleißig und unterthänig gebeten, mit dem, daraus 
Ihme und der Stadt ttbemaoht viel beschwemis mdchten entstehen» 
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ZU verschonen, ihm greslalten, wenn er mü guten» dessen von 
- Spiegelberg" willen dieseib kaijleiivugtei an sich mochte bringen, 
daß sein L m. dasselbig genadiglich wollte bewilligen und ge- 
schehen laßen, sokhes als gleich »Is die burger auch begehrten, 
hat djer kaiser sein consens auch dazu geben, ist al^o aber 
wenig lag der bischof mit dem von Spiegelberg eins worden, 
daA wo man ihme 100 Wormser |»fund zahlte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, als ihm die burgerschaft die 
100 pfund erlegt halte, ist also jedereeil vogl zu Nomu nmünsler 
weicher das jähr burgermeister zu Worms, [hiervon ist nach- 
folgends brieflein vorhanden. * ' 

(159} Derzeit ist man wohl dessen von Spiegelberg ablcom- 
men, aber der leu wird sich iiit so bald laßen vertreiben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er hat auch 
Kirschgarten, welches sein vorfain Heinrich- angefäugen, confir- 
löierl mit einer solchen buUa. ' 

Anno 1235 den 13 apriiis hat kaiscr Friedrich der ander 
dieses namens eine köstliche hochzeit mit Elisabeth, kOnigs Johan- 
nis aus Engelhind tochter, zu Worms gehalten, [diese Eiisabetha 
oder Isabella ist sein 3 gemahl gewesen.] 

(160) Anno 1240 hat sich auf Unterhandlung der bischof zu 
Worms und Speier, desgleichen graf Emichen von Leiningen die 
Stadt \V orm«; und Eberhart, weilant ein söhn Gerhards rilters genannt 
Groß, Heinrich, Gerhard, Emmerich Kämmerer gebrüder, Wilhelm 
von Friesenbeim, Gerhard von Wachenheim, Joiiann von Watlen- 
heim ritter vertragen wegen des Beldenwalds, welchen sie bis 
an das ufer des Rheins, so Hämmestadt genannt wurd, behalten 
sollen. 

Anno 1240 commutavit Landolphus episcopus parrochiam 
DUrmstein cum Frankenthalensihus. 

Anno 1241 sind die burger von Worms samt bischof 
Landolphen über das Osthofen gezogen und sich an den in- 
wohnem^ tun daß sie etlich burger in dem herbst beleidigt, 
rächen wöllen. haben sich die von Osthofen alsbald in ihren 
kirchhof versammlet und denselben, (welcher fest gebaaet war). 

1 Böhmer, fonfte» wti Germ. 2, 224. 2 Schanoal, hiat. ep. Worm. 2, 1 19. 

6* 
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besetzt und sich daraus gewehrel, auch etlich burger daraus 
ers(hol)en. und wiewohl sich die von Worms hart bemühet, 
haben sie doch den kirchhof nit gewinnen mögen, sind also 
unverrichter ding wieder abgezogen, »t folgend« dieser streit 
durch Marqaarden den schulUieiBen von Oppenheim aus ver- 
wilhgung könig Conraden also verlragen worden, daß die von - 
Oslhofeh sollen schwören denen von Worms treu und hold, 
auch zü aller dicnstbarkeil bereit zu sein , und daß sie ihren 
kirchhof denen von W. zustellen sollten, (161) dergestalt wann 
die von W. solchen wurden zerstören ^wie denn alsbald be-> 
schoben}^ sollen , sie den obn verwiliigung derer von Worms 
zu bauen nil macht haben, und wiewohl deren von Ost-. 
bofen vogtsherren herr Weyrich von Dun und herr Conrad von 
Warlenberg dieser handlung halben Teindschaft gegen die von 
Worms rürgenoiiunen, sind sie doch durch kOnig Conradum wie- 
derum mit der sladl versöhnet worden.] 

Anno 1242, als der erzbischof von Mainz die reichsstadt 
: Castel gegen Mainz über belagert, sind die burger von Worms der 
Stadt mit ihren kri^sschUfen und Marquarden dem schultheiften von 
Oppenheim, so von des kdnigs wege darin war, su hülf kommen, 
und alsbald der erzbischof von Mainz solches erfahren, ist er 
wieder abgezogen, haben die von Wütinü etlich ihrer schützen 
in der sladl zu einer besatzung gelaßen und mit des bischofs 
schiffen den 24 martii wieder heim gen Worms kommen, ist 
ihnen auf solchen xug in die 400 mark und auf die besaUsung 
60 mark und mehr gelaufen. 

Anno eodem aüf den palmtag zu vesperzeit ist in der pfaf- 
fen kelter zu s. Andre» ein jämmerlich feuer aufgangen , dar- 
von mehr dann die halb Stadt mit allen bauen abgebrannt, es 
sind über die 300 menschen in diesem feuer erstickt, welcher 
ein theil bei s. Mangen» ein Iheil auf s. Johannis und spital- 
kirchhof sind begraben worden, [dann das feuer bis an den 
Rhein hinaus C^^^} g^gen, daß auch viel häuser und gürten 
auf der weid verbrannt worden, es sind auch ui dieser brunst 
des stiflskirch zu s. Andres, s. Mangcn pfarfkirch, s. Margreten 
' capell, s. Kilianskirch, s. Fancialienkirch, s. Sylvesters kiich und 
S. Maria Magdalena kirch mererlheils abverbrannt. 

£s zeugt die alle kleinische cbronik foUo 22, daß durch 
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diesen brand die Stadt Worms an gebSu» getraid, wein und 
anderem woht in die bnnderl und zwanzig tausend mark scliaden 
erlitten hab. der seit aber bat ein mark Silbers gölten (davon 
dann die mark in dieser chronologia zu verstehen ist) zwei 
pfund und sieben Schilling- heller, als denn auch in der ädlen 
chronikä vernieldei wird.] im junio obgenanntcn jahrs hat Landoiph 
bischof aus befehi könig Konrads, kaiser Friedrichs söhn, die , 
Stadt Worms und slift Neuhausen wieder mit einander vereinigeti 
dann dieweil biscbof Heinrich Landolphi antecessor wider der 
Stadt alte löblich hergebrachte freiheiten sich einer nenerung 
unterstund, sind sie herausgefallen, die mauern des stifls und 
ellich hauser dem bischof zu Lohn, räch und Schmach geschleift, 
dieweil er des slifts prseposilus war gewesen und derselben 
sonderlich privilegiert, laut des Vertragsbriefs also. ' 

(164) Anno 1242 den 27 juli gibt kdnig Conrad denen 
von Worms im feldlager vor Worms eine freiheit, daB sie des 
Solls zu Oppenheim am Rhein gefreiet sein sollen, (i^b') welches 
kaiser Friedrich hernach über ein jähr mit folgenden werten^ 
conürfiiierl. ^ 

Anno 1243 im augstmonat haben die von Worms abermals 
könig Conraden hülf wider den crzbischof von Mainz auf ihren 
kosten zu geschickt, einmal für das schloB Slarkenberg mit dem 
halben Iheil der Stadt und acht tag bei ihm blieben, in welchem 
sie ans befehi des königs großen schaden gethan, das ander 
mal Tür Rüdisheim im Rheingan mit 100 gerüslen mannen und 
etlichen schützen und bei ihm 3 wochen bliclirn, alles auf ge- 
meiner Stadt kosten, welcher auf die 200 mark geschätzt worden. 

(166) Anno 1244 als die Stadt Castel gegen Mainz Uber 
abermals vom erzbisehof von Mainz durch verrätherei Eberhards 
von Echzel erobert worden , sind die burger von Worms mit 
ihren zugegebenen heifern und den bürgern , von Oppenheim 
gezogen gen Fiankfurl, in hoffnung mit hülf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als aber die von Frankfurt ihnen nil helfen 
wollen (denn sie und alle städl in der V\ cKeran mit dem bischof 
ein anstand gemacht'), sind sie wieder traurig heimgezogen^ 
and hat der bischof Castel in boden geriften.] 

t Schannat, bist ep. Worin. 2, 122. . 2 Moriti app. doc i. 174. 
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Anno 1245 hat harr Sfmon von Schauenherf^ etlichen bürgern 
von Worms in seinem tforf Dossenheim bei 30 fbder weins über 

sein gegeben geleit im herbst genommen, deshfllb die von Worms 
mit ihren fnundcn hrrrn l'hüpsiMi \<)ii Hohenfels, raugrafen 
Conraden, Marquard schultheilien von Oppenheim, herrn Philpsen 
von Falkenstein und den burgern von Oppenheim den 30 octobria 
nusgexogen, Übernacht zu Dlvesheim gelegen und morgends ver- 
meltem dörf Dossenheim, dasselhig zu verbrennen und die wein- 
gart daselbst abzohanen, zugezogen, isi ihnen ermeldter herr 
Simon erilffegen kommen nnd hat frieden begehrt, [welcher denn 
folgentJerruaßen gemacht worden, darauf jedermann wieder heim 
gezogen. (167) es soll der von Schauenberg die sladt Worms 
die, zeit seines lebens seines besten vermdgens helfen schützen 
und schirmen , und was er ihnen entwandt und mit gawalt ge- 
nommen, dessen werth soll er ihnen hiezwischen künftigen ostem 
auf ehrlicher leut erfcenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
und den schaden ab thun. er soll auch 6 ehrlicher rilter ihnen 
bürgen setzm. welche vermiltelst des enU sich solches an 
seiner Stadt* zu halten verobligieren, wo er in einem punct wollt 
säumig werden, und zu mehrer Versicherung sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leistung legen, daselbst heraus nit weichen 
oder wenden, es sei denn denen von Worms ein abtrag und 
gnügen ihres Schadens geschehen, auf erkenntnis graf Friedrichs, 
von Leiningen und anderer so vormal benunnt worden.] ' 

Auf den ersten sonntag im advent anno eodern als bischof 
Landolph noch nit vom pabst kommen war, hat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit hülf 
seines bruders Albrecht, der ein domsfinger war, das schloß 
zum Stein durch ein seilsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern schändlich' abziehen müßen. [es hat bischof 
Landolph wegen etlicher mishandlung, so Jacob in abwesen des 
bischofs begangen, ihn der Verwaltung gemeldls schloß entsetzt, 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm zu kurz, begehrt 

♦ 

1 ist nigo ein firied gemacht worden und jedermann heimgezog:en Z. 
folgt bei A noch der zusatz: im octobri ist bischof Landolph von Worms 
gen Ln^'hjn zum pabst gezogen und den 14 novembris wiederum hold er- 
langt und absolviert worden, denn er bis iinhero jeder seil auf kaiser Frie- 
drieb« Seiten gewesen war, ckroo. lib. 2^ fot. 23. 
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derowegen wie<(ir restituiert und tingesetet zu werden, aber 
SM vorkommen größem unralh weigert (168) sich der bischof 
di5 g«n* iiiMl g«r zu lh«n. darum unterstund sich Jacob (fem 
bischof alles leids was er kounl «uzufögÄn. auf ein zeit in 
ermeldtem jähr machl er sich aus ralh seines bruders Albrechl 
mit lisl an das schloß Stein, ob es ihme gerieth, daß er es wieder 
ujöcht ein beliommen. und dieweil er es öffehllich nil traut zu 
wegen zu bringen, erdenkt er ein solchüu f«md und practica. 

Er läßt ihm 2 gewalliger großer wägen zurüslen, auf 
diese legi er 16 gerttster mann neben etlichen armbruslschüizen, 
deckt sie mit tüchern zu und legt etlich habern auf sie, also 
daß wer die wägen sähe, me|ßel ntt änderst, denn sie fübreten 
habern. diese wägen schickt er vorne an näher dem Stein zu 
und zeucht allgemach mit vielen gewappneten weit hinten nach, 
als sie nun so nahe hei den Slein kommen, daß sie die erste 
biilek des schloßes erreicht, schrieen die fuhrleul denen im 
schloß zu, sie sollten aufmachen und diesen habern, den man 
ihnen sch^ck^ herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
n.L frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischofs bruder, weichem das schloß d^ zeit befohlen war, mit - 
dem meisten theil seines gesinds nit inheimisch, dieweil dann 
deren die da vorhanden im schloß wenig waren, (169) bedachten 
sie sich eine weü, wie sie den habern abladen wollien, bheben 
also eine kleine weil stehen und giengen weiters nicht lort. 
so meinten die fuhrleut, es wäre ein betrug oder verrätherei 
vorhanden, kehreten hierauf stracks um und eilten so schnell 
Sic immer konnten als wann man sie jagte davon. ^ ^^^ 
Jacob Rillern der bos lul wollte angehen, stößt er eUiche htttlen 
im vorhof mit seinen reulern an uud zeucht wieder davon mit 
spolt und ungeschafll aller ding, so er ihme fürgenommen halte.] 
Anno 1246 im januario am sonntag nach Irium reguui isl 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Laudoiphi bruder vH)n 
Worms mit 35 gerüster burger ausgezogen und hievor ermeld en 
riller Jacoben alle seine hdf und häuser SO er zu Westhofen 
und Obenheim gehabt verbrannt 

Solches gedachter Jacob al.bald herren Philpsen von Hohen- 
fete^so damals mit vielen reisigen in seinem schloß zu Gunthelm 
war geklagt, der ist «Uwbald dem von Hoheneck mit dO mami 
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mcbgieeiit bis an die Stadtgraben zu Woqps und ibn mit 
4 andern gefongen. und wie solches in der Stadl erfahren ward, 
bat man stürm geschlagen , sind die burginr mit macht ans der 
Stadt gelaufen und herrn Philpsen von Hohenfels bis gen Oben- 
heim nachgeeilt und ihme 23 ritler, darunter auch hcrr Rupreclit 
raui^^nif dessen von Hohenfels (170) lochlermann und andere, 
gelangen und gen Worms geführt, es sind auch in diesem 
tumult und geschlüg bei 60 mann umkommen, und als Icalser 
Conrad so damals zu Wimpfen war solches gehdrt, ist er .also 
bald wieder hinter sieb gen Speier gezogen, die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget nnd weitere schaden 
zu verhüten sie wiederum mit einander verlragen. 

Amiü eodein im niärzen nls drei aus dem ralh gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard ßuso, Diemar unter den 
gaden, Wernher Ritterle, Henrich Hellecrapf, Sigel Eigelmar, 
Henrich Rot, Wernher Dierolf, Herbert Rübner, Jacob Margraf, 
Henrich von Peffelkheim, Henrich genannt Jud einen großen Ubrmea 
angericbt, indem sie 40 rathspersonen, so bischof Henrich in 
16 geändert, wieder restituiert wollen halten. 

[Eodem anno als könig Conrad auf s. Oswalds des kmirsifs 
tag ein scharniülzei an der Nidda hielt, haben die von Worms 
aof ihren l^osten ihmQ abermals kriegsvolk. und schiff zugeschickt, 
darauf ihnen auf die 150 nüirk Silbers gelaufen, es hat.aacli 
kdnig Conrad in ermeldtem jähr den 1 tag septembris mit Blisa- 
betha pfolzgraf Otten tochter hocbzeit gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medard! ist Ijischof Luiulolph gestorben 
und gen Nonneniuünster für unser frauen allar begraben wortien. 
nach welchem ist erwählet worden Conradus von Türkheim, 
dechant zu Mainz ein abgesagter feiod seines vorfahren des 
Landolphi, dieweil er wider den pabst der Stadt Worms und 
kaiser Friedriehen beistunde, der hat sich an Neus den 6 Juli 
von päbsfifchen legeten confirmieren laften und die leben vom 
neuen erwählten könig Wilhebn daselbst empfangen, und als er 
nach Worms ziehen wollen, ist er unlerwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 oclobris und zu Mainz in der domkircheii vor s. Peters 
und Pauls altar begraben worden, diesen bischof haben die von 
Worms nit in die Stadt wdlien laßen, dieweil er die lehen nit 
von. kaiser Priedricben oder kdnrg Conraden empfangen wdOen. 
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Ms aber dieser nit melir dann 21 lag im bisthmn gelebl, sind 
durch Uneinigkeit zween erwiihlet worden, Richardas von Daun, 

ein bruder Weirichs von Duun, und Eberhard raugrave von 
Boienburgk. dann als biscliof Conrad gestorben, ist alsbald der 
probst im dorn zu Worms Eberhard zu einem bischof erwählet 
and den 13 decembris (172} vom erzbischof zu Mains beaiiiligt 
wordeSy den bat der graf von Leipiingen, der Stadl Worms haupt* 
mann, und die biirger au Worms nit in die Stadt wdHen lassen, 
derhalben auf weibnachlen hernach hat der pähsUich legal Petrus 
cardinalis einen andern bischof zu Worms, den domprobsl von 
Trier, Richardum sfoordnel. welche als sie fast 6 jähr um das 
bisthum gezanket, haben doch die burger derselben keinen in die 
Stadt wollen laßen, dämm daß sie das leben nit von kaiser 
Friedrichen oder seinem söhn Conrado empfangen wollten , und 
ist derowegen alsbald interdiet in allen litrchen zu Worms gehalten 
worden, bis letzlich Riehardns dnrcb ein seltsam practiea seinen 
einritl trlangl. 

Anno 1248 im octobri haben die bürger von Worms konig 
Conraden viel volks neben den von Speier und Oppenheim gen 
Nördlingen wider bischof Seifrieden, der könig Conraden bekriegt, 
zu hiklf geschickt, quorum auxilio Hogontinos BraseUam usqao 
agitatos est. isla expeditio constitit cives 200 marc. 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 jähr suspendieret gewesen, von dem erzbischof von 
Coln, so der zeit päbslHcher legat war, auf fürbitt fl73) abts 
Rudolphen von Schönau und abts Wilhelmen von OUerburg wieder 
ein zeit lang gegeben worden im julio. [in ernanntem jähr 1249 
. ohngefiibriich um Lsvrentli hat sich allhier ein großer auflanf 
begeben , darans der sladt großer schad widerfahren wfir^ wo 
man demselbigen nit beseheldentlfch zavorkommen. es war der 
zeit herzog Ludwig plalzgralen Otten söhn allhie im Schönauer 
hof. nun begab sich, daß ein lärmen und Schlägerei sich erhebt 
zwischen des pfalzgrafen marschalks einem von Zorn und Philips 
von Hohenfels knechten solches als das gemein volk unter der 
bnrgerschaft erführt, fallen sie ohn wißen und willen der lür^ 
nebmsten und ansebnllchf len im regiment und gemein dem pfalz- 
grafen in sein berbeii;, ziehen ibme seine pferd aus den Ställen, 
plündern und nehmen, was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 



Digitized by Google 



90 

dieoer verwandleii sie, einen seblngen sie gar zu tod. liimnf 
sind die fümebinsten des ralhs und von der gemein »igelenflNi 
und beben angezeigt, daß ihnen aolcbea herzitch leid, geschehe 

auch wider ihr wißen und willen, führen den herzogen und 
seinen marschalk alsbald aus dem Schönauer hol in ein beßer 
gewahrsam. 

Des andern tags sucht die burgerschaft bei dem pfategrafen 
an, wo er Awan der aacben halben ein ungnad auf sie geworfen 
bitt, (174) daß er dieselbige, dieweil es ohn ihren wißen und 
wülen'von etlichen mnthwilligen bösen buben angeslift worden, 
wollte fallen und den verdruß so ihme unversehnlich widLifahren 
WÜr gemeine Stadt nit wollte entgelten laßen, daranf hat sich 
Pfalz auf Unterhandlung Heinrichen raugrafen und Pliilpsen von 
Hohenfels also erklärt, daß er nut der stadi ganz und gar ver- 
tragen sem und des hohns so ibme und seinem ho^esind dies 
orts widerfahren zu ewigen Zeilen nimmermehr gedenken - wÖUe. 
hat ibiien auch brfef und Siegel Übergeben , sich desfalls halben 
weder iur sich sdbü üder durch einen andern an Worms nim- 
mermehr KU räclien: im beisein könig Conrads, herzog Ollen 
pfalzgrafeu seines vaters, markgrafen von Baden, Friedrichs 
grafen zu Leiningen , £michen seines bruders». Eberhards von 
Eberslein, grafen von Sayn, Henrich raugrafen, Hansen grafen 
von Spanheim und seiner briider, Phrlipsen. von Hohenfels, Wey» 
riehen von Dann. • und im fall etwas Ober kurz oder lang des- 
halben fürgenonmien würde, so sollen ernannte fürsten, grafen 
und lierren Worms mit aller macht wider Pfalz beistehen, des- 
gleichen hat auch der marschalk ein (175} urfrieden für sich 
und seine diener Über sich ebenmäßiges inbalts gegeben und zu 
bttrgen dameben gesetzt berm Pbilipsen von Hohenfels, Rein- 
hart von Läutern, Mörsel von Thann, Albrecht von Liqhlensteln, 
Hartwigen von Hirsberg , Wernher seinen brnder und andere 
seine vettern und gefreundte mehr, also wo sich der marschalk 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider Worms, daß alsdann 
diese bürgen von stund an in Worms gemahnt sollen werden, 
sich zu stellen und daraus keinen fuß fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Znrn möchte scha- 
den zugefügt haben, ein genügen geschehen. 

Anno 12^0 auf. s. Jacob des apostels tag ist Ifilhebü -ein 
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graf atos Rolland, so durch anstiftung^ des pabsts von den biscbofen 

wider könig Conraden erwählt worden, mit großem pra( hl gen 
Berchlolfheim bei Odernlicirti kommen, und als er daselbst ein 
zeit lang verharret, hat er heim Philipsen von Hohenfels, der 
wider kdnig Wilhelmen im namen könig Conrads die Stadl Bop- 
parden iftne hat und ihr beistand that, aUe seine flecken nnd 
darier, wenig ausgeoommen» die sich brandschatzen haben laßen, 
. in grund hinweg gebrannt, von den mnifegenden flecken aber 
fumehmlich von Ostfiofen und Westhofen hat er ein groß gelt 
bekommen, (17(T) dirnit sie sich des brands erwehrten, der 
zeit sind bei dem neu erwählten könig als etliche schreiben ge» 
Wesen Heinrich zu Speier^ Eberhard za Worms, bischofe, der 
wildgrafund sein solm, der von Nassau, der von der Wildnauen, 
der von Catzenelnbogen , der raugraf, der von Hrnzberg, 
Wemher von Bolanden nnd sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, mit diesen und andern seinen heifern ist 
Wilhehn freilag nach Jacobi an Rhein gezogen und hat sein 
feldlager bei den kreuzen zwischen Mainz und Oppenheim auf- 
geschlagen. ' ' ' 

KMg Conrad ist mittlerweil zu Oppenheim stillgelegen, 
hernach bat er sein feldlager fttr Oppenheim nfiher Dienenheim 
aufgeschlagen, als solches kfJnig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein volk von sich ziehen laßen , und sich in eigener per- 
sou gen Mainz begeljen. ktiriig Conrad ist alsbald mit seinem 
häufen naher Mainz gertickt und hat sich schier vor die vorstadt 
bei dem Uoster Dalen gelegt und den bürgern nnd bischof von 
Haiiiz alles was er gekonnt hat verbrannt, ausgenommen die sieh 
mit großem gelt des brands schwerlich erwehret* 

Als er aber daselbst 5 lag verharret, und sich könig Wil- 
helm hieizw ischen aus seiner gewahrsam der sladt Mainz nit 
booeben wollt, (177) ist könig Conrad mit den seinen näher 
Flonheim gezogen, hat dasselbig ganz geschleift und die umlie- 
gende flecken, so dem witdgrafen und Conrad raugrafen zug^ 
' standen, ohn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jümmeriloh 
verderbt, bierzwisdhen schickt er |ren Worms um hOlf wider - 
' könig Wflhelm und seinen anhang.] ' haben ihm alsbald die 

» 

1 anoo 125p feri« 4 po«l 8 puciiati« hubeo di« voq Worms könig 
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bürger <l«a halben Ibeil der sladl freitags vor smmptionis 
Mirio wpblgeritot xugeschickt^ nHinlich s. Peters und s. Andres 
pfiirr,^die haben desmals 2000 mann und 100 dchtttsen ver- 
möcht, des steh der kdnfg hoch gefreuel bat [samslag hernach 

sind sie in des wildgrafen land t^n fallen und haben dasselbig 
jämmerlich verheert, verbrannt und wie sie gekannt beschädiget, 
von dannen ist er auf Nauenheim zukommen, und als er Wern- 
bern von Bolanden gteichfalU alles sein land mit brand ver-> 
derben wollt, bat sich herr Philps Ton Fleckenstein drein 
geleget und soviel snwegen bradit, daß seines bruders berm 
Wernhers flecken allein gebrandscbatxt, und keins außerhalb 
Nanenheim beschädigt ist worden, es kost dieser zug wohl die 
Stadt in die 700 mark, sind denen von Worms auch also bald 
die divina wieder genomiuen und suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 martii, als zwischen dechan und 
capitei zu s. Paul an einem und dann Heinrich, Gerharden und 
Bnunerichen gebrtidem, weiland Gerhart kSmmerers von Worms 
sOhnen, swiespalt des xehends halben cum Sand sieb erhoben, 
haben beide parteien den Span dem magister Conrad scholastieo 
majoris ecclesi» and Godefndo milili dicto de Moro heimgestellt, 
haben beide dem stifl lu s. Paul den zehend erkannt; dessen 
sind zeuoren gewesen Gerbodo de Moro, Johannes de Walttn- 
heiin mitites, Gozzo de Moro und Anshelmus in vico s. Fetri 
cives Vorinaeienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof su Spaier, 
ein gebomer graf von Leiningep, die Wormser wohl wiedernm 
aus dem bann getban und hu Hillen kirchen singen und mess haK 
ten laßen, als könig Conrad vor die belagerung der Stadt Würz- 
bürg gezogen, gleich aber dasselbig jähr den 20 augslmonats ist 
ihnen der gollesdienst wieder entzogen worden , und hat Ger- 
hard erzbischof zu Mainz ein wildgraf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider kÖnig Conrad ins feld begeben und hernach 
auf Marie hinunelfahrt abend das städtlein Petemsheim in boden 

und grund abgebrannt.] bierzwischen dischon kaiser C^7d) 

• 

Conradeii eine graße httlf wider den hhAot von Speier und die von Slnß«^ 
barg geihan. and hernach im «ugösl aU kaiser Conrad geo Womn kommen 
und hülf wider könig Wilhelm tu rettung der aUdt Boppard befdut, luihea 
ihm die bdrger den .liaU>eo Ihcil der aladt Z* 
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Friedrich der sladt zu liftlf graf Bmielien von Leitiingen verord- 
net hat, war duch von wegen der zwieliachJ, so beide Hieluitd 
und Eberhurd des bisthums halben hatten, kein be^Umdig regiaienl 
in der Stadl Worms, wie auch sonst in Deutschland last überall, 
dann auf anrichtung und begehren etlicher bischof deubcbes 
lands bat der pabsl kaiser Friedrichen abgeselst, wider ihn und 
seinen, söhn ersüich erwShlet Heinrichen landgrafen ans ThttrHi- 
gen , 80 ein bmder war Ludwigs , der s. Elisabeth zum gemahl 
hat, welchen die pfaffen hie und anderstwo den 5 p fennig von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widcisland Ihaf, 
darvon der landgraf viel gelds bracht, ist aber in dem ersten 
jähr für Ulm, welche noch könig Conraden beistand, mit einem 
pfeil erschoßen worden, und nach ihm Wilhelm ein graf aus 
Holland wider Friedrichen und seinen söhn Conrad erwühlet 
worden, in Worms aber wurden durch obgenannle bischof anler 
den burgern swiespatt angericht, denn also vermeinten sie beide 
die sladt am besten unter das joch zu bringen, wie es dann 
ihnen in diesem fall nit gar misrathen. die jifidllieit und etliehe 
füniehme burger (180) waren Richarde gehorsam, welcher 
freventlicher weis verbot und inhibiert, daß der rath nit gericht 
oder rath halten sollt, der ursach halben als sie beide lange zeit 
zu Rom um das bisthum gehriegl und Richard obgelegen, Eber<- 
hart aber noch nicht abstehen wÖlU, Ihat steh bischof Richard 
mit ihroe vertragen auf Lelare anno 1^52 und ihm sein lebenlang 
jährlich 150 Wormser pfund geben, es haben aber doch 
die burger zu Worms bischof Richarden nil cinreilen wollen 
laßen, dleweil er kouig W'illielm angehangen, hat er vor Marlini 
daß man der Stadt ämter nit besetzen soll verboten und in allen 
kirchen ausgenommen zu den predigern interdicl gehalten als 
▼ermeldet, ward also neben dem bann und interdict weder rath 
oder gerichl gehalten, bis beide bischof ie einer dem and^n 
den einritt abgelaufen hat daraus dann wie mifnniglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfolgt und diß geschah anno 
1252. «man ließ auch keinen in die kirch gehen, darin man 
heimlich mess hielle, er wollte dann und schwur deshalben ein 
eid, vom kaiser Friedrichen abzustehen, dem pabst und bischof 
Richarden zu Worms und könig Wilhelm beislttndig und gehör- 
«am zu sein und ttat einen könig zu halten. 
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(181) Die fürnebuisleii der sUdk, die der pfaiSheil parlei 
waren, fielen von der borgferscluift eb und scUugen sich zn der 
iest gemeldlen meinung, daraus dann anno 1253 16 jannifrti 

eine große Spaltung und meuteret unter den burgern entstanden, 
der ein theil war der pfaiTen partei, der ander Iheil aber Kaiser 
Friedrichs und König Conrads parlei. (hose lils sir sich l esor- 
geten, sie würden überwunden und der Stadl verlrieben werden, 
konoien sie in dem dorn in s. Laurenzen eher zusammen, da 
eraiafanet einer so kaiser Friedrichs und kdnig Conrads partei 
war mit namen Gerlach genannt Jud und jagt die andern als 
widerspilnnige und ungehorsame aus dem mttnster, welchem die- 
weil ihr wenig waren sie nil konnten widerstand thun. aber nit 
lang darnach mehrten sie sich hätifiii und nahmen mii gcwalt 
und macht also zu, daß ein söhn wider seinen valer, der valer 
wider seine kiflder und ein bruder wider den andern war. let&- 
lich ward diese swiespalt zu gitllicber hinlegung eigciben aeht 
bürgern ton dem ratb und ward vertragen, nach geschehener 
rachinng schickt man hruder Alheronem prior zu den predigern 
mit rath der obersten prälaten zu bischof Richarden, daß der 
bann und interdict möge abgestellt werden , welches also ge- 
schah, dann auf puriQcationis (182} Marian ficng man wieder 
an in allen Kirchen zu singen anno i25J. als nun diese Un- 
einigkeit gerichtet und gescbiichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einzureiten besorgt, da .gieng mttnniglich von 
was partei er war in die kirch und hatten dessen die pfaffen kein 
absdiettttng. dann Innocenlius der pabut hatte das zugeben, auf 
daß bischof Ricliard, der wider kaiser Firiedrichen und Gonraden 
war, ohn sorg in die Stadl reiten möge, die burger begehrten 
von bischof Richarden, daß er mit seinem emrill verzöge, dann 
viel waren Eberharden semem gegentheil günstig, hallen ihn 
lieb, und dieweil er vom stamm mächtig, besorgten sie sich auch 
illr seinen freunden. 

In dem anno 1253 den 20 februarii flkgt sich bischof 
Riehard, ohiiversehenlich jedermann in der Stadl obnwißend, gar 
still und heimlich gen Kirschguiien mit seinem beistand, drei tag 
für s. Peterstag. als das die buiger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekümmert, wollten auch die pfort für ihme be- 
schliei>en, dann die gemein halte den ratb argwöhnig und ver- 
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dieirtig« es kam avcli die Mch fo fm, <M der mb mit eüioheii 

dienern bischof Richards sich mit dem eid entschuldigen musten. 
letztlich doch vv iird(Mi die burger durch die pfafflieil , prälaten, 
prediger- (183) und harfÖfter niönch mit großer müh und arbeit 
dahin beredt, daß sie bischof Richarden denselben tag nit al& 
tm biachof, sondarn als ein 8chle43hleii denk und pfaffen in 
die Stadl kommen sollen laßen, dann wo tias nit gescIielieQ, so 
war gewis, daß man aliennals bann und interdii^ gehalten httlt 
10 dem verfiolgtt aneh graf Bmick Ton Lelningen mit allen, die er 
vermocht, bischof Richarden und unterstund ihn zu fangen. * da 
besorgten die burger, wo dem bischof etwas leids bei ihnen 
widerfahren sollt, es rnöcht ihnen zu großen nachreden und 
ohnglimpf gereichen, also und mit dieser condition kam bisebof 
RidMrd in die Stadt Worms in des oustors bans, so einer von 
BIhelstein, nnd nit in den saal. den andern /tag mottend mit 
sonder ansteUung elKeber des raths und anderer der reicbsten 
und Tomebrnsten fourgcr ward es dazn bracht, daß der bischof 
zu s. Andrespfort hinauskam und zu s. Martinspfort mit viel 
rcutern wieder in die» Stadt einritt. den andern tag s;mg iijan 
im münster mess, und hielt er hof mit seinen pfaffen und bur- 
gern, so ibme anhängig, desgleichen war vor niemals gehört 
worden, als nun der bischof auf cathedra Petri anno 1263 
eiokommen war, doch nichl» desto weniger so sangen und hielten 
die pfaisn nit änderst mess, dann anf em Terdingnis, als auf ein 
seit mid gnad. mid obwohl auch die borger hatten den bisohof 
einreiten lai>en, wollten sie doch seinen willen durchaus nit 
tbeilen. 

(184} König Wilhelm schickt gen Worms einen herren 
von Eppenstein und einen von RUdesheim, daß sie sich zu ihm 
hielten, aber ibme ward kein antwort dranf. darum wollt man 
die Stadt wieder in bann Ihnn, iedoeh erlangt berr Waller «bt 
in Erbach femer seit bis auf assnmptionis Miiri», und au aas-> 
g«^ng iez gemeldter zeit als die bitrger zu Worms eines Ibeib 
von Kaiser Friedrichen und Uönig Conraden nit abstehen wollten, 
wie liurl und dickermal sie darum von dem bisch ot crsiicht und 
ermahnet worden, da verkündt bischof Richard die burger wie- 
der in. den bann, das geschah sonnteg nach assomptionis MariaB. 
und er fordert alle die^ so kdoig WiUielmea md seiner jpartei 
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waren, in seinen hof and nennet sie geHffilrcbttge und begehrt 
¥on ihnen httlf und rath » wie der heiligen kircben^ zu helfen 
wäre, stärkt, ermahnet sie- mit allerhand werten, wie er das smn 

äUersüßesten und beweglichsten reden könnt , darzu die iezt 
gemeldle einmütbiglich sprachen und äiüworteten, sie wollen alles 
ihres Vermögens oh n angesehen ihres leibs und guts dem bischof 
und der kirchen beistandig sein. 

Als dift der bischof vernahm, ward er sehr froh, da5 er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen hütle, ihm eine 
parte! C^^} geauicht und die buiiger getrennet flngs dranf anf 
des belligen kreuses lags im herbst auf einen sonntag erforderi 
er alles volk der gnnzen stadt anf den platz vor seinem 
hof und setzt sich mit seinen prälaten und pfaffheit auf die 
saalsteg, that S( iue red und predigt und verkündiget alle die 
kaiser Friedrichen und könig Conraden anhiengen öffentlich in 
bann, als die nii gotlesforchi hätten und der christlichen kirchen 
widersetsig wären, das geschah ut supra anno 1253 die quo 
siqira. 

Bald hernach als der bischof die burger von einander ge-* 
trennet und rotten gemacht hatte, that er den bann in der stadt 

wieder ab, auf duß aber die Parteilichkeit nit zcrgieng, sondern 
ie länger ie strenger würde, damit ihm sein will geschehe, so 
ordnet er, daß die, so kaiser Friedrichen und könig Conraden 
anhiengen, die ohngottesflirchtigen genannt, von allen christlichen 
sacramenten ginzUch aosgeschlossen, sprach auch selbst auf ob- 
genannten tag. dieses urtheil wider die kaiserischen, sp er ^ohn-' 
goltsfdrchligen nennt, offenUich vor aller pfaifheit und gemeinem 
volk. 

1. Nämlich da ein pfafT mess anfieng, sollt er sich umkehren, 
gegen allen iimstehonden und olFentlich verbannen, auch im bann 
am höchsten beschweren alle die kajser Friedrichen und könig 
Conraden anhiengen oder beisländig wären, darsu auch all ihr ge* 
sind, gebot auch hartiglich und fest, daß sie alle die, (186) so 
der parte! w8ren oder zugegen stünden, angeben mad nit ver- 
schwiegen, desgleichen wann der pfaflf das öflTertorium ge- 
sprochen halte, geschah abermals also, welcher von der obge- 
meldten partei zugegen wäre oder deren gesind , der soll bei 
dem christlichen glauben und dem leichnam und blut unseres 
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berrn Jesu Chrisli, den oder die leul melden und angeben, auch 
aus der kirchen werfen, waren also viel von der kirch verlrieben. 

2. Der bischof verbot auch, daß von keinem priesler das 
sacrament in einigem haus der ungehorsamen wie sie der bischof 
nennet einem menschen gereichi wttrde, obschon der krank ntt 
nngehorsam gewesen war, sondern man bat den kranken in 
eines gehorsamen haus tragen mfiften, liat er änderst providiert 
wollen werden. 

3. Ja so einer kaiser Friedrich oder könig Conrads parle! 
krank wäre und in seinem lager nach Ordnung der kirchen ver- 
seil n sein wollt, gab man ihm etwan das sacrament, doch ward 
ihme exüema unctio das heilige Öl (wie es dazumal in der 
pibstischen kirchen genannt) abgescblilgen und versagt« darauf 
dann so einer starb, so liei^ man ihme die todtenbahr, kerzen, 
nraobfaß, krenn und andere ceremonien, welche der zeit für 
groB heiligthnm gehalten C^^^) worden, nit folgen, ward auch 
ntt auf den kirchhof begraben, man lentet ihme auch nicht. 

4. Desgleichen war auch allen des hischuls partei, welche 
er die gottsfurchtige nennet, verboten, daft keiner zu der andern 
partei in ihrer krankheit noch sonst auch gehen soll^ 

5. Ober das und zu dem allem so ward denen, so könig 
Conrads, partei waren und ntt des bischofs, alle recht iind recht- 
fertigniig an wellifchen und geistlichen rechten versagt, also daß 
gans kern nrthefl oder recht, die wider sie gesprochen worden, 
hatten kraft, es ward auch keiner vor göltesfürchtig geacht oder zu- 
gelaßen, es geschehe dann nnt genügsamer bürgschafl und Sicher- 
heit, so viel als sein per>on erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof , könig Wilhelmen mit wortcn und werken in alle 
wege und in allem verwilliget gehorsamen und anzuhangen, da 
dilV erkannten, die kniser Friedrichs und könig Conrads und 
nit des bischofs^ partei waren und merkten wohl, daß sie hin- 
fort nit widerstehen möchten, da that- sich ie eUier nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern partet 
und ellich der iürnehmen slunden gar willig ab. also waren 
die burger in 4 wochen alle zu des bischofs partei gedrungen, 
anno 1253 im oclobri. 

(188} Hierzwischen und in diesem Zwietracht ward nach in hat- 
luifg der ersten racfatong keinratb gehalten oder auch über den 

»MUT. 7 ^ 
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« 

Ürevetn gericht, darvon große ttM ofcngeslnft waren UwbeB» 
derhatben Selsten ihnen die burger vor nnd wollten auch mit 
aller macht, woi ten und werken, dati bischof Richard die 40 ralhs- 
herren nach altern herkommen und als die Stadl von römischen 
kaisern und könit/en o^t freiet ist, wieder aufkommen llefi, und 
dieweii der biscbof sich dess widert, wollten die burger auch 
ifame nit gehorsam sein, darum drohet er ihnen , sie abermals 
In bann zu thun, aber nit desto minder wollten sie von ihrem 
fürnehmen nit abstehen, sondern die 40 rathsherm wieder haben, 
wie es vormals unerdenkliche jähr gebräuchlich gewesen, darauf 
endlich der bischüf antwortet, wo es etwas andere wäre, wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wSre nit in seiner macht 
allein, dann es wäre also von gemeiner pfaifheit und pralatcn 
versehen und besorget; wo er diß geschehen ließ, so würden 
sie ihn des bisthums entsetsen. also von anfang des bischois 
inritt 'ward kein rath in der Stadt Sachen gehalten , noch einig 
ttbei wie viel und großi das in der sladt geschah gissiraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war ganz kefh regiment iind 
war niemand sichei . (189 ) das müchien die burger die läng nit 
leiden, denn hierdurch i^nen^ren große schpnd und laster täglich 
im schwang, und erhub sich taglich ie länger ie mehr viel großer 
jammer und notb in der Stadt Worms, das merkt . der bischof 
und gedacht wohl, daß mit der seit die bnrger von ihrräi für* 
n^men der 40 rathsherren abstehen mttJton oder des regiments 
entbehren 9 welches sie nit bald würden gedidden.' derohalben 
auf daß die Stadt nicht so ganz in wesen und ehren verdirbe, 
auch nit wieder in den bann käme, ist etwas nachliißiger von 
der burger Seiten gehandelt worden, und hat der bischof nach 
mancher hand practica nach inhalt der ersten rachtung neun 
bürger erwählt, weiche mit namen also geheißen haben, quorum 
nomina in antiqno bbronico baeo snnt: 

1. Conradns DIerolf. . 

2. Henrtcus Richen. 

3. Wernerus retro Honetam (hinter der Münz}. 

4. Henricus Cippura. 

5. Conradus de arbore Rosarum (Rosbaum^* 

6. Edelwinus Divos (Reich}. 

7. Eberbardos in vloo i»ano (in der WoUgaßen}. 
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8. Hanricai Bdltnimd. 

9. Henrioiu Rufiis (Rot). 

Isti novem sex milites elegerunt his nominibns: 
(190) 1. Daviden! reiro Coquinam (hinter der G^ikuclien). 

2. Jacobum dictum de Lapide (vom Stein). 

3. Wolfram um de Pfeddersheim. 

4. Wernherum de Durnckeim. 

5. Godfridum de Moro (vom MaulJMittiD)* 

6. GodfridHin de SiMzen. 

Dieweil aber nim von der ersten raclitongf^ an bis auf die 
fast In die 20 jähr nie kein recht reg^itnent, ordnnn^ oder 
wesen gewesen war, darzu große ohns;i<jliche bränd dei stadt 
ergangen, dardurch großer schaden, krag und diangais wie 
vermeldet die inwfdmer t i lilten haben, kamen viel von d^r ritler- 
sckafi und nuhrhattigsten burgern ms der Stadt und waren viel 
armer verdorbener leut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichls dann lauter factiones und Parteilichkeit, das 
alles von der Stadt feind derhalben xugericht ward, auf daB sie 
iemefar verermten und verdürben, und dardurch also lang im 
regiment verhindert und versperrt blieben, bis ihnen ihr will ge- 
schehe, welches auch letzlicli zu wcgeu biachl worden, und ordnet 
und setzet der bischof den rath nach inhalt und vermög der 
ersten rachtung. dann wo die burger nit darin gewilligt hätten, 
wären sie aus Verhinderung (191) der bischof zu keinem regiment 
aisuner kommen und letslich gar verdorben., dann kaiser Conrad 
der seit in kAnigreic|^ioiIien und Apnüen war und nafam/sein 
väterlich rei^ ein, in welchem auch ihm von Hanfredo vergeben 
worden, wie anderstwo weitlfiofig in historiis davon geschrieben 
wird, darzu isl diese zeit (wie dann gemeiniglich, als alle alle 
und neue historien kläriich zeugen, aufruhr, hunger und grausam 
sterben in landern und slädten gern bei einander) also große 
tbeuerung gewesen, als sie ie gesehen oder gehört worden, 
doch hat su Worms ein ehrbar rath ein Statut gemacht, daß nie- 
mand in der Stadt das .kern theiirer verkaufen noch kaufen dürfen, 
dann das mafter um 5 scb. d., da es außer der stallt sonsten 
hat ein pfimd heller gölten, bisdiof Richard nniste sich erhalten 
in der äladi Worms allein der renlen, die ihme darin ^e werden 
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inöcbteii) dann fiberbard, der wider Jhn gewfihlet war, nahm mit 
half derer von Leiningen alles ein, das auf dem land des stifks war. 

Der bischof begehret wohl dickermal hfilf an die burger, 
aber er halte es nit nm sie verschuldet, und wollten ihme auch 

nichts helfüii oder sich in fremde huiuiel schlagen, also ver- 
mocht der bischof auch nit die läng zu Worms zu bleiben, die- 
weil er sich aber noch seines widerlheils besorget, kam er 
anno 1254 3 februarii heimlich ans der Stadt zu seinen freunden, 
mit deren half zog er um mittfasten wohl gerflst nnd ver- 

brannt alsbald den vorhof cum Stein und trieb das vieh su 
Ladenberg' hinweg, und demnach k(^nig Wilhelm, welchen etliche 
bischoi deutsches lands wider kaiser Friedrichen und könig Cun- 
radtü bei zeit beider leben zu einem könig erfordert hallen, 
im Niedci laad wider ellirh Herrn kneg lulirel, auch ihm m diesen 
landen hochermeldte herrn mit ihrem auhang nkmiich der für- 
nehmsteii städt, nit weichen wollten, waren ans dieser uneinig- 

. keit der könig (welcher am ersten der pabst, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschlecht von wegen seines tapfern 
gemülhs, damit er des pabsts pracbt su demttthigen unterstand, 

. feind war und ihn deshalben oft excommuniciert und des kaiser- 
Ihums entsetzt, auch nit ruhe gehabt, bis er dasselb edel blut als 
ein l>!utdürsli(rer hund gar ulgeleckt, darnach aber die bischof 
am Kheiu, weiche gern das merum imperium in sladten gehabt, 
ursach waren) ohnsägliche krieg, noth, brand, jammer und 
allerlei unglttck gar nahe in allen Städten Deutschlands entstanden» 
darzu bann und interdict^ in vielen s^üd^ so von kaiser Fried- 
richs gebittt nit abstehen wollten, welches der anfang alles Jam- 
mers, und dadurch viel sladt am Rhein in groß verderben kommen 
sind. ^ 

C193 j lIuTum und dv ursach halben haben sich anno 1254, 
f«br. i2ä4 uls kaibcr Friedrich und sein söhn könig Conrad schon 
im jähr 1254 12 cal. junii mit lod verfahren, im februario zu 
ewiger Vereinigung zasammen verbunden die von Worms md 
die Stadt Mainz, die dann btevor lange zeit in merklicher jrrung 
gegen einander gestanden waren, und dift darum, damit sie sich 
wider vieler freventlicher muthwilliger leut anlanf beschtitzen und 

1 vom f^ich kornnten find Z» . 
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beschirmen möchten, [wie denn desselbigen Vertrags noch alle 
lateinisclie copeien vorhanden also lautend. ' 

(^194j Als die von Worms und Mainz in berathschla|raiig 
nnd handlang stunden, wie sie sich mit einander vereinigten und 
verbündten, sind hierswischen denen von Oppenheim wie denn 
auch lang zuvor ihre gottesdienst Verstrickt geweseti. demnach 
sie aber vernahmen, was nutz und ftuchtbarkeit aus aufgerichlem 
frieden (195) und verbflndnus herfließe, haben sie in deren 
von >\ orins und Mainz verbündnus auch heftig begehrt, nach 
dem aber Gerhard !)is( hof zu Mainz ihren go!tosdion.st freitag 
vor dem palmtag anno 1254 wieder einen freien gang doch 
mit einem geding gelaßen, sind sie hernach von den vorgenannten 
zwoen stfidtea folgender weis in üiren band auf und angenommen 
worden]. ' 

(197) Desmals aber^ Stands in Deutschland und fQmehmlich. 
am Rhein also, daß wer der stttrkst war, der schnb den andern in 

sack, wie er kumil und möcht. die reuter und edeileut nahrclcn 
sich aus dem Stegreif, mordeten wen sie lionnlen, verlegten und 
versperten die päss und Straßen und stellten denen , so ihres 
gewerbs halben über land ziehen musten, wunderbarlich nach, 
dameben hatten etliche herrschaften neue zdll am Rhein aufge*' 
rieht, auch war das arm volk mit ttbermlißigen unbilligen 
scbatznngen (198} hoch beladen, beschwert und bedrangt, der* 
halben weil sie sonst keiner httif oder trösten gewSrtig, verbanden 
sich nach deren von Worms, Mainz und Oppenheim exempet fast in 
die 60 Stadt am Rhein gelegen, daß ie eine der andern in nölhen 
beistand thiien solllf», als Wtsel, Neus, Ach, Cöln, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Slraßburg, Basel, Schlettstatl, Zürch, Frei- 
barg, Breisach, Weißenburg, Neustatt, Wimpfen, Heidelberg, 
Ltttzelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Laiiters- 
burg; Htthlhaosen, Gelhausen, za dieser städt band schlug 
sich pfalzgraf Ludwig , welches Schwester mit namen Elisabetha 
könig Conrad zum gemahl gehabt, stellt seine kriegsrUstung neben 
sie, die thaten dann ziisamnicn und stellten alle zöll ab, so auf 
dem Rhein bei den stadten aufgehoben wurden, wiewohl sie von 

1 Böhmer, cod. Vwfr. 100. 9 Bbood. a. lOL 3 denn da^nnwl Hi» 
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wegen der krieg viel sehDldig, rißeh die ranbschldfier ehi, 

schleiften sie, vcrirleben die tnörder und slraßenräuber zum land 
hinaus, als diß ihnen glücklich näher gicng, schickten sie zu 
den benachbarten fürsten und herrn, nämlich Gebharden , Con- 
raden, Arnoifen, erzhischofen zu Mainz, Göln und Trier, Hichardeo, 
Heinrichen, Beriholden, Jacoben, biscbofen zu Worms, Stral^biuigf, 
Basel und Mets, desgleichen an Conraden, Smiehen wildgrafeni 
Dietherichen von Catzenelnbogen, Friedrich za Leiniogen, Bert- 
hohien zu Ziegenhain, Beppen zu Thüringen, Ulrichen von Pftrt 
(199) Gerlachen von Limburg und alle sMl, daß sie auch des- 
gleichen abstcUelen. wiewohl sie aber erstlich des ungern thaten, 
iedoch folgeten sie den andern, kamen gen Mainz zusammen 
und schwuren den zehnjährigen frieden zusammen, ward also 
durch deren von Worms löblich exempel und großen kosten 
(dann ihnen das erst jähr über die tausend mark auf soldner 
nnd reuter zu bestellen gelanflen) wiederum firied und ehrbarkeil 
ziemlicher niaßen gepflanzt. Actum anno 1254 auf Hargrelm. 

[Conslitit hflBc generalis pax Worm. primo anno (am In expeti- 
sis quam soldariis conquirendis plus quam mille marcas. JudaBi vet o 
dederunt ad subsidium pacis generalis 200 pfund hall., cum quibus 
soldarii sunt appreciali. Vide chron. Fol 39. und als sich der 
zeit diesem gemeinem landfrieden niemand heftiger widersetzt, 
denn herr Wemher von Bolanden, ist ein schloß, das er zu 
Ingelheun gebaut und daraus er großen- schaden vielen gethan 
hat, von denen von Mainz belagert und mit hülf aif derer bunds- 
stüdten den 10 septembris erobert und geschleift worden, wejcbes 
herrn Wernbers freundschaft heftig verdroßen., derohalben sie 
sich bei Odernheim versammlet und in die slädl fallen wüUen. 
ab sich aber die slädt gewaltiglich zur gegenwehr stellten, It;g(en 
sich der bischof von Mainz , der wildg^raf und andere herrn 
mehr dazwischen und machten zwischen den parteien bis auf 
llicbaelis einen anstand, doch daß graf Eberhard von Ebeistein, 
Wernher von Bolanden, Philps Vofi Hohenfels, der herr von 
Eppenslein, der herr. (200) von Falkenstein ihr ongelt .und. zoll 
zu waßer und zu land gar abstellen nnd fallen ließen. 

Eodem anno et mense sind die von Worms mit ihren guten 
freunden, den burgern von Mainz und Oppenheim über die herrn 
von Straiilber^ ausgezogen, ihnen ihr dorf Schriesheim verbrennt 
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und die Wingert daselbst abgehaneil, dann aid vor denen von 
Worms viel lekte gelhan. isl felgenda dorch schenk Conrad 
von Erbach und andere herreo, Pbilps von Hohenfels, Hermann 
von Rietberg, tnichsel!^ von Alsel nnd andere herren gänzlich 
vertragen worden.") 

Als nun könig Conrad gestorben und sich Wilhelm zu re- 
gieren viel unterzog und von dem mehrertheil für ein kaiser 
angenommen ward» hat auch letzlich die stadt Worms ihn für 
ihren herren anfgenonHuen und gehalten, haben noch sn besld- 
tignng des landfr^eds m ihm geschickt Wolframnm und Conradum 
Dierolf ni Holland« auf welche legation der Stadt gangen 150 mark 
kMntocfa^anno 1254 mense septembri. 

Hiernach ist er im jähr 1255 im februario feria 5 posl 
purificationis Mari» gen Worms kommen und von den burgern 
die huldigung empfangen, sind auch viel von Fürsten und herrn 
dahin so ihm kommen und der städt aufgerichten landfrieden 
geschworen, könig Wilhelm hat auch daselbst den 5 februarii 
auf dem saal öffentlich vor nllermennigltdi (201) geordnet, daB 
Mnforl von den aohilYbrttchigen kein grundrohr mehr gefordert, 
noch genommen werden soll. 

Anno 1255 den 24 septembris sind zween rathsherren von 
Worms, nämlich Wolfram von Pettersheim ein rilter und Heinrich 
Richen, als sie auf einen städttag gen Straßburg geschickt 
waren, zu Hardt unterwegen durch ^raf Emich von Leiningen 
neben etlichen deren von Mains geschickten gefangen und auf 
das schlol^ Landeek geftthret worden, sind doch hernach am 
zehenden tag ohn entgdtung wieder ledig worden,,und. hat sich 
der von Leiningen mit den bundstfidten hierüber vertragen mQl^en. 
[es hat auch hochgemeldter könig Wilhelm, als er freilag vor 
Martini ermeldts jahrs hie zu land ankommen, allen siädten gen 
Oppenheim ein tag an£:esetzt und hat ihnen ein königlich Privi- 
legium folgends inhaüs hierüber geben. ' 

(204> Es hat auch hocbgedachter kdnig Wilhelm um diese 
seit mit verwilligung der fUrsten, die pfalburger hin nnd wieder 
in^ allen Stedten abg'estolR, also daft sie hinfort an keinem ort 
mehr platK haben sotlen. es sind aber pfalburger genannt wordeil 

1 Perte, leges 3, 375, 
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die burger, welche nil an dem ort gewobni haben.] könig 
Wilhelm und sein gemahl Elisabelha vom haoa Sachsen waren 
dickermal zu Worms, welche als sie auf ein seif gen Trifels auf 
ihr schloB nit weit von Landau reiten wollt,' ward sie saut 
einem grafen von Waldeck von einem genannt flerraann von 
Rielberg gefangen, und als er sie aller ihrer kleinotl beraubl, 
hat er sie geränglich gen Rielberg geführt, anno i255 im 
decembri, wurde« aber bald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohigerüsl bald darauf ausgezogen und zuvor plalz^ 
grafen Ludwigen und andere bundsverwandten anssosiehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rietberg, um daß er den land- 
frieden gebroclien, in dem er die römische ktfnigin, als sie aof 
ihr Schlott Trifels wie vermeldt ziehen wollen, auf freier sIraBen 
bei Edensheim gefangen und auf sein schloß Rietberg geführel, 
CoDMitit hmc Überziehen und (205) zu strafen, und sind die 

ezpcdiiio erste nacht zu iAlullerslatl t/eieren, daseibsl sind wohl- 
Wook 500 ^ o ■> 

mar«, et gerüsk zu ihnen kommen pfalzgraf Ludwig cburfürst, 
•np"'"«- Friedrich von Leiningen, die raugrafen, hfar Philps 
von Hohenfels, herr Philps von Falkenstein» berr Wernber von Bo- 
landen, die sind sammethaft vor das schloß Rietberg gerückt» 
und als die von Mainz, Oppenheim und andern Städten zu ihnen 
kommen, mid Hermann von Rietberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hab und guter den buudsvervvandten ergeben und den 
4 deceiiibi is gen Worms gezof^cn , darin bis auf ein völligen 
abtrag seiner Übertretung gesclivvoren [das schloß Rietberg bei ^ 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein beer in Mederland, 
die Friesen zu zwingen, welchem die burger von Worms ein 
große httlf mit kriegsschiffung und schillzen geliehen, aber er 
ward von ihnen erschlagen im januario anno 1256. 

[Anno 1256 ist graf Dielher von Calzenelnbogen an denen 
von Mainz fiiedbrüchig worden, derowegen die bundstädl ihm 
sein schloß Rheinfels am Rhein auf ailerheilgen abend belagert, 
und kost dieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward von den stünden des reichs zu wUhliing eines kaisers oder 
köoigs -ein tag gen Marburg angesetzt .nun hat der herzog von 
Rraunschweig den bjschof von Mainz (^06} im gefangnis, diffun 



im 

lind anob von wegen der onbequemliehkeit der Stadt llarburgf 
bat diese tagfsatzung kein foiigang, dann Cöln uml Trier wollten 

nit erscheinen. 

Letzlich aber anno 1257 wurd im februario ein tag gren 
Frankfurt auspps( hrieben. allda als sich die fürsten versammlet 
und in der wähl gelrennel und gespalten ^ haben sie zween er- 
wählet, dann der ersbiscbof von Mainz, welchem Richardua 
Angina 8000 mark an seiner erledigung geben hat, anf daft er 
ihm seine stimm in der wähl gebe, desgleichen der von CöIn, 
pfalzgraf Ludwig sammt seinem söhn Heinrichen, bersogen in 
Batem, erwHhlten Richardam in Rngelland an Cornubiee grafen, 
so ein söhn war könig Johannen aus Engelland und ein bruder 
Henrici III koiiigs in Engelland, von etlichen bistoricis Cor leonis 
genannt, die andern, als erzbischöf Arnolph von Trier, Adolph 
herzog zu Sachsen, Johann marl^fraf zu Rrandenborg, bischof 
zu Speier, so einer von Leiningen und von Ottocaro könig zu 
Beheim deshalben brief hatte, erwihlten Alphonsum, könig in 
Hispanien und Castilien, welcher auch Petrum Garsiam Marrochi- 
denmn arehidiaconum bei der erwIMong hatte, zu dieses Alphonsi 
wäblung that gute Ijellirderung oraf Adolph von Waldeck. Alphon- 
sus, als ihn seine freund beredet, verwilliget in die wnld (-07) 
und will das reich mit dem Schwert erhalten, dann über obge- 
nannte fürsten halte er im beistehen den könig aus Frankreich 
und Navarra, den herzog aus Bn(bsnt, ein gräfin aus Flandern, 
item die Stadt Worms und Speier, ehe sie Richard unter sich 
bezwang, aber Richardns, welcher von geld mZchtig,' bestach 
alle fürsten, daß wie er das Imperium mit geld erkauft, also 
auch mit gelt erhielt, derhalben auf ascenstonis domini wurd 
er von den fürsten aus Engelland gen Ach beleitet und da in 
beisein der bischof Mainz. Ciiln, Liiltich und Utrecht ffekrönet 
und gesalbet, der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden,, als er ihme 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
ttbermOthiger worden und fast aUe stiidt am Rhein, demnach er 
den frieden so sie unter 4lfi]helmen mit einander gemacht zer- 
störet, unter sich gebracht dem bischof von Trier, als er ihn 
in der gttte ihm nit anhängig machen könnt, hat er sein ganz 
land mit feuer und krieg verheeret. . Bopparden hat er belagert 
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ODd gewonaen» «Ii den burgieni fried imd giiad «ngeMgb 
es haben iliii ^neh die von Htinir nnangesehen der vorigen ver- 
bündnis als einen römischen könig aufgenommen) Frankfurt und 

Oppenheim hat er durch hülf des biscbofs von Mainz und Straß- 
bürg eingenoiiuiien. ^ [Oppenheim hat sich (208} auf gewisse 
gedinii^ un in ergeben, riäiiilich daß die Zerstörung des schloßes 
ihnen nit ungüUicb sollt zugemeßen werden, daß auch dasselbig 
der könig zu ewigen Zeiten nimmer mehr erbauen sollt, daß sie 
weiters drei ganzer jähr von alten - besobwemissen frei ledig 
vrfiren, nnd letslioh, so von dem pabst miltlerwefl ein anderer 
michtiger kÖnig bestätigt würde, ihm weiter^ nit mehr verp flicht 
sein soHen. hierauf haben sie ihm als einem könig gehuldet. 
dagegen hat er ihnen zum Schultheißen gesetzt Jacob von Lil- 
wilrc ritter.] Worms und Speier, auch schon da sich ihre 
bischof drein legten, könnt er unter sein joch nit bringen, denn 
sie wollten ihn nit fUr einen könig haben« er vermocht auch 
das nicht mit gelt oder gewalt ein lange seit erlangen, [denn 
sie zuvw zusammen geschworen hallen,, wenn kl^nig Alphons 
das römisch reich annehmen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollte daß sie ihm auch beistehen wollten, wo 
aber nit, daß keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
konig sich henken sollte, das standhaflig zu halten haben ritter 
Wolfram und Wernher hinter der Münz, der sladt Worms bur- 
germeister, dem bischof zu ^Speier handtreu geben.J darum 
schafft er ihnen viel Widerwärtigkeit und ungnad, deren denn 
bischof Richard von Worms,, welcher seiner partei war, treffliclie 
half that 

(209) Anno den 27 augosti ist Jacob Raab eUi rttler 

des raths zu Worms feind worden, dieser ursach halben, als • 
Albrechl domsänger zu Worms gemeldtes Jacobs bnider ge- 
storben, und die sach so er vormals mit dem bisthum gehabt 
geschlicht worden, ist er mit hülf bischof Richards in rath ge- 
wählt und burgermeister von der ritterschaft wegen worden, 
.auch sonsten zu großen ehren und gut an liegendem nnd fah- 
rendem kommen, darduroh ist er sehr bochmtithig worden und 

♦ 

1 2oit dem beding, daß man das schloß zu Oppenheim nit wieder baue^ 
foHty eio^eDommen Z. - , . 
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obn Verletzung ihres elds stillschweigend und ungerechtfertigt 
hinzQgehn laßen keineswegs gebüliren wollt, derhalben haben 
sie ihn drüber zu red gestellt, und als er derselheii glnubwürdig 
überwiesen worden, haben sie ihn ntil artheil und recht ihrem 
stadtbrauch nach des raths entsetzt, derowegen er dann sidi 
heimlich unterstund , dem rath und rathspersonen mit seltsamen 
practiken alleriet leid ond schaden mnfligen. in dem erhebt 
sieh zwischen ihm ond einer andern rathsperson genannt Edel- 
wein In der Petersgaß wohnhaft ein zank etKeher schuld und 
Scheltwort halben, welcher doch nach der sladl brauch durch 
niillelst etlicher bescheidenen personen in der ^iU ist hino^rlogt 
worden , also daß sich genannter EdeWein dcshalben vor Jacob 
rittern gar nit besorgt oder ftircht. nun hat sichs begeben, daß 
Edelwein und Wernber Dierolf (210} in Stadtgeschäften den Rhein 
hinab nach Mainz za wai^r reiseten. als solches Jacob, der 
'der zeit zu Worms mit weib und kind wohnet, gewahr worden, 
bat er avf sie im faeramziehen gelauert und sie bei Dttrenkheim 
auf dem Rhein mit gewehrter band angefallen, Vorhabens sie zu 
erschlügen. Edelwein entrinnt mit göttlicher hülf, aber Wernher 
Dierolf wird heftig auf den tod vervvundt und irt-n Alzt»! ge- 
schleift sammt noch dreien burgern, einem genannt UartUeb, des 
Edelweins schwestersohn und dem schiffmann. Uber wenig tag 
wird der berr Dierolf von dem truchseßen von Alzei sehr 
schwach in Worms geftkhrl. aber der ritter Jacob sammelt sich 
mit den seinen zn Westhofen, ließ sich mit 200 im feld bei 
Pfeffelkheim sehen und that den bürgern viel bohn, spott wid 
schaden an. als sich aber die burger zur gegenwehr stellten, 
trug der bischof fursorg, es niöchte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darzwischen und stillt mit ratli etlicher vom 
adel die^sach ein zeit lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und ihme Eberbart succediert, auf welchen ritter Jacob 
nit viel gab, bat er sich um ostem des folgenden jahrs mit .den 
seinen im schloß Gmklbeun wieder gesammlet, ist von dannen 
gen Liedrichsheim gezogen und da herm Edelwein sein mtlhi 
und -haus abgerißen, desgleichen zu Nittensheim Conrad (211} 
Dierolfen, auch einem Lurgcr zu Worms, seine scheuer ver^ 
liraont, Heioricb Richert zu ^i^lzbeim seine kelter ejngerii^en, zu 
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' HerJesheiiti seine schener mit getrsid in gnind abgebrannt.' zu 
'diesem rilter Jacob Raaben genannt vom Stein schlugen sich 

andere inehr, als nfimlich Jacob Litwilre, Schultheiß zu Oppen- 
heim, samriil etlichen seinen burgern , etliche von Alzei, Conrad 
und Wernlier gebrtider von Sulg^eloch, der domsänger von Worms 
Jacob zum Stein, dieses bruderssohn. die thäten hin und wider 
denen von Worms auf den strafen an ihrem leiben und gut außer- 
halb der sladt unz8h%en großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommen nnd gen Alsei geführt haben, als nun diese fehd 
fast in die zwei jähr gewährt und sich Worms tapfer gewehrt 
hat, also daß sieb die k. m. auch der snchen unternehmen 
wollte, legt sich Philips von Hohenfels und graf Emich von Lei- 
ningen drein und beredten den von Stein, daß er sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber getban hätte, dieweO 
er sich' eines größern Schadens vün der hohen obrtgkeit besorget 
derbalben auf Luciie, anno 1259 setzt er bürgen alles zu thun, 
was ihm wegen des Schadens denen von Worms zugefügt auf- 
erlegt würde, ohn alle einred und hindernis. desgleichen hat 
auch Cotir;) 1 SiiIi»enloch auf bitt graf Emichen von Leiningen 
und seiner freund, Gudelman (2^^) ^^^^ Metz, Berthold von ' 
Lammersheim, bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens getban hätte, 
ist also diese sach auch geschlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf ptlngsten haben die bundstfidt markgraf 
Rudolphen von Baden zu Selz beläger t, aber der mark ^raf hat 
den sieg erhalten und den Städten großen schaden gethan, ihnen 
von der ritterschafl und burorerschaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms i^ewesen, und luiben ibme die von 
Worms ie vor sechs 254 mark Silbers geben müßen für ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigen.] 

Anno 1257 den 7 noyembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange -zeit dem bisthum aba- 
Keniert, wiederum zum bisthum gebrlicht hat liegt begraben' 
im dem für dem kreuzaltar [auf seinem grabstein isteht 'nichts 
änderst denn Richardus opiscopus Vormaciensis. es 'hat dieser - 
bischof des andern tags nach seinem einrilt dem ganzen rath 
und fürnetimslen von der burgerscbafl ein l^ösüicbe staltliche 
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panket zugerüst, sie bei derselbigen freundlich und herrtieli 

empfangen, der meinung, ihme sie hiemit desto williger zu machen, 
hat aber bei dem rath und burgersehaft hiermit wenig als vor 
26 dec. vermeldt verfangen.] nach ihme i&l wieder ipso die" 
sandorum innocenUttm erwählet (213} worden Eberhardus rau- 
graf von Boyenburg, so vormals mit Richarden auch in der wähl 
gestanden^ es hal aber auch neben ihm herr Burkhard dom* 
deohant in diei»er zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie 
beede bestäligung ihrer wähl bei ihrem metropolitiino Gerhardo 
erzbischof zu Mainz gesachf. der hat ihnen freit ig nach epi- 
phania; gen Bingen einen lag ange^elzl, allda iieidc parleien 
mit ihren freunden und gewalligem beistand der advocaten und 
Juristen ihre sach aufs best laßen fürbringen) damit ein ieder 
das bisthum möge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung durch miUel Heinrichs von Eberskein, bischof zu Speier 
und kaiserlichen canzler,.auch mit verwillignng des enhischofs 
von Uarnzy -ist em vertrag gemacht worden, und hat der dom- 
dechant von bischof Eberharden sein leben lang alle jähr 40 
pfund Wormser münz oder so viel an werlh genommen und 
ihme cediert, darüber ihm denn gewisser zins ernannt, darauf 
er solche 40 plünd möchte fähig werden, 'dieser zeit war 
der graf von Leiningen noch der stadt zu bülf, aber Eberhard, 
dieweU er mächtig .von gebart und darum zum bischof erwählet, 
unterstund er auch, die Stadt Worms um da» regiment anzulan«» 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seine vor« 
fahren gethan hatten.' derohalben er sich dann auch zu kdnig 
Richarden thäl, dir niciuung als wollte er die Stadl Worms gar 
unter das joch bringen, (2l4j zorj auch ihme sletigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch konig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer Ver- 
heißung zu bewegen, ihn für ein kdnig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein aniwort, darum war der könig der stadf utt-* 
gnädig,- aber dem bischof gab er gute freiheiten , herrlichketten 
und sonst auch sein eigen gelt, darnach über etllchzeit schickt 
er Gerharden, wildi^rafcu zu Eppenstein erzhischul zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus, letzlich nach 
vieler mit ihnen im Schönauer hof gehabter und geübter unter- - . 
iumdlung haben sie anno 1258 im julio um Jacobi Richardum 
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vor einen kdnig angenoimnen, doch der gestalt, daft er ftmen 

zu gemeiner Stadl nothdurfl 1000 mark Silbers alsbald geben 
oder versehen sollt, das dann auch eesclieben, und ist also der 
königf Richard gleich in genanntem monat zu Worms eingeritten, 
die buldigung von den burgern empfangen, darauf er ihnen ikre 
l^rivilefia eonfirmierl. die Unterhändler aber und arbitri waren 
von der Stadt wegen der enbischof von Mains, JSmicb graf zo 
Leiningen, Conrad raugraf» Conrad wildgraf , visdom so Rüdes- 
. heim, Wernher^ von Bolandia nnd der tempelberrnnieister. anf des 
kdnigs seilen Guallerus, Bolrelns, Baltranius, mareskalci, gebrüder. 

(2153 [Anno 1258 aui Laitare, welches der zeit war der o lüg 
des inärz, ist ein solch groß ungestmn schnp(»o-ewHsser angangen, 
daß der stadlwall bei der Juden kirchhoi ein groß stück wie auch 
anno 1234 eingefallen und auf der Andresbrückai zween er- 
soffen sind. 

\Anno 1258 den 29 jpli isi voa der Stadt Worms .rnid Hein- 
richen von Riprechtsberg riu^r dnreb rath des biscfaofs die leind- 
schalt hingelegt worden, welche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhalten, liieweil die buiger dem riltcr sein schlul>, so er zwischen 
Worms und Speier bei Mudach gebaut, zerstört halten, es Iiaben 
auch die Juden dH^ Jahr dem bischof und gemeiner Stadt 200 mark 
gegeben, daß sie sie bei ihren rechten schützten und schirmten^ 

Anno 1259 auf Philippi und Jaeobi erhub sieb ein fener 
bei dem predigerklosler in einem bans » darin - einer geseßen 
Wernher genannt, gegen dem Waokerpyle binOber gegen abend 
als die sonn nntergieng. und es war ein großer wind, der 
warf (Iiis feiioi hin und her, also daß der bcßer (luil der stadt 
verbraniUe von den predigern an bis auf die pfauplorlen und 
brannl die ganze nacht, [i" cli*5sem jämmerlichen und erbärmlichen 
))rand ist die Stadt Worms mehr denn in die 150000 mark zu 
schaden kommen , fürnehmlich an kriegswebr , - rossmttblen und 
anderm, so in der burger faof samt desn. wagen > den nrnn^der 
teh Standbarl genennt hat, verwahrt, gewesen.}. 

(216} Vetos ebronica Voirm. inqoit folio 54: in hoc mistrahili 
inccndio (iamnificata est civitas Worm. ad 150 millia marcarum et 
amplius, et speciaüter habebal communitas civium machina^ et 
instrumenta molendina equorum, qua omnia exusla sunt in curia 
com currUy dicitur standbart, ad leslunaüoneffl miUe marcarum. 
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[Es hai»6ii BQdi in eraieldtem jthr die toii Mainz, Worms 
und Oppenheim ihren bund auf Petri und Pauli lag erneuert, auch 
ist diß Jahr also ein heißer trockener sommer gewesen , daft 
von dem märzen an bis in den aug^slmonat wenig oder gar nichts 
geregnet hat, und ist doch so ein reich fruchtbar jähr jin frtich-* 
len und wein worden, daß die faß thenrer denn der wein iat 
kmfk worden;] iingefiibrlich nm diese seit erhoben sich etUcbe 
von dem «li^incapitel and erlangten einen römischen oder Iniiser« 
Heben riehter so Mains wider die Stadt Worms voir wegen daß 
ein rath ungelt von dem wein, so die pfaffen schenkten, aufliüb, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner stadt ge- 
schehen war, und thaten diß mehr von neids und haß wegen, 
dann ihren Stiftern zu gut, citierlen den rath gen Mains. 

Nun war der bischof von Mains der stadt Worms nit gar 
^ttstlg Ton wegen eines ritters, der in der atadt war genannt 
Nicotans Maebinger, die domberren, Borchardus yon Stockbeim 
sebolaster, Frideriens sein bruder , Diso von Ensetnheim, Mer* 
bodo von Schönenberg , (J2,il^ besonderiich der sänger Jacob 
von Alzei, ein stolzer hotiärtiger mann, bewegten auch ihre 
freund zu schaden der Stadt mit brand, raub und allem andern 
Ungemach, den sie der stadt und burgern zuHigen möchten, es 
waren wohl etliche domherren, nämlich Walramvs domprobst^ 
Gerbärdiis probst au s. Panl, Wilhelmus cust'os, Philemannus des 
biscbofo inrnder, capitel Nttfaos» a. PauU, Andrem nnd Martini, die 
erzeigten sich gegen den bürgern gleich als ob es ihnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durcli die Ünger, 
ließen es geschehen und machten sich keiner partei öffentlich 
theilhaftig. derhüH) erhob sich ein großer unwili wider die pfaflP- 
heit, also daß sie sich doshalben merklich besorgen musten, 
dann viel borger und der größer theil der stadt war verbrannt 
nnd alles verderbt so wollten etliche domherreii eigner- macht 
ihnen aa6h das nngelt der besten^ nervorum eins abstricken, anf 
dafi sie desto fDglicher sie swingen radchten, weldies dann der 
burgerschaft in keinen weg zu gedulden war. derhalben größern 
unrath, so der pfaffheit daraus hält erfolgen mögen, zu vermei- 
den, musten sie von ihrem fürnehnien mit dem römischen riehter 
abstehen, und ward also durch des bischofs räth die sach das- 
bmIs hingelegt und die dtation abgestellt. 

4 , 
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[Anno 1259 in vigili« luithritatU dqmmi redemit ecclesih 
bospitole apud s. Johannem pro 300 lib. hallensibas el 6 juge- 
ribus vinearum in Nusalz ante novam portam. Eodem anno re- 
novatse sunt fenestrap monHSliiii, quae constiterunt 51 pfund. 
Eodem anno laclutii Organum conslilil 1Ü3 pfund, praeter pretiuin 
magistri, quod fiiit cotiipulalum ad 200 pfund.] 

(218 j Anno 1260 den 4 augstmonats ist könig Bichard gen 
Wornu kommen und allda bis auf, s. Lampertstag atillgeiegen. 
und demnach sich Oppenheim unangeaehn ihre verpflicht and 
geschworene verbündnis gegen Worms, in dem sie die, welche 
auf ihre bürgcr gislreifl, sie beraubt und ihre gebäu verbrennt, 
gehaust, gcherbergl und gehegt, schwerlich vergeßen , daraus 
ein grobe iiiiciiiin kei( cnlslanden, hal konig Richard liieselbig^ 
in der zeit ^.wischen den zwo ernannten Städten vertragen; auch 
ward die fehd , welche sich in dem scharmittzel vor Orthofen 
angesponnen, zwisclien denen von Worms und herrn Jacoben 
vom Stein und Snnon von Guntheim, welobe ihnen -viel barger 
gefangen hatten, hingelegt ; und von seinem eigenen gut den er- 
nannten edelleutcn gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cölnisch mark 
für ihren erlittenen scliuden geben, [damit eines theils die 7 
burger, so in die 8 monat zu Guntheim in hafl gewesen, er- 
ledigt sind worden, es hat auch berr Philips von Hohenfels 
ond der von Falltenstein diesen vertrag zwischen ernannten 
ritlem und der sladt mit einem leiblichen eid ratificlert dienstag 
vor Andre» anno 1260.,' es hat sich aber obgenannle fehd und 
nneinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26 januarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberhart riller, junker Gerhards kämrncrers söhn, mit etlichen 
burgern aus Worms gen Osthofen gereist ist, (219) seiner 
castenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungefähr nit mehr dann in die 22 wa* 
ren, ist der jung von Hohenfels samt Simon von Gundimm, 
Jacoben von ^teln and andere mehr« über die iOO mit gewehr- 
ter hand unversehens and nnabgesagler ding feindseliger weis 
über die von Worms hingewischt, sie angerennt und auf sie 

♦ ■ 

1 Böhmer, foato« 2, 231 ff. ' 
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geschlagen und geschoßen. wiewohl aber deren von Wornis 
gegen so viel zu rechnen sehr wenig waren, sind sie doch für 
ihnen nit geüuhen, sondern für dem Oslhofer kirchhof ihnen 
begegnet und einen harten scharmülzel mit ihnen getroffen, also 
daß sie ihrer 36 armbrustschttUsen erlegt dagegen haben die 
feötd denen Yon Worms 7 ge/angen genommen nfimlich Emme- 
rich kümmerer» Wflhelm von Friesenhetm, German von Bocken- 
heim, UlHehen Bberharte bmder, Hansen von Hoehheim, Simon 
von Heuchelheiin, Guüz Comadcn von Kuseiibauii^ scJiweötersühn. 
diese alle haben sie samuilhaft gen Guntheiin geführt und sie 
daselbst bis auf Lamperti in bafl gehallen. als solches verrä- 
theriseh stück zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
burgerscbafi versammlet , die sind auch mit wiBen nnd willen 
bischer Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem dlenor 
in jsein haos und hof, so er bei s. Andresstift hatte, gefallen, 
was sie drinnen fanden gepittnderl; und ob es schon sehr schien 
und (220} zierlich gebaut war, des^tlbigcn doch nit verschonet, 
sondern donnerslag vor Mari« lichtiness auf den boden hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen etlich jähr viel leids gelhan, auch 
den vertrag so ernannter bischof Eberhard zwischen ihm und 
denen von Worms ao^ricbtei, nit gehalten, sondern ohn alle 
orsach gewaltsamlich gebrochen und xerrißen. in die« 
''p*rbeim''' sem lärmen vergaßen die von Oppenheim ihrer pfiicht 
werden „,{1 (fem sio sich geiren Worms verbunden 

hallen, gaben Jacob von Stein und seinen heifern un- 
terscWeif nnd herberg in ihrer stadl , theiletea ihm mit etliche 
brief und Siegel denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet herr Ebrrliard kämmerer ritter alle 
seine freund in Worms; mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms hi&lf zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
und Simon von Guntheim in ihre ddrfer, schldi^ler iind flecken, 
verbrannt und zerriß ihnen dieselbige, wo er könnt und mocht. 
die feind hallen neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Guntheim, etliche von Alzei, elÜclie von Oppenheim, da sie drnn 
aus und einzogen, die verschoneten der unsern mit pliind« i n, 
rauben, brennen und morden außerhalb der Stadl auch ganz und 
gar nil, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß deiselbige schad auf 2000 mark gesohätst isl 
zoaa. 8 
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worden, der domsängfer m Worms andi Jacob vom Stein, 
(221) dessen von Siein i\v6 iilfcis briidersohn. und ein Erlenwein, 
canonicus im floinsliTf seiner Schwester Ullae sulin, lielzlen lapfer 
und weidlich zu, damit denen von Worms ie langer ie grußer 
schad zugefUgl würde, hernach in ermeidtem jähr samstag nach 
pfingsten haben der bischof von Worms, der biachof von Speier, 
Heinrich, Ruprecht ond Conrad, die raagrafen, Philips von Hohen- 
fels der älter, Weirich von Dann, Wernher von Bolanden zo 
Hochheim einen gOtlichen tag angesetzt, die saeh su ver- 
tragen, ist aber weiler nichts gehandelt worden, denn daß 
zwischen Worms und ihrer widerpnrl Jacoben vom Stein und 
Simon von Guntheim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in krafl dieses anstands begibt sich ein jung geaell Jobann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenheim. als solches Röbel 
von Bischofsheim und Sntgeloch und ihrer rotten etliche mehr 
gewahr werden, eilen sie Ihm nach, ihn entweder gefänglich 
anzunehmen oder gar zu erwürgen, aber genannter Johann 
enlreit ihnen mit Goües hülf und erschlägt Conratlen Sulgeloch, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen W(*niis. 
auf solches als Jacob sähe, daß sich d.er «von Speier und der 
von Leiningen der sachen auch wollten annehmen, geht er den 
vertrag gänzlich mit denen von Worms ein , so könig Richard 
in der sachen aufgerichtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend. 
. es bat auch kÖnig Reichard in diesem jähr] ' einen gioßen 
reichstag (222} gehalten, einen gemeinen landfrieden aufgericht, 
[denen von Worms ihre pri\ilegia conflrmiert, fUrnehmlich das 
ihnen kniser Friedrich anno 42 geben hat, daß sie des zolls zu 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alle zöii zu 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weih] gezogen, als er graf Philipsen von Palkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach, daß sie Ober die maß hübsch 
war, SU einem weib genommen bat] die Wetterau, dem bischof 
von SIraßburg das Elsi^, herm Philipsen von Hohenfels Boppard 
und Wesel mit ihren zugehorden befohlen, welche denn alle 
ding also anstelleten und regierten, daß auch ihrer dabei nit 
vergeßen ward. 

• 

1 liatd darauf einen großen reiehileg Z. 
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[Eodem anno um 8. Johannis Baptistie, als herr Werner 
erzhisohof zu Mainz, Heinrich bischof zu Speier, Eberhard bischof 
zu Worms, Einich und Friedrich gebrüder grafen von Leiningen, 
Simon graf zu Spanheim, Conrad wildgraf mit seinen zween 
sdbnen Emieben und GoUfried«n , Heinrich^ Ruprecht, Conrad 
raugrafen, Dielher graf su Catzenelnbogen und seia ^bruder, der ' 
graf von Nassau, der graf von Die^, der graf von Wilnowen, 
Werner und Philips herrn su Bolanden für Alzei gezogen, in 
willens dasselbtg zu schleifen, dieweil alle landstreifer und böse 
buben ihre aufenthaltung drinnen hatten, haben sich die von 
Worms mit (223) aufgerichtem fähnlein, ihrem heerwagen und 
an4erm geschUtz und gewaltiger proviant mit nroi em Unkosten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagemng ist Wernher truchseß 
von Alzei der ftlter mit zween riltem gefangen, und als er hart 
verwundt, graf Emichen von Leiningen ttberliefert worden, der 
hat ihn gen Leiningen geÄnglich geführt und hernach um 400 mark 
ledig gelaßen, herr Philips von Hohenfels, der in Alzei war, 
hat sich genannten herrn allein widersetzt und sich zu wehr 
gegen sie gestellt, als man ihme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch bischof Wernern von Mainz also verlragen 
worden, daß die herrn und städt, so ibret halben in die wehr 
gebracht worden, die mauern der Stadt Alzei abzureißen und 
den wall zu schleifen macht hfttlen, und sollten die von Alzei 
auf ihren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
als aber nach gemachtem vertrag auf s. Margrefa abend die 
herren eilends davon gezogen , haben die bclehlshaber mehr 
gethan, denn ihnen befohlen, und Alzei schier in boden auf den 
grund hinweg gerißen. 

£s haben sioh auch gemeldte herren, so in der belagerung 
gewesen, gegen einander in miltel des eids verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich ftirsten, grafen,* 
, herren oder Stadt dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden, daß dann ein ieder dem 
andern zu hUif kommen sollt, als wenn er selbst war angegriffen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 lag nach ostern 
von der Neubrücken bis an den untersten thurn um 1 uhr bei 
nacht eingefallen, weiche hernach im november wieder ist gebaut 

8» 
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worden , und hat die Judenschift den borgern 230 pfund heller 

zu Steuer geben. 

Bode Ml anno hüt niiin aberraal zu Worms inlerdicl gehallen 
von wegen misliandluiig etlicher burger zu Lorsch von Simon 
und JudsD an 17 tage lang, man hat die Verbrecher zur Stadt 
hinaas ' gejagt, bis sie sich mit dem probst genugsam druber ver- 
Iragen. der zeit haben fimich kämmerer, Gerhard von Wachen« 
beim ihr burgerrecht aufgesagt, femers im ermeldtem jähr hal 
sich eine große ^ Uneinigkeit zwischen dem hischof von Worms 
fwelchc gleichwohl ditser bischof nit angefangen, sondern war 
x n seinem vorfahren auf ihn geerbt) und Ludwigen pfalzgrafen 
am Rhein herzogen in ßaiern begeben, es hat Pfalz dem bischof 
von Worms viel seiner guter mit gewalt eingenommen, dieweil 
der bischof anna 1259 iieuslatt an der Hart, so dem pfalzgrafen 
zustund, unter sein gewalt bracht, darum filllt Pfalz dem bischof 
wieder in sem gebiet, nunmt ibme was er mag auch ein. und 
ob er wohl etlidi mal dieselb ige dem bisthum wieder einzu-» 
räumen ermahnt worden, hal er tlarüuf doch gar wenig geben, 
als man nun in keinerlei weg bei land kommen, hat sich der 
bischof von Speier und graf Emich von Leinihgen drein gelegt, 
(225) und zwischen den herrn, dem pfalzgrafen zu Heidelberg 
und dem bischof zu Ladenberg, so beide in der rUstuug in er- 
nannten Städten waren, einen vertrag gemacht, der da gewährt 
hat 8 tajp nach ostern anno 1261. hernach im october, als den 
burgern von Worms , welche diesmals ihrem bischof beistunden, 
ihre wein^ an der bergstraßen von den pfälzischen genommen, 
etliche zu Bacherach gefangen, geplündert und geplöckt worden, 
macht sich der bischof zu Worms mit dem von Spoier und dem 
grafen von Leiningen auf, schickt sich zur gegenwehr und samm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baieri- 
sehen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung gottes zween andächtiger mann Wernher 
von Hasung von Alzei und Wallher genannt von Sülzen, deutschen 
meisters ordens, die bringen die sach bei beeden flirsten dahin, 
daL sie in 8 persont n willigen und conipi emittieren, was die- 
selbige hierinnen schließen, das soll bei ihnen auch richtig und 
schlichtig bleiben, auf des bischofs seilen waren ernannt Ruprecht 
raugraf, des bischofs von Worms bruder, Bertboid von Meta^ 
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vixdom ZV Worms, Wolfnun vod Löwenatein , Beinrieh genannt 
Nortgesser von Dinnstem, nof des pfalzgrafen seilen aber waren 
Philips von Hohenfels, der faerr von Hornhein, der herr von 

Regeneberf, herr Wernher truchseß zu Alzei. die haben einen 
tag zu GütUheim angesrizt und sich gegen einander mit eid 
\ erpflirhtpt, von lianneri nit zu wciihen, (226) sie hätlen dann 
beede berren in der giile mit einander verglichen und verlragen 
In alien irrigen nnd strilUgen punclen, so sich ein zeil lang 
zwischen ihnen erhallen, welches denn anch geschebn. anf 
solchen vertrag hat der pfalzgraf von dem bischof von Worms 
die lehen, . so er von dem Stift Worms trSgt, wieder empfangen, 
hat dem bfschof gehuldet und über das geben zum abtrag 500 
üültnsch mark, für welche er ihm und seinem stifl den flecken 
Neckerau mit aller seiner zugrehör verpfändet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, nämlich s. Georgentag ktinfligs 1262 
jähr, versprochene ÖOO mark nit erlege, snU ernannter flecken 
dem bischof verfallen sein, jährlich alda 100 malter waizen nnd 
300 maller spelz bis zti völliger bezablong genannter summe 
gells zn empfangen; wenn aber das gelt gar «rird erlegt sein, 
so soll alsdann genannler flecken (^welcher doch der zeit auch 
ein lehen vom stifl Worms gewesen islj dem pfaUgrafen wieder 
eigenüiüiiilich zukommen.] 

Unter obgenanntcm bischof Eberharden war Unrichtigkeit 
zwischen dem stift s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am andern der bach halben, so durch die Stadt rinnt, 
welcher span, als brief darüber mit der Stadt und bischofs in- 
siegel versichert besagen, also vertragen ist worden. * 

(228) [Anno 1262 auf Philipp! und Jacobi ist der lang- 
wierige Span zwischen dem giafea von Zweibrück und der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Es hatten die grafen von Zvveibrück viel jähr hero der biirg- 
grafscbaft, stangenrecbts und anderer Sachen halben mehr ange- 
fochten, denn der graf sich für einen burggrafen der Stadl 
Worms ausgab, sagt auch, ^s gebtthre ihm von rechtswegen zu 
urtheflen und zu richten über alle gebüue der Stadl, welches 
das ziniienrechl genannt wQrde. aber die burger gestunden Ihme 

♦ 

# 

t Schaanat, hist. ep. Worm. 2, 13|« 



Di^itized by Google 



118 



«der keins^ widersetzten sich ibm auch mit aller macht, wie sie 
konnten und moohten. solcher zank ak er auch auf graf üeSo- 
richen von Zweibrttcken erwachsen, setzt er der Stadt deshalben 
(229) mit plttndern» rauben und morden heftiger so, denn seiner 
vorfahren einer, and als es eine gute zeit gewährt, haben etliche 
bescheidene friedfertige leut den ^lafen daliin beredt, daß er 
was das slangenrechl anlnnfft, dns wüli er 4 mannen, Ht iniichen 
Kichern, Heinrich Holdnmnden, burgermeistern Conraden von 
Rosbaum, Heinrichen Gippurn, rathsverwandten, heimstellen, daß 
was die mittelst eines eids des stangenrecbts halben erkilndigen 
würden, daB sollt ihm wohl und wehe thun; was aber sonst 
andere fehl und mängel anlangt, die er vermeint an die Stadt 
zu haben , darin sollten sprechen die 12 nachbenanten : David 
hinter der Garlvüclieii, Henrich kämnurcr, Wolfram von Petters- 
heim, Gottfried vom Mulbaum, Götz von Sülzen, alle rilter, 
Henrich Rot, Friedrich von Osthofen, Wernher Dicrolf, Johann N., 
Sifrid von Osthofen, Herbort Rübner, Yilz genannt Graf, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins biscbofs hof 
in. beiseltt ernannter grafen und seiner rfith die sach nach ge- 
thanem eid fleißig erörtert, ist ihm das staogenrecht abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein stang durch die stadt 
Worms zu führen, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brück in Worms keine aiul« ro grereclifigkcit hält denn jährlich 
12 pfund Worniser münz, welche ihm der graf, so jährlich auf 
Marlini erwählet wird , oder wem sie der von Zweibrück zu 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfasten zu geben schuldig, 
desgleichen hab er auch einen hof bei S. Kilian (230) gelegen 
zum Licklegen genannt und weiter nichts mehr, mit solchem 
ausspruch ist er und sein söhn graf Eberhard Mir sich und sehie 
erben und nachkommen zufrieden gewesen, hat auch brief mit 
des bischofs von Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der Stadt übergeben , wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der Stadt insiegel behän- 
digt haben, darinnen sie sich auch zu ewigen tagen zusammen 
wider allmänniglicb so ihnen schaden zulllgen wollten (doch 
haben die burger den römischen könig und ihren bisdiof aus^ 
genommen} verpflichtet und geschworen haben. - 

Anno ii^ als Friedrieb von Osthofen burgermeister , ist 
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die niauer um den burgerhof geführt worden von den steinen, 
so da kommen waren von Jacob, voip Stein riltershof bei s. Andres,, 
welchen die burger wegen seiner oiisbandlang vormals einge- 
jiiyen hatten. 

Anno eodem den 3 tag junii, als die weWicbe herren den 

süflen im bisthum Worms allerlei bedrängnis llialen, damit sie 
dieselbige Lun ihre freiheil, allherkommen und nulzungen brachlen, 
haben sich dechaiil und capilel des donjstifls, des zu Neuhausen, 
zu s. Paul, zu s. Andreas zusammt Marlin mit einem ieibücben 
eid und briefen zusammen verbunden, denselbigen in gemein mit 
gewalt widerstand zu .tbnn und ihre güter, leib und leben, 
nulBungen, freiheiten und altherkommen zu hai|dhaben, (231} 
za schlitzen nnd zu schirmen, haben auch hierneben geordnet, 
dai^ derselbig einungsbrief alle jähr auf s. Thom» abend im 
capitel verlesen werde, dainil sich nieniands der unwißenheil 
habe zu entschuldigen, über ein jähr hernach haben sie Ruf 
BarnabaB aposloli an den hauptbrief ein transfix gehängt, darin 
vermeldt, was ein ieder Stift im fall der nolh legen soll, damit 
sie sich fUr der iaien gewalt. und lyrannei möchten schützen 
und schirmen: nttmlich. daß ein ieder süft ie von 1000 pfund 
seines einkommens, es sei woran es wölle, so. oft es die noth 
erfordert 20 pfund h. ' soll erlegen , und soll das einkommen 
eines ieden slifls von iedeiu jalir auf s. Thomse abend abge- 
rechnet werden, und haben bewilligt, daß ein iedes maller 
waizen für iO sch. h., ein carruca (fuderj weiu für 4 pfd. h., 
2 maller spelz für 1 malter waizen^ 2 maiter habern für 
1 malter spelz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jähr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neohauaen. dem Stift Neahausen das dörf Sippersfeld 
verschaft und vermacht.] 
Aa«»ite«r -^nno 1264 im Chrislmonal sind die Augustiner 
mönch zu Worms einkommen und alda ein kloster [mit 
Verwilligung des bischofs durch hulf und Steuer der burger] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind, zu dieser zeit auch 
die sackbrüdcr in Worms kommen. 

Anno 1264 im homnng hat Johann Carle Werner Dierolfen 
seine pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
aammen berofeii ^ und auf Valeptini nach dnntbeim gezogen 
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(232^ des filrfaabcns, ihme ebenmüßiger weis etwas zu nehmen, 
damit er seines Schedens der entrittenen pferd halben- wieder 
xukäme.' als er aber nichts konnte schaffen, ist er mit den 
seinen' wieder heimgezogen , und als sie in dem umkehren gen 

Pfeddersheim sind kommen , haben etliche daselbst wohnend sie 
mit huhnischen schmiUiworlrn geschurnpfterel und verspolt, auch 
leUlich \^ ernei Diei oUtn seinen vorreuter verwundl. hierauf 
ist ein gescbrei in die Stadl Worms kommen, daß die burger 
ton Worms außerhalb angefochten würden, als sie aber für 
8017 tragen, daß ihnen nit wieder gieng wie daaumai.Helfrich 
von Heppenheim mit etlkshen bei Sttlzen ein scharmtttEel gehabt^ 
in welchem dann Richelmann Rttckelin, Johann und Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wöllen zuvorkommen und ohn 
wißen und wiHon des raihs untJ der fürnchrtislen von der gemein 
Sturm laßen schlagen, darauf sich der gemein pöbel fn großer 
eil mit ganzer macht in ihr rüslung gethan, nach Tfcddersheim 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten ^angestoßen, darxu denn treuU<ch geholfen ein 
ritler genannt Henrich von Eich von WUrsbuig^ und Gerbard 
von Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel tagldhner 
von der bnrgerschaft sich hierdarch ziemlich bereicht haben, 
als diß die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan- 
gesehn daß ihr valer deren von Worms ziiin beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum altes, (233) was sie 
>außerbalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn giehabt, die Stadt zu belägern; demnach 
solches gnif Emich vo;i Leiningen, ein ßriedfertiger herr, gewahr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sack zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms so weit , daß sie beide die sacb 
den bischofen von Worms, Speier, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der gute oder wie sie könnten zu vertrajren heim- 
stellen, es sind ernannte herrn deshalhen zu halbiast gen Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs nichts haben schließen 
können, haben sie mitwoch nach ostern ein andern tag angesetzt 
und die sach in der güte auf beiden Seiten hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen zelten keiner mehr gedenken soll, wetehes sich 
dann die parteien mit brief und siegeln gegen einander verpflicktet. 
f($ hat sioh auch in diesem jähr ein onwül in Worms eiy 
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hoben des weinungeHs halben, deim als die sUidt an manern, 
tbOrnen und finderein baafiiUig worden, aneh sonsten in große 
schulden der sieuer und fattlf halben so sie den Jtaisem und 

Königen bewiesen gerathen , haben sie etwan für 20 jähren vor 
der zeit die maß gerindert, damit sie die gewachsene schulden 
desto bpfver (il»li'i^eii möchten, solches hat die pfaüen sehr 
verdroi>en, hielten derohalben bei ihrem bischof mit verbeißung 
großer Verehrung an, er wollte solches bei der burgerschaft 
helfen abschaffen, aber der bischof sähe mehr der Stadl noth- 
dürft an, denn seiner derisei bitt und begehren, ttber das gab 
nit allein der gemein mann, sondern auch elliche namhafte von 
der (234) burgerschaft dem rath schuld, daft sie solches gell in 
ihren und nil in der sladt nutzen gewandt hätten, als sich aber 
derselhig genugsam enischuldigl, ist sie bald geslilU worden. 

Es ist auch denen zu Nonnen münster ihr mauer um das 
kloster eingerißen worden, als aber der bischof vor allerheiligen 
1^ derben inlerdict in die Stadt gelegt, haben sich die burger 
aqf s. C»6ili» abend mit dem bischor darüber vertragen, damit 
sie ihre gotlesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im homung haben sich die wohtgeborne herren 
Einicli und Friedrich gebrüder von Leiningen ohii alle Vergeltung 
freiwillig aheiiTi;iI zu denen von Worms verpflichtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wider alle ihre feind und Verfolger 
treulich beizustehen und zu helfen. 

Anno eodem nacb pftngsten haben die burger in ihrem 

1598 bnrgerbof In der Hagengafien, welchen sie nunmehr 
27jani>»i 42 jähr ruhiglichen beseßen, ein steinern häuslem oder 
.r«ebrocbe"o gewölb bsuen laßen 2« Verwahrung der Stadt armbrosten. 
!!meite(M^ solches als der bischof und clerisei in erfahrung kommen, 
wDkB haben sie sich drüber eniselzt, dieweil sie sorg trugen, 

plaUes tir • i • »u 

4tn birgw- sie würden etwan allda ein bau machen , da sie rath 
^ könnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des grunds und bodens dieses baus 
angemaßt, als der seinem vorfahren bischof Ifeinrtchen vom kaiser 
Friedrichen elgenthttmiich zugesprochen sein sdlt, entbot sich 
auch dessen brief aulzulegen. es widersetzt sidi aber die burger- 
schaft mit aller macht, also daß auf befebl des bischofs und 
domcapitels die ganze derisei aus der sUdt ziehen wollte, letz- 
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lieh 191 durch vielföltige luterhandlung (235) bisehof HemridM 
von Sfieier und anderer beschridener leiit mehr die sach also 

gerichtet Warden, daß der ganz liof der burger:5cliaft zu ewigem 
gebrauch soll zustehen, doch al&o daß mitten durch den burger- 
hof vorn an der Hagengaßen an eine gaß bis zu s. Nazarium 
durchgehe, und zu beiden seilen hauser gebaut werden, welche 
man der burgerscbafl um einen jährlichen zins, den der bnrger^ 
meisler einzunehmen macht haben soll, verleihen ^ und soll die- 
selblg Straß, welche man der burger gaß nennen wird» nimmer- 
mehr verbaut werden, das steinern baos aber, darKb« sich der 
zank erhoben, soll auch der Stadt zum besten als zu Verwahrung 
ihrer armbrusl, lartschen, schilt und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen jährlicheu zins verliehen werden, und soll die Ihür nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Marie himmelfahrl abend sind die burger 
von Hainz, Worms und Oppenheim Zwischen Mainz und Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kommen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit lang zwischen ihnen 
verhallen, gänzlich verglichen und veiüagen. es haben solche 
span laut der allen verlrage von ieder stadt 4 mann vertragen, 
von wegen Mainz sind erschienen : Eberhard kämmerer, Friedrich 
von Waldertheim, Arnold Waltbot und. Ulrich von Rosenbaum; 
von wegen Worms: Gottfried der Alter von Mulbaupn, Gerbod 
von Mulbfium, Heinrich Richer und Heinrich Holtmund; von 
wegen Oppenheim: Peter von Winaldosheiro, Heinrich von KingenH 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines briefleins. ^ 

(237) Anno 1266 hat herr Conrad von Stidhlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt) darzu gereizt und angehetzt, 
die von Worms ums gelt zu bringen sich mit allem ernst und 
beharrlich denen von Worms widersetzt und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm etwan 
in seinem flecken Schriesheim . bewiesen halten, als sie aber 
ihn mit guter kundschaft berichteten ; sie wfiren deshalben mit 
ihm und seinem bruder Heinrichen seliger gedSChtnIs langst 
verglichen, bat er sich damit nit begnügen laßen, sondern mit 

r 

♦ 

t Böhmer, fontes rer. Germ. 234, ' ' 
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brsnd, raoben, plündern, das vieh enlfübren ihnen heftig zngd- 
BelKt, bis letelich Heinrieb Wackerpbyl, Heinrich kämpierer und 
Gerbod von Mulbaom riller bei ihrem eid erhalten , daß sie in 
beisein faerr Philipsen von Hohenfels, Johann yon Bertoldsheim 
und Franken von Lammersheim als zeugen bewiesen, daß sie 
nit allein mit dem von Strahlenberg ganz und gar verglichen, 
sondern daft herr Conrad auch bei diesem verlrag persönlich 
selbst gewesen sei. solches als er nit hat können widersprechen, 
bat er wieder auf ein neues auf alle- ansprfich gegen die von 
Worms verziehen, diese sach Ist zu Nonnenmllnster in beisein 
bischof Eberhards anno- 1266 auf Bartholome! verriebt worden, 
eben in diesem jabr ist von Mari» gebart bis aof s» Martuistag 
kein ralh oder gericht in der Stadt Worms gehalten worden, 
dieser ursach lia|[»en. es unterzog sich das domcapitel vieler 
freiheit und riialkt ihm große gewall an, welcher die ralhs- 
personen bedaucht, daß er ihnen von alters her nit gebührt 
•hatte, denn sie nit leiden' wollten, (238J daß man einen übel<- 
tbttler oder schnldmann, der sich in ihre bdf als gefreite, bi^aser 
getban hatte, oder aber ihrer beamten einen, es wäre gleteb 
geistlich oder welUtcb, in einigem fall mit urtheil und recht bo^ 
schweren sollte, und unter diesem schein thaten sich viel reicher 
burger zu ihnen, erkauften auch schlechte geringe ämler mit 
großem gelt von ihnen, damit sie unler diesem schein ihren 
muthwilien desto freier ungestratl möchten üben, dieweil aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadt entstund , also 
daß vernidg des eids der ratbspersonen weder recht noch ge- 
rechtigkeil der gebühr nach durch sie konnte adminlslrlerl werden, 
sind. die 15 ratbspersonen, beide von den rittern umi bürgere 
schall, als herr Heinrich kiimmerer, Heinrich Wackerpliil, Gottfrkl 
von Muliiaujn, Cötz von Mulbaum, Gerbod von Mulbaum und 
Weigand Krulsack ritter, desgleichen aus den burgern Heinrich 
Richer, Wernher hinter der Münz, Heinrich Hollniund , Heinrich 
Cippura, Heinrieb Rot, Johann Diemar, Wernher Amella, Wernher 
N. nnd der burgermeister einmüthig zu rath worden, den ratb 
nit zu besitzen bis so' lang sie nnverhindert vermdg ihrer eid 
und pflicht könnten handien i^nd recht sprechen Christen und 
jüden. sie riditeten aber so. viel damit aus als sie konnten, 
denn als s. Martinstag herbe|n8hert, da|S man die ttmfer nviii 
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n^a beselsen sollt,' liei^ der biscbof den rath vermahnen, dsA 
er dasselbigf nit wollle unlerlaßen, er wollte dran sein, daß die 

sach ("239) mit dem capitel güllich verlragen würde, und als 
sie dasselbig jalir Wilhelm Bunnen zum grafen gewählet, legi 
sich das capitel drein und wollt nit halien. daß er dazu gebraucht 
würde, dieweii er ein beamter bei ihnen nämlich todtengräber 
wfir, welches amt er denn um grol^ geld von dem domstifl er- 
Innft, welches vormals nie gehdrt worden, nnd als der ratb 
seine wähl nil will indem, fängt das domcapitel in angehenden 
folgenden ' {267 jähr im domstifl interdict zu halten an , nnan- 
gesehcn, daß die bddi uoch nil erörtert, sondern rechthängig 
gemacht worden. 

Es ist lefzlich die snrh noch beider partei gefallen für dem 
bischof 2u Worms durch Heinrichen bischof von Speier und den 
grafen von Catzenelnbogen vertragen, nnd darauf im domstift 
wieder jness and andere solennia gehalten worden. 

Anno {269 donnerstag vor GregoHi Ist könig Richard aber* 
mals gen Worms kommen mit seinem söhn, ond^ ab- er eine 
gute zeit allda verharret, hat er herrn Philipsen von Falkenstein 
die regalia überliefert und einen srroßen reichslag des landfriedens 
halben gehalten, auf welchem dtim persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischof zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Speier , Heinrich zu Chur bischof, 
Ludwig pfilzgraf am Rhein, Emicb und Friedrich grafen su Lei- 
ningen, Diether und Eberhard grafen va Catzenehnb'ogen , Emich 
wildgraf, Ruprecht und C^^^} Conrad die raugrafen, der'graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr «u Falkenstein 
mil seinen zween söhnen Philipsen und Werneni , Werner und 
Philips gebrüder von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zn Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfrieden 
geschworen, der denn »emlich geschwächt worden, haben auch 
alle unbillige zdll zo waßer und zn hind, in den Städten 
alle ungelt, auf den strafien alle weggelt, damit die gewerhsleut 
ohn alle barmherzigkeit Ober die maßen übersetzt worden, ab>- 
gestellt. es ist auch allbie das ungelt von der spitzmaß abge« 
stellt und an ihre statt die allmaß wieder eingesetzt worden. 
Sonntag für der bimmeUabrl Qhrjsti ferners haben sich die Juden 
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mit kdnig Richarden verglichen, dalß sie 6 Jahr die nächsten 
ab anno 69 nach einander von ihm alferdingfs nnangefochlen 

mögen sitzen, jährlich um 200 mark silbers, und hat hochgedachter 
könig Richard Ruprt h hten rauffrafen des bischofs I i udf t jahi licbs 
auf Walburgis auf den judcn 20 mark Silbers zu lehen geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat auf den befehl könig 
Richards Werner erxbischof zu Mainz einen gewaltigen icriegs^ 
zog an schUT und reutern gesamntlelj ftlrhabens die übertrefer 
des gemeinen landlWedens zu Bacherach zu Überziehen, zu dem 
haben sich die burger za Worms mit ihrer rUstung' und kriegs^ 
schifTen auch gelhan, kost sie dieser zug mehr denn in die 
200 mark.] ' ^ 

f241) Anno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein rilter und sein 
haiisfrau Agnes all ihr fahrend und liegend hab geben zu siiriung 
des klosters zu Hochheim, corona coeli genannt, er ist gestorben 
anno 1318- in lesto corporis Christi, begraben ins chor gen 
Hochheim mit einem solchen epitaphio: 

Hiles hie insignts, quem landibus excolo dignis 
Coßli Corona bonum patrem propitiumque patronum, 
Mille trecenleno scxto anno cum duodeno • 
Astra petit decimo juli cceio raptus ab imo 
Militiaß zona dehinc decoraada corona. 
[Um den stein herum steht : 

Dirolff vir gnarus opum fulgedine daros.] 
Es haben etwan viel edelleut ihre kinder darin yersleckl^ 
als man weiük, daß Frtesenheimer, Kfimmerer, Hirizhornerin, 
Fl jrsheimerin', Gemmfngerin, Bodensleinerin, Leyfertin, Sickingerin, 
Schöffin priorin liai in gewesen sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheim, welche etwan um das 
1388 Jahr mit den webcrn 2u Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat. 

[Anno 1270 haben sich Johann von Reichenbach und Ger- 
hard von Lichtenstein in narrenkappen und seltsame handschuhe 
vermummt und sind mit trununen, pfeifen und fackeln in der 
Stadt hin und her gelaufen, nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarius genannt Edelwein mit einem andern canonico Gisberten, 
(242) herrn Diezen von Bolanden rillers söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldscbmidt war behausung über den 
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obermarkt gieng. auf diese eilet Gerhard von Lichtenslein zu, 
in willens als man vermeint genarmteu Gisberten zu beschädigen, 
nach dem er aber sein mit gezückter wehr verfehlet, hat er rre- 
nannten Edeiwein über den köpf und band bis , auf dcii tod ver- 
wandt, über ellich tag hernach hat man Wernbern von Slarkenberg, 
pfarrherr zu s. Johann bei der Andrespforten wohnhaft, sein haas 
bei nacht geöffiiet, Vorhabens den Lichtensteiner darinnen 
greifen.' als er aber das gretttminel gehAl, bat er sich mit tei- 
lach in graben gelaßen und ist also darvon komen. mals solches 
Johann Reichenbach heftig verschmähet, hat er sich von freien 
stücken zu seinen freunden gelban, über die von Worms heftig 
geklagt, zu welchem sich dann die von Lichtenstein und Löwen- 
stein geschlagen , der Stadl abgesagt und sie mit brand , raub 
und mord beschftdigt, wo sie gekönnt l^en, bis so lang biscbof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden' parteien ver- 
tragen, also da£ genannte vom adel bei ihren pflichten und 
eiden und genügsamer bürgschaft versprochen denen von 
Worms allen erlittenen schaden zu erslalten und zu compensie- 
ren. welcher v<'rtraff ziT Heppenheim hernach anno 1271 in 
beisein graf Emichen von Leiningen und Rudolf raugrafen pro- 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243} man hat auch in 
diesem jähr zum andemmal angefangen, von einem ieden malter 
kom, so ein burger gessen, 2 beller ungelt zu geben, damit 
wege und steg, dach, straBen und boUwerk der Stadt, so gar 
verfallen, wieder erbeßert würden, dessen sich die ritter zu 
zahlen geweigert und derbalben vom lalh abgewichen, ist also 
durch verwill igung des bischofs allein von den 8 bürgern, 
rathspersoiu n , gericht und rath bis zu austraguog der Sachen 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem jähr alle zöll von Stras- 
burg an bis gen Ci^ln abgelegt worden, und haben die von 
Worms groBen Unkosten za erhaltnng des landfriedens ange^ 
wendet. . denn sie um Johannis baptistie mit dem halben theil 
ihier burgerschaft, nämlich s. Ruprechts und s. Lamprechtspfarr, 
ganz wohlgerüstet sich zu erzbi^scliof Wernhern von Mainz, 
bischof Heinrich von Speier, grat Emichen von Leiningen und 
andern fürsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
borg gerückt und ein schloß dagegen tlber am Rhein genannt 
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Elcbeflheini gar serstörl, darauf fortgexogen, den zoll m 6er- 
mershelm, welcher deren von Thann war, den zoll zu Udenheim, 
welcher giaf Simon von Zweibrücken zustund, den zoll zu 
Husen , welches am Becker dessen von ßaiern des pfalzgrafen 
war, gar abgeschafft, damit der landfried (244) desto beßer 
könnte erhalten werden, es sind auch viel span , irrung und 
sirieapait xwischen fikrsten und slUdten« awiachen dem hischof 
von Ifoinz und den herren von Hohenfels, zwischen graf Bmi- 
chen von Leiningen und denen von Oppenheim, zwischen denen 
von Worms und' truchseß von'Alzei in diesem zug hingcleget 
und veiiiagen worden und ist denen von Worms mehr dann 
1000 iUürk Silber? drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Lucas des evangelisten tag ist frau Anna 
könig Rudolfs von Habsburg gemahl gen Worms kommen , dero 
haben die barger köstliche kleinod nnd andere gaben auf die 
60 mark werth verehrt, hernach auf s. Andreas tag ist der 
neuerwählt kÖnig Rudolf von Habsburg zu Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und burgerschafl mit 
unsäglichen großen ehren, zier und herrlichkeit empfangen, 
nachmals auf den t sonnlag im advent haben die burger dem 
könig, als sie mit der bofglocken für die Steg versammlet wor- 
den, öffentlich für allen fürsten und herren gewöhnliche huldi- 
gung gethan. * und hat der bischof Eberhard der ghnzen gemeiif 
den eid vorgelesen und gesteht , wekhem die folgendermaiten 
nachgesprochen: (245} dal^ wir burger von. Wormezzin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie fji i> enwilrtig ist, 
also hold und also getreu sein, also zu recht ein frei Stadl dem 
reich von Rom soll sein , die da ist o^prürstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schaden zu warnen wider mannig« 
Ucb ohne alle arge lisi, so uns Gott helfe und die heiligen. 

Hieranf ist die k. m. drei ganzer wochen mit seinem ganzen 
hofgesind allhte verharret^ 

Eben in diesem 1273 jähr , nach Weihnachten bald hat 

1 bei Zorn k&n«ri «oiio 1273 «iif Andres der neu erwlUt kftaig 
findolf von Hebibnrg samiht seinem gemahl so Wörme eiogerUlen) dem 
hibeo die bnrger gewöhnliche buldignng getban. 
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Micliel Jud von Landau der sladl Worms mil hftlf graf Emiehs von 

Leiningen mit brand und raub viel leids und Schadens gelhan. 
solchen handel hat Eberhard bi&chof zu Worms vertragen und 
^psrhloßen. daß Mitliel denen von Worms allen schaden, so (t 
dur^h den braiiü ihnen zugefügt, und daß er mil gewait in die 
8\adi kommen, soll naher Ibun. 

Anno 1275 auf ft. jMatibcei des apostels lag habep stell die 
borger xu Oppenheim ohn wißen und willen der ritlersohaft 
kdnig Rudolphen widerseist, welches ihnen zum großen schaden 
gereicht, denn sie das schloß, welehes sie vormals abgerißen,^ 
fesler erbauen haben müßen, ohn andern schaden, den sie er- 
lillen haben, es sind auch zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
garetas mehr denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten mess, (246} so ein priester zu Neuenheim hielt, dahin 
eilten,' dieweil zu Heidelberg von biscbof Eberharden von Worms 
die divuia waren aufgehphen und suspendiert.} 

Anno 1277 alsi er 20 jähre regiert, ist bisohof Eberhard 
von Worms bei Monfpellier gestorben , aber herausgefahrt und 
zu Otterburg begraben worden. dieser hat dem klosler zu 
Hot iitieim den namen geben Corona coeli, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Remigii >kirchen in der vorsladl Worms an ge- 
meldtes ort transferiert ist worden, er hat auch dem Stift Neu- 
taosen gesetzt die beßerung des kbsters Liebenau, so zu der 
zeit columbarium ecclesim Nuhusensis genannt, nach ihm ist 
biscbof worden sein bruder Fridericus, welcher 5 jähr und 2 
monat hat regiert, er ist gestorbnen anno 1283 den "20 maii [liegt 
im dorn begraben. 

Anifo 1278 hat die judenschaft den bnro;ern von Worms 
400 pfund heller geben, daA sie ihnen ihren ktrchhot unzerslörl 
gelaßen haben, weichen &ie im sinn hatten einzureißen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die Stadt Worms zank 
gehabt wegen der almend deren von Pfeffelkheim und Hochbeinig 
jenseit des Rheins bei dem sieinern kreuz gelegen, habens zu 
erkennen heim gestellt Heinrichen (247) und Gerharden gebrü- 

derii, kammerern des bischofs, Heinrichen Wackerphil^ Gerboden 
von Mulbaum rittern, hat der bischof die sach verloren. 
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Ain .nno In gemeldlam 1279 jähr hal allhie und aitdenwo 
am Rbein «in malter kam 3 ach. heiler , ein maller 

i^e lli. »P®Ib ^ ^11®^ ^^^^ ^^^7 ^ ▼i«rtei 

btat weins 2 heller gölten. 

Anno 1281 lial das capiiel im domstin oiriiimthiglich decre- 
liorl und bcschlußcn , daß keines buigeiü söhn von wegen daß 
die burger mit gewalt an elliche ihre mitcanonicos , als Jacob 
den domsanger, Werner den pfarrherrn so a. Johann, ileni den 
von Siockheioa» hand angelegt ballen, in dem sie ihnen ihre 
hiaser und bof eingerißen, an ewigen tagen zu einigem cano- 
nicat oder prälalur angenommen werde, es sei denn saoh, daß 
sich elwan einer sammt seinen eitern so unlerlhllnig, dienstwillig 
und gehorsam der kirchen erzeige, daß er mit aller canonicorum 
Günsens nil einen einzigen ausgenomincMi möchte angenommen 
werden, an diß decret huUen ihre siege! gehängt bischof Frie- 
drich, Eberhard decanus, Simon canlor , Merbodo de Bilenstein, 
Wernher von Hennkenne, Johann von Reichenbach, Conrad von 
Slockheim, Lampertus von Bachairn, Gerhard de Lichtenstein, 
Seifrid von SchOnenberg, Emicb von Baiemberg, Arnold de 
Monsheim, Johannes de Moro et alii. diese bull hal pabst Gre- 
gorius den 19 decembris im 1 jähr seines pontificats confirmtert.] 

(^248) Anno 1283 iai zum bischof erwählt wurden Simon 
freiherr von Schöneck , welcher von wegen seiner ehrbarkeil, 
großer lügend und geistlichen wandels von der zeit scribenten 
der geistlichen spiegel ist genannt worden, regiert 8 jähre 3 
monat 14 tag, stirbt arnlo 1291, wird begraben gen Frankenlhal 
vor dem holien aitar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm ritler von Drachen* 
fels mit dem bischof ^ eapitel , rath nnd gemein sn Worms ein 
vertra^r gemacht des anspruchs halben, den sie haben gehabt 
um (Hc waag, fuder, zoll, münz, Marawc und alle leben, die sie 
halten im burgfrieden, und haben darauf verziehen, hierauf haben 
nie auch verziehen auf allen schaden, der ihnen von den vor- 
genannten herren geschehen ist. sengen in der Sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, fiberbard, Walram ge- 
brttder grafen von Zweibrttek nnd Bmich graf von Leiningen, 
welcher hernach a. 1289 gestorben.] 

Anno 1288 auf Aegidii hat der bisöbof die burgerschafi su 



Digitized by Google 



idO 

Worms und capitel zn Ifenhansen mit etnAnder vertragea, welebe 
in vnwillen geslinden» YOfi wegen daft die burger dem slift das 
eohimbtriom, so jetsi Liebenaa, sersidrt und verderbt, und flst 

der vertrag folgendermaßen geschehen: nämh'ch daß der rath 
und gemein dem stifl Neuhaustn für den erlittenen schaden jähr- 
lich auf s. Mai tini zalilen soll 4 pfund heüer C^49j, deu. Worm., 
80 mit 110 plund zu losen: 

[Anno 1290 auf exaltationis crucis hat könig Adolph die 
von Worms privilegiert, daß niemand auf der von Worms 
gnt auswendig ihrer Stadt soll Magen, noch sie oder die ttrigeo 
auswendig ilirer Stadt bekümmern oder ansheisehen. »nd ris er 
hernach anno 1293 ümen alter seiner vOrMren am reich pri- 
vilegia conürmitMl. thiii er dasselbig mit einem sonderlichen lob 
pietalis et constiinlia; et fidei praestitse omnibus imperatoribus 
multis retro ante secuh's.] 

Anno 1291 ist bischof worden Eberiiardus probst zu Neu- 
Jansen, freiherr von Strebten berg , und gestorben auf Otmari 
anno 1293, begraben gen Schönau, hat dem stift Neuhaasen 
geben die lürch sa Epstein, nach fbm . ist erfolgt BmichO rao- 
graf von Beienbnrg, vormals des^ stiüs probst, nnte^ diesem hat 
sich zwischen dem rath und burgerschaft zu Worms ein Unwillen 
begeben, darüber anf beiden seitin ellicli U)dl blieben, in dieser 
empörung hat er die burger tmd iremein volk an sich gehangt, 
auf daß er den rath desto beßer zwingen und bändigen möchte, 
derohalbcn als er gestorben, haben ihn die gemein borgerschaft 
mit greller dignität, solennitüt ond pomp begraben. dieser'ISmieho 
als er noch des domslifts probst war, hat er üi der Mainaur 
Vorstadt die capell bei unser lieben fhmen gestifl and 12 prt-^ 
benden dnhin geordnet , welches er bemachmels als er- bischof 
woidüii gelttlseil, daizu denn auch sonst viel (250) der bnrg^er- 
schaft geholfen, auf daft derselbig stift von lag zu lag ie iunger ie 
beßer erbau!, dieses 1291 jähr ist so ein großer herbst allhie 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 sch. ist verkauft worden, 
auch lieiSen die leut die trauben vergebens lesen, dieweU mm 
410 wein nit faßen koniit ' 

Anno 1298 .auf Walporgis la^r ist auf der Metzlar' und 
L§wer bach durchs fener g^oAer echadeh gesehen, eben kL ^&kff- 
sem jähr am andern tag des heumonats ist könig Adolph nit 



Digrtized by Goo<?Ie 



131 



weit von Domnersberg bei Oellbein TO« herzog Albrechl aos 
öslreich erschlagen und gm Rosenihal erilliLh in das klostpr, 
darnach gen Speii r begraben worden, bei welchr »i <Jiittials die 
burger zu Worms als ihrem Herren in großer anzahl hülfsweis 
gewesen, auch derselben viel uiokommen, dann er niemand hatte, 
der ihm beistund, dann herzog Ott aus Baiern pfalzgraf Rudolphen 
sein tochtomnn, [welcher ihn doch im stich» da es en das 
treffen gangen, (wie die all Womiser cfaronik meldet) gebiton 
und seinem vetter Alberto uit wenig hiedurch zu erbidtuag des 
Siegs behüiflich gewesen, Stadt] Frankfurt, Speier und Worms. 
[Adolph halte sein lager bei Heppenheim auf der wiesen, Al- 
bertus hei Alzei, welches damais bis auf das schioiS zerstört 
werden, gehabt.] 

Solche historie hat ein trefflicher poet, Sabinus, ia folgende 
verslen veriai^et: 

^2513 Aiislriaoo beiluni cum principe ge^sit Adolphus, 

Sceplra lru( idalus i\no cupienle fuit. 
Hie ubi Vungionuni sedes urbemque vetustam 

Aliuis instahili Rhena bicornis aqua, 
Urbs fuit hmc vastis habitata giganlibus olim, 

Corj^ora own tellus prodigiosa VaMl^ 
<Ut leslantur ibi gravibul qme n0XM catenls 

In nedio pendent ossi slupenda foro, 
Qualia Trinacrio memorant subjecta peloro 

ürandia congestis moUibus ossn piemi. 

AAno 1299 auf Jacobi apostoli ist bischof £micho gestor- 
ben und im dom in einer kutt begraben worden vor dem pult 
im chor. [von diesem Bmichone schreibt man, daB er ein ehr- 
barer frommer mann gewesen, der armen lenten viel guts gethan 

bab und unlcr sie reiciiltclie almosen ausgetheilt.] ihm ist suc- 
cedierl Eberwinus von Cronenberg, hat regiert 3 jähr 17 wochen, 
ist b( rn aberi worden anno 1303 den 20 maji auch vor dem pult 
zur iiniien seilen. 

Dieser hat. anno 1300, welches der zeit ein Jubeljahr war, 
i6 mann ii..r«ith gosetatf -so. hat die gemein nuch 16 .geseist. 
dhMiil imn BOhdw> fmm^ velnfeufdeiir unfirnlMr ^festtUt. wOnisv 
<?529 m Vertrag gmUhcb^* "wordlm , dufir lüeseihen ^oNeli 
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Wählen 20 mann, aus denselbigen 20 soll ein bischof mit sammt 
dem ralh 16 ninnn w<ä})len den rath zu besetzen. * 

[Zu dieses bischofs zeiten imlerstund sich Jacob Engelmann, 
ein reicher borget 2u WormSi mit verwilligung seiner hausfrauen, 
die Liebe hieß, und des ganzen gescfalechfs ein nonnenkloster 
zu bauen und seiner fraaen nach zu nennen, dasselb kloster 
wollt er bauen aus seiner häuser einem , das zotn taobhaus ge- 
nannt war, dessen namen ward verwaiidelt und zum Liebeiiliof 
(iezt Liebenau) genennt, als aber der Engchnann vur vüilen- 
delem kloster mit tod ab^ienir, crab bischof Eberwein sleuer und 
iLOsten, daß es vollendet ward und frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. 

Anno 11299 hal Icaiser Aibrecht mit einem sondern privUe- 
gio seinem hofrichter inhibiert, daß er niemand, so die borger 
von Worms vor ihm beklagte, soll ein urthefl flllen, sondern so 
einer ein klag wieder einigen burger aus Worms hütte fUrzn* 
bringen, so soll der hofriehler dieselben vor ihrer majestäl person 
bescheiden, so wöll sein m. dieselb an die Stadt Worms ver- 
weisen, dieselbige entweder mit recht oder in der güte zu ver- 
tragen. 

Anno 1302 haben die churfürsten am Rhein sich in ein 
verbttndnis mit einander begeben, welche als könig Albertos 
C2533 vermeint ihm zu nachlbeil gemacht sein worden , fällt er 
seinem vettern pfalzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 

Schwaben und Öslreicher iuä laud, thul gtoBen schaden, bis 
Pfalz um gnad bittet.] 

Anno i 303 wird nach langem gezäiik der domherren (wel- 
ches 5 Jahre gewahret^, die sich keiner wähl vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder gern selbst bischof gewesen, erwählt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus freiherr von Schöneck« 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestern und 
bürgern gar herrlich empfangen auf s. Gregorien tag anno 
1300, stirbt anno 1318 10 februarii, I c^i im vordem chor vor 

1 dieser hat «ddo 1900, weldiee der seit ein jdie$ahr war, verwittigt, 
daß 16 mcim von. der gemein jlhilieli auf Martini in den rath eiwiblt wor- 
den; er hat auch dai lesUuBent Jacob Holderhanan, io Uebenaa gealill, 
bewilliget und <;oaliniieret Z» 
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dem fronaitar unter einem roarmoi, darin fUase schrift io erz 
goBen : 

Pnesul Eoimericus vigO In prece pacis amicus 
Subieclus gralua sloduil tarnen esse beatus. 
Mens sR>i devota futt el sacra leclia nola. 
Dal vif» mores senis ▼enerabilis letas. 

Nach ihm koiiiml Uenricus von Daun dortiproiisl , stirbl 8 
junü anno 1319, [als er nit mehr denn ein jahr und 3 lag 
bischof gewesen, liegt im nebenchor vor s, Martins allar unter 
biscbof Emmerichen. 

Anno 1312 auf exallationis crncis abend ist die Petersglock 
gegolten worden von meister VoUmam von Speier, (254}. so in 
die 600 pfund heller- kostet, er hat viel ablaft geben denen» 
so ein ave Maria und pater noster beten, wann man sie lüutet. 
dieser bischof hat auch geweihel s. Ulrichs capell in der Schill- 
gaßen in vico clypoi, isl gestaiuien zuvorderst da jeaU die brud- 
bank. an der glocken stehen die vers; 

Anno miiieno tercenteno et duodeno 

Hoc per Yolmarum fit opus tinnibile c)arum. 

Von dieser glooken sind der seit die vers gemaehl worden : 
Lando deum verum» plebem voco, convoco olemm, 
Defonotos ploro, pestem fogo, festa decoro, 
Vox mea cunctomm terrbr est dsmoniormn. 

Anno 1315 ani nächsten samslag flir dem 12 lag hat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein Privilegium zu Oppen- 
heim geben und ihnen gelobt, daß er und seine nachfahren 
nimmer keinen landvogt in ihre gegeod setzen wollten, derseib 
landvogt schwöre denn vor den .bargem zu den heiligen» zu 
halten denselben bürgern unverbrüchlich ihre freiheit» bandwesen^ 
recht und- gnad» die sie hant von: pfibsten, kaisem, kdnigen von 
Rom und btschofen und ihm selber ; item daß niemand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zu kommen ; item über die 
bach, C255) daß sie niemand soll abgraben, desgleichen daft 
sie mögen Juden zu burgern aufnehmen, und wer sie dran hin- 
dern wollt, der soll 100 fl. golds schuldig sein zu geben halb 
der kaiserlichen. kammer halb der Stadt; freiet- sie auch der httlf 
tt|>er das gebirp in ^mbarden qnd thut diß.an^eaebn die treu. 
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M sein m. günsHeh befundMi hat an den weisen teilten den 
borgern von Worms, und gemerkt kost und schaden, den sio 
gelitten haben in großen diensten, die sie dem reich treulich 
gulhan haben. 

Eä haben auch in diesem jähr feria secunda post Reminis- 
cere Gerhard und Johann kämnierer von Worms einen brief 
nnler der slndt insiefjel empfangen, eines wahren und rpcliten 
tausch hetreü'end über alle ihre rechl und nulzungen ihnen von 
einem gericht judicio vor der Hartinspforien herrührend, fitr 
welches ihnen der rath Jiihrlichs 6 pftind heller geordnet. 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daß zu 
Woims 6000, SU Mains leOOO, sa Cöln 30000, m Trier 13000^ 
so Speier 9000, in Strallbarg 130000, su Basel 14000, tu 
Würzburg 4000 umkomnicii sind. auf welches ülerbeii ein 
solche theuerung erfolgt, daß man aus Sicilia in DeatscMand 
frucht geführt, und die leut ihre eigenen kinder geßeo haben« 
summa 222000.] 

(256) Anno 1319 [den nSchsten nach s. Laureniii tag] ist 
erwählet worden, Cuno freiherr von Sohdoeok, bisobof £mme- 
ridis und ßinmis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des dodi- 
stifls cDstos. er hat in dieser Stadt angeordnet das kü auf den 
tag corporis Christi[, ritt zu Worms ein a«f allerbeiljgen abend 
mit einem slalllichen reisigen zeug], eben diß 1319 jähr, als 
von wegen Ludovici Bavari und Friderici Auslriaci kriegr und 
Uneinigkeit grof^ slrußi iiubcrei sich erhoben höllc, also daß nie- 
mand sicher Uber land ziehen könnt, haben die städt Straßburg 
und Speier, Worms und Mainz einen bund gemacht, soldener 
nngeslelU, welche «^e Straßen rein und sauber hielten, banflevt 
und anderö geleitoten. 

Anno 1325 anf Simonis und Jod» nach mitlag bat sich ein 
großer wind erhoben, welcher Tiel bh^ohen und hohen bauen 
schaden gethan. die prediger kirch hat er eingewoi fen und der- 
selben so großen schaden gelhan, daß man sie in dreien jähren 
schwerlich wieder hat erbauen könneri. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhingau, £ndres vom Stein, 
Seiflried und Gieselbert, gebrüder, die Winterer, genannt Gememer, 
des obersten haus Rbeingrafenslein dem bisoiiol und stift m 
liiins, Johiuin grifen von Spanbei«^ den sMdlen Mainz , Straß* 
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bürg, Worms, Speier imd Oppeoheiin (257) gemaebt n eine« 
offen ledigen bans, ewiglich neh n behelfen von den hang 
wider ibre.feiad«] 

Anne 1329 den 25 Jvni ist gestorben Cono ?en Seb^neek, 

begraben zwischen zweien andern bisciiofen vor dem fronaitar 
im vordem chor. auf welchen erfolg-l Gerlacus schenk von 
Erbach, der nicht länger dann 3 jähr das bisthum be&cßen, dann 
er gestorben anno 1332 den 18 januarii, liegt in s. Martins 
cbor TOr dem hohen allar znr linken Seiten, steht nichts dena, 
iHin Wappen auf dem grab, [man schreibt von ihn, er habe sich 
Ins bisthum erkauft, sei ni| ordenlUch erwiUet oder confimdert 
wnrdeft denn das oapitel die Verwaltung des -bisthnnis der seil 
BaldniM) ensbisdbof »t Trier und Mainz von wegen etlicher ur* 

Sachen übergeljen. 

Anno 1330 als von vveofen herrn Moden von Schönburg, 
weichen der pabst, und graf Friedrich von Lriningen domprobst 
au Worms, weichen der stifl zu der Pauliner probstei gDwählet, 
Uneinigkeit erstand » und die sladt drüber in bann kam, hat .der 
rath eui deereluai geaaobt, daß solche personen hinfort ans der 
Stadt siehan sallten, damit sie ihrethalben In kein gefahr kfimen.] 
eben in diesem jähr bat kaiser Ludwig au 6peier sialulert, daß 
jährUoh in der Stadt Worms 4 woehen lang angefangen die 
nächsten 14 tag vor pfingsten, das ist auf soniUdg vocem ju- 
cunditalis genannt, ein freie diientliche mess und Jahrmarkt 

gehalten werde. 

Eoijem anno 1330 hat kaiser Ludwig IV denen von Worms 
alle ihre privUegia zu Eßlingen confirmiert ferin 6 ante domini- 
cam, qna canitur domine ne longo.] 

Anno 1332 Ist bisebof von Worms worden Sotomannas 
Wallbot von Halnz[, von einem ehrlichen alten gescUecht er- 
boren, ein gelehrter verständiger weltweiser mann], es hat ihn 
weder Stadt noch pfafTheit gern zu einem bii>cht>f üt^Hybl, der- 
halben eine zeit lang interdict gehalten worden[, umi isl das 
cppilel in bann gelhan worden, welches pro absoUitionc 1000 
pfund , dergleichen die ^prü4lena iOOO geben hat. die clerisei 
wollt ihn n|t. annehmen» ob er schon vom pabst Johanne XJÜik no^ 
aMmert und vom pabst Beuedieto Xfk bestätigt, sonder das oa«^ 
pitel erwählet wi4er ibn eiMD» Sle|^Min'ganj|nnt, und wUhnsl 
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aGhaden und abnehmen geralhen. 

Anno 1332 haben Jacob ond Johann von Kriesheim gebrO- 

der, edelknechl, verziehen den burgern von Worms in beisein 
graf Friedrichen von L(Miiirigen uiii den Ihnrn, stein und hofslatl, 
du tili lliurn aufgestanden, den sie zu einmal abgebrochen hahen. 

(259) Anno 1333 ist so viel wein gewachsen, daß man 
ein faß um das andere gefillU, und sind 2 maß um ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 hat Dtelerich von. Waehenheim ein rilter für 
sich und alle seine erben verziehen auf den schaden, welcher 

ihm von den Städten Mainz, Straßburg, Worms, Speier und Op- 
penheim zu Wachenheim und änderst wo geschehen ist, auch mit 
einem öffentlichen brief sich verstrickt, daß weder er noch seine 
erben einigen burglichen bau nimmermehr zu Wachenheim 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadt und burger za Worms misfiel, soll er den obn alle widerw 
red wieder abthuen. 

Zu Zeiten dieses bischofs Saloroanni ist ein rathsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher etlich mal borgermeister 
gewesen, der häi an pabsl und bisthof lateinisch geschrieben, 
welches copei hicher gesetzt zu ersehn, was für gut latein der 
zeit in Übung gewesen. 

Sanctissimo in Christo patri ac domino suo domino Jobanni 
papae Romana sacrosancle ecclesi® .et universalis summo pon- 
tifici Jacobus Diemari magister civium Worm. cum omni sub- 
jectione devola pedum' oscnia sanctorum/ Cum provisio pauperum 
cbricomm in so opns contineat pietatis, dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio piovideri, a cujus sunt obsequio deputati. 
(260} Cum igitur Jacobus filius meus pauper clericus nullum sit 
ecciesiaslicum beneüt iuiii consecutus, vestram sanctitatem omni 
precum instantia deprecor studiose, quatenus diclo Jacobo filio 
. meo specialem gratiam facientes de canonicatu et prsebenda in 
ecclesia s. Andres^ Worm. Dei intuilu ac mei perpetui ob- 
sequii dignemini misericorditer providere, ut ego cum meis amicis 
tanquam verus filius obedientie ad promotionem et^ utBÜatem 
honorabilis viri domini Salmanni a sede apostolica electj Worm. 
possim ac debeam pro viribus ferveiUius ialjoiare, 
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YeneraMti in Christo patrl ac domino suo domino Satmaimo 
Dei et apostoKce sedis gratis eleeto WormatieMi Jacobua Die- 
mari magister civiam Worm. cum omni reverentia honoris et . 

obsequii quanlum polest. A vestrae sagacitalis memoria non 
crt'da aliqualiler excidisse, qualiter vobis pro Jacobo filio meo 
direxi noviter ineas preces. Sic nunc repetilis vicibus vestram 
dominalionem rogo et moneo precibus confidenter, qaateoas Dei 
intuitu et mei perpetui aervilü causa dicto meo filio de canotii- 
eatu et pnebenda ecclesi« a. Andre» a sede apostotica provi- 
deri digneinini efficaciter laborare, qoia bac nsqae vestria 
promotionibas et utilitati fideliter assislebam et in antea cum 
Omnibus mcis atnicis sicul vcstri specialissimi amici sunt pro 
vesiro honorc et promotione volo pro viribus laborare et sciatis, 
quod dorn. pap<T scripsi unam lilleram pro eodem faclo, quam 
rogo ut dicto dorn, papse, cum pelitione filii sicut bene scitis mei 
obsequii intuitu pra^sentetis.] 

(201) Anno 1347 als kaiser Carolus IV erstlich Regens- 
burg, Nürnberg und andere stfidt einnahm und bia gen Basel 
kam (welche Stadt hievor Ludovico getreu und darum lange jabr 
verbannet gewesen), da wollten sie Carolo nit schwören, bis 
sie zuvor absolvieil wurden, als die bürger zu Worms auch 
um Ludovici Bavari willen, so von etlii lien churfiirston zum 
kaiser wider Caroluni erwählet, verbannet höreten, daß ihnen 
der pabst anmuthet zu [»eichten, büßen und etliche stttck hin- 
lüro der kaiser halb zu verschwören und die menschen also 
seines gefhllens zu faßen, da empörten sie sich und bezwungen 
den bischof von Bamberg einen von Rhineck, welcher sie con*- 
ditionaliter absolvieren wollt, mit gewall sie ohn alle belebt und 
büß zu absolvieren, dann es war die forma absolulionis gar zu 
hart und tyrannisch gestellt, nämlich auf diese weis (dann diß 
ist eigentlich copia commissionis, so Marquard von Randeck, der 
zeit probst zu Bamberg , ex curia Avinione dem bischof prie- 
sentierl} : demnach viel, so wider den process und sentenz pabst 
Johannis gehandelt , etwa Ludovico von Baiern dem ketzer sich 
angehüngt, nunmehr zur einigkeit der kirchen zu kommen be- 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg, iteß wel^e ihren 
irrtbum und die straf, welche sie hiernil explicite oder implicite * 
verwirkt, bekennen, auch Airliafs scliwören, den christlichen 
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(2Mli) gianben va halten, kmm ketier oder sobimiitioo gOnstig 
ni seifl, :mid gluib««, diiS atMiii Imiser nk sugiehore^ deirpabtl 
ilbsiisetjmi nmt eim andern wttUen, aondern daß daasalbig 
•iae verflachte verdammte ketzerei seie, d«ß sie eich keinen 

für einen kai^er erkennen wollen , er sei denn von dem apo- 
stolischen stuhl approbiert, desgleichen der wilwen und kindern 
Ludovici kein fürderung thun, sie werden dann mit der kirohen 
vertragen und Carolo römischen könig durch die kirch bestätigt 
gehorchen, dieaelbige wöliat du von solchem senten» and ßdn 
nbsolviefep, doob alao so einor darwider Ihpn wird> daß er k 
vorige aenteaB and pön ael gefallen. 

[Anne 1348 hat kakmr CaroSoa IV anf einem reichitag nn 
Speier den weisen leulen den burgern zu Worms die Juden und 
die judischeit zu Worms mit ihrem leib und gut und mit allem 
nutzen und reciiten gesucht und une^esuchl, die er und seine 
vorfahren am reich , römische kaiser und könig , an den Juden 
nnd Judischeit bisher gehabt haut oder furbaB haben mögen, mit 
garichl oder nngertcht, vergift nnd tU»ergeben, «lao daiV die 
Btadt and barger su Wonoa mit den jnden und jodiecheit iii 
Worms mögen thnn .und laAen, brechen and bttl^en als mit ihrtan 
gut nan and allwegen obn allen unsem sorn imd widerred; 
doch diiß die Juden ( ityS) füllen reichen und geben die leben 
und die versHtzung, die iczund auf ihnen stehen, als auch im 
folgenden Jahr hernach die Juden mit einander verbrannt und 
vergangen sind, hat hochermeldter Carl IV ebenmäßig zu Speier 
auf dominica Jndiea der Stadt all .der Juden hüiiser , hofrede^ 
boden nnd bau sn ergdtslichkeit ihres Schadens mm evigheit el- 
g^nlhteUch sagestdit. 

Um diese zeit als die joden hin und wieder besohrelet warctti 
daß sie dnrch ganz Deutschland die bronnen vergiftet hütten, 
darauf ein groß sterben erfolgt, sind sie fast um und um ver- 
braant worden, zu Speier und Worms haben sie sich aus furcht 
größerer marter in ein haus zusauuuengethan , das haus ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, sind viel böser stüok .hinter 
Ihnen gefanden worden.J 
. Anno 1349 wird bischof t» Worms Dleterioos Beyer frei- 
' herr von Boppard , regiert 16 jähr «nd resigniert lebdiob das 
bislhom [und Ist Wscbof so Mets worden, haf; die itadt ««ob 
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in Jtuufin brKcht, d»v«i m Jobaniies f eqtieiis absolviert «nno 1366 
lallimo janani. ttejUn biackof Iwl^ Carolas IV das prhrflegiun^ 
ihne von flanric« VII «nno i^i den 23 janiiarii u Worms 
mltgelhent , desgleichen Friedrich II, welches die pfaffen anrem» 

bullam nennen, dalum Ravennae a. 1232, item königs Richard], 
und andere zu Budweis anno 1364 den 24 jnni confirmiert. 

Anno 1350 haben sich Walther g^raf zu Spanheim und 
Heinrich graf zu Veldenz mit Worms und ^peier yerbnnden zur 
hiurg (2643 Hohenfels, dieselb haben za gebrauchen ein ieder 
nach seinem vorMieiU isl lelnlich lerbrochen worden. > 

Anno 1353 isl Wemher Gawer ein. riUer von Heppenhehn 
der Stadl feuid gewesen, welchem bcigost8»d<»n Gerhard von 
Grevenröd, Hartman und Heinrich von Rohrbach, Diethct von 
Gerau, Diemar von Cellbach, Ebeihard von Hamslalt edelknechl. 
diese alle hat Worms gefänglich eingezogen, anno eodem 
donnerstag vor pfingsten haben burgermeister ralh und sech- 
zehner gemeiniglich zu Worms mit wü^n vriilen und rath der 
husgenoßen und der znnft um ihrer nulnen willen mit gewissen 
• beding upid eonditionibus wieddr eingenommen die Juden, welche 
vorhin Elim Ibeil erschhgen und gar vertrieben waren worden, 
es. sind nber, als die Juden erschlagen worden, die von Worms 
mit vielen herren , rittern und grafen in mishell der leben halben 
kommen, welche sie auf der judischeit vom reich zu lehen ge- 
tragen, als mit pfalzgraf Rnprechten dem altern um 2000 pfund 
heller, mit Philps von Busenbcim riüern um 36 pfund, mit Geriacb 
Scbwend von Weinheim auf 15 pfund, mit Friedrich von Mecken- 
' heim auch um 15 pfnnd , 'mit Dietherich von Handschuhsheim 
«m dO mark ifStom^ mit den ningrafen snr alten Beienbnrg um 
20 mark, desgleichen mit Engelhard von Prankenstein,- Eberhard 
von Wattenheim nnd andern vielen edelknechten mehr, welches 
vielleicht ein ursach mag gewesen sein, daß sie wieder ange- 
nommen (265j sind worden, damit die Stadt die leben nit ent- 
richten dürft. 

Anno 1354 ist Osthofen von Simon Brendeln, einem riUer 
vo« Osthofen , denen von Worms zum offenen bans gemacht 
worden. 

Anno - 1355 haben sich die ehrbare weise leut, die kimmerer 
von Worms, Titler und kneeht vertragen mit Worms des boden* 
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sands und Stadl »Imenden wegen; scbiedsleut sind gewesen pfels- 
graf Ruprecht der jünger, der henr von Monlfort, Heinrieh inm 
Jangen 8cha1Uiei0 zu Oppenheim und der «ladt Speier . und Heinz 

gesandten: 

Anno f355 auf des herren auffahrtstag hat sich Hartmann 
\on lleppentieira genannt von Schönenberg, herr Anshelm von 
Hemsbach, herr Seifrid von Wehlbersf. Jacob von A|)penht"im 
ein cdeiknechl und Conzel Nibelung mit allen seinen heli'ern 
vertragen mit Worms und ihren belfern von wegen des haus 
Rumpach und den schaden, den ^e drin getban, als sie es ge-> 
Wonnen haben, doch er ihnen selb driti gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jahrs ein zug thäten, ausgenommen wider 
sein lehnherren. 

Eodem anno hat Carolus IV denen von Worms alle ihre 
privilegia confirmiert und sonderlich bewilligt, daß er kein land- 
vogt um Worms setzen soll, er schwöre denn, ihre freüu'it auf- 
recht zu halten mit allen puncten, als sie ihnen gegeben sind. 

(266} Anno 1356 hat Diez von Wachenheim ein ritter sein 
burghaus zu Wachenbelm zum offenen baus den burgermeislem, 
dem raib und sechszehnen herren zu Worms gemacht, es hat 
auch eodem anno graf Walther von Spanbeim Stein, welches 
zum halben theil in pfands weis vom bisthum gestanden, der Stadt 
Worms versetzt um 1600 klein gülden. 

Anno 1356 am h. Christabend hat kaiser Carl lY im 
11 jähr seines reichs und dem andern jahr seines kaiserthums 
der freien stadt Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadt, item Schwalsberg, die bürg l^ierstein, beide Ingelnheim, 
Wintemheim und andere ddrfer die dazu gehören .und die 
16 groschen, die jer nimmt in ^ollweis zu Oppenheim, mit allen 
reuten, füllen und nulzen, die zu wgenennten gittern gdidren, 
zum halben theil verpfändt mit dem geding, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie mit den von Mainz gleich iheirhaben 
sollten an der angozoigton pfandschafl. solche pfandschaft ist 
16 Schilling geschehen für 40000 kleiner gülden von Florenz, der- 
h. ui der halben die von Mainz am ersten 33000 kleiner gülden 

■eil tSm r j 1 • 

floren ge- gcbcn , dsmacli die von Speier und Worms dem kaiser 
geben zu der obgenannten summe 7000 fl. obgemeldter 
wfibrung, und sind damit mit deiten yon Hain« in die pfand« 
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Schaft getreMn« also Ist die gsiuee smnme des gelts worden 
40000 klein schwer ^den von Florenz, und sein die 2 slädt 
(^267} als uäiiilich Oppenheim und Ütiernbeim in die pfandschaft 
getreten anno 1357 am dienstag nach Reminiücere und haben die 
von Oppenheim den 3 slädlen Mainz, Speier und Worms darauf 
gehuldet auf s. Margreten abend anno 1357. 

Anno 1357 haben die Bonnen, Richer und Cunx gebrilder, 
das oberlhefl am Spanswert,* welches sie vom bischof zum löhn 
gehabt, der Stadt Worms verkauft um 200 pfund heiler ; die sie 
an liegend gut gelegt dem bischof zu lehen. 

Anno eodem haben auf corporis Christi Friedrich der älter 
und jünger, grafen zu Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
Hornbach, der Stadt Worms versetzt um 1400 pfund heller, 
ist vormals auch um 2000 pfund und abermal um üOO pfund . 
versetzt gewesen. 

Anno 1361 hat kaiser Carl IV dem stifl zu Paiit einen 
schtrmbrief mitgetheilt, darin er allen gh'edem des reichs gebeut, 
den stifl an füllen seinen gtttem ohngehindert zu laßen, und 
nennt sich im selbigen bricf cmeii sürulcrlichen vogl und ichirmer 
der golteshau^er von wegen des h. rümischen reichs. als sie 
diesen brief liernach anno 1362 vidmiieren laßen, wird in 
demselbigen kaiser Carl IV dieser litel gegeben; der alleredelste 
und ehrwürdigste unser berr herr Carle von gottes gnaden 
römischer kaiser zu allen zelten mehrer des reidis und könig 
zu Behem. 

(2683 Anno 1365 hat Druchshelin ritter der alt von Wachen* 
heim sein haus zu Monsheim der sladt Worms zum offenen haus 
gemacht.] 

Nach bischof Diethrich wird erwählt Johannes Schadenland 
von Cöln, prediger ordens, päbstlicher legal und theoiogiee doctor, 
desgleichen administrator des stifts Hildesheim, Augspurg, Culm 
in Preußen, Costenz und letzlich Worms, ist gestorben anno 
1378 cireumcisionis domini, liegt begraben zu Coblenz zü den 
Predigern, [mit dieser grabschrift verehrt: hie liegt herr Johann 
Schadtland von COIn der heiligen schrift magisler, der abtrünnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirchen zu Culm, Hiidesheim, 
Worms und Augsburg bischof pi ( diger ordens der verschied im 
Jahr des berrn 1378 1 apnüs.j es macht sein großer anhang 
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ihn «och matliig, derobalbea er Ton wegen der b^setning des 
■ radtf ticli aooh Tie«eran|^ unterzogen, duriufl swifch«n üime und 

.der burgerschafl große unrichligkeit entstanden, welche pfalz- 
graf Ruprecht der jünger, kaiser Ruprechts valer, und der ralh 
der Stadt Speirr und Mainz anno 1366 in die conversioniS Pauli 
solcher gestalt vertragen haben. * 

C272} [Aimo ld64 lial R«|^recbt der «ter pfatograf den 
Stift Ifeuhmen in seinen scinitz «nd schinn gtsnommen, wvlelies 
die Neahiaser pfsllbeit Aber 200 Jshre wohl tpetoofien. lant des 
stifls Neuhausen roTecs von wort su wort wie folgt: wir der 
deehant und das capitel gemeiniglich des Stifts so Neubausen 
bei Worms gelegen erkennen uns öffentlichen mit diesem brief 
für uns und alle unsere nachkommende an d« m sUÜ daselbst, 
wann der hochgelobt türst und herr herr Ruprecht der älter, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen röoiiscjien reichs oberster 
Irucbseß, herzog in Baiem^ unser Neber gnädiger heir, unser 
teib «nd gut gnüdigUchen in stinen sohirm und gMri geimmien 
hat., als das in seinem brief den er ms von sehe* (293) 
gnaden geben bat vollkommenlicb Ist begrilTen , daß wir dämm 
alle jähr eins auf den nächsten niontag vor unserer fraueii t^g- 
annnnciatio in der fasten oder abei auf den nächsten montag 
darnach ungefährlich vigilia und seelmess hallen soIIcmi auf unserm 
Chor zu I^Ieubusen, und sollen ein seiden tuch darlegen und 
4 kerzen darstellen und ander ding, die darzu gewübntich sind, 
SU tbun^ nnd soU ewiglich geschehen alle jähr eins, nnd sollen 
seiner fordern, seiner erben und nachkonunen den Jobrgeseit 
begehen suf denselben tag und ihrer seelen in nnserm gobel 
fleißigltch gedenken, des sn urkund haben wir tmsets capifels 
insiegel vor uns und alle unsere nachkommende an dem stifl 
an diesen brief gehangt, der geschrieben und geben ward, 
da man zählte nach Gottes geburt 1300 jähr darnach in dem 
64. jähr an alier heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Emicb von Leiningen wider Speier, 
Worms, Mains und scbnltbeiß von Oppenheim Heinrichen snm 
Jungen krieg geflihrt, bnbed sich vor beiden pfolsgrafen Rnpreci|ten 
den Mtom und jingem vmOhnl dermaßen, daß er in M) jähren 

-« ♦ 

1 Scbanoat, bi«t. ep. Worm. 2, Idl. - \ 
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wiäer d» 9mm otd sMier nit Ihuif soll, ümen aUe Mine 9M0B 
md feileii «nftban zu allen ihren naihen, vimI mögea sie und 
üe ihren sieb draea und wi#der (hrehi Behelfen, wider afler^ 
mSnnjgflidi zu allen ihren nothdurften die vorgeschriebene 10 jahr 
aus. er soll ernannten släJten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daü sie auf jede gleve zur nacht und (ag geben soUen lü sch. h. 

C274) Anno 1367 haben sich die stifl innerhalb Worms 
gleicher gestait in schütz und aohirm der pfalz begeben, welohe 
aie auf folgende condition angenomnaea ^ darüber aie naehge- 
achrieben brief von eich geben von worl au wort also lautend: 
wir Amolt von ffyuidesdom, deohant na denn dorne,. BOIHng 
von' Kariebach, dechant lu Ntthnaea, Richer Bonne, deehant 
SQ 8. Panl, Werner von Lucam, dechant zu s. Andrea», wir 
das capilel. des stifts zu s. Martin , wann wir zu dieser zeit 
einmtithi£!fes dt chants nit han, und Johann p^enannt Eußfrid, dechant 
zu unser trauen, und wir die capitel und die pfaffheit gemeinlich 
der vorgenannten atift inwendig und auswendig der ringmauern 
SIT Worms bdunnen und thnn kund offenbar mü diesem brief 
vor UM und alle unsere nachkommende nn den obgenannten 
stiften, wann durch mancherlei anfeehtung, verlnst und verdrfefi^ 
den whr, unser stifl, leute und guter lange zeit gelitten haben 
und alle tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
schädeüch leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und bescheidenheil , darum gottcsdienst gekianket wird, 
und wir und unser stifte, ob wir nit zu stund sichern schirm 
und gnädiger verantworter und vorspreeher gewönnen , wohl in 
verderblichen ewigen schaden koanmen mochten) und wann nun 
der hochgeborne durchlauchtigste, fürst und herr herr Ruprecht 
(275} der Sller pfalzgraf bei Rhein, des heiligen frischen reichs 
oberster tniehseß und herzog in Baiern, unser lieber gnädiger 
herr, solche vorgenannte unsern großen gebreslen und auch 
unsere dcmüthige fleißige bilte angesehn hat, und durch das 
göUlichc dienst nit wieder gelegt, dann demiithigliclHr und 
wttrdiglicher begangen und volirührl werde, und die vorgenannte 
unsere atift bei Hiren würden und ehren desto baß bestehen und 
vetbleibMi; darum hat derselbig unser- gnid^er faerr der hersog 
vOn seinen besondem gnaden uns, unuer vorgenannte stifte mid 
dieraelben unser - süfUent >mid gnt in Mine gmid "«nd -schivn ^ 
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treulich und gnädiglich genommen und empfongen, also wer 
uns leidigen, angreifen, besebweren oder kriegen sollte, dal^ 
er gleich seinen eigen gütem und als andere seine diener zu 

allem unseren rechten, wo wir unsere recht vor seinen gnaden 
verleihen wollen, getreulich verantworten, versprechen und be- 
schirmen soll und will so dick uns des noth thut, sonder arger 
list und gcföhrd und durch der ohheschnebeuen gnade willen, 
der wir alle zeit billig unsern ehgenannlen herren dem. herzogen 
schuldig sein zu danlcen, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiften zu thnn und zu vollfdhren diE seel- 
geräthe und testament, das hiernach geschrieben steht: (276} 
mit namen wir die obgenannte dechanlj capilel und alle pfaffen 
und unser nachkommende an den obgenannten stiften sollen und 
wollen unserm herren Gott zu lob und ehre und zu einem ewigen 
seelgerälhe dem obgenannten unserm berrn dem herzog alle jähr 
ewiglich^ in ieglichem jähr auf den andern tag nächst nach 
unser frau tag, als sie zu himmel fuhr, in den dorn zu Worms 
demiHhiglich zusammen kommen ohne geföhrde und sollen ein 
seiden baldichin in den dom darspreiten und 4 brennende kerzen 
daselbst aufstecken und sollen wir die obgenannte dechant, capitet 
und alle ptuifcn und unsere nachkommende alle der obgenannten 
Stift ohne gefährde daselbst vigifien und seelmessen isinofen, an- 
dächtiglich und sollen das in diesem jabr zu stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig woUen wir, 
dieweil und als lang unser vorgenannter herr der herzog lebt, 
unsern Herrngott getreulich Air sein leben bitten, und dai^ ihn 
Gott vor Sünden behüte und bewahre, und nai^ seinem tod 'sollen 
und wollen wir getreulich fllr seiner Seelenheil und seiner 
altvordeni und nachkommenden Seelenheil bitten und ihrer ge- 
denken, auch auf welche jähr der vor umschrieben unser frauen- 
lag auf den samslag gefallet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (271) und vollbringen auf den 
nächsten montag darnach ohne allen verzug und in alle der 
mai^ als vorgeschrieben steht, und geloben mit guten treuen 
dasselbe seelgeräth ond testament, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest und stet zu halten und gänzlich zo voltführen, 
de^ zu einem ewigen ürkund geben wir die vorgenannte dechant^ 
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capitef und a1(e pfaffen der obgenannten unser still für ttns und 
unsere naofakommende dem obgenannten unseren lierren dem 
herzog diesen brtef mit unser aller stift capilel iiigesiegel be- 
siegelt, ß^egeben zu W ni ftis des niiclist(?n Freiings nach s. Ja- 
cobslag nach Christus gehurt 1300 jnhr darnach an dem 67 jähr. 

Anno 1372 hat Richer Bonn sein lehen uin Spanswerl dem 
bischof Eberhard aufgeben, der hals Worms geliehen den 25 junü. 

Anno 1372 als viel räubereien und plackereien unter dem 
adel in dem römischen reich sonderlich an dem Rhein entstunden, 
hat kaiser Carolus IV mit graf Emichen zu Leiningen, auch' den 
stSdlen Speier, Worms, Oppenheim und Mainz sich in ein bünd- 
nis gethan und heftig auf die raubereien gestreift, was auch der 
von Leiningen angetroffen, das hat er als obersler hängen laßen, 
und ward in diesem jähr Dahn die feslung im VVasgau zer- 
brochen und gewonnen, welche Sopbes ein schädlicher mann innen 
hat von (277^ ') seines weibs wegen, Walther von Dahns mutier, 
man fand auch darinnen manchen gefangenen mann iti den slöcken 
und auch todter mensdien glieder, die ihnen abgefaulel Waren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine helfer 
der dreien slädt Mainz, Worms und Speier feind von zweier" 
brufier wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden, daß sie auf der siiahtMi gerauht 
hatten, und thal den Stadien aus etlichen schlößern, da er Öffnung 
halle bei seinen heifern, großen schaden, wo er mochte, ertödlel 
er manchen menschen von Speier und andern bundstädten mehr. 

Anno 1373 I&gte es sich, daß graf Emich von Lelningen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die sISdt von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und herren Hamman von Filsch, 
der ihit erhallen sollte, aber es gesuhah ilnien keine hülf, 
sondern waren etliche in den Städten, die es hinderten und be- 
stellten, daß herr Hamman von Büsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms geführt wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhalten hätte, wie doch graf Emich meint, er kundlich 
gemacht haben woihe, daß dem also gewesen wäre, darum 
kam er in Unwillen gegen (278j die Städte und ward des 

1 Sollte 278 beißen, ist aber im uiiiiu4crip( verschrieben. 



scbulth eilten zu Oppenheim feind, also kamen die stüdi, so sich, 
des schttUheißen annahmen, mil in die fcindschafl geg^n den 
giifen. des wurden henrn» riller und knecht froh, denn ihnen 
nil lieb war, daß die sUidl also ruhig und friedlich sein sollten, 
darum macht sich Hennele Streif mit seinen freunden und gesellen 
zu graf Einiciien, half ihm die städt kiiegen. die städt zogen 
vür Dürkheim und lagerten sich darvor, stürmten es und schädigten 
dem graten sein iand. unter diesem kam ein gfeschroi ins land, 
daß ein volk von welschem land, die man die Englische nannt, 
kamen, als auch geschah, und sie in das Elsaß sich lagerten, 
da handelle herzog Ruprecht der Üller einen frieden xwischen 
den grafen und sUidten und .bat sie um ihre diener, mit ihm 
und den seinen zn reiten wider die Englischen, unterdes 
wurde Hennele Streif ausgesöhnt gegen die stfidte, darum sie 
ihme 200 fl. gells sein lebenl^ng gaben, und wurd ihr mann 
und diener und diente ilinen auch hernach getreulich, und 
da der vorgenannte fried ausgieng, und auf beiden selten viel 
kostens und Schadens aufgangen war, da redte und handelte 
henog Ruprecht um sühne und vergleichnng xwischen beiden 
Parteien, und ehe die sach zu frieden und tag gestellt wurde, 
warfen deren von Speier diener des grafen hauplmann herren 
Henrichen von Heckenheim und etliche seine helfer und diener 
nieder, doch ward (279) der graf folgctuls den sUidten zehcn 
jähr vcrbündllich, dai uuj sie ihuip 16000 fl. gaben und hci ihi cii 
Juden, dtiRii er suiches schuldig war, ablegten, herzog Rupreciit 
vergaß sein selber auch nicht, denn ihme von den Städten 12U00fl., 
darum daß er seine klosterleut, diener und die seinen um den 
schaden und übergriff, so in deinselbigen krieg ihme von den 
Stedten beschehen sein sollte, über sich nahm und ablegen sollte^ 
und gab den Städten darum eine versiegelte scbadloshaltong und 
recognition.] 

Anno 1373 haben den grafen von Spai»heijn die sladt LihIl-m- 
berg saniuit Stein ellicli edole angewonnen und herzog Huprecht 
dem pfalzgrafcn verpfandt zum halben theil für 6000 fl. das 
ander halb Iheil ward dem bischof zugestellt. 

Anno 1377 als das bisthum Worms 4 jähr ledig gestanden, 
ward envähU Echardus von Dersch, probst zu s» Paul, baocalaurevs 
in demtls et. dfaconus, durch befördernis pabst Gregorii, regiert 
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28 j«hr, «lirbf mm 1405 <ieii 14 nmji. sepulios im vordem 
Chor vontf pdlbreti swisoh«!! 2 bfechoferl. [hat uieiniglich zu 
Ladenbttrg gmrtAmi^, nirgends hin dann in die Kirch kommen, 
man find in etlichen libereien ein poema, welches inmuliert in- 
vecüva in monstruni Bnby!orM>, geschrieben wider die lange 
Spaltung, welche unter den päbsten anno 1378 angefangen und 
viel jahr gewähr! iiat. diß Hich sagert elHche hatt dieser bischof 
(280) £ckhard gcnacht , denn m vielen dettelbeo exi^mpbireii 
diese 4 vers vom angeselst gefonde« werden : 

Pregniis Eökhardi reverendi Wormaciensis 
Egregii palris plangenlis devia mundi 
Sic loquitur carmen, paüis sapienlis ad aures 
Flebile de msdsio prorumpens cordo loqualur. 
Dieser hat der präsenz 400 fl. geben, den zehnten zu Ost- 
hofen darum zu kaufen, davon man jährlich 30 matter aufheben 
soll, wenn man sein seelgertflb bäll^ desgleichen hat er ihr 
gehen 100 fl., damta der 2«hend in dei^ Pfannen erkaud worden, 
er bat auch aOe seine bOcher in die liberei des stlfls geschenkt. 

Arnio 1378 a« s. Nalhfastag hat Carl IV der Stadt Worms 
diese frelHeit, gnad und erlaubiing gethan, daß die burgermeisler 
und rath zu Worms die weinmaß daselbst zu Worms mindern 
oder mehren sollen und mögen zu nothdurH d<.'r sladt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, und was davon gefällr, 
das mögen sie in der Stadt nutz kehren und wenden ohn hinder- 
nis, wie ihnen das allerbest fögen wird: doch also hescheidenlicb, 
- daß ein ieglich fnder und ohm bleib, als das von'alter hi^komiüen 
ist diesen brief Caroli IV zo Oppenheim datiert hat hernach könig 
Wenceslaits lu Nfbrnberg anno 1378 auf Auguslini bei straf 
100 fl. confirmierl. 

Anno 1378 hat könijr Wenceslaus denen von Worms zu 
Nürnberg und Oppenheim conGrmierl alle freiheilen, so sie von 
den Kaisern Friedrichen II, Wilhelm, Rudolfen, Adolfen, AI- 
brechlen, Carolö IV gehabt haben«] 

(280 1381 haben die nimehmsle und mächligste stfidt 
deotschcr nation als Regensbnrg, Nürnberg 'und 36 scbwübische 
stidt, desgleichen am Rhein Basel, Straßbnrg, Speier, Worms, 
Mainz, Cöln, Cohlenz etc., in der Wellerau Frankfurt, Friedberg, 
Wetzlar, Gelnhausen und andere flecken und reichstadt, des- 

10» 
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gleichen etliche grafen uod freiherren, rtller lUld edeUeot» in* 
sonderheil aber Jobann und Rupert von Naflaan ein bond gemacht, 
so sie der sIMdlband genannt, und viel liriegs volle besoldet, 
damit sie den straßenräubem , so hin und her streiften, wider- 
stand thaten. dcinn die land^lur^lüii hegeten sie also, daß keiner 
siititT über land dürft ziehen und unter diesem schein haben 
sie auch die pfaffheit, so fast muthig und den Städten großen 
drang nun eine gute zeit her gethan, überrumpelt, dann einen 
tbeü sie gar zu den Städten hinausgelrieben, einen theil aber 
sie Zttoi bürgerlichen beschwemissen gleich andern- laien ge* 
dningeii( und genOthigt. im octobri und novenbri haben die 
bundstädt das schloß bürg Solms belagert und in 9 wochen gar 
gewonnen und geschleill. [es war sehr lest und gehört zu Johann 
Springensieben, des grafen von t;olnis söhn, es hat auch in er- 
nieldlem jähr komg Wenceslaus zu Nürnberg der sladl Worais 
privilegia gi ben über den Neugraben und Liedrichsheinu r tt ich.] 

(282} Anno 1382 KU end des jünners haben die städl Mainz, 
WormS) Speier, Hagenau, Straßburg, Frankfurt, fast in die 600 
gewappneter schOlzen wider herrn Johann Rodensleiu geachickl, 
den flecken und schloß Schotten und festung Ennersbein ganz 
eingenßtjn. demnach haben si< sich ihren pfalTen widersetzt 
hierauf haben die von iMaiii/ niid rindere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nit viel getrugl , liioweil sie schon anliengen, ' 
viel irrthum zu merken und zu verstehen, {_riiinehmiich aber 
den codlibatum, denn sie sagten quod nuUus saoerdos posset 
conficere jcorpus Christi, niai sÜ conjugatus, juzta dictum ßauU: 
oportet episcopum esse unius lUEoris virum. 

Anno 1383 hat sich Friedrich Yon Medtenheim nit Worms * 
vertragen, doch daß er ihr mann sei selb fünft die zum Schild 
geboren sind sein Icbtnlang. so hat auch Diez von Wachen- 
heim rilter und Erlind sein weih ihr burghaus, vorburg, vorbof, 
hof und liaus zu Wacbeaheim auf der Pfrimmen mit allem ihrem 
zugehörd zu einem ofTenen haus abermals der Stadl Worms ge-.. 
macht, und sind die Barßlßer, Prediger und Augustinermönch 
burger worden, als Johann Dierolf und Christian NesÜer burger-i.. 
meister waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat kaiser Wenceslaus allhle den kurflQrslen 
Mainz, Trier und Plalz gebojen, daß sie dem bi^chor und clerisei 
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Im Stift Wmnns beistand sollten Ihmi wWer die ftlrsten , grafen, 
herren, sIMl und flecken, welche sfe mit gewalt m ihren hab 
und gUtern, left imd leben wider recht würden belästigen, (283) 
hat sie also conservtilores, jndices et proterlores geordnet, dnß 
sie mit gewehrter band und rnil erklärung in die acht des reichs 
mit ihren lehenleuten denselben beistünden.] 

Anno i385 hnben die burger von Worms der pfaffheit viel 
fkrer Privilegien, so sie ihnen fälschlich angehetmst, entzogen, 
aooh den ptiffen den flberban an ihren hüusern und böfen ver- 
boten, derobalben sich die p6ffen aus Worms ein zeit lang 
begeben. 

Anno 1386 hat die pfalVheil die burgerschafl Tor das kaiserlich 
gericht c iliert von wegen gepflegter neuerling, aber sie sind nit 
erschienen, derhaiben kaiser Wenceslaiis durch seinen hofrichter 
Prczemisla, herzog zu Teschen in Befaeim, sie montag tär unser 
Irauen lichtmess in die acht gelhan und um 1000 mark golds 
gestraft deren ursach sind die bnrger den 1 marlii donnerstags 
vor esto mihi mit anfgericbtem ßihntein in Neuhausen gefallen, 
die kireh eingerißen und geschleift, alle häuser verbrannt, kirchc n- 
ornat gepKindert, die Steinbruck über deni fluß rfrirnme einge- 
worfen und wie es der zeit geschätzt worden wohl in die 
30000 gülden schaden geltian, die pfaffen über den allar ge- 
schlagen, verwundet, gefänglich eingezogen, soviel sie der 
ankommen, darzu dann ihnen die von Mainz behülflich waren, 
derwegen in der Stadt interdicl gehalten, und die burgerschaft 
vom pabst (284) Urbane II excommonidert worden, letzlich ist 
die sach durch pfalzgraf Ruprechten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
festo nativitatis Johannis baplisfce folgender weis: item sollen 
die pfaffen mit alter maß weins zu schenken, so von ihren 
beneficiis und pfründen oder väterlichen gütern jährlich fallen, 
7 Wochen lang macht haben, anzufangen zu ostem, hernachmals 
aber mit der spitzmaB, darvon sie gleich andern burgern sollen 
lingelf geben. 

Hiergegen sollen die pfaffen dran sein, daß die burger und 
gemeine sladt aus kaiserlicher apht und päbstlichem b^nn a[>sQ)-' 
Yiert werden« 
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[In diesem 1386 jähr ist so viel wein gewacbMin, daß man 
ein fuder um 1 fl. hat kaufl und ein fUderich fast um 3 i.] 

Anno 1387 rreilags Air Uartini sind die. budslftdl Hains, 
Worms, Speier mit 600 stark liercog Ruprecbten^ In Baiera dem 

Jüngern in sein land gefallen, dasselbig mit plündern, rauben und 
brennen vtTdorbl, soviel ihnen nioglich. wider solche der herzog 
sein Inndvolk aufgeinahnet, auch knechl, soviel er der hat 
bekommen mögen, angenommen und ihnen entgegengezogen, 
200 derselbi^en erlegt, 320 gefangen und gen Alxei gefiHurt^ 
untfr welchen er 60 in ein^ bacl^»fen bei liellwi lag Yer- 
brennen Men, dieweil sie ihm sein land nlchüieber weil ange- 
stoßen (ind (2853 verhranul. darauf ist hochgedacfater hersog 
vor Haina geruckt und alle dörfer um Mainz als Herxheim, 
Bretzenheim, Laubenheim in die a^ch gelegt, desgleichen um 
Speier, Worms, Straßburg und andere bundslädt. welche ob 
sie schon in die 1200 landsknechl ohn handwerksgesellen und 
bauersvoik in der rüstung, als sie ihm nit widerstehen konnteOy 
haben sieh erzbisohpf Adolf vofi Hain^, der bisoM' von 8am* 
berg und meisler deutsches ordeips Jobann Venniiger disswischea 
gelegt und die sach vortragen, (doch daß die sKMt viel geM 
mOßen erlegen und also den spott zum schaden habe». 

In diesem kiii'g hat sich PÜMldcrshtijii, so vorhin mit denen 
von Oppenheim verbunden gewesen, zu der sladt Speier, Worms 
nnd Maiüz geschlagen un^ wider die von Oppenheim gehandeil, 
dardurch sie selbst aus ^et von Oppenbeifn b^nd gelban und 
hinfurt pit mehr d>'^i|i kpfnipfsq, i^cl| nacbs)a)s «ich seiner frei« 
heilen, welche sie d€^en von Oppenheim suvor gleich gehalten» 
nit viel freuen dilrfen, sondern gans darvon konmn* 

Anno 1388 im julio und augosto haben die Wormser einem 
canonico zu Neuhansm, Burthard genannt, seinen garten an der 
Pfrimmen ausgehauen, die bach Pfrimm abgegrahen und in die 
16 Wochen mit großer" anzahl volks graben aufgeworfen, der 
meinung, die bach an Worms zu leiten, auch ein wehr gemacbl, 
dardurch das waßer den Neuhauser mtthlen (286) enIsogOD. 
darauf babep sie anno 1389 den 2p februarii <|i« Pfnuin gen 
Worms an den stadlgraben derivier^, da es noch bei der aUen 
mtthlen heißt aber bischof Bckhart hat dem stifl Neiibause« 
unter kaiser Weuceslao auno 1390 IV feiia post Remimscere 
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* 

das bachrecbt der Pfriimnen wieder erhngt, welches kaiser 
Sigismundus anno 1415 4ta feria penlecoslea zu Costenz con- 

firmiert. 

Anno 1389 hat gT«f Heinrich von Spanheitii und Heinrich 
zum Jangen von MrIhz sladt Worms und Oppenheim mit ein- 
ander vertragen , so von wegen beiderseits etlicher gefangener 
Borger in ermeldtem krieg mit pfalzgraf Roprechten in zweiung 
and Widerwillen geralhen, als verantwoHung nnd klag desgleichen 
rachtong, so noch vorhanden, das kiflriich zeugen, welche von 
wort zu wori also lanlend. ' 

(292) fAnno 1389 hat sich die staJt Worms mit der graf- 
schnfi Spanheiiii wegen des weidgangs des viehes, so den dörfern 
der hersrhaft StRuf bei Eiseberg der zeit zuständig, verglichen 
laut nachfolgender vorschreibung. ^ 

(294) Anno 1392 3 febraarii, als pahst Bonifadus dorcb 
kaiser Wencesianm nnd herzog Stephan von Baiem decimas 
decInMTan fordern laßen von den stiftini des histhums Worms, 
haben sie solches sich geweigert und derowegen es ihnen nit 
zu thtm stattliche gravaroina nach der länge ftirbracht. 

(295) Anno 1394 dinslags posl nativilalis Christi gibt 
liönig Wenceslaus denen von Worms ein privileaium, daß nie- 
mand auf derselben burger leib oder gut auswendig der Stadt 
klage vor keinem gericht, alldieweil sie des rechten gehorsamUcb 
zo thnn in ihr Stadt, bei p<^n 100 pfond Idthigs goldes. 

Amio 1400 donnerstag nach Allerheiligen hat dem kdnig 
Rnperto hurgermeister lind rath der Stadt Worms geholdet nnd 
Ihme ein fuder wein, 50 matter habem und fisch, der königin 
einen silbern köpf, ein halb fuder weins und fisch verehrt. . 
der burgprmeister und andere rathgeseilen ritten ihme entgegen 
mit 12 pferden in ihrer hübschen kleidung.] 

Anno 1403 und anno 1404 haben die barger zu Worms ^ 
könig Roprechten viel h&lf mit geld nnd leuten, wdhiii ers be- 
gehrt hat, gelhan, wiewohl ter der Stadt von wegen der geist- 
lich^, tttid M sie ntit dem hischof von Mahife in etnigung und 
bttttdnis war, nit gMdig gewesen. 

* 

1 Senckenberg, nl. jar. 3, 677, §92, Z Scbaab, ^mcIi* df$ r|ieip. 
^dt«b. 2, 317. 
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[Diese hüif hat die Stadt in große schulden gebracht, also 
daß sie ihre atmende und almendeogeld , das sie in der Stadl 
gehabt, verkaufen und die schuld desto beßer bezahlen mdchten, 
als aus einem alten brief, de anno 1403 feria 5 ante domin jcam 
Cantate datiert, abznnehmen, welcher also anßngl : wir die bur- 
gcrtiKMsUT, der ralh und die gemeinde gemeinlich der blmll zu 
Würm:» liekennen öffentlich an diesem brief, daß wir in große 
und schwere schuld kommen sind von solcher großer dienst 
.wegen, die wir dem reich nnd dem allerdurchieuchtighochgebor- 
nen fürsten und herrn h. Ruprechlen, dem römischen köntg elo. 

(296) Als bischof Eckhards regiment fast zum end eilet, 
bat sich aberaal des weinscbanks tind anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geistlicbkeit und hurgerscbaft großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle slifl sich innerhalb der 
ringmniiern nnt einem aufgerecklcn eid zusammen verpflielitel, 
bei einander bis zu anstrag der Sachen steif und fest zu iiallen, 
den krieg nit fallen laßen bis zu end des ganzen handels, als 
sie auch ibaten, wähUen aus ihrem mittel dreizehn, hinler die- 
selben gelobten sie,. was diese 43 im krieg von anfang bis zu 
eod thäten, das sollt ^ den andern wohl und webe thun. Neu- 
hausen der Stift hat sich in diese • bttndnis nit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der baeh Primmcn, 
welche ihnen die Stadl ahgeofraben hatte, mit ihr in Unwillen 
stunden und von den burgern in Worms heftig beschüdigt wor- 
den, sie auf ihre eignen Itosten ohn der andern hülC mit Worms 
hätten müßen kriegen und bandlen. über das so besorgten «sie 
auch, wo sie ui diesem geistlichen krieg den andern stiften bei- 
standen» es möebt ihnen wiederimi w|e voraals ergehen, schickten 
derhalben Helmannen Wonnenhc rger dechant und Johann Wachen- 
heimen scholaslen, welche dem rath ihr gcmülh zu erkennen 
geben , daß sie mit diesem krieg nichts wolllen zu schaffen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch zuvor den 
andern fünf stiften in der Stadt zu verstehn geben hatten. 

.(297) Als sie sich der sacken also vergiicben, wiisteir sie 
kein beßern rath zu linden, denn so sich aus der Stadt begeb«n. 
hierauf auf pfingsten anno 1404 haben sich des mehrertheils 
canonici gen Ladenberg begeben, solches als ein rath gewahr 
war worden, hat er an die ganz clerisei, so im dorn versaropi^elt, 
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geschickt, ihnen lallen anzeigen, wie sie von ihrem (urnehoien 
-vernoninien, hierauf ließen sie sie iHltcn, sie wollten ruhig silzen 
bleiben, ihres gotlesdienstes auswarten, damit nit von ihnen etwan 
ein solch geschroi ausgieng, welches beiden theilen möchte nach- 
Iheilig sein ; wo sie etwas an crcmeine Stadt zu fordprn oder 
hiergegen die Stadt »n die geisliichkeit , das wollten und sollten 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen aoslragen, 
und im fall die sach nicht gttUich mltohte gerichtet werden, so 
wolltäi sie recht geben und nehmen vor dem heiligen vater dem 
pabftt oder sonst an allen , deii enden, da sie es billig tfaun soll- 
ten ; sie wollten auch hei ihren burgern und allen zOnflen be- 
stellen, (iaft sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit Worten oder werken, aber sie i^;d)en auf solches freund- 
liches erbieten der Stadt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
fUrnefamen und brachten bei König Ruprechten briet und man- 
data ans, darinnen er der Stadt heftig gebot, dafi sie von Worms 
bei seiner und des retchä hulden und vertust aller ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keinesw egs in ihren Freiheiten sollten 
hindern. (29^) hierauf stellten sie das recht tn beiden theilen 
an köni«: Huprechlen, derowegen denn er auch von beiden 
llieilen aii'-; unch und Verantwortung in Schriften nnlim, Vicf> auch 
alle freiheilen beider theilen ex originali abcopieren , dadurch 
.dann die sach in die 4 monat aufgeschoben und verhindert wor- 
den, der zeit war bischof Eckhart von Dersch- ein 80jähriger 
matin und derowegen etwas kindisch, und wiewohl er sich an- 
fiinglich hat merken lallen , er wollte mit der sacken nichts zu 
schaffen haben, wie denn auch sein nie, bis man die burger- 
schaft in bann that, gedacht worden : iedoch dieweil ihm die dorn- 
herren für und liir zu Ladenberg in oliren lagen, brachten sie 
ihres gefailens an alle pfarrherr iin ganzen bislhum einen brief 
aus, durch, welche die Wormser ganz und gar exconmmniciert 
worden, es snpplicieren die Worroser an könig Ruprechten, er 
wöUe den bann abschaffen, bia die aach vertragen wäre,, und 
dieweil sie die hinter, ihn zu recht gesetzt hellen, wiewohl er 
Ihnen aber gute verlröstung gab, ward doch bei ihm wenig httif 
gefunden, denn er, sein gemäht, sein sehn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, dalS er auch ihre legalen keineswegs für 
Sigih ii^is kommen, hierzwischen als noch die sach also schwebt, 
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bUeben auAerhalb der canonicomm viel geislliche Worms, 
aßen and tranken mit den bororrrn, bekannten frei Öffentlich, nit 

allein sie, sondern auch andere gelehrte mehr hie und anderswo, 
daß die Wormser nit mit recht gebannt wären, als solches die 
ausgezogene gewahr worden, brachten sie so viel zu vveo-en bei 
ihnen, daß sie auch (299} auf Scholastica anni 1405 ausgezogen 
und bis auf Jacobi anni 1407 außerhalb der sladt verharreten, 
und verneinten biedurch die boigerschaft dem ralh feindselig au 
niicben, diewefl durch diesen unmg den bandwerfcefil an ihrem 
tfigUchen gewinn nit ein geringes abgieng. veimeiiiten derowe* 
gen, dieweil sie der geistlichen sehwerHoh entbehren könnten, 
es würde rath und gemein desto eher ihren willen thun und 
folgen. Hber unangesehn den schaden, den eine burgerschaft 
hierüber litt, vergaß sie doch ihres eids und pflicht nit, damit 
sie einem rath zugetban, ließen sich auch kein geschrei von den 
»dnchen irre nuichen, welche in ihren ohrenbeicbten den mth 
bei der buigerscbaft heftig venniglUnpIt da nun alte geislliche 
bis auf die 4 pfarrfaerren ausgezogen, hieil man kein gesang 
in keiner kirchen, sondern verkündigte ihre bannbrief; das Heß 
sich der rath und gemein nit irren, als sie aber in ihren öffent- 
lichen briefen dahin gerielhen, daß sie den rath schmählich an- 
lasteten und die gemein nn ihn zu heizen sich unterstunden, 
auch sonst viel unzimlicher reden auf der kanzel gebrauchten, 
die nirgendssn als zu einer aufruhr dieneten, als das sie fast 
tu allen predigten Erbrachten, daß der rath dem rdmiscbeu kdnlg 
unf 100 pfund löthlgs golds verfallen wär, und daß die gemein 
tbdriich Ihlite, <dttß sie dem ralh so viel glauben güb, iiat sie 
der rath von solchen ungereimten reden abzustehen freundlich 
jrebelen. als aber solches nichts bei ihnen wollte verfanffen, 
hat sie ein rath zuletzt auch heißen ausziehen, (300) allermeist 
darum, daß ihnen von der burgcrscbaft kein schinach wider- 
führe, und also der stadt glimpf nit zum ungKmpf würde, hie- 
rauf als nun auch die 4 pfarrherrn ausgezogen waren , bestellt 
der rath 4 fremde priesler, die verrichteten aHe gottesroehl mit 
hingen und lesen, dazu dann die börger und ihre kinder halfen 
so viel sie konnten, aus den 3 bettelorden obwohl aus mangel 
der proviant viel personen ausgezogen, so blieb doch der con- 
yent, und sanken mesß mit N^cbloi^eneo ihmm auch o^tern, 
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weflinacblen , pfingtlen «ml iMomptionii Marie. . sie wurden 
wobl dieweü es freie fest wsren, darüber sa red gestelU, aber 
sie beharrten auf ihrem ftirnehmen. die Carmeliter warrn gleich 
anfänglich ausgezogfen und ließen das klostcr leer stehn, dieweil 
sie niarht haben, im dorn zu pretfic^en vor andern orden, auch 
darvon ein gewis gefall jährlich einnahmen, wiewohl aber die 
stacjl Worms in diesem krieg sich der geistlichen wohl hät kön- 
nen erwehren, so mvst sie dqqii a|lw^ Iidnig Ruprecbts, wel* 
ober 2|i der seit sebr piächlig war und gern an Worms gewesen 
w8re, fingnad biesorgen. denn er d(*n geisiMeben gnädiger dann 
der Stadt, nit vtnx darwn, daß sie etwas wider ihn gelhan oder 
ihm etwas versagt hall (drnn sie ihm nit allein so oft sie ge- 
mahnt worden zu feld un/^! üüei lund , {»o er unabgesagter ding 
überzogen , treulich godienft , daher denn ihnen hernach große 
feindscbafl entstanden, sondern als er die sfadl un 2000 fl. ge- 
beten zu leihen, haben sie ihm noch 500 fl. darsu gesebenkt, 
den krieg in ^er Wetlena volintjiren), sondern daß er eüioh 
jabr ntt biscbof Eekimrden, (301) sefnem suooessore» und den 
domberm umgangen , . daß sie ibro^ sollten geben alle die frei- 
beiten und recht zu Worms, die ein bischof da hält, damit etwa 
Worms sein ei^en möchte werden, dargegen wollt er einem 
biscliof geben jährlii h 2:ült auf dem zoll zu Mannheim und 
Schriesheim und solc(ie$ mit bewilligung des pabstes, wie dann 
Zweifels obn solches geschoben wfir, wo nit pabst, kaiser und 
biscbctf kifprs auf einander von dieser weit abgefordert wiren 
werden, ifi diesei|i lirmen ließen sieb die geistticben des banns 
nH geniigen, deim man sieb anßerbalb des bislbums nit viel dran 
kehret, derowegen sie einen brief berffllr braeblen, den nenne- 
len sie caroliriiis littcnis, g^aben für, daß kaiser Carl ihnen darin 
freiheit ^^(Hreben halte, daß nicmiind wieder sie Ihun soll, schickten 
hierauf ihre botschafl gen Rom an pabst Innocentiuin VII , er- 
bielteu bei demselbigen eine bull an den dechant zu s. Stephan 
SQ M^in^j daß er die^geisüicben zu Worms bei ihren freilieiten 
ftplle Jbandbaben und die burger dnrcb den bann dabin zwingen, 
daß ipan ilHien ibre vermeinte freiheil hielt, derselbig befahl 
die sacb forlber dem dechant zu s. Gangolf, die machten 
den geistlichen brief ihres gefallens, gehotet} den Worm- 
seril} «|en geistlichen alle jbre ireihejten m halten, kosten 
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rnid schaden zu kehren, hierauf erbeten sie sich des rechten, 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fori "verbannet, 
derohalben tiamit sie sich gewalls erwphrten , appellierten sie 
auch gen Rom, sciiicklon ein*? (302) slatilichr le^alion von ge- 
lehrten und burgern, welche die Streitpunkten fürbrachte, wie 
-sif" ilir advocat magisler Heinrich Bretlheim, ein gfeistlicher von 
Mainz, gestellt hat. aber man wollt sie nit hören, denn pabst 
Innocenitvs denen von Worms ungnttdig war, der Ursachen hal- 
ben. EU der zeit als die Wormser Nenhausen stürmten und 
plünderten, war er legatns Germania^ und allhier zur Dauben, 
sah und höret alles , wie es der zeit ergieng. nun war der 
domprohst imlrssen pabsl kammcror zu diesem mal, wie flenn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, daß er noch verbitterter ward und 
ihnen keine aadienz (wiewohl die sach vertragen, auch alle stift 
gelobt und geschworen hatten, das nimmermehr herlltrzabringen 
noch ' za dffhen, auch Neuhansen mit diesem krieg nichts ZQ 
schaffen hdtj gehen wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
handel Johann von Nassau, bischof zu Mainz, dafs er die bänn, 
so über ihe von VVornis vormals ergangen, ausiuhrerj und voll- 
bringen solle. 

Es suchten die von Worms abermals hülfbei König Ruprechten, 
vermeinten auch, er würde so viel bei den geistlichen erhalten, 
dafi sie abthfiten, was sie wider Worms gethan hatten zwischen 
der zeit der anlaß gewShrt hatte. bIs er eb^r wnst, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht und alle säch hieau5en 
nach ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen 
hallen, da sagt kiinig Ruprorhl aller erst, daß es ihn nit ge- 
bühren wnllle, si(!h der saclien anzunehmen, bischof Johann 
(303} von Mainz ob er schon vom pabst mandata empfangen 
hatte, die Wormser auch zu bannen, eilet er doch damit nit, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlichen ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernst an, daß er seinem 
empfangenen hefehl vom pabste wollte nadisetzen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabsl befohlen habe, das wollt er gern 
verrichten, doch ließ er sie bitten sie wollten ilmi bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen , ob er die 
sach gütlich möchte richten und schlichten, das waren die ^eist- 
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ItcbM sufrieden und also setzi er beiden (Parteien einen gttÜickeB 
tag an gen Bingen, handelt durch seine rftlh zwischen beider 
seil gesandten» daß sie die sacb gttnzlich an ihn stellten, das 
ward von beiden theilen in großer anzahl gelobt und gesieglet, 
und als nachiiiab mehr canonici darzukamen und baten , da(^ er 
in der Sachen wollle iurtialiren, ist ein ander tag gen Llifeld 
angeäclzl worden, allda verhört er klcig und anlwort urif] unter- 
stund die Sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
lichen . veroserklen , daß die sach auf der Wormser seilen einen* 
beßern aussciilag dann sie gehofft bekommen möchte, sind sie 
hiBterstellig worden und. fürgeben» sie könnten oder möchten 
ohn bewilligung ihres bischofo nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hätte sie doch zu Bingen gefraget, ob sie volk 
mächtig da waren oder nicht, und sie den hcscheid geben hätten, 
damit man gesättigt, wie denn ellichi: still diKsst llrjo- ^304} selbst 
geständig sein müßen, hat man duch die domherren und s. An« 
drehest ifl dabin nit können vermögen, daß sie es bei voriger 
bewiUigung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten -mit ernst' bei bischof Johannen von 
Mainz an, dteweil die sach an ihn gestellt,' und er sich der 
stehen unternommen, wdreil sie tröstlicher hoff'nung, er sollte 
iliiiL ri den bann auflhun , bis auf seinen ausspruch. aber die 
piöilen waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, schickten gen Rom heiuiiich andere legalen und erhielten 
den bischof von Würzburg zu einem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, daß er weltliche hiklib anriefe und daß er macht 
httt den könig und allermänniglich darzu zu dringen, daß sie 
der Wormser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
sChwert dazu zwingen, daß sie den pfaffSen ihren willen thun 
raüsten. als luiii Worms in soklier gefahr slund und tägliclt 
Überfalls sich besolden niusle, schrieb sie an alle sladt am 
ßheinstrom , desgleichen vielen grafen , ritlern und edlen , auch 
dem stifl Speier und Mainz und beklagt sich dermaßen, daß sie 
sich für niemands mehr angriffs besorgte, denn für dem pfalz- 
grafen. hierzwischen anno 1405 stirbt bischof Eckhard zu 
Ladenburg und wird herein geführt und im dorn begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang und lesen, sein epilaphium 
ist schlecht : Anno duinitii UÜö 14 incnsis maji obiit reverendus. 
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itt Cbriflio piller 4immB Bckhafdur. 0pisei»|^«8 Vermtdeiisfi)^ 
dikiS' inimt. requiescal in 8an«la pace.] 

(305) Nidi iluB vmto 1405 wird zma biüiiimi Womm dem 
pMzgmffen su gefallen vom pabst präsentiert Mettlinin^, eki 

üchuhmachers sobn von Cracau, daher denn er Cracovianus ge- 
nennl wird, welcher der zeit zu Rom war d. theologi®, ein 
gelehrter mann, dann er zu Prag und Paris professor nnd an- 
Ustes tbeologicffi scbolae gewesen, bernachmaU kaiser Huprecht« 
confessionarius ^ und ein guter prediger,. daher er denn leUtlich 
zuai bialhum Worms konuneii. [ial von kdnig Rupredileii gttn 
Pisa -aufo Goncllwai geschickt forden ad toUendum fchtsma,' qiod' 
ortmn erat ex electione dvorani, Angeli de Carraria, der sicÜ 
Gregürium XÜ und Petri de Dona, der sich Benedictmn XIH ge^ 
nennet hat.] hat viel hücher geschrieben, so Spanheirnensis in 
seinem biinh de illustrilms viris Gerinaniae vermeldet, und elwan 
in der biblioiheca Kirschgaiien und Frankenthal gewesen , als 
iHünlich super 4 sententiarum sermonem, super evangetium mis- 
sus est, de pradestinalione et quod deua omnia liieiieleeerit, • de 
coDtractihus lib. 1, de celebratione frequentanda vel. inteniittlenda, 
'dialoguui cooscieati» et rationis , epistolas et sennones varios. 
er hat regiert 5 jähr, stirbt den- 5 mSrz anno 1410. [ward fm 
mittleren chor zu Worms vergraben mit dieser grabschrifl: anno 
1410 mense martii die 6 obiit venerabilis pater dominHS Mal- 
theeus Vormaciensis episcopus et sacres theologie .doclor egre- 
gius, cujus anima requiescat in paccj 

(3063 [(dieser als er von Roan kam gen Heidelberg, schieki 
er seine botscbafi gen Worms, insinniert ihnen eine bidl, so er 
vom pabst empfangen, und ließ .an die von Worms gesinnen, 
daß sie ihn zum bischer einprangen wollten, ob er schon der. 
zeit, dieweil die sladt banniert, nit im sinn hHtt, in Worms zu 
küiiiaicn. darauf ward ihm bt scheid, es konüte eine Stadl nach 
geiegenheit vom bände! nit wohl zur sacben thun, doch wenn 

1 statt der ausführlichen enäblung bähen die zoroischen hss. : anno 
1405 sUrbl bischof Eckhard von Wf»rfns. eben in diesem jalir auf Scho- 
lasticae sind dif^ pfiiffcn ans Worms f^cwicheo, der iiieinung, als wollten sie 
4adurcti ihre freibeU erballeo, und um Jacobi 1407 wieder eiakoniiaen. 
2 kaiuter Z. 
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er der Stadt ihre freiheitea bestätigt, besieglet und gescbwftre 
und der aMt thäle, iras er liiUig thon sollte, auch andere vor 
ilwi geUMH hMttoft» so wollte eine sladl hiergegen wledeniai^ 
fikmehmlicli dieweilt sie ihn als elaen gottliebenden biedermaui 
bdrte rühmen^ auch tbun, was sie soUl und einem andern bischof 
vor ihm gethan hätte, also schied man der zeit freundlich und 
in güle vün einander, nit lang iieinucii liejß er sich vernehmen, 
er wüllle gar keinen brief wie seine vorfahren besiegeln : es 
bät^e auch bisghof Eckhard mehr besiegelt, als er sollt, darauf 
ihm die von Worms zu entboten, sie wollten sich laßen begnil- 
gen, wenn ers in der form thftte, als zweea oder drei vor 
Edtbardo gethan hiilten* aber es war ihm auch nit gelegen,, 
denn unter andern in denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die bbchttf der Stadl sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
uud könig hätte, nun halten die von Worms bei zelten bischof 
Eckhards von könig \V('nceslaus einen brief erworben, daß nie- 
mand in der Stadt Worms wein schenken sollt, dann mit der 
nia% damit die sladt schenkt, und soll der Stadt ihr geföU (ßOl) 
davon geben, da lUrchtel biscbof Matthieas, gäb er einen be-- 
stitiglen brief, der da lautet als die andern, so hfitl er mit den- 
selbigen dieselb freiheit, welche doch kein bischof nie vor ihm 
beslStIgt bStle, anch confirmiert und kdnnl also wider die Stadt 
frei fürnchmen nit pei^oquiejen und vollziehen, deiowegen dann 
die clerisei heftig anhielt. 

Auno 1406 als könig Ruprecht in Baiern verreiset und er 
vormals als ein streitbarer held oft unterstanden, Pürsten, berren, 
StSdto, ritter und knecht seines gefallens «i dring^en und zu 
zwingen, auch neulich markgraf Bernharden von Baden Uber' 
sogen, »die Straßburger und bischof von Mets angegriffen, maichen 
Strasburg, Mete, Badens Wttriemberg, die schwäbische stSdl, jlero 
Worms , Speier und Mainz einen 6jahrigen bund mit einander, 
als solches die pfnlz^räfische amileut gewahr worden, lialx ii sie 
keine frucht in W onus, Mainz und Speier einführen lafjen, son- 
dern sind hin und wieder auf den straften bis an die pforlen 
gestreift, auch alle, die frucht zuftthrelen, hinter sich getrieben 
und tibel empfangen, auf diese weis, da des königs amiieut 
großen nnithwillen trieben , haben die von Worms an könig, 
der desnals sil' Nürnberg war, suppliciert, daß ere abstellle^ 



m 

baben aber fruchtbarlich nichts erlangt zum anCiDg; beTimcli 
aber als er der verbüadnis, welche vorgenaflnte Üllrsten imd 
hemn mit einander gemachl, nachdachte, lieft er dorch seine 
gesandte denen von Worms Yermelden, daß ihm dieser pfaffen- 

krieg (308} (denn also ward er zu der zeit genannt} heftig 
misfiel, wolll ihn auch gern helfen vertrügen, des bedankten 
sich (Iii' von VVortns mit unlerlhanigster bitl, daß solches also 
ins werk möchte gerichtet werden, hierauf begehrten die ge- 
sandten zu wiAen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth, wann er ske ülso mit den geist- 
lichen gerichtet nnd • verlragen ; und als sie alles, was in zeil- 
lichen und möglichen Sachen sein gntd begehrt, za thun bewil- 
ligten, waren sie damit nit zufrieden, sondern lieAen sich vernehmen, 
es triiu htü (liT kunig leiden, daß sie sich zu ihm, seinen kindefii 
und herrscliaflen verbündte, und zwar VVomis gern mit ihm 
auf gewisse geding und ohn Verletzung ihrer freiheiten in Ver- 
einigung und bündnis kommen wäre, damit sie in seinem schirm 
möchte sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg an- 
zuzeigen wie solche bttndnis geschehen möchte,' doch milslen 
sie die Sachen bei denen von Apeler und Mainz auch suchen^ 
denn nachdem sie mit denselbigen eine alte verbttndnis hStten, 
wüsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die (.^esiindlen vernoniuien, wollten sie keine 
red mehr mit denen von VVoniis iiirnehmen, es wäre dann ihie 
Stadt ihrem gnädigen berrn offen , darein aus und ein zu reiten 
bei nacbt und tag , zu welcher zeit , auch wie starli er wotll, 
auch zu tüglichero krieg bei ihnen zu lagern, solches als von 
wegen der geschwinden zeit deiien von Worms schwerlich fiel, 
und nit willigten, sind sie also geschieden, daß' sich die von 
Worms täglich einer belägerung- der geistlichen halben besorgten^ 
fürnelimlich dieweil er sein landvoik alsbald rnahnel, sich gefaßt 
zn machen, wenn er sie aufmahnel bei tag: so bei nacht, (_309} 
daß sie gerüst wären zu ziehen wohin er wollt. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kurfürslen von Cdln, Trier 
und andere herren mehr, daß der bund wir wider ihn und das 
reich angesetzt, man sollt» ihn derhalben abschaffen, welchee 
dann auch bald hernach geschehen, und vertrugen sich die her- 
ren Würlemberg, niarkgraf und Metz mit dem kalser Ruprechten 
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zu Speier auf Unterhandlung dessen von Cöln, und rieht der 
kaiser den zoll zu Ilochst auf, gab ilim dem bischof halber, h<i[- 
ber behielt er ihn ihuie, welcken doch der bischof ietzlich gar 
an sich gebracht. 

Nach vielen sellsamen handlangen ist lelzUchen anno 1407 
tnf Ascensionts zwischen denen von Worms und den geisüichen 
ein giUlicher tag gen Dieburg zwischen dem biscbof von Mainz 
und Rabano von Helnistatl, bischof zu Speier, angesetzt worden, 
im fall man die sach gttllich nit könnte verlragen , sollt man 
recht zwischen den parleien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die gute sciiickt , hat sich iXicolaus Burkinann. ein 
meister zu Heidelberg, domherr und custos allhie, heftig wider- 
setzt von wegen des gangs , der auf dem münster von einem 
thurm zu dem andern geht und in diesem krieg von der Stadt 
gebaat war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von Mainz, denen von Speier und Hans vom Hirz- 
hern rittem angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem anlaB 
sind fast allweg gewesen meisler Nicolaus ßurkmann, dechant 
zu Speier (321) und canoniLU^ allhie, Johann von Dersch 
Sänger, Johann von Fleckslein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von wegen des domsUfts, Richer Bonn custos zu s. Paul, Johann 
von Ascfaailenburg, custos zu s. Andre®, Arnold von Lonstein, 
dechant zu s. Marlin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
freuen, und die burgermeister zu Worms, item die feste knecht 
Gönz Landschad von Steinach, Friedrich' von der Huben, Johann 
Schwalbach, btirgermeister zu Mainz, Conrad Roseler, burger- 
meister zu Speier. 

Und ist abermal der drille lag gen Lamportheim vor die 
kämmercr von Worms angesetzt worden, welchen doch die geist- 
lichen wieder abgeschrieben haben, letzlichj ' ist ein vertrag 
aufgericht worden- zwischen (»eiden parleien von kaiser Ruprechten 
pfalzgraf und Johann grafen za Nassau , erzbischofen zu Mainz, 

1 tlalt deaMB Z: dieier (Matthw) hat wieder mii der itadt einen 
atreit gehabt von wegeo der beseUung des reibt « des weintchank* uod 

fruchtverkaur, welche« oho all ungelt die pfeifen kaufen nnd verkaufen, ein- 
führen und ilircs gefallent aufgeben unterstunden, dawider aieb die bnrgef 
geaetzt, ist abenuali ein vertrag anlgerieht. 

.aoaa. |£ 
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XU Weinheim rabbato vor Margaret» anno 1407. ist der atadt 

eine gute feder geropfl worden, wie solches der verlrag aus* 

weiset, dann der bischof an dem kaiser einen guten ruck gchylH. * 
(3223 übgcnannten bischof Maltliaeum haben Zunftmei- 
ster und zurifl der löwer eine missive geschickt, welche wohl 
lesens werlb, daraus die treu dieser zuofl gegen ihre oberkeit 
den ralh vernommen wird. 

Als nun die sach zwischen den geistlichen und borger- 
schaft vertragen, \\e& der bischof die kirchen, in welchen die 4 
der Stadt priester mess gehalten hatten, durch den weihbischof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenommen s. Aniands Kirchhof, 
(Jemi unter den 4 prieslern einer milUerweil gestorben, der allda 
begruben lag. es hielt der rath auch um weihung dessplben 
kirchhofs an, mit vermeiden, es wären auch viel andere burger, 
so im bannbrief stunden, mittlerweil gestorben und würden doch 
andere ktrchhi^f geweihet, aber es ward ihnen zu antwort, er 
hfttt ein anders gethan, da(^ ihme niemand dann der pabsl kdnnle 
verzeihen, wollten sie den fcircbhof geweihet haben, solUen $ie 
ihn ausgraben, welches der ralh nit wollte bewilligen, als er 
aber letzlich bei nnch( lieiiiilich ausgegraben worden, ist derselb 
kirclihof auch geweihet worden. 

Als dieser der geistlichen krieg wahret, kommt die Stadt 
Worms noch in einen andern handel mit einem hausgenoßen, 
Henne Malchus genannt es hat sich dieser Malchus der stadt 
Worms von wegen eines mords, welchen er auf s. Peters (323} 
und Pauls abend hinter s. Six( in einem offenen frauenbaus be- 
gangen , entäußert und sich zu Speier untergelaßen. daselbst 
gab er für, er halt 8 mark silbergülten auf den Juden zu Worms, 
darum \m\ er die von Worms gen Ladenberg vor den geistlichen 
richtcr und bannet die bürger nit allein etliche, sondern all in 
einer gemein und tbat also der Stadt großen uberdruß. dero- 
] wegen Stadt Worms bewegt an die von Speier scbreibt, daß 
Henne ihr mitbfirger ihnen viel leid und verdruB thät wider 
ihre alte einigung, darin bewilligt, daß kein burger von Speler 
einigen von Worms laden, bannen oder außer der Stadl heischen 
sollt, bäten derowegen, daß sie darfur sein wollten, hierauf 

» 

i Schannat, bist. ep. Worm. 2, 218. 
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fiengfeA flin dfe ▼on Spefer mid legten ihn geßingtich ein, hof- 
fend er sollle von seinem muthwillen absieben, nun halten der 
zeit neben andern auch der husgenoßen recht nllhie Heinrich 
und Friedrich von der Huben gebruder , die waren gleichwohl 
der zeit hie nit seßhaft, aber Heinrich war könig Ruprechts hof- 
meisler, Friedrich aber sein gesandter in Frankreich und £ngel- 
land. dieselben nahmen steh des Hennen mit aller macht ail, 
brachten M kOnig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
daA sie ihn musten wider ihren willen ledig iaiSen. nach seiner 
erledigung ward er ein hurgmann zu Leiningen, hat auch seine 
häusliche wohnung allda, ward der Stadt mit allen seinen heifern 
abgesagter feind , nahm den burgern ihre pferd , üeng , schätzt, 
bldckt und thttmte sie, wo er könnt und mocht, und hatte seine 
aurenthaitang zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken zu 
Greifenstein. 

(324) Zu der seit hat die sladt eineii haoptmann mit namen 
Hennel ' Streut von Ladenberg, der war ein edelmann und tapferer 

riUer, war vor Zeiten denen von Speier feind gewesen, dieweil 
sie zween seiner vettern die Gabeln genannt, so gebrüder und 
Straßenräuber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte er auch denseibigen ab. die slädt vertrugen 
sich lelzUch mit Sireafen, gaben ihm jftbriich 200 fl. geld, doch 
daß er sich mit eid verpflichte , wo eine sladt setner bedürft, 
ilaß er Ihr sollte beistehen, also ist- er letalich anno 1407 de- 
ren von Worms hauptmann worden. 

Und demnach um diese zeit herr Claus Zeugeis eines raths- 
roanns tochter zu schaffen hal an dem gcricht zu Ilohensülzen 
und allda ein endurlheil sollt einnehmen, bat ihr valer den 
Streufen, er wollt sammt den soldnern mit ans g^richt reiten^ 
damit sein tochter sicherer wär. als solches Malchus ausgespäht, 
htH er heimlieh an Sülsen, d» der Streul durch knadschafter 
erfahr, nahm er. 12 die besten renter zu sich und eilt dem feind 
nach; die andern warteten bef Sttizen. Indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem hof zum Sewe , wischt herfilr ohnver- 
sehens auf Streufen zu, verwundet, fieng und führet ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefjiniilieh eui. 
als solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
dersheian su. dieweil aber der seit schallheiß Gerhard Beddojßier 

11» 
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mutterliftlb auch ein husgfenoB war, oitd deslialben mit Malcho 

viel gemeinschafl, wollt man sie nil einlaßen, aber Peter Wtnzing 

schullheiß zu klein Bockenheim führcl die tiil)rigen Wonnscr nul 
sich, (325) rürnehinliL'lj der sladlsdireiber Johann Speytr heiin- 
burg, Claus Zeugel der jiing'erc, Hammann Horn Zeugeis toch- 
lermann, Johann von Weißenburg nolarius« der übrigen, so gen 
Odenbach geliefert, der nahm sich Simon von Gunlhoim Malchus 
helfer einer «n, blöckt, Ihfirnt, schätzt sie nichts ausgenommen- 
aufs höchste, der rath schickt Heinrich käromerern rilter an den 
von Guniheim , die gefangene zu erledigen , könnt aber nichts 
erlangen, sie versprächen deiin schrifllich unter könig Ruprechts 
insiege], ihm und Malcho lOüO fl. nm/innffeld zu geben, und 
als lelzlich freilag posl corporis ChrisU anno 1408 am kaiser- 
ischen hof rechlhäogig worden, haben die edien und knccht mit 
namen der schenk von Limpurg, der herr zu Winsberg, Jobann 
von Dalberg, Rudolph von Zeisenheim, Eberhard vom Hirzhom, 
dann. Knebel Hermann von Rodenslein, Hans Gele, Wolf vizdom 
in Baiern, Wilhelm Reulenbucher, Ludwig von Hutten und Harn- 
mann von Sickingen denen von Worms die sach zugesprochen 
und Malchum und seine helfershelfer damniert. nach diesem 
verlrag, a!s sich ein anderer zank erhoben, wer die gefangene 
so Zeugeln beigestanden schadlos hallen sollt, ist erkannt wor- 
den, daß wer einem eine reis dienet, daß er ihme nit pflichtig 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon schaden nähme, 
doch gab Cloß Ze|;get den gefangenen burgern in gilt zum 
besten 250 fl. darzu dann der rath auch 200 fl. zuschoß. 

(3263 Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weingarl- 
und ackerleut, auch andere, so die märkt auf den dörfern mit 
feilem kaut ■ besuchten , sich hie auf>er der Stadl zinshaflig 
maciiten und mit eid<;n verbanden dem meisler zu s. Anlhiß zu 
Alzei, und thaten das darum, daß sie frieden möchten haben 
vor der Stadt feind. dieses bracht große uneinigiieit und nach- 
rede unter den bürgern in der stadt denn wenn etwan der 
Stadt feind iUr die Stadt rannten, da blieben die verherrten un- 
verletzt gelienj so fern sie den burgern oder inwohnern keine 
hülf noch beisland leisteten, die andern aber so s. Antons nit 
verherrct waren, die verwiiHtli man, fieng %ia und führet sie 
hinweg, derowegen sammeilen sich alle andere acker- un4 
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win^ertlevt, so nit yerherret waren, traten Air ralh und baten 

denselbigen, daß er ihnen giinnen wollt, daß sie sich auch ver- 
herrelen ; wo das nit geschehe, säßen sie viel beschwerh'cher 
hie, denn andere ihro milbiirpfpr und nachbarn. und wär zu 
besorgen, wo einer in der Stadt sicher säße, der andere nit, 
einer das feld bauen könnte, der andere aber daran verhindert 
würde, es möchte eine sweinüg oder aofrubr daraus entstehen, 
solcher anfordernng befrenidt sich nit allein ein rath , sondern 
erschrak desselbigen auch, denn könig Ruprecht, so der Eeil 
lebt, der stadt nit allerdings gnädig, und besorgten sich nit allein 
täglicher verrätherei, sondern auch eines Überzugs, wo es denn 
darzu kommen sollt, so krmnl ein ralh nit wißen, ob sie freund 
oder feind bei sich wohnen hätten, denn wenn sichs clwan be- 
^ab, daß ein solcher verrälher, der sich an s. Anthiß gemacht 
hat, mit einem andern burger oder Inwohner zweiand war, lief 
er stracks dem barggrafen - zo Alzei ssa , bracht Ihm sein sach 
klagweis (Ür. alsdann (327} schrieb er dem rath, wie ihm 
s. Anlhis eigen mann, der ihm von amtswegen zu verantworten 
stünd, diß oder jenes klagweis fürbracht haUe, begehrt dero- 
wegen, man wollt den vorgenannten s. Anthisman otuiklaiihaft 
machen, er müsle änderst von amfswegen ihm zu seinem rech- 
ten behülflich sein, als solche aufsatz der ralh vernimmt, ent- 
schloß er mit gemeiner borgerschaR be willigang, daß alle die 
sich in ' vorgeschriebener maft verherret hätten, sollten das in 
14 tagen abtragen, also daß sie ihres elds ledig gezahlt würden, 
oder sollten zu der Stadt hinaus ziehen ; der drüber in der Stadt 
> blieb sitzen, dem wollt man sein pön und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein Iheil ab, daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden, ein Iheil aber zo(?en hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amlieut gewahr worden, fußeten sie noch 
größern un willen gegen die Stadt, gaben aber fürnehmlich die 
ursach Peter Kronbergem, so der zeit burgermelster ond ein 
emsthafter eifriger mann war. eben in fiesem jähr war so ein 
barter und kalter winter, da6 alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len zugefroren, darum man großen mangel hie an brod litt, und 
galt ein maltcr korn der zeit 12 sch. heller, ein m. rnehl aber 
30 sch. hlr. , und konnts nit wohlfeil finden, dcrowegen dann 
von mangels we^en an bvoi in der Stadt ^roi^er jamn^er mi 
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noth entStunde, derowcgen Peter Kronberger rieth » daß man 
ein rossmUbl in der Judengaßen djü 4 paar aleinen mäcli^ damil 
man solchem mang^l vorkfime. anch wo die Stadl etwan bela- 
gert wOrde, oder ihr die bacfa genommen, .da6 sie doch zu 
mahlen hätten, bat gekostet zn bauen 410 fl. 13 Schilling heller.« 

f328) Anno eodein kamen die pfafl'en wieder in Worms, 
und ward den burgern geboten, daf> iederuiaiin an den orten 
wein sollt holen, da der Stadt ihr ungelt gefiel, dann der pfafPen 
wcinschank machte, daß der Stadl ungeU fast abnahm , also daß 
sie kaum die jährliche gUllen , welche der zeit 7000 fl. waren, 
konnten entrichten, in diesem voi^genannten 1407 jähr komml 
Worms abermal in große bescbwemis, sorg und angst «tagen 
eines unruhigen burgers und rathsverwandten} und ist die sach 
folgeiiilci maß ergangen. • 

Es war einer Peter Kleemann genannt, ein husgenoß von 
Mainz bürlig, dtrsclbirr übet und braucht sich in seiner jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkomiuens halben von 
schlechten geringen leuten, er ein burgmann zu Leiningen wird, 
und als er hernacber burger xu Worms wird» bekommt er- ein 
. weih, welche ihm eme siemliche nahrung zubringt, begibt, sich 
derowegen in Wechsel an der mttnz und bekam darvon in kui:zer 
zeit überaus groß gut und nahrung. demnach prakticierl er bei 
dem bischof, daß er in rath gewählel würd. als er solches zu 
wegen bracht, ist er bei den sechszehnern in großes ansehen 
seiner wohiredenheit und Spitzfindigkeit halben kommen und durch 
hülf etlicher husgenofien seiner freund reitmeistei* worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand,, hat auctr bei 
münntgUch ein gutes vertrauen, er bracht die sack, auch so 
weit, daß er in das ansehn gerleth, daß^ was er vermeint nutz 
zu sein, ohn alle mühe und arbeit bei den andern rathspersonen 
erhielt, wie er denn der furnehmsle anstifter gewesen, daß sich 
die Stadt Worms mit bischof Johann (329) von Mainz nit ohn 
geringen könig Ruprechts pfalzgralen Unwillen verbünde, wel- 
chem bischof er auch heimlich mit eid und pfiicht zugelhan war. 

Als er ein zeit lang in solchem großen ansehn getobt, wen- 
det sich letzlich das ^ lück. gerieth in armoth; verthat das geM, 
so hinler ihm im' wachsel gestellt ward, solches nachdem es 
rnchbar ward, hielt mänmylic^ von ritlern, edlen und knechten 
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bei dem ralh an, daß man ihn zur bezahlung ernstlich vermöchte, 
denn sie alle sorgelen, er würd in die läng nit können harren, 
da ihm diese sach färgehalten ward, gibt er einen guten bescheid, 
sagt» er sei wütig zu bezahlen wann man wdlle. 

Nim war er dem fisco reipublic» aucb eine aummä gelds 
schuldig, dieselbig fordert ihm Peter Kronberger bnrgermeister 
der zeit ab niit ganzem ernst und bedrohung, WO er in benannter 
zeit nit würde zahlen, daß man ihm in sein haus werde fallen 
and alles verkaufen, bis daß ein ehrbar ralh bezahlt würde, 
redeten doch mittlerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmnnd, Heinrichen Feldbach, Kleemanns freund, sie wollten 
ihn in der güle dahin vermögen, damit man ihm nit dürfte in« 
haus fallen ond etwas von seiner nahrang verkaufen. 

Als er aber solcher vermahnung nit achtet, legt ihm ein 
ralh zween knechl in sein haus, hierauf schrieb er dem ralh, 
er wäre ein husgenoß, hätte die freiheit, daß man- ihn in seinem 
haus nit pfänden, viel weniger knecht darein lecfen dürfte, die- 
weü dann ein ralh ihm solche scme Irt ili« it geschwächt, wäre 
er ihm. verfallen um 50 pfund golds nach laut seiner fi iheil, 
(330) welche er von der münz zu Worms hätte, bot ihm derohalben 
stracks das recht an könig Roprechten, ehe er sein rathamt auf- 
gesagt hatte, diffemiert auch ein*rath deshalben, wo er könnt 
uiu] riiocht, aufs aller unglimpflichst ihm immer möglich, es lieft 
ihn ein ralh freundlich erinnern , er wollt von solchem seinem 
unziemlichen Türnehmen abstehen und seinen cid und pflichl, 
damit er noch gemeiner sladt zugelhan, baß bedenken und die 
sacb an ort und end gebracht laßen werden, da sie reclitlich 
erörtert würde, als er aber auf solches treuherziges verm huen 
nichts achtel, sondern ein rath mich darzu in erfahrung kam, 
daß er sich Ifiglich bewürb die Stadl zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein ralh gezwungen, solche mittel vor 
die band zu nehmen . welche sie um glimpfs willen der Stadl 
von wegen des Kieemanns freundschaft viel lieber ontenvegen 

gelaßen hätte. ^ c ,, 

Derohalben läßl ein rath die hofglock läuten , darauf alle 
burger auf dem hof bei der saaUlegen versammeln, allda wird 
er öffentlich aUer ehr als ein meineidiger entseUl, und werden 
die Ursachen meiner entselzung ordenWch m mm Wef dw 
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geniniii vorg-olcsßn, damil er bei nfenmiKf, fUrnehmlich aber denen 
vom adül, kein voiscliub haben könnle. als Kleenicinn solches 
erfahrt, beklagt er sich scbrilllich hie üben und drüben über 
Rhein, es tbue ihm ein ralh gewalt, geschehe alles aus anstiftung 
Peter Kronbergers, burgernieistera, so ihm feind. und da er den 
ralh seines gefallens genugsam gehörl und geschmiht hatte, wird 
er der sladt neben vier andern abgesagter feind und thnt ihr 
viel Schadens. 

Auf solche seine absagebrief schrieb ein ralh an die gemein 
zu (331) Warenberg, Odenbach, Stein, Odernheim, Laulern, 
Montfort und wo sie es mehr bedaucht von nölhen sein, wie 
sich Kleemann so unehrbar bei ihnen verhalten, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen Kenten . böslich , Iflgendlich, sehtodltcb 
wider ehr und recht gehandelt, ihnen das ihrig verthan und 
cntnihret, baten dero wegen freundlich, ihn wider die Stadt nit 
anfzuhalten, noch einige beförderung oder zulegung ihun; das 
woillc er um einen jeden der gebühr nach vtriiiüglich beschulden 
und verdienen, und Iraueten, sie würden einem solchen land- 
kündigen Schälk keinerlei weg helfen, all dieweil Kronberger 
im burgermeisteramt war, fügt Kieemann der Stadl keinen schaden 
z% denn er in errafamng kommen, daß sich Kronberger im ratb 
hält vernehmen laßen, wo er der Stadl ein^^en schaden bei seinem 
amt eufiigte, er wollte ihm sein theil an der möns abbrechen, 
stund derovvegen Kleemann in furcht, es nKicht vielleichl der 
lärmen in gemein Uber die hausgcnoßen in der Stadl ausgehen, 
wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 monlag nach Quasimodogeniti bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um milternacht vor die 
Stadt, verlegt alle slraiSen und weg, damit niemands vom land- 
volk In die Stadl mOchte kommen, der sie warnet, damil er si^ 
desto leichler fiberfallen möchte, als er auf eine zeit gelegen- 
heil ersähe und wusle, daß (jus uielirer Iheil des volks zu feld 
war, rannt er vor die Stadt, fieng wohl auf 60 personen von 
ledigen knechten, solches als der Wächter, welcher auch der 
hausgenoßen laglöfaner und derhalben der verrütherei verdächtig 
war, Ubersah, ward er drttber beurlaubt, bald darauf (332} 
fieng er bei dem Hemsheimer kalkofen auf freier Straßen 4 burger, 
90 m wieder beim zlohen waren von einer Aacher. wallfahr^ 
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da sie ihr gelübd trezRhIt, schleift sie gen Odenbach, schätzt sie 
um 1100 fl. darzu dann ihm der vogt von HunoUstein und der 
vogt in dem Hammen fast behülflich waren. 

Er macht auch sekie praktik durch hUlf eines canonici zu 
onset' lieben franen Friedrich Stangen, welcher auch ein haus- 
genoß, nnd seines vaters eines mtfnchs, so anch Peter Kleemann, 
von Hains genannt, daß er gar heimlich bei nacht selb dreißig 
gewappneten snr Nenhauser pforten aus und ein kam , daß es 
gar wenig leut gewahr worden, fiSrhabens die vorstadt vor 
s. Martinspfurlen anzustecken, aber seine gesellen, als sie be- 
daucht, sie waren der Sachen 711 schwach, wollten ihm nit folgen. 

Der ralh ais er in crfahruiig kommen, daß man die Neu- 
hauser pfort morgends hatte unbeschloßen fanden, schloß er sie 
zu, vermauert sie außen, verändert alle schloß an 4«n pforten 
Und verwies obgenannten mönch der Stadt, damit ihm denn viel 
seiner anschläg gewehret. 

Ober 8 tag nach dem vorgeschriebenen Hit rannt er Klee- 
manu abermal für die Stadt, wurden wiederum viel arme knecht 
gefangen, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in span und Zwietracht mit Heinrich 
zo der Hauben, könig Ruprechts haushofmeister, welcher auch 
ein hausgenoß und bei könig Ruprechten zu wege bracht, 
daß den hausgenoßen ihre freiheit fest und viel gebeßert und 
mit etlichen arlikeln, welche sie vormals in ihren alten freiheits- 
briefen nit gehabt, erneuert, aber diese sache, nachdem man - 
dem zu der Hauben niis furcht k. Ruprechts, so der sladt nit 
zu ^ar günstig, dieweil sie mit bischof Johannen von Mainz in 
bündnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlichl, (333} 
denn es nit mehr denn nur um ein scheuer voll heu zu thun 
vrar. hochgedachter herr von Mainz war Peter Kleemann mit 
gunsten' gnSdiglich gar wohl gewogen, kehret allen möglichen 
fleiß an, daß er wieder mit der Stadt Worms gericht und ver-. 
söhnet würde. ' derowegen ward durch sein anstißung allhie 
ein gütlicher tag angesetzt, in meinung Kleemann und die Stadt 
mit einander zu versöhnen, schickt von seinetwegen Conen 
von Scharfenstein, vizdom im Ri»eingau, neben anderen seinen 
räthen, die von Worms aber baten ihren hauptmann herrn Hein- 
rich kümmerer, ihnen ein beistand in leisten, und als der vis- 
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dorn im Rheingffta und andere de^ bisdiofs rflthe Kleemnms eacli 

erzähleten und in etwas linder gaben, läBt sich herr Heinrich 
kammerer mit rauen worten vernehmen, es wurniert ihn, daß 
sein gnadi*?pr herr von Mninz und er, der vizdom, so einem land- 
kündigen Schälk beistehen und seiner sach glinipf geben möchten, 
der doch mil einander unrecht hatte und die Stadt obn alle 
Ursache aus lautenn molhwiUeo beschädigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den bischof zu solchem Unwillen^ da6 der herr 
Heinrich kümmerer bei der sach gank und gar, wie sehr auoh 
die Wormser darum anhielten, nit wollt wißen oder sehen, kam 
auch darum um ein lehen, so er von Mainz trug, mehr denn 
um 80 malter korngüll um! 10 plunfl geld, und ward also diese 
tagleistung unfruchtbarlich zerschlagen. 

Hernach setzt der bischof einen andern tag an zu Gerns- 
heifli und bat dazu zu kommen die von Mainz und Speier ^und 
ihre freund, da schickt sichs zum vertrag dwvh ansliftung 
deren von Mainz und Speier rüthe, nümlich daß Kleemann denen 
von Worms sollt geben 300 fl., (334) und sollten um alle Sachen 
gericht sein, und hierüber ein sühnbrief aufgerichtet werden, 
ward aber folgender Ursachen halben nit gehalten, der vertrags- 
brief ward nit alsbald verfertigt zu Gernsheim, sondern langer 
dann einen ganzen monat damit verzogen, mittlerweil macht 
ihm Kleeraann mehr anhangs» und als ihm hernach der brief 
fiberantwortet, d«mit er die pacta hielt« wollt er dieselbige nit 
annehmen, denn er fölschtich fürgab, er wire dem ersten ver- 
trag nit gemäß, sondern etwas geändert, welches ihm zum großen 
nachlheil gereichte, derowegen er denn den ralh um und um 
schmähet, schall, schändet, er war an ihm brüchig worden, 
hätt nit gehalten, was er ihm versprochen, bot ihnen das recht 
bei k. Ruprechten, seinem söhn herzog Ludwigen, oder bei 
. ihren beiden räthen. und im fall solches denen von Worms, nit 
gefitUig, möchte er leiden, daß die 4 des raths von Mainz, so 
bei dem vertrag gewesen, die sach recognoscierten, und -ob sie 
nit eins könnten werden, daß sie alsdann den raugrafen, dorn- 
herren zu Mainz, zu einem Obermann ihnen adjungierlen. Worms 
bewilligt mil ihm zum rechten zu kommen an könig Ruprechten, 
seinen sultn Lndwigen und ihre rälhe. aber an Stadt dcien von 

Mainz schlugen sie ihm für viel andere herren, ritter, Hne^l^t und 
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ehrbare sMt; dann die ^Ifamizisclieii wegen ihre« bisicbefe Klee- 
mann etwas geneigter, wiewohl er aber billig solches zumutben 

angenommen sollt haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 
unbilliger weis aus, ward auf ein neues der stadt feind, hängt 
mehr denn 100 mann tapfers Vermögens an sieb, fügt der stadt 
großen schaden zu und hielt sich auf der bürg za Lautem, kam 
bei k. R., seinen söhn henog Ludwigen m gnaden durch 
deren Ton Hauben der han^genoBen befördemis, f&gt ihnen m$ 
fbrea ddrfem und gebjeten groften irchaden bu, und so ev 
iemands gefangen bekam, führet er dieselbige zum Stein (335) 
zu Lohr, da ihn denn junker Emich vom Stein enthielt, um 
diese zeit als Peter Kleemann noch ein ralhsperson war und 
doch schon heimlich mit seinen falschen prakliken anfieng um- 
zugehen , hängten sich an ihn die mächtigsten - hausgenoBen 
Jacob Holtmund, WiUieim Bonn der jünger, den OMin nennet 
den weisen Wilhelni, Nieolans Iföbeling, Richer Bonn, den man 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren scbdffen an dem 
helmtichen gericht in Westphalen. denn als sie sahen, daß Peter 
Kronberger burgermeisler und die 16 des ralhs heflig wider 
sie waren und ihnen ganz und gar nil verhängen wollte, daß 
sie die burger von der gemein ihres gelallens schumpfirten, als 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vortheil des 
westphälischen heimlichen gerichts an die band, damit sie alle 
diejenige, so mit wOTten oder werken wider sie wSren, desto 
leichter schweigen oder gar hinrichten könnten, wie denn solches 
Kleemann dem Kronberger öffentlich, als er im rath heftig mit 
Worten an ihn kommen war, gedrohel, er müsl um der wort 
willen, die er iez geredt, der tag einen einstand stehen, den 
er nit. gern würde stehen, das ward von ihm darauf geredt, 
dai^ er ihn vermeint westphälischem gerichtsbrauch nach laßen 
aofhfingen. als nun die hausgenol^n die gemeine burgersohaft 
mit solchem geridit sehr Umtrieben und ihnen viel damit su 
schaffen machten, sich auch jiOren ließen, dai^ sie allen Ihren 
haß mit solchem aufsetzen gegen die burger wollten rKchen, 
da fuhren auch etliche von der gemeinen burgerschafl in West- 
phalen , wurden schoflen daselbst, erfuhren auch, wie man sich 
mit dem heimlichen gericht muste verhalten. 

(336) Nachdem sich , aber viel seltsain^f|i^<l^^ Uneinigkeit^ 
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neid, haß und Widerwillen derhalben unter der burgerschaft 
erhub, dadurch ein rath heftig beschwert, beladen und verkleinert 
ward, fragt er den Sachen nacli, dnmit er doch erfahren möcht, 
was für eine gelcgenheit um dasselbig gericht wäre, aber kein 
scböi! durfl dasselbig bei hoher pön sagen und eröffnen, und 
als sich ein ralh der citalion desselben gerichts gern biiti abge- 
than und die daselbst hin cllierl för sich bescheiden , so wider- 
riethen doch dasselbig riUer, knecht und die hansgenoßen, die 
da schdflTen und doch der Stadt noch ziemlich gewogen waren 
aufs alleriiefligsl. denn so sie dessen nit würden müßig stehen, 
würden sie die Stadt und burger in solche große nmhe , angst 
und schaden bringen, welchen sie nimmermebr würden über~ 
winden können. 

Hierauf schickt Peter Kronberger den unterschreiber zu 
Worms auch in Wesiphalen, daß er schöff wOrde, allein darum 
daß er desselben gerichts heimlichkeit möchte erfahren, als 
er aber wieder zu land kam, sagt er nichts, durfts auch nit 
thun von des gerichts gelegenheit, sonder ermahnet treuljch und 
fleir?ifr, man solile die sach nit iibers( hen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thäle, so würd sich solcher 
mord und auflauf der tag eines in der sladt erheben, das sie 
nit wohl würden können Überwinden; sie hätte gute freiheik 
von kdnig Adolfen, daß kein bufger den andern aaswendig der 
Stadt an kein gericht. heischen, laden noch hekümmern sollL 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzen, also möchte diesem 
unrath gesteuert werden, da ließ ein i;i[h öffentlich verbieten, 
wo ein burgcr oder invvohner den iuideni außerhalb der Stadt 
hiesch, lüd oder bekümmerte ohn eines ralhs bewilligung, dem 
wollt man dasselh an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
Stadt wohl darfür gefreiet wäre, also ward diese Unrichtigkeit 
auch gestillt 

(337} Anno 1409 sonntag nach tiarci sind Johann Rincfc, 
Nicolaus Enders und Peter Kronberger zum könig gen Oppen- 
heim geschickt worden, den rath zu verantworten von Peter 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anthoni von Monifort 
rittern zu sich genommen*, welcher das wort bei dem König 
ihretwegen gethan und der gefangenen von Peter Kleemann und 
gen Odenbach geführten pilger sacken treulich gehandelt« «lg 
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sie aber vom könig für seino rttihe« (welche denn ihnen auf 
Pbilippi und Jacoiii in einem garten auf der bürg zu Oppenheim 
audiehz «geben} den von ÖUingen hofmeister, herr Hansen, vom 
Hirxhern, dann Knebeln, Hamman von Sickingen vizdom zur 

Ncustult gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mainz, nnt welchem sie im vcrbündnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erzählt, da schickt der bischof Johann Brumbsen 
seinen hormeister, und schenk Conraden, domherren zu Mainz 
zum kdnig, er erlangt aber nit viel einen beßern bescheid,. denn 
vormals die Wormser. auch bekommen halten, denn es L R. 
Aber die maßen sehr verdroß, daß sich Wörms mit dem bischof 
von Mainz in verbündnis gegeben halle, zu diesen Zeiten ist 
mit hülf des herzogen von Lo Iiiringen und da zu mehr denn 
100 der bcslen namhalien riller, so in dem Westrich wolnieten, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flersheim, den 
man nennt Honsheimer. es kam die Feindschaft der Stadt her 
von wegen der Bonhen der hausgeno&en« es hallen die Bonnen . 
die paslorei zn Monsheim . einem priesler geliehen der auch ein 
hausgenoß war, vorgenannter * Gerhard aber vermeint, die Ver- 
leihung der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der Stadl feind, bracht sie in großen kosten mit lagleislen , fügt 
auch (Jen gewerbsleulen großen schaden zu, denn sie die jahr- 
messen und markt auf dem land nit durften besuchen. 

(^338} Ursprung des^ vermeinten dienslge- 
richtJ» welches die hausgenoßen ' der zeit zu 
ihrem, vortheil gebraucht 

Es wird iederweil der liansgenoßen dienstgericht in diesen 
Schriften vermeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worls culpa hergenünimen hat. den erslen freibeits- 
brief, wcKIien die hausgenoftcn erworben haben, der war in 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deut4(ci)e haben laßen bringeik in dieselbige war ein artikel 
oder panct folgender meinung einverleibt > dadurch sie das ge-: 
rieht doch wider billigkeit an sich , gebracht haben. 

Wäre es daß ein mttnzmeisler oder kümmerer, die die münz 
schlugen , einer dem andern oder sonst iemand anders an si^ • 
um schuld zuzusprechen halt, dem soll oiati nie auduial zusprechen, 



« Digitized by Google 



m 



denn vor den zweien haosgeiioßenmeistern unter der mttnz. 
dm wort schuld haben sie verBlanden für geldsohold und haben 
also wider recht den bürgern und gemein zu Worms manch 

jähr unrecht gelhan mit ihrem gericht, dann culpa auf deutch 
kein q:eldschnld heißet, süiidern eine solrlir scliuld, darum einer 
bußrallig- wird, als ob einer unrecht münz mächt, oder sonst einer 
gegen den andern mit werten oder werken sich vergäß oder 
sonst sündiget, daß alsdann sein mananeisler recht darüber sollte 
sprechen, als sween pShst, Benedictus Xin und Gregonus XII, 
. wie hie vor gemeldt gewählt worden, ward klinig Ruprecht dem 
pabst Gregorio anhfingiVr, hielt denselbigen für einen rechtmälMgen 
pabstj war auch allen denen zuwider, welche ihn nit für einen 
pabst erkennen wolllen, und wo er der Stadt Worms gewis 
gewesen, hatt er längst mit dem bischof von Mainz, welcher 
Gregoriom nit Hir einen pabst erkennen wollt, einen krieg darum 
angefangen. 

(339} Es lieB auch könig Ruprecht durch eine stattliche bot- 
schaft an die von Worms gesihnen, daß sie pabst Gregorium fftr 
einen legitimum papam wollten eritennen. als aber die von Worms 

Johann Rinet Ken und Peter Cronbergern abgefertigt hatten, dem 
römischen liunig zu vermelden , daß sie bei ihm als sie ge- 
schworen hätten festiglich wollten hallen, des pabsts halben aber 
wären sie einfältige laien, verstünden sich um die sach nit, 
wären mit ihren prtestem und pfarrherren cufriedeo^ und aber 
' den Speierer gesandten solche deren von Worms antwort durch 
Crbnbeiger als ihren bondi^enoßen kund gemacht wurden, haben 
sie denen von Worms nit allein gerathen, sondern sie auch 
treulich gewaniet, daß sie ahn alle conditio ri den Grenoiium 
für ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nil ihaten, 
hätten sie eigentlich vernommen, daß der könig mit ganzer macht 
die von Worms überziehen wollt, daraus der Stadt ohnübcrwind- 
lieber schad würde entspringen, als solches die Wormser er- 
fahren und vernommen, daß die von Speior gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und Sehlem pabsl 
steif halten, wiewohl der kOnig solches ungern that glauben, 
nach absterben bischof Matth esen begab sich in der wähl etwas 
irrlhums , dann etliche wollten herrn Johannen gebornen von 
FleckensteiD, etliche Dietrich Bugein von Cöln, der zeit douiprobst, 
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zu einem bischof haben, dieser Dietrich ynr lange seit zn 
Rom als ein corlisan am hof gestanden « der bischof von Mainz 
war ihm sehr gnfidig, darum er den rath bat, im fall er nach 

dem bisthum stünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund* 
liehen willen erzeigten, aber dieweil er sehr ein spilzfuidig^f^r, 
unruhiger, sellsauier mann, (340_) der lust hält zu allerlei 
neuerung, auch zu wegen bracht, daß die biiigerschaft eines 
theils von Johannis baptisl» bis nach Marlinstag in bann Icom- 
men, dieweil sie ihm seinen willen nit wollten machen, hatten 
sie4iit viel lust zu ihm. als solchs der bischof von Mainz- ver- 
nahm, da ließ er band von ihm ab, und da solches der dom- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit berm Johann von Flecken- 
stein richten, ward ihm auch etwas verheißen, daß er ihn an 
dem bisthum ungehindert sollt laßen. als nun ebrgemeldter 
domprobst also abgewiesen, und das capitel zu der wähl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckensteins freund 
mit namen sein Schwager, herr Heinrich hämmerer, und nut ihm 
die andern vom geschlecht der kämmerer,. Heinrich von Fleckslein, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn ganz freundlich, daß er das capi- 
tel wollte bitten, herren Johann von Fleckenitüin zu einem 
bischof zu wählen, demnach aber ein rath die ehr befser denn 
keinem andern domherrn gönnet, dieweil er gute hoilhimg hat, 
er würde die Stadt und clerisei um alle Zwietracht ieichtlich 
wohl versöhnen, ließ er sich bierin gar willig gebrauchen.] ' also 
johaaii t Ftaei- Jobauu vou Fleckonslein anno 1410 auf 

su n i copu Gregorii zu einem bischof erwählt und regiert 16 
' jähr, stirbt zu Ladenberg jB mai anno 1426. [wird 
gen Worms geführt und im voidern chor ehrlich zur erd be- 
stattet, als er aber erwählet, ließ er nach oslern an die Stadt 
gcsiniuü, sie wollt ihn einführen, und was sie seinen vorfahrn 
^m bisthum gethan ihm auch leisten, dieweit aber er pabst 
Gregorio XII anhangig und von Rom seine vollkömmliche cpn- 
firmalion noch nit hatte, fiel derobalben im rath ein Zwiespalt 

1 Anno 1410 ist bischof worden Johann von Fit i kcnslein , welcher 
1411 das fest vi«Uatiooi9 Marie virgiais im ganzen bi«lbum aoge^teill hat, 
•r regiert Z. < ■ 
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vor, dann etliche meinten, man sollt ihn als einen elec- 

tum eliamsi nondum confirmalum einrühren, damit ihre Stadt bei 
kdnig Ruprecbten nit in ungnad und bei seinen freunden nit in 
feindschafi darüber gerietb. etliche aber Mellen dafür, man 
sollte es Ton wegen der pfibst zweinng ohn erlaubnis dessen 
von Mainz, welches Worms ein sufTraganeus ist, in keinem weg 
nit Ihun, denn ein ieglrcher bischof, den die sladt einführen 
will, soll erstlich von einem capitel einmüihiglich erwählol sein, 
zum andern soll er geweihet und gesalbt sein, und dann zum 
dritten soll er vom stuhl zu Rom bestätigt sein, diese meinung 
als sie den fortgang behielt, und der bischof sammt seiner freund- 
scbaft biltwels am rath nichts erhallen könnt, erbub sich gleich 
anfUnglicbs zwischen dem bischof und rath ein wenig Unwillens. 

HIerzwischen ist hönig Ruprecht zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sich das bisthum Worms , dieweil es das 
mehrertheii seiner zeliend und renten in der Pfalz hält, verbun- 
den , bei ihm und seinem pabst Gregorio zu hallen, ist (doch 
nach des Ruperten tod^ dem bischof Fleckenstein von Rom eine 
confirmation zu kommen, dteselbig hat er ^alsbald mit seinäi 
freunden gen Worms dem ralh ttberschickt, fleißig bittend, ihm 
eine freundlich antwort darauf zu geben, die Vbn Worms ob 
sie schon ihrer «osag nach dem bischof gern willfahrt, durften 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ilitti zu wider, 
dieweil er nit seinem pabst forte Benedicto Johanni beisländig, 
nit kecklich thun. begehrten derowegen eine abschrift der con- 
firmation, damit sie dieselbige sammt ihren freunden möchten be- 
ratbschlagen. so bald ihnen copei der confirmation mitgelheilt, 
schickten (342} sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
mit eigentlicher Vermeidung, was sie dem bischof vorhin zuge- 
sagt, darauf ihnen von beiden stidlen einmttlhig geantwortet 
ward , es war ihr ralh, daß sie den bischof auf sein recht ein- 
führen und sich der päbsl zweiung darin nit ließen hiiuiern, 
war beßer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einem 
andern in krieg kämen, sie sollten dem von Fleckenstein auch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer kam, der auch vermeint, 
recht zum btslhum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einfuhren und darnach die zween bischof drüber laßen zSnken, 
welcher unter ihnen bischof blieb oder nit diese meinung 
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gfeSel denen von Wormg nit ftbel. als solches der ersbischDr ?on 
Mainz erfuhr, ermahnt er sie von ihrem fttrnehmen ernstlich ab. 

denn wo sie das Ihälen, würden sie ginvisl c!! drüber in bann 
kommen, fiisdann künnle er ilmen weder mil \vürlen oder wer- 
ken liebulflicb sein, thäten sie es aber nit, soUlen sie sich ge- 
wis za ihm versehn, daß er leib und gut und was der slift za 
Mains yemöcht bei sie stellen and sie in keiner gefahr nit 
stecken laßen wollt, hierauf beruhet der rath zu Worms und 
Iftbret den bischof nit ein. hierzwischen als sich s. Martins lag 
herbeinahet, daß man neue burgermefster nnd ritth setzen sollt, 
ließ ein ralh den doinhei i n ansagen , er wollte auf Martini den 
ratli wieder besetzen, sie sollten iemalids als von aller herkom- 
men wfir schicken , der bei der wähl wäre , damit nichts ver- 
säumt würde, aber ein domcapitel wollt sich der soeben nichts 
" unterfangen, wendet einmttthig vor, sie hätten einen eonfirmierlen 
bischof, der b8tt es zu thun und sie nit. darauf ein rath ant- 
wortet-, dieweil er nit eingeführt würe, so^hstt er auch keinen 
ratb zu setzen. 

f343) Also verkündet der rath neue rälh und gericht auf 
der Stegen, wie es dann eine zeit hero irebräucldii h gewesen. 

Da solches der bischof gewahr worden, schicki er auf Mar- 
tini Heinrich von Fieckenslein, seinen bruder, herren Johann von 
Dalberg , herrn Heinrich känimerer, Ott JiMmmerer und andere 
viel seiner freund abermal zum rath, die baten freundlich und 
ernstlich, «faß ein ralh den bischof wollt einfuhren und thun, 
was sie ihm zo thun schuldig wSren, dergleichen wolH er sich 
gegen einen rath hinwieder aller gebOfar verhalten, aber ein 
rath gab ihn zu aniwort, demnach große uneinigkeil und Wider- 
willen unter den prälaten wp^en zweier piibst und dann unter 
den kurtürsten von wegen der crwähiung zweier könig ent- 
standen, welche in 6 monaten aiisgetragen, richtig und schlichtig; 
gemacht werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dienstlich 
bäten, sie .wollt ihre forderung auch diese 6 monat iii guter 
gednld stehen laßen ; hierzwischen wttrd in der pSbst und könig 
wähl verhofTentKch einigkeit werden , welcher denn das reich 
behielt, den wolllen sie auch für pahst und kdnig hallen, sonst 
so sie andern ständen des reichs solllen vorgreifen, fiirchlelen 
sie, daß ihnen solcher eintrag in iiirer freiheit und alt herkommea 

ZOBS. 12 
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gethan möchte werden, dtß ihre Stadt so rerd^bliehem schaden 
darüber kommen mttsL solcher antwort waren der bischof sammt 

seiner freundschafl nil wohl zufrieden, ilenn sie dculeUn sie, 
als ein ralh dem bischof nichts thun, was ihm lieb wäre, 

miislen es aber bis zu erörlerung der päbst und köüig wähl- ^ 
Sachen dabei bewenden laßen. 

(344} Anno 1411 den 12 tag januarii zogen alle dorn« 
herren aus der Stadt mit allem ihr^m heiligthtHn ond was sie 
sonst hatten, wendeten nrsach vor , dteweil man sie • lange zeit 
gehindert htttt, und noch hindert an ihrem welnschiinic , -darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die fürnehmste ui^ach aber 
war, daß der bischof voii Mainz halte process an die münsler 
thüren laßen anschhigen von pabst Johannis wegen, darin ihnen 
ziel gegeben ward 6 monat lang sich zu bedenken, ob Sie an 
ihm halten wollten oder nit, dieSelbige zeit lief zum end und 
borgten sie, es möchten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden, daß man ihnen ihr leib und gut möchte 
angreifen. 

Als der mehrer Iheil der domherreii, auch anderer slifl pia- 
lalen sich hinweg gemacht und der Stadt entäußert, und doch 
ein theil der pfaüen hie blieb, warum aber das geschähe, der 
ralh nit wohl verstehen konnte , auch ein gemein geschrei er- 
schollen, wie der bischof von Worms die Stadt bekriegen wollt, 
darum der rath einmttlhig entschloß^ den pfalTen anzusagen, wel- 
cher hierin seßhafttg bleiben wollt, der sollt schwören, er und 
sein gesind, der Stadt und den burgern gemeinlich tren iind 
hold zu s( in und sie vor ihrem s( haden zu warnen, als lang sie 
in der sladt wären, ohn alle gefährd. wer das Ibuii wolil, der 
sollt nach eßens auf den burgerhof kommen und schwören; wer - 
das nit Ibun wollt, dem soll man allen schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches decretum senatus als es der clerisei insinuiert, 
nahm sie es hoch fttr übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten, welche m sich der domprobst h. Dietrich 

Bügel genommen hatte, (345) welche anzeigten, daß es unge- 
h(»rt, ihnen auch olm erlaubnis ihres olx r^tiMi lut zu thnn, daß 
sie der stadt schwüren sollten, baten ein lager drei oder vier um 
dilalion, damit was bierin zu thun sie sich könnten erkundigen. 
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Aber deir domprobsE fügt «ich hiersfriscIieQ zu Nielaus ZecK 
geln, UiekHcb Kleinen, der zeit burgerni^ister und stsbler im* 
dorn, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern hausgfenoßen, daß 
sie die sach dahin hülfen richlen, daß alle pfaüeii loblen, dem 
vorgenannten don^prolisl nml < ieglichs gesind seinem hermn, 
der Stadt und den burgern gptreu und hold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zn warnen, ohn alle geföhrd, als lang sie in der 
Stadt wären, «kinn ehe sie in vorgeschriebener maß achwdreten, 
ehe zögen sie alle sfimmlKch aus der Stadt obgenannte drei 
warben solches ' aufs fleißigst bei dem ratb, aber es wollt nichts 
verfangen. " 

Anno 1411 hat sieh, Junker Andres von Oherslein von sei- 
nes Sohns wegen Johann vom Stein imd der Jung^öfzen wegen 
jmit namen Philips und Gödelmann Junggötzen gebrüder und 
Kicolaus Junggötzen, ihres bruders söhn, mit den webern ge- 
meinigHch zu Worms vertragen, dami -er der' städt feind war 
.worden obgenanater Jnnggdtzen wegen. 

Kort vor kdnig Roperti tod ist der sladt feind worden Peter 
Kromenecker von Phimborn , der stieß ranblioher weis vor der 
Stadt zwei pferd einem burger aus einem pflüg, als solches der 
Stadl diener gewahr worden, da eilten sie ihme nach 0346} bis 
in ein dorf bei Kirchheim, da entrann er ihnen mit seinen hei- 
fern in einen kirchhof. als er aber hart bedrängt, ward mit 
ihm so viel gehandelt, da& er sich könig Ruprechten anfreehi 
gefangeii gab; ward gen Alzei Ina gefiingnis geführt, die von 
Worms achriehen dem burggrafen zu Alzei nnd baten das recht 
Uber Kromeneokem zu gehen laßen, war aber alles timsonat 
blieb also im getängms bis nach könig Ruperti tod. nach des 
Königs Ruperti absterben srhickt herzogr LiHiwigr seinen söhn 
Hermann von Rodenstein, burggrafen zu Aizei, und den vogt zu 
Heidelberg hieher zum burgermeister, ihm zu vermelden, wie ihr 
herr herzog Ludwig die rfiuber, sd zn Alzei gefangen gelogen, 
nm seiiies vnters leelen- willen der gefUngnis hält heißen ledig 
zählen denn ein alt herkommen wäre, wann ein solcher herr 
slürb, daß man fast alle gefangnen in allen schlößem ledig 1i9»ß. 
doch liatle man sie mit sulciien Vorworten ausgelaßen, daß sie 
der sach wegen der stadl keinen weitem schaden wollten zu- 
fügen, es war aber ein rath mit dieser antwort nit zufrieden, 
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tondern dieweil er freiheit kalte , semen leM zu uneben inid 
zu greifen an allen mden, wo si(» ilen ankommen indchten und 
sollten, damit ^egen niemand gefrevelt haben noch sehokli^ sein 

zu antworten, spähten sie ihren feind zu Flamborn aus, ließen 
ihm nacheilen und wulllen ihn greifen laßen, erhub sich dero- 
halben zwischen Pfalz und Worms ein großer Unwillen, der nit 
•leichtiich ist versöhnt worden.* 

Oligenannter biaohof Johann von Fleekatein]^ als er sahe^ 
daß, kaiser Ruprechts vertrag gar wobl mit der pfaffhett dran- 
war, (347) und ihr auloriltt wohl erhdhel, hat er anno 1424 
einen befehl zii wegen bracht, daß kafser Ruprechts brief jähr- - 
Hchs auf allen zunflen ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines lebens in dem bischoilitht n anit gen Worms nil küiii- 
men, nit allein dieweil er mit dem rath und burgerschaft seiner 
einlUhrung halben in einen Widerwillen vormals gemeldet gera- 
tlien, sondern auch dieweil Stadl Worms ihm su wkler einen 
thiirm angefangen hat su bauen in fossata extra . coriarn episcopi 
volgariter dictum der neidtburm, desgleichen die neae möns, 
so vorhin ein mehlhaus war, hat auch so viel zn wegen bracht, 
daß sie zehen jahie an diesem bau bis nach meinem absterben 
ist verhindert worden. 

Es ist auch von bischof Conraden zu Mainz und pfafaq[raf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensheim ein 
vertrag aofjgfericht worden feria quarla ppsl- assumptionis Marim 
Virginia, darin ^ogelaßen, obgenannten brief Rnperti Jährlich zu 
lesen und dem bischof den zoll altem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die burger bdher nit gesteigt werden, [d^ vertrag ' 
laut von wort zu wort also. ^] 

(353) Zu /eilen bischois Johannes iezl ermeldt ist Dürm- 
stein und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben theil 

, (doch den zehenden ausgenommen} kommen, anno 
1411. . 

v[Anno 1414 donnerstags posi Petri ad vincula nachmittag 
um 6 ohr ist könig Sigisnuindus zu waßer gen Wormii kommen. 

« 

1 dieser als er sähe Z. 2 Schanaat, bist. ep. Worm. 2 , 232. statt 
dMian Z: auch hat die iladt eia nea inieget graben labeo, da« liat aie 
mflßea hiawegiegea. 
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verehrt iliiii ein ralh 2 fuder wekis^ 12 stück hecht und karpfen 
und einen salinen in hof, in sein gemadi aber einen silbern 
köpf, innwendig und auswendige gar vergfüldet, oben drauf war 

des reichs, unten Ungarn und Böhmen, inwendig in beiden theilen. 
der Stadl wappen gemacht. 

Als man ihm schwören sollt, schickt er nach dem buch, da 
der eid instanli, ließ ihm den vorlesen, und als er ihn gehört, 
berathscfaiagl er sich deiAvegen mit herzog Ludwigen pfalzgrafen 
und andern seinen i'flthen, lielV ihm den ausschreiben, damit er 
sich mit seinen fUrsten drttber könnte bedenken, gieng also 
zu schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Coblenz nach, allda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hieUen heflitr der huldiirung halben bei ihm 
an, richteten aber nit viel aus. denn seine fürsten und räthe 
hielten es fttr unbillig, daß Worms hulden sollt (354}^ als eine 
freie geforstet Stadt, wiä es dann bisher gebräuchlich gewesen, 
verglich sich derohalben einer neuen form, atif welche man den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalben ein 
weil geläutet, zerbrach der sichwengel, daraus ein großer 
schrecken entstand. 

Anno 1414 '20 jnüi hat k. Sigisinundus denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 aprilis hat hochermeldter kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermaßen zu Costenz con- 
ürmiert und sonderlich caviert tei 50 mark'golds, daB kaisers 
Rich'ardi Privilegium dem bischof gegeben unverbrüchlich.^ ge- 
halten werde.] 

Anno 1427 auf Agalhae ist zum bischof von Worms er- 
wählet worden Fridericus II Donineck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 julii zu Heidelberg, [sein epitaphium siebet 
im hohen chor an der wand mit messingbuchstaben und wap- 
peii bezeichnet: anno domini 1445 prima julii obüt reverendus 
in Christo princeps Fridericus de Tumneck episcopus Vörraa- 
delisis.] ein fleischlicher manil, dann er concubinas gehalten 
und bastard gezielt. 

[Unter ihm ist ein aufruhr im Wormser bistfuim gewesen, 
welcher dorh bald durch vernunfl dieses bischoFs und umwob- 

nendei) adeis ^estilit, als nuiq zc|hU i440* mit ^Ql^bea «cbwerea 
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jmmerwtfhremiea attfrohren ward das bislhan deniMi|>en amige- 
mergelt, daß es zu großer armuth kam und mit großer mlllie 
wieder zü aller würden (355) oder gewalt gebracht werden 
kminl. er h»t viel faadersaclieh und ohneinigiceit bei' seiner seit 

mit bescheidenheit geschlichlet, und als er herriju h hulIi bischof 
zu Worms worden, und anno 1440 das germ ijiü volk im Worra- 
ser gau und daselbst herum aulgestanden und» aufrührerisch 
worden, bat er uiit weisem rath und vernünftiger bescheidenheit 
den unbändigen pöbel wieder zu stillen mehr anagerichtety dann 
der ganz adel and benachbarte herrschaft mit aller ihrer macht 
hatten thun fcdnnen ] \ . 

Anno 1429 ist der thum, ao an des bischofs bof stehet, 
eingefallen in die annunciationis Mariae virginis und hat ein iheil 
des liofs zerschmettert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerisei kosten erbauet hat. 

Auch ist bei bischof Friedrichs Zeiten eine änderung im 
kloster Klrscbgarten geschehen, dann ab anno 1245 bis ad an- 
num 1430 sind personen cjsterciensis ordinis darinnen gewesen, 
dieselbigen als. sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nil ein messbuch darin gewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonslen unnülzlicli gebraucht ist worden, aucli die conven- 
tualperjioneii alle ausgestorben, sind canonici reguhiies s. Augus- 
tini drein geordnet worden , und ist der erst pater oder prior 
gewesen Bertoldus Siarm von Paderborn^, so 30 Jahr das priorat 
gehabt, diesem liloster, haben nit allein zu anfang seiner stiAung, 
sondern . auch zu zeHen dieser reformation etwa viel bnrger zu 
Worms große Stenern getban, besonders abei; Peter nnd Johann 
Hnmsberg, Henrich Kaff und sein hausfrau Alheit, welche unter 
andern gesetzt haben, daß jährlich uul Martini ein ieder burger- 
meister (356J diesem convent 10 sch. heller entrichten soll 
(anno 1275), Demulh von Hoheneck, Conrad vom Rosenbaum, 
Peter zum Rad, Johann Rebstock genannt Lyßbergk, l<iicolaus 
Hemspach, Henn Euckelm, Paulus Herbert von Arheiligen ünd 
Sophia^ seine hausfrau. pfalzgraf Ladwig aber ist zu erbanung 
des klosters ihnen mit viel 100 fi. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu.förderung des gottesdiensts die zu Windesheim, in dem slifk 

] üpl^r ihm i5( 911» aafruhr iin Wofoi^er l)i$thum gewesen 
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Utrichl gelegen, gebeten, daß sie das abgangen kloater Kirach- 
garten aufnehmen und darein geistlich lent Selzen wöllen, wie 
dann hesdiehen. darauf ihnen Pfalz den schais .zugesagt , sie 
bei solchem ihrem orden zu handhaben, auch bei allen ihren 

gUtern und rechten die sie iezt haben und lurnacher bekommen, 
mit dieser ferner gnaden , daß all solch ihre guter Türder ge- 
freiel sein sollen für alle frohndienst mit wagen , karch oder 
änderst, azung, lege, bund und jäger, kost, bet, Steuer und aller 
andern beschwemissen. anno 1443 montag nach der apostel 
theiluBg. daher dann ieasiger zeit der pfalzgrafe churfilrat di£ wie 
auch andere atift und kljtster, als Hohheim, laebenau, Nenhausen, 
80 außerhalb Worms gelegen sind, eingenonun^ tmd dieselbige 
nach abgeslelUer abgolterei reformiert. 

Unter bischof FriedriclK ti haben auch anno 1431 19 de- 
cembris die bauem zu Heppenheim bei Worms, unler welche sich 
auch etliche austrttnnige burger eingemengt, welche man die 
Schaarcken genannt, einen aufruhr gemacht, ellich pfaffen beraubt 
und gefangen^ auch Worms einzunehihen und zu plündern un- 
terstanden, mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
and haben begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie füglich in Öffnung der pforlun hinein möchten kommen, als 
sie aber nichts ausgericht, sind sie vor (357) Neuhausen gerückt 
und da proviant begehrt, sind aber durch etliche vom adel bald 
zertrennet worden, als die anfönger gelangen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 ist zu bauen angefangen worden die orgel im 
domstift, welche nach ausweisung der rechnung in die.. MMD 
gülden gekostet. 

Nach Friderico ist erwählet worden Lodo- 
MitM tef soHei. vicus Yon Asl , probsl bei s. Mai Imsstill m 
a«ifc»rci«d«f Worms und beider rechten doctor , pfalzgraf 
4c» biMhor von Ludwigs fürnebmster rath. aber erbat in be- 
trachtung der unruhe, gefahr, großer mühe 
und arbeit, so einer auf sich laden muste, der das bistbum recht 
v«g.u He.h.,di versehen woBlc, in 6 wochen resijpiiert. auf 
rmedisiiiMtt' welchen anno 1446 Reinhardos von Sickingen 

Witt « Sicking .xn ■ 1 • . J • • 

pteBg«! rata »opre- crfolgl , wclcher 60 Jahr regiert und m vigilia 
Mari?» Magdalenas anno 1483 ^estQrben und in 



Digrtized by Google 



184 

g. Agidii chtirlein begraben ist worden, welche« als es vor 
beim thurn da man auf die orgel gehet gestanden,, aber vom 
hturm eingeschlagen worden, er von grund attferbant, wie er 
denn auch des bischors hof, Iretcher gar verfallen, merklich als 

er noch anzusehn gebeßert. 

[Es hflt ihm bischof Reinluird von Sickrngen ein statllich 
epilapliium laßen bei lebenszeit machen in obgenannlem chörlein 
XU s. Agidii auf dem stein, darunter er begraben liegt, stehet 
neben vier wappen deren von Siciiingen, Dalberge, Reder, Land* 
schaden sein bild in seinen ponlificalibus in messing gegofien 
mit solcher umschrifl: anno domini HCCCCLXXXOI obiii reve- 
rendns in Christo pater, dominus Reinhardus de Sickingen natos, 
episropus W aniiaciensis, cujus anima requiescat in pace. in den 
fenstern genannter Capellen sieht sein .vater und mutter in gi^is 
zierlich gebrennl mit solchen reimen: 
(3583 0 ihr lieben goltes heiligen aligemein, 

bittet Ibr uns Mariam and ihr kindtein rein, 
0 ihr lieben goltes heiligen zart, 
bittet, daß wir su tiott kommen auf die rechte lart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren titel ist: 
Epitaphium et apotheosis Reiahardi a Sickin- 
gen antistidis Vormaciens is. 

Cives el clerus omnis Wormacia falo, 

Presui Reinharde, te cecidisse doiet; 
Duxqne Palatinus et Laudenbnrga snoram 
Cum turba mtsemm le cecidisse dolet; 
Gymnasium sentit Heidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relligiosa cohors. 
Nemo non plangit Reinhardi morle beali, 

Nemo non oplat t(> su peresse, paler. 
Quamque diu sancta prudenter pace regebas, 

Petri Sacra domus collachrymando stupet, 
Cur non illa sno tabescat orba parente, 

Qu» poterit fidum non revocare patrem? 
En cecidit^prsBsul, jacet anchora nauta patronus, 

Quälern non facile mtesta redire putat. 
Ingenio quisnam Reinhardum, quis probilate et 
Consillis certet 94|uiparare suis; 
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Visa fiiit, qualis pastorem vif« <tecebat, 

Sincera atqne hamilis, justa, pudica, decens. 
\ixil ul anlisles nulli gravilate secundus , 

Quem quisque sequitur, devia nulla capiL 
Ssßpe lui mi&sü rex o caelestis ab ilio 

Pro se proqne snii vicHma famdis erat, 
(359} Moiieribus satagens te flectere presalis üislar 

Nas tulit jnlerpres conciliare tibi, 
Sepe tibi flle- novos gaudens nnxlme ministroj 

Mixtatn oneri novit pontificale decus; 
Abs t«' qiii fueral eleclus, ut «tilis esset. 

Pabulaque et pecori pastor opima daret. 
l<ioluit armenti detonsi vivere prasda, 

Non Toluit, undie carp^e vellns ovia; 
Non'fuH attentas, ut per faa^ percpie nefaaqae 

Aera atti caperet excoriando gregis. 
0 felix prssid, coi pnefbil üle sacerdos. 

Felicem cleru?n, quem regit ille pater. 
Mundi vana odtt et pompas odil inanes, 

Ingliiviem fastus odit et arma, canes, 
Noa uaquam tenuit venando Diana modestum, 

Nec jaculam fixit exitiale Venoa, 
Eccleai» cautns tnopmn ^oque torpiter anqaani 

Ne fbdiasel opes ambilione aiiaa. 
Qms fuit in miaeros Reinhardo largior? «qae 

Quis donat ciaras relligione domos? 
Landen}) urcra lui ii'vesque tuique scholares 

In DOS Siil chitiianl, dextera larora fuit, 
£t docliä liquide constal, quod plurima iibns 

Splendidior facta est bibliotbeca aoia^ 
Templa Dei et monacboa qnanto dignatna lionore eat, 

Teatamenta pü noa docuere palris^ 
Qoani bonos iUe aoia, anperum quam magnua anator, 

Indido tiobia optima vita fail 
(360} Pfffivia fcßlicem merüit pia vita soporem, 

Et sequitur mortem vita beata suam, 
Jam te cum patro dileclum cernit lesum, 

Jam suua aecepit munera grata labor» 
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Candidus insaetttn jtn soandit limeii Olympi 
Jam vivit foAix Sttcola euncta paler. * 
Reverendiss. in Christo pairi Reinhardo a Sickingren Van- 

gionum antlstidi, qui sacellum hoc wre proprio divo Ägidio sa« 
cruiii non solum a fuiidainenlis erexil , sed et largissiine dotavil 
ob memoriam Joimnnis a Sickingen equitis aurati tamquam colla- 
toris benefici Johannes Rauner de Norinberga hnjiis altaris vi- 
carius hocce monumentttm poauit. obiit autem eptscopus sub anno 
1483 hie pone sepullos. aller vero Johannes diem clauait ex- 
Iremmn Laadenburgi aub anno i518 XI caL aug. in aacello 
s. Galli, quod ilte nl erexit sie et'dotavit, muniflcentiflsiine ae- 
puUu^, ulcique m paupeie^ eieeinoäynaruui elargitione in diversis 
locis clarus. 

Das obgeschriebene monnmenturn slehct in zitier eingefaßten 
hölzernen tafei abgeschrieben und an die wand beineben dem 
eisernen gegtttter an nagel gehängt.] 

Es hat aücb dieser biscbof einen prediger im* domstifl, einen 
sehr gelehrten^ beredten mann, mit namen magister Johannes 
Ruchardus de Wessalia snperiori. welcher als er etliche fehl 
und mängel freudig geslruit, ist ihtn der bischof abhold worden 
und hat ihn der Stadt prädicatur entsetzt, hierzwischen hat ihn 
ein doctor von Prag gesucht, welcher ihn verdächtig geinaclil, 
als wenn er ein üussit wär, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch lauter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
da£ der freie will (3613 ein erdtcht ding wäre, item daß auch 
der pabst primat nichts wär. derhalben hat ihn der inquisitor 
hierelic» pravihitis M. Crerhardns de Elten gen Mainz citiert und 
zu red gestellt, ihn als einen kelzer doch Palschlich und ohn- 
verschuldt ad perpetuas carceres damnierl, welche condemnatio 
Joanni Keiserspt riTeio, Engclino Rrunsvicensi und Basilio Gruni- 
gensi gelehrten männern sehr misfaiien. ist doch^ nach dem 
wie etliche schreiben er revociert hat» aus rurbitt den Carmelitern 
ttberantwortet worden, bei welchen er nit lang gelebt. 

[Anno 1442 ist kaiser Friedrich IH gi»n Worms kommen 
montag post assumtionis MaH» zu ros mit 800 stark, ist, ihm 
ein burgenneister mit 3 ratbspersonen und 40 reutern in ihrem 

. * ■ 

i die lateiiiiflcIteQ verse feblea hei B* 
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harnitch entgegengeiitteii* die Stadt terdirt äm 3 fbder Bocken- 

heifiKn* weins auf 5 kürchen, iOO matter baberti, eine silbern Uber- 
güldt flasch , geformiort als eine luuschel zu beide» seilen , und 
war die ein muschel erhaben, die andere aber gesenkt, es war die 
flasch in halb vierlheiliger gröl), kost 138 fl. und ein heltenbein.] 

Anno 1450 hal crwäiilter kais^r Friedrich III der Stadt 
Wams viel gutes gelhan, ist auch oA mit großer herrlicbkeil 
daselbst gewesea und die Stadl mit großen freiheiten begäbet, 
und sonderlieh bat er die verträg, so etwan mit den geislliehen 
gemeiner Stadt zu naobtheti aufgericbt worden, nach emstlieber 
inquisiUoii und erkundigung au^ehoben und cassiert, iiat aber 
nü lang gewährt. 

Anno 1452 ist der bischofs Hof bei s. Stepban eingefallen, 
welchen bischof Reinhard wieder erbaut 

(362} Anno 1460 auf montag nach corporis Christi den 
< 16 juni hat ein graf von Öleichen den atifl und flecken zu Neu- 
Kausen sum drittenmal, järomerlicher denn zuvor zweimal vm, 
den Wormsern geschehen, verbrannt im namen herrn Dietrichs 
von Eisenberg, erzbischofs zu Mainz, welcher in ohnwilltii sland 
mit pfnlzL^raf Friedrichen vic(uiioso, so sich für einen schirm- 
herrn geiiieldts stifts dargab. er hat die piaffen verjagt , alle 
schiößer in der kirchen eröffnet und genommen» was da ist ge- 
' wesen. gleich drauf auf Ulrici ist die niederlag geschehen filr 
Pfeddersheim zwischen dem erzbischof zu Mainz und pfhlzgraf 
Friedrichen churfürsten, ?faiz erobert die Wagenburg, verjagt 
die foind draus in Pfeddersheim, behSlt 500 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg in 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfeddersheim, welches des .stiKs Mainz war, der Pfalz verpfändt 
worden, [als man Neuhausen wieder aufbaut und die verbrannte 
kirch erneuert, ist der sarg, darüi bischof Samuelis gebein lagen» 
unverstdrt erfunden worden, dessen noch ellich Schriften und 
verslein vorhanden ferenda Inhalts: 

Cum Satan ecclesiam cömbnssil filins istam, 
Alma renudantur Samuelis et ossa levantur. 
Hic colitur digne, quia mansit inustus in igne.] 

Anno eodem samstag nach Invocavit ist zwischen Worms 
und dem reformierten kloster Kirscbgarten, darin vormals nonnen 
gewesen, eine vergleicbung angesteUt worden folgender ma^en: 



i8S 

1. dieweil Kfrschgarten in der ttadt, borg, bann, mark und 

gericht gelegen und nunmehr nach abgangf der äbtissin auf die 
regulierten canoniken kommen, sollen sie (Jie hofstadt des klo- 
slers oder die mühl nimmrr in koifK S fürsten herren f363) oder 
iemands anders hand geben, dadurch der Stadt an ihren frei- 
beilen, aufsalzungen und obngell, noch der baeh an ihren rechten 
afnlrag geacbehen möchte; 

2. keine person, so der atadt zuwider, hangen' oder her- 
bergen ; 

3. keinen wein oder hier zum zapfen verschenken, wo ate 
wein in den hof gen Worms geführel und verkaufen würden, 
sich gleich [indem burgern halten, also nuch mit dem viehe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der miihlen der bach und ohn- 
gelts wegen ziehen, wie von alter her; wie sie aiich die verlei- 
ben; aoUen die bealänder migella und der bach halben der atadt 
gewürlig aein wie andere atadtmttller» 

4. dagegen aotl daa kloater gefreiet aein des ohngelta von 
den mastschweinen in ihrer mühle und backbaus, ist von ieder 
sau 4 sch. heller, so \m^g sie ihres ordens regel halten. 

5. item sollen gefreit sein des weggelts von wein und 
irüchten ihres gewerks, so sie durch die sladt führen laBen. 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hauaatadi brauchen , doch aoUen aie 
den welnstiißh davon ausrichten. 

[Item wo aie kriegs oder sonst halben nit sicher, sollen sie 
mit ihrem leib und gütern in der stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Hauben. Tallas Schle- 
derer von Lachen, Hms von Flersheim der alt, Eckbrecht von 
Meckenheim, Ulrich Liefried, Johann Oppau vicarius zu s. Paul 
zu Worms verkauft dem kloater Kirscbgarten ihren hof zum 
Rebstock in der wollgaßen um 300 fl., sinst 3 pfund 10 schil- 
Ung heiler und 7 kappen ins domstifl. 

(364) Anno eodem montags nach Martini ist entscheid 
zwischen burgirraeister und ralh der stadl Worms und dem 
kloster Kirscbgarten geschehen, wie sie den hof zum Rebstock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen. nämlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
da sie ein laien drein aetzen, soll derselbig der atadt gleich als 
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andere inwohner 'mit gelfibden eu thnn sehuldig and gew8rtig 

sein; wo sie außerhalb kriegsnöthen wein oder frucht drein 
schaffen würwjen, welches dann änderst nil dann zehenden und 
eigen gewächs sein soll, sollen sie von iedeni fmler 24 scii. heller 
geben, auch den zum zapfen verschenken nit macht haben; 
was sie an fruchten vom Speicher außer der Stadl verkaufen, 
sollen sie von iedeni nuiller kern 2 scb. und von einem maller 
rauher frochl. 1 sehr geben , was aber in die sladt den burgern 
verkauft, soll frei sein, wie es dann auch gehalten werden soll 
mit der frucht, die sie mit ihrem gesinde verbrauchen die 
zeit sie etwan in krit gslüufen in der Stadt wohnen wiirden; 
wo sie den hof wieder verkaufea würden, sollen sie den in 
keins andern dann eines burgers oder in wohners band kommen 
laßen, wo sie auch bernacbmal gttter in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen geseist oder gegeben wQrde, da von sollen sie 
schaixung gleich denen, so die gttter gehabt, geben; wider 
diese verscbretbung künftiglich kein freiheit oder Indult ans* 
bringen, sondern hiebci bleiben, sich der ptründen halben 
im hof keiner pföfflichen freiheit anmaßen, unter bischof 
Reinhards auch prior und convents samt der sladt anbangenden 
insiegein. 

Anno 1476 auf s. Bartholomsi abend ist ein erdbidem hie 
gewesen* ^ ^ 

(365) [Anno 1479 <fieses Jahr ist Johannes Rachard von 
Oberwesel, ein doctor der heiligen sehrift und prediger sa Worms, 

als ein kelzer examiniert, verdammt und zum w idenuf gedrun- 
gen worden, und sind seine bücher verbrannt worden aus an- 
ordnung herren Diethers erzbischofs zu Mainz, dwzu ihn dann 
die ketzermeister fast nöthigten, dann die weil er nach seines 
Widerparts tod sum ersbisthwn mit gro6er mtthe kaum wieder 
kommen war, bedroheien sie ihn mit .des pabsts Ungnaden, er 
ist in das Augustiner kloster, darinnen buA zu Ihun, verwiesen 
worden, aber bald darinnen vor leid dominica Eslo mihi gestor- ' 
ben. unter den artikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er zu widerrufen ist gedrungen worden, sind auch diese 
gewesen: 

1. die btfchof. und prftlaten haben nit macht , neue gesets 
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SO stellen, sondern 'solleit beim evmgelto bteiben und difi allefn 

lehren und treiben, das unser berr Christus gelehrt und befohlen 
hat, Matth. 28. 

2. der heiligen schrifk aiislegung soll alloin aus der heiligen 
Schrift genommen und also ein Spruch und text durch den an- 
dern erklärt werden, und daß man keinem lehrer oder auslegang 
wider die heiUge sclirift glauben und annehmen soll. 

i, die indulgentten und pMbsItiohe ablaß sind nichts. 

4. unser herr Christus bab keine festen: oder onleMchied 
der speis geboten. 

5. hab s. Petrus die fasten eingesetzt , so hab ers viel- 
leicht gethan der ursach halben, daß er seine fisch desto beßer 
verkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind narren, denn sie fatitten eben 
das Tsa Worms gefunden, das sie dort gesucht kaben. 

7. item es sei nirgend in der heiligen scbrift ausgedrSckl, 
dal^ der heilig geist vom söhn ausgehe. 

(^3ü6) Den proccss mit gedachtem Wessalo gehalten haben 
dife 'zween gelehrte und gottselige männer der h. srhrifl doctores 
Engelinus von BrauttSchweig und Johannes Kaiseräberger nit 
gebilligt.] 

' Anno 1480 auf pfingsten ist zu Worms efn groß weiter 
gewesen , welchei^ an mttnsterthurm geschlagen , dadurch dem 
dorn ond btochofshof großer schaden widerfahren, [sind der 
seit von diesem wetter folgende vers gemacht worden: 

' ' Anno milleno quater et octogeno 

Et costes pente sexta vox facta repenle 
Tiirris hujns ciilmen coHiseral ecce cacumen, 
Ternlicis signis cantantes terruit ignis. 
Anno 1482 sonntag nach vincula Petri ist Johann kämmerer 
von' Worms genannl von Dalberg lu einem künftigen bisebof 
tu Worms postulier! worden, demnach er aber Martini noch 
nit confirmiert «gewesen, hat der ratfa zu einem capüel gesandt 
zu erinnern , nach bischof Johannis rachtung einen zu ordnen, 
rath und ^uricht zu besetzen. al>o hat das capitel meister Jo- 
hann Winlieim licentialen viciiri mui domherreii gelioren, der 
hat den eid gethan, hernach rath und gericht altem gebrauch 
nach besetzt.] • . . • 
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Anne 1483 meh tod bischofs Reinhardi schickt pfalzgraf 
Philipp seine rälh an das capilel hielier, dasselbig zu biUen, daß 
das capilel wollt einen wählen, der edel aus der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines fUrnehmen ansehns, der auch sonst in wichtigen 
Sachen zu brauchen wäre, damit er Johann kämmerer von Dal- 
berg, domprobsl und der Pfalz kansler gemeint, ist also zum 
bischof erwählt worden noch sehr jung, ein gelehrler mann in 
griechischer, !a(367jteini8cher und hebrfiischer sprach und der 
gelehrtesten mfinner so der zeit gelebt, Capnionis, Rodolphi 
AgricolaD und anderer sonderlicher Ma?cenas. 

[Hernach anno 1483 auf Erhardi corilessoris ist dem Üal- 
burger die commendation von Rom kommen, und er auf den 
altar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glück gewünscht 
nnd ihm schenken hißen den wein und fttr 2 fl. fisch, hecht und 
karpfen, regiert bis ad annnom* 1509, in welchem er zu Heidel- 
berg zu tod gefallen, wie Nelanchton schreibt Johen. Dalbur- 
gius episcopus Vormac, quem generis nobililas, iiterarum amor et 
doctrin® praBstantia inwiiortalem reddiderunt, febre exslinguitur 
Ifciflciberga? 28 julii a^tatis 50, fuit Rodolphi Agricolas discipulus: 
parali. ürspergensis. zwischen diesem bischof und der Stadt 
hat sich bald eine Zwietracht angesponnen Yon wegen des efds, 
welchen er vpr dem einirtit schwören sollte^ und sind fast aUe 
zeit, wenn man von diesen puncten vor dem einritt tractiert, die 
pfalzgräfische rfiVh Götz yon Atietzheim, herr Hans von Cronberg, 
ritter, doctor Bernhard Freibiß, Philipp Fürslmeister , vogl zu 
Heidelberg, dabei gewesen, dieses einritls halben ist die Stadt, 
ob sie schon größeres ungemachs zu verhülen dem bischof in 
etlichen puncten seines gefallens willigen- nuUßen , bei pfalzgraf 
Philippen in solche grolle nngnad kommen , daß er ihiien die 
bach abgegraben, nit in die Stadt bringen laßenj die bnrger auf 
den Straßen geschlagen, beraubt, gefÜngKcfa ein(368)gezogen 
und aufs feindseligst mit ihnen umgegangen, und ist der pfalz- 
graf zu dieser ungnad durch eine calumniam bewegt worden, 
als sollten die Woimser den pfalzgräfischen rälhen in dieses 
bischofs einritt zugemuthet haben, der Pfalz hofmeister geloben 
zu laßen, daß Pfalz und die ihrige zum Selbigen einritt der 
Stadt und den ihrigen unschädlich sein wollten ; solche argwöh^ 
nigkeit «der . Pfalz zugemeßen zu werden hat sich der kurülrst 
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hoch heschwerC. als otm der nith seine gmndten gen Heidel- 
berg geschickt tu bitten, dsA man sie lu verantworliing wollt 
lafien Iconunen , hat man sie erslHch nit verhdren wollen , her- 
nach als sie gehört worden, haben die räth geantwortet, daß der 

pfaizgraf zu einem abirag haben wolU 10000 fl. demnach aber 
dieses den Wo[ msern zu erlegen unmöglich , ist mit grofiem 
fleiL, mühe und arbeit die sach dahin geteidingt worden, dai^ 
die Stadt dem fürsten geben sollt 5000 fl., darzu in seinen 
schirm kommen und jahrs 3000 fl. zu schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfaizgraf Philipp, aber in der Stadt nIt blieben, 
und hats der hischof dahin bracht gehabt, daß der rath im einritt 
seine färb führet , nämlich gelb , schwarz uiui graue slrich in 
rothem kleid. ihm hat die Stadt verehrt ein vergUldten becher 
auf 100 fl., 1 fnder wein und 30 malter habern, bei dieses 
hischofs einritt gab ein pferd zu stallmieth 6 sch,, ein person 
zum Schlaftrunk 6 sch. und schlafgeld 2 sch. 

Forma des eids, welcher brttochlich Ton al- 
ters her gewesen dem hischof zu schwören: 

(369) Wir burgermeister und rath in unser freien Stadt 
Worms schwörendem ehrwürdigen in Gott vater, herren N. unserm 
bischof zu Worms der hie zugegen sieht , also hold und getreu 
sein, als von rerh[ eine frei Stadl, die von ilvu\ reich gefreiet 
und geiiirstet. ist, sein soll, und seine schaden zu warnen, ohn 
alle 'arge- list und gefahrd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma des .etds nach bischof Dalburgers mei- 
nnng: 

Was wir burgermeister und rath der Stadt Worms von der 

ganzen gemein wegen dem ehrwürdigen in Gott vater herren 
Johansen unserm lieben herret» und bischof zu Worms hiezu- 
gegen stehend und dem stifl getreu sein und sie vor ihrem 
schaden warnen und all ihr recht und freiheit bandhaben und 
schirmen wollen, ohn alle arge list, als schwören wir, als ons 
Gott helfe und die belligen. 

Dieser bischof hat auch wöilen haben, da& ihm die gemein 
auch schwören sollt, dieweil >r aber nit also herkommen war, 
wollt es der rath auvor an nieht ändern, so wollt es auch die 
gemein nil tbun. in dem ralhseid wollt er auch nit zulai^en das 
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worl unser freien Stadt Worms, denn er wollt nil, daf> der rath 
gegen ihn sagt „unser Stadt oder fieisladl," sonst goiinl er dem 
rath wohl, also zu sagen und zu schreiben an allen enden, auch 
gegen ihm, ausgenommea im eid. er wollt auch nit, daß Worms 
eine freistadt wfir gegCR ihm, doch ließ er nach, dtiß es eine 
gefreite sUidt wilre, aber nil gm» frei, stellt derowegen eine 
neoe forauini juramenli: 

(370} Wir burgermeisler und rath der ^tadt za Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Golt valer unser m 
herren, heiren Johansen, dem bischof zu Worms, hiezug^egen 
stehend , getreu und hold zu sein und ihn vor seinem schaden 
zu warnen, ohn alle gefährd und arge iisl. 

Diß nüßlein must der rath beißen, denn der bischof auf 
seiner seilen den pfalagrafen^ den bischof von Mainz, den maric- 
grafen von Baden, den von Wartenberg, alle gelehrte' trefllivhe 
rittersobalt im land; Worms aber niemands, denn der stifdt Basel, 
Straßburg, Speier und Frankfort freund halle, welche auch ans 
furcht der k;i(iicn die s( Iiell nit wollten anhängen. 

Obligatio e p i s c o p i e 1 e c l i p r © s t a n d a c i v i l a l i : 

In gottes namen. amen. Wir Johann von Golles und des 
heiligen Stuhls von Rom gnaden bischof zu Worms, verjehen und - 
thun kund allen denen , die diesen brief ansehen oder hören 
lesen non oder hernach, daß wir alle die rechte und alle die 
freiheit und alle die handfesten, die nnser liebe burger und die 
Stadt zu Worms hant oder her bant bracht von päbslen , von 
kaisern. von königen und von andLiii bi^clKifen von Worms, 
besonder oder besammt, oder von unserm sUli daselbst, durzu 
alle die gute gewobnheit, die sie liaiit oder her haut brach!, auch 
solch geriebt, als der rath und die sechszehener von Worms 
bis aaf diesen heuligen lag gethan • hant , die sechszehen nun 
Auch zu dem rath und gericht gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die bestätigen und festen, und wollen, daß die ganz verbleibeh 
und unzerbroehen , und verbinden uns darzu, daß wir sie in 
ewiglichen siel u»id feit (371) sollen und wollen hallen ohn 
arge list, und wollen sie ihnen beßern und nil ai gt i n und ver- 
sprechen an diesem brief, daß wir nimmer darwider sollen oder 
wölien gethun in keiner weis mit keinerlei rechten, geisüichs 
oder welüichs gerichts, ohn gefährde, daß diß stet, fest und 
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nnverbrochen verbliebe , so geben wir ihnen diesen brief zu 
einer feslcnung mit unseretn ingesiegel besiegelt. diÜ gescliah und 
dieser brief ward geben da man zählt und schrieb von Gottes 
geburt 1483 auf montag nach s, MatthiBos des h. apostels und 
evangelisten tag. 

Juramentam, irelches ein bischof zu Worms 
in seinem einriti in freiem feld der Stadt Worms 
schwöreif muß: 

Wir Johann von Goltes gnaden bisrhof zu Worms beken- 
nen hierin öffentlich und thun .kund allen denen, die diesen brief 
immer ansehen oder hören lesen, daß wir den ehrsamen unsem 
lieben besondern, den burgermeistern , dem ratfa and gemeiner 
bnrgerschafl der Stadt Worms alle and iede ihre reelile, gcrecbijg-* 
keiten, gnaden und freiheilen, so sie liabeh von rSmbchen pübsten, 
kaisem, kdntgen und andern oberbeiten, gefsflicbmi and weltlichen, 
auch ordnnng, policei, Statuten, gut gewonheiten und alt her-* 
kommen, die ihre voreitern und sie unter sich selbst mit der zeit 
zu ehren, nutz und noihdurft der sladt aufgericht und herbrachl 
haben, gemeiniglich und sonderlich, in allen ihren punctcn, ar- 
tikeln und clausuln, slet^ vest und unverieizUch halten, darwieder 
nlt suchen, werben, tbnn oder fürnebmen öder andern zu thon 
gestatten in keiner weis, (372) sondern wir verbinden uns darzu, 
daß wir sie bei solchem allen und feden gerublicb bleiben, der 
brauchen und genießen laßen , sie auch a?i ihren gerichtszwän- 
gen nicht irren oder verhindern, und so viel an uns ist, dabei 
behalfen , handhaben , schützen und schirmen sollen und vt'Öllen, 
ihnen die beßern und nii ärgern , auch sie getreulich gemeinen 

' ifircn schaden warnen and verhüten nach unserm besten vermö- 
gen, wir soUen und wöllen sie and die ihren auch nit vomeh-' 
men, heischen, laden oder ziehen vor unser und onsers slifis 
p8bsllicbe conservatores um keine sach, noch ancH vor unserm 
geistlichen gericht geschehen laßen, denn allein um sachen, die 
ohn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichlen nit sollen oder mögen gerechtfertigt wer- 
den, alles getreulich und ohngeßirlich. des zu wahrein urkund 
haben wir ihnen diesen brief mit unserm ^igen anbangenden 
insiegel besiegelt geben, den wir auch zu Zeiten unsers einreitens 

^ in freiem feld vor der Stadt Worms in allen seinen cbraseUi, 
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pwcten umi irUkaln galraulicb und anfirichtigUch zo hallen und 
so vollziehen ohii alle auszüge, einrede, entscholdigting oder 

behelf einigLT absolulion oder dispensalion, in welchca weg die 
ausbracht werden möchten, noch einige eid und pflicht, die wir 
unserm stift und capitel gelhan hätten, mit atifgelegler band auf 

unser bruM gelobt und geschworen haben auf 1483. and 

WH^decban und capUel des domslißs zu Worms bekennen biemit 
Öffentlich» dal^ diese verscbreibnng und ^icht mit unsern guten 
wifies «nd w9lea beadiebeiii und dft5 wir allea unaera verniö- 
. gvna dran sein sollen und wöllen, daB derselben in allen ihren 
clausein, puncten und artikeln getreulich und aufrichtig gelebt 
und (373) folg gdlian werde, und des zu wahi em urkund ha- 
ben wir unsers capitels insicgel mit rechtetn wißen auch an diesen 
brief gebangen auf tag und zeit wie obgeschrieben J ' 

Anno 1487 ist der 36 und letzt turnier gehalten worden zu 

♦■ 

l stau dessen Z: diesen bischof, als er eingentlen, haben die voo 
Worms sumalig schlecht eropfaugen, iun) aU sie vwstaadoii, daß ihn pfals- 
fraf Philips, dei kander er war, in dem einrilt bebrtand leiaien wfirde, 
habeo die Wornmer an pfalzgrilfischeD martcbalk begehrt, sein gnädiger berr 
wolle Ihnen bei aeioem ftlntenwort yenprecben, ihnen keinen ichaden in 
thun eder in nngttte etwas fOrnehnien. daa den pfalsgrafen ao boeh rer^ 
achnihel, ^lafi er ale eine seit lanf alt geleilen, aneh ihnen weder wein 
noch kom oder andere eßenapeia ankenmieo laßen vrolten, desgleichen anch 
den bach abgegraben und genommen, [ordnung und alt herkommen, wie 
ein bitchof zu Worms einreiten soll.] ao ein bijBcbof einreiten will, ao aoU 
ers vorhin einem rath 3 oder vier wochen zum wenigsten zuvor anzeigen 
und m wirken thmi, nit über 4i)0 pferd mit iltm in die sUidt lirinfrpn ein 
rath hiii bivlicr diese ordmnig peh^^bt , so ein bischof hal v\ ollen tjreiU'ri, 
ist man ihm entgr^^t n^enilen, natriiu Ii ^nlchergeslaU, xii iider zeit ein >t;iit- 
meister, neben ihm die 4 ältesten des bestandigen r^lhä samml dem aUiii- 
scbreibcr mit etlichen dienern und burgern zu pferd, sind die geordnete 
vom rath auf den pferden bleiben sitxeu und ihn einpi'angen. folgends auf 
aefoe brnal aeine rechte band gelegt und den eid wie von alter denen vom 
mih feaebworen, aueh ein veieicherle ntkand darftber geben, darin er be*- 
kennt aolehe yeiabde gethan m haben, nnno 14S3 anf den di^natag nach 
eonc.^ Marim hat aicb Worma aemmt ihren boif em nnd einwohnern (anage* 
aeheiden die Joden) unter pfaligrafen Pbüippi achnls nnd aehirm begeben, 
far welchen Worma den pfalagr. einea ieden jahra anf die heil, weihnacblen 
geben und ausrichten soll auf liemlicbe qoitana 800 guter rii«inia«*licr gni* 
den, und hat Pfain blemuf ihren Unwillen gegen iie, nimlich die von Worma 
■ad den iktn limeoanmraa» begebea. 

13» 
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Worms, in welchem Ulrich von Rechberg, Jobst Zenger, Berch- 
lold von ßlateiiberg, Diez von Tbungea auferlegt den nächsleo 
turnier zu halten. 

[Auch hat in gemeldtem jähr den 28 octobris kaiser Prie« 
drich aus Nürnberg , denen yon Worms ernstlich befobien , den 
bischof und pfaffhett auf vermeint nnförmlioh verträg weiter kei- 
nerlei gelttbd, eid noch gehorsam tu Ihun, sondern auf den Mser 
ihreii rechten herren warten und ihr aufsehn haben.] 

Aniio 1488 ist mit einem gioßen volk kaiser Friedrich III 
um Ostern gen Worms kommen, welcher demnach er viel ge- 
,,0„iD höret von dem hörnin Siefried, welcher zu s. Cecilicn 
SMrwd i^ii^f 20 s. Meinrad sein grab haben aoU, hiit er allda 
kßen graben bis an die wasserquellen , aber nit ein einige an- 
zeigung eines körpers fanden, derohalben ob schon etwan riesen 
hierum gewohnet, ist doch lauter fabelwcrk, was von diesem 
hörnin Seifried seiner stangeit und schwerlsknopf gedichtet wird. 

[In diesem 1488 jähr hat bischof Johann den kreuzgang 
zu bauen angefangen laut einer schrifi im kreuzgang: AL CCCC. 
LXXXVIIL divae Alari» genUrici venerandisque ejus progeniti»- 
iribus Jo« Cainer. Dalburg. episcopus erexit, cujus ductu h»c 
porticus alque ciircuilus coepta. 

In diesem jähr hat kaiser Friedrich III den 24 tag decemb. 
zu Innsbruck denen von Worms ein stnttlich Privilegium der 
verfallenen häuser und bau an die Stadtmauer, auch anderer 
Sachen halben geben.] > 

(374} Apno 1489 hat der ralh zu Worms von kaiserl. 
maj. eine bewilligung erlangt wider die, so man die hausgenoßen 
oder mOnzjunkern (welche dem bischof -verpflichl} nennet, damit 
ihnen an ihren Privilegien, so sie von kaisor Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als sie sich aber auf ihre alle 
IVciheitcn berufen und an kais. maj. appelliert, [hat seine ma- 
jestät die sach graf Eberharden von Würtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden theilen in der- gUt ver- 
tragen, aber hernach anno 1490. um Hichaelislag hat der rath 
, zu Worms alle frciheit, privilegia, i echt, gerechtigkeit der haus- 
genoßen samt der alten münz von ihnen um 300 fl. erkauil, 
ihre gesellschafl abgethan, darauf sie gleich andern leulen haben 
züollig müi>en werdeu, und ist berr Marjt Meri>heimer genaupt 
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Wflgentreiber bei den sfimneHeiiten , Hans Walsporn und Hans 

Brune hei den fischern zünlTigr vvonien. in diesem 1489 jahr hat 
sichs begeben, daß mapister Reiiihard Nollz zu einem sechszehner 
gekohrn und blieben ; derseibig war zuvor heimlich von den haus- 
genoßen in ihre gesellschafl aufgenommen worden, derowegen ha- 
ben sich die baosgenoBen dieser wähl widerselzt und nit snlaßen 
wftRen, daß er ein sechssehner« dieweil er eui hausgenoft wire. 
daraus solche merkliche irrung entstanden, daft ein rath zuletzt 
den haiiSfTPnoßen hat laßen sagen, daß sie in allen Sachen gleich 
andern burgern gehorsam waren, daraus denn erwuchs , daß 
die hausgenoßen der sladt sich entäußert haben, als nun die- 
selbige auf Martini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
In den ralh kam, -ließ er den seUel, darin die 24 venselehnet 
waren, übergeben, sagt aber dabei, er wollt and könnt den rath 
.nil besetzen, die hausgenoßen wären dann auch C^TÖ} zugegen 
und der rath völlig, hierauf giengen die nenn herren urui alle 
sechszehener aus der rathsluben , in welcher der bischof eine 
weil allein bliebe, als sie sich nun bedacht, giengen sie wieder 
hinein, baten sein gnad, sie wollt die dmg fertigen und verrieb* 
ten, deswegen, man test' da wire, auf daß nit weiter irrung 
einfiel, der hinisgenoßen halben wollt man nachmals seiner gna- 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich der 
bischof und besetzt die ämter. 

Es hat auch in diesem jahr 21 mai könig Friedrich man- 
dala ausgehen laßen, darin alle vertrüg cassiert. diesen brief 
bat kaiser Majornilian xn Meckel anno 1494 2d augusti confir* 
nriert nnd bat in eonsilia Berlholdns arcbtepiscopus Mognnt. ar- 
cbicancetlarins per Germaniam subseribiert. ist also der span, 
so zwischen dem rath und hausgenoßen sich bisher über die 
200 jahr erhaiten, gänzlich aufgehoben worden.] ' 

# 

1 ftatt denen Z: haben die von Wofns die haosgenoßen mit welk 
und kind kor ftadt hinamgejagt, welche anf Michaeli» gen ^enhansen lioni- 
men, da aie denn anfgenomnien worden und fast V* j*hr veriuirret sind, 
miulerweil ab der kaiser andenl beiiclitel worden, hat ec den von Wonna 

befohlen, sie wieder bis zu anttrag der sach, die er graf Eberhard von 
Wirteniberg befohlen, einaunebmen. darauf aie denn von k. m. zu beiden 
theilen in der gfll vertragen, aber hernach anno 1491 um MirhaelistHsr Hßt 
der ftlh-^n Wörme alla freiheit, piivtlegia, rechte, gerephti^k^i der h^M«' 
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Anno 1491 mf Märu* MagdaleM tbend fei em graiinm 

groß weticr mit ungestümen winden enislanden, hiit das krem 
und hahn vom predigerlhurn herab geworfen, desgleichen außer- 
halb der Stadt auf den dörfern und in den waldern großen 
schaden gethan. 

Ea gebar noch di6 jähr ein fran zu Bürstadt, ein dorf nit 
weit von Worms Uber den Rhein gelegen, zwei kinder, deren 
kdpT waren davomen an der Stirn zusammen gewachsen, und 
wann eines vor sich gieng, so must das ander hinter sich gehen, 
lag eines auf der rechten Seiten, so musl das ander auf der 
linken liegen, die stirn waren ihn also ganz zus<nninen gewadi- 
sen, daCk keins Pur sich, sondern allein neben sich gesehen luöcht. 

waren (376) zwei mSg^lein, eines Cialharina, das andere 
Margrets genannnt, ond sind Ober 10 jähr nit all worden, da 
eines vor dem andern starb,' mnst man das lodle von dem le- 
bendigen «bluiuen, und da dem lebendigen das haupt davomen 
«Iso (ifTcn slütk!, ward es aucli krank und starb bald hernach, 
diese wunderbarlich geburt bat sich also erhebt, als die niuilet 
dieser zweier kinder auf eine zeit mit einer andern frauen redet, 
kam einer ohngewarnler Sachen dazu ond stieß den zweien wei* 
behi die kcipf (als man -sagt) zusammen, darvon erschrak die 
schwanger frao also übel, dai^ es die frooht Im letb moste ent* 
gelten. 

Anno 1493 auf ascensionis Domini abend ist ein feuriger 
Iiaiken xeiin schuh lang und vier breit über die Stadt gefahren 
und auf den markt gefallen, daß der markt voller feuer worden, 
desgleichen ist ein f ziemlich groß lange zeit illier der Stadt 
gestanden, darauf groß twtelracht und Uneinigkeit erfolgt»; 

Eodem* anno den 13 liiai Ist ein stein gehoben worden hi 
s. Remigii kloster, Wilhelmiters oi dens^ gelegen vor dem hohen 
altar, darauf diese buchslaben gestanden. 
LEGI XXII. P. P. 
JVL PRIMVS. 

gibt ^nzeigimg, etwa päbst da begraben gewesen sein. 

♦ 

genoßen samt di^r allen mÜQx von ihnen am 300 f! erkaaft. ist al«o d«r 
spao, so zwi;>cheii dem rath und hiiu5genoßep «icll bishero Uber <Uo 
jähr erh9J|en| ganxljcb auf^ohobea word^q. 
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Auch ist diA jähr ein graasaDi gro6 fiterben dorob pestilens 
und jähen tod In Worms gewesen, desgleichen die neue inttns 
mit k. m. beiden mid andern wörmen und bildern durch den 

berühmten meisler Nico?aiis IViwergolt schütibarlich zugericht 
worden, als burgermeisler waren herr Hans Brunn, Johann SlefTan. 
das nächst jähr hernach hat man die alt münz auch malen laßen. 

(377) Anno eodem montag vor Barlbolomiei ist Friedrich III 
r9m. kaiser gestorben, dem hiaben der ralh und burgeischall 
seine begängnis im dorastift slaltlich gebatten. 

Eodem anno ist ein armbrusl- und bUchsenschießen allhie 
gewesen, darauf 50 fl. zum besten gegeben, worden. 

In diesem jähr ließ man die Neuner in ihrer Ordnung blei- 
ben^ und iiüret, der rath 20 ehrbar mann und einen aus densel- 
ben zu bvrgermeister auf donnerstag nach Michaelis/ und am 
freitag frtthe lüulet man die hofglock, und wurden auf der neuen 
mänz genannt burgermeisler Hans Baumann und Jobann Wölfge, 
schullheiß Johann Gurich, ward auch eine neu eidsform für die 
ralbspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 tag des brachmonats ist Kaiser Maximilian 
und sein gemahl Maria gen Worms kommen, haben die herren 
des ralhs ihm geschenkt mehr denn 4.fuder wein, 120 maller 
habern, 2 salmen, ^40 stück fisch, item zwp schöne -verglildte 
Sieheoem, dem kdnig eine för {50 fl., war Hamman Dispergers 
gewesen, der königin eine für 115 fl. sanistag hernach ist seine 
majeslät auf die neue münz gangen und von rath und gemein, 
so hie unten gestanden, buldigung empfangen, welches von allers 
auf dem hof Air der salslegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jähr 15 junii hat ; kaiser Maximfliauus 
bischof Johanni alle sein gerecbttgkelt auf und in dem Rhein 
von der Roxheimer Rinden an bis zu dem Stein mit flüßen, ets- 
waßern , fischereitMi, aiien. wunlern. Inlscliun, ufiM iK Staden, die 
iezo sind oder hernach L-ntstehen tn iclilen, und dem störe und 
allen freaideo iischen und geslen, wiidlängen und grundrühren 
und allen andern gerechtigkeiten coufirmiert. Ad mandatum d. 
c. proprium Conrad StQrzel d. et miles cancellarius.] 

(378} Eödem anno [als durch den römischen kaiser alle 
vertrag zwischen dem bischof und pfaffheil und der Stadt Worms 
abgetbao waren laut eiqer deciciration und die^elb duich den 
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TÖmischeii könig confirmieri] haben die rüthe cu Worms pridie 
beati Franeisci in kraft der Stadt freiheiten sich' selbst besetzt, 
desgleichen schultheift, grafen und richter an das gericht erwühlt, 

die 4 bischofsmiinner abgesetzt, auch das welllich gerichl aus 
dem gewöhnlichen ort, nämlich aus des bischof hof, auf die 
alle münz gelegt und transferiert, desgleichen iezlbemeldts jahrs 
auf den zunflhäusern den brief könig Ruperli zu les^n abgeslelli, 
darüber sladt Worms mit der pfaffbeit in einen neoen hats ge- 
ralben* [deswegen . von dem an ermeldts jahrs bis anf Remi* 
niscere anni 1495 eilf personen von ralhs. wegen kaiserL majestSt 
in die Niederland nachgereiset. 

Anno 1495 hat der ralh abermals der sladt ämter ersetzt, 
die hüfglock erstlich läuten und auf dem neuhaus oder münz 
mit rolgenden werten laßen ausrufen: lieben freund, nach alten 
löblichen freiheiten, dieser sfadt Worms von römischen königen 
und kaisern gegeben, und anf ktiiserlicbe declaralion and könig- 
liche conßrmalion sind der Stadt amt geordnet nnd gesetzt, to 
burgermeislern : Hamman Rebülück genannt Lißpergk von den 
Neunern imd M. Reinhard Nollz von der gemein, es wird aber 
die königiieho contirmation allhie vom kaiser Maximiliano dem 
ersten verstanden« denn dieser kaiser Maximilian ist der stadt 
sehr gnädig gewesen nnd sie fast lieb gehabt und das erzeigt 
in der fehde, so die Stadt mit Francisco von Sickingen gehabt, 
zu dem so hat kaiser Maximilian alle gerechtigkeil und geMl, 
so ein bischof in der Stadt U orms von dem röm. kaiser zu le- 
ben hat, einem rath daselbst im jähr (379) 1504 aus sondern 
gnaden (demnach er bischof Rheinharten derselbigen zeit zuvor 
seines ohngehorsam halben entsetzt} geschenkt , deren sie sich 
aacfo, so lang er gelebet,. gebraachl haben, aber nach seinen 
absterben ist der bischof durch etlich vetrtrSg wider daso- 
kommen.] < . 

Eodem anno 1495 ist ein icichslaff in die Stadt Worms 
nusgeschrielien und geb'gt worden, [daselbst zu luuideln gegen 
das grausam! iche fürnehmen des Türken, des königs von Frank- 
reich, und von der kdniglichen krönung. ward hierauf stallong 

1 die stelle „dieaer h&iücr iMaxiruiban — darzu koamMD* fol^ bei 2 
nurb jfhmtof^ x(i Wirtepber^ gemacht**. 
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auf 6000 pferd zugerichl, desgleichen bauten die burger, daß 
fürstcn und herren pro dignilale herberg haben konnten, luinig 
Maximilian kumuil her millwoch post Reminiscere und ward ehr- 
lich empfangen mit 23 pferden, die ihm entgegen rilten bis bei 
das WaU. den andern tag schenkt man dem kdnig mit gebilhr- 
Ifchem erbielen einen salmen för 7 rheinische golden,, vier stttck 
* Weines, iedes bei 37^ ohm hallend, und 60 maUer habern. 

Auf diesem reichstag wird Eberhard mit dem bart graf zu 
Wirtenberor, Ludwigs söhn, der erst herzog zu Wirlenberg ge- 
macht dienstag nach Margretae ] ' 

[Es ist auch von anrichlung des kammergerichts, anlegung 
emes gemeinen pfehnings und handbabung rechts and- friedens- 
dasmals gehandelt worden. 

Anf Hari» anno eodem ist^ein groi^ fener anfSgängen, und 
verbrannt eines doirJierren haus genannt der Rlxinger bei s. Mag* 
neu am ort (im kircliftof. 

Es liaben sich auch die edelleut mit saufen , auf .diesem 
reichstag ziemlich sttnisch gehallen. eins abends waren ihi'er 
24 (380) zum schwanen, die aßen einander rohe gäns wa mit 
federn, fleisch und anderm, und tranken nnd verwttsteten 174 
maal^ weins, denn sie zwangen einander mit wem. item einen 
abend fegten sie eine gesellschaft auf das neuhaus, hatten vor 
darum gebeten, und ließen auf 34 tisch zurichten, sie lebten 
wohl, . trunken und verwüsteten wein, daiV man hätt drin mögen 
wetten, der imbiß kost ob 200 fl^ zerworfen wohl bei 100 gläser. 

In diesem jähr war das obst fast erfroren, ond besonders 
die kirschen, die waren sehr thi^n^r, daß man sie auszfihlt, . 12, 
■15 nnd 20- Dir ein sch. aber anderer proviant war guts kanfs, 
eine gans um 13 oder 14 sch., ein jung huhn 6 sch. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen tag 40 salmen zum markt feil 
gebracht und geschnitten worden, das stroh war etwas theurer, 
most um 100 elwan 18 oder 20 M,. geben. ! 

1 tWU deMen Z: Anno 1495 bat:kai»er tfaxfiniliiiii einen großen nnd 
l^nf wibrenden relcfitlag tu Wormf geholten, «of wolebooi da kilte'riieii 
kammeigeilcbl seinen anfang genommen, und Bl»erh.art nil.dem bart, gnf 
zu Wirtemberg, Ludwigs söhn, der Offsl henog tu Wirtemberg gemacht 

worden, dieser kaiser Maximilian darzu gekommen. 2 bei E folgt noch: 

^ aoe der (tneninoister anf .der,mttu hoch goicbriebon. Anno 1495 i«t dor 
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König Maxilnilnii ritt mfl .pfalzgraf Philippen knrftli'sken gen 

Alzei auf das weidwerk, fieng eines tags über 120 ka^en, aber 
Pfalz hat CS nit fast gern. 

Eodem anno im decembri schickt pfalzgraf Philips kurfärst 
und herzogt Georg von Baiern zum borgermeister um ein frei 
stark geieit fUr sie und diejenen, so sie mit bringen wttrden. 
das sagt ihnen der borgermeister su« 

Anno 1496 anf die faslnacht liamen herr pfotegraf Philips 
kurfürst, sein gemal, hcizog Jörg von iiaiern, Wilhelin der jün- 
ger landgraf zu Hessen, und des pfalzg-rafen söhn und tochter, 
und gab man den landgrafen Wilhelmen den Jüngern und des 
pfslzgrafen tochter Elisabeth zusammen, darauf hielt man ^n 
gesellenstechen and viel lustiger nacbttäns. 

X381) Anno eodem freitag nach pfingsten von morgen an 
bis auf den mttlag schien die sonn, und wurden sween- regen- 
bogen bei der sonnen gesehn, die halten die rücken oder bogen 
rücklings zusammen gekehrt, und der ein verg^ieng üher ein 
weil, der ander ihat sich um die sonn gerings um, und zwi- 
schen derselben bogen rand, als ein rad fast groß, umher war 
schwarc gedunlielt gcwdlk , dadurch die sonn schien als dari*h 
ein schwarz tach dunkel, und die Seiten aus nach mittag und 
nach mitt^rnaclit waren zwo groß weiße ströme bis* v6r den 
obgfemeldlen großen rutidcn cirkel sichtlich und am ieglichen 
ort desselben weißen Stroms ein großer lichter njiKler flecken, 
als ob es die sonn wäre, wann sie durch eine wölke scheint^ 
die man scheinlicb siebt, also daß man sagt, es w&ren 3 sonnen, 
und das war wunderbar, und sagten viel leat,ces wiren in. der- 
selben nacht um mattemacht drei mondschein. also gesehen wor- 
dmi und über dem mittelschein ein. rothblatfarben lorenz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 inonlag nach Remigü hat der ralh die ämter 
abermal ersetzt und auf der neuen münz au^ufeo. laßen mit 

• 

große rfichftag zu Worms geweim, und kr^m der k aiser anf mittwodi nacli 
Rflinioifcere , und galt das fnder wein 15 fl., d«i malter habet ao um 12 
alb. am allertheuersten , und ehe sie abschieden, galt der wein 11 fl.; 

(ter haher T'/s all»-, und waren alle din^t- wohl xu bekommen Anno 1.4Ö6 
galt (pio Aidex wem 3 0*, das .ipalter kom 8V2 alb., der habt«r 8 «Ib. 
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den Worten wfe hievor von dem nächsten verschienen jähr 
geschrieben steht. 

Anno 1497 montag nach Remigii hal der sitzende rath, die 
Nenner und Zwanziger, abermal die ämter besetol, und dieweil 
man onler den 20 keinen wnsl zn Undern, hat noian die» welche 
das f Order Jahr geseßen, auch diß jähr bleiben, und dasseibig 
folgenden dinstag gleich wie etlich vorgehende jähr auf der 
neuen münz proclamieren laßen, uie denn auch das folgend 
1498 auf dinslnors nnch Remigii von ihnen beschehen. als sich 
nun dieser gebrauch zu weil wollt einreilVen wider der geist- 
liebkeift willen , damit sie ohn minder gefahr dem möchten var 
vorkommen und sich auAerhalb der Stadt desto miithiger wehren 
(382} and wider die stadt handeln, entsehlteBen sie ans der 
Stadt tn ziehen, schreiben derowegen auf Udalrici anno i499 
an bischof Johann, verständigten ihn des furtuhniens durch die, 
welche von allen stiften dazu ernannt worden , als Erpho von 
Gemntingen den domdechant, Reinhart von Ripur domsänger, 
Johan» von Pemingen doctor des domstifts halben, Johann Lindl-* 
lanb scholaster, Johann Lnft s. Paali, Conrad Mann dechant, 
Bocharios vom^ Hirschhorn s. Andrem , Johannes Indaginis , Jo^ 
hannes Marc! s. Marlini, Meinhart Spieß dechanl und Johannes 
Allendoriensis s. Marias in suburbio , welche die zehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der geisUichlieit genannt worden. 

Erpho, dieser Erph ist herrn Uriels, der bemach anno 
1508 erzbischof an Mains worden, bmder gewesen, haben noch 
einen bmder gehabt, welcher Georg geheißen, denselben haben 
diese zween pirilalen fleißig zum studio gehalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Deutschl nul darnacii auch in Italien und Gallien 
geschickt, daß er in doctorem utriusque juris promoviert und 
domprobst zu Speier worden, ibme werden von den gelehrten 
diese ehrentitel gegeben, daß er genannt wird philosophqs cele* 
bris, orator facnndus, poSta gravis et singulare studiorum prm- 

Als aber der rath solches der pfaflTen fümehman giswahr 

worden, bietet sie erstlich ein ralh, sie \v<)llen solchen unlusl 
und Unwillen einem ehrbaren rath und g( tneiaer sladt nit erzei- 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu solchem auszug be- 
wegen fl)$cbte^ wdlloQ sie die vom rath drai^ itein, dieselbi^e n|t 
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•Oefn EU kehfen, flondem tneh schütz und schirm in freund- 
licher nachbarscfiafl haben: und sich die irrung und handel, so 
sich hallen zwisclien dem bisdiof und der pfnlTheil und gemei- 
ner Stadt, welche in hangendem rechten (^383J zu der königl. 
majestät entscheid stund, nit irren laßen, aber die pfaffheil hat 
sich hieran nichts gekehrt^ sondern ist auf ihrem-fttmehmen be- i 
harret, und als sie vom bischof eodem- anno aus Überlingen ber j 
antwortet, daß ihm die säch gefiel, ziehen sie anno ermeldts 
1499 montag den 9 September aus Worms, etliche wenig trau- 
rig, das mehrer theil aber mit auswerfen ihrer arm und unprie- 
sterlichem ungewöhnlichem jauQhzen und schreien, mit schimpf- 
lichen sailenspielen und andern unordentlichen anzeigangen, und 
also die burgerschaft göttlicher dienst und ämter beraubt und I 
entzogen« sie haben auch alle heiligthum, kleinod, htrchen« 
gezierd, kelch, monstranzen und ander* beweglich hab, zu den- 
selben kirchen gehörig, heimlich aus der sladt hinweg geführt, I 
ilem die gemalte lafel von den wänden abgerißen, die srlivven- 
gel und sträng von den glocken abgenommen der stadt zu spott 
und schaden*, und wiewohl diese ijijurie unerachtlich ist viel größer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der rath und burgerschall | 
auf hundert tausend golden zu gebtthrlicher mSßigung geschilzt. 

Von diesem der pfaffen auszug sind der zeit folgende verS 
gemacht worden: 

Clerica Gorgonii liquit Wormacia plebs te, ■ 
Qttis in fesla sua jura velusla negas. 

Aliler: 

Gorgonii festo Wormacia quod pndor esto 
Qb factum enorme deras tous emigral a te * 

Amiis verbigenae minus ono dum legis M D. 

Anno 1500 hat der rath gleicher gestalt burgermeisler ge- 
setzt als die vorgehende Jahr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann, von Dalburg zu 
Augsburg und Nürnberg vor des reichs regenten so viel (384) 
zu wegen bracht hilte, daß der rath und gemein zu Worms 
als uro ungehorsam, dafi sie sich dem bischof Vorgehender weis 
widersetzt, in des reichs acht erkannt werden sollten, haben die 
rathsvorwandlen in ansehen der schweren lauf und pön der 
. ^cbt, so vor äugen war, sich vernehmen lai>en, dem bischof iu 
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wiiblung des raths m wülfalini. isi derbalben pfalzgraf Philipp 
kuiliiiät und der bi^clioi auf freilag Simonis utiii Judte allhie 
erschienen, hat sich der ralh einzahhg in die saalstuben versam- 
melt, zu welchem die fürsten auch getreten* und nach etlicher 
gepflegter Unterredung hat sich ein ralh gegen dem bischof ver- 
nehmen laßen , daft sie wollten, (doofa ihrer rechten , anoh ihrer 
Mevor beschehener protestation, appellatton und inpetitorio nichts 
begeben ban) in forcht der pön, wie sie dieselbig des reicbs 
regiment zugescliheben , zu gehorsam königlicher majoslät den 
bischöflichen insalz verwilligen, hiemil übergab der burgermei- 
ster den zeltei, dariu der sitzend rath die allen Zwanziger und 
dasn vier jungen gekoren hat, wählet darnach schnltbeiß^ schüffen, 
graf und richten es traten auch beide fUrsten, pfaligraf und 
bischof saml^ den rathspersonen lierans auf die salstegen , nnd 
prociamiert herr Hamann Lißperger die amttrüger ungefährlich 
folgendermaßen: 

Lieben freund, zu gehorsam k. m. und auf sonderliche pro- 
testation ist man hic einen insatz zu thun, und der hocfi würdig 
fürst, mein gnädiger herr der bischof hiezngegen wählet sa 
bnrgermeistern berm Hans Bmnn und Jost ZoUern. 

Dtß jähr hat das korn 27 tllb. , die speis 1 pfnnd beUer, 
gerst 20 alb., habern ein viernzei 14 alb. gölten, welches der 
zeit eine große Iheuerung gewesen. 

(385) Anno 1502 als man auf Marlini auf dem bischöf- 
lichen saal zusammen kommen war und die ämter des rathö be- 
setzt, hat sich abermals der proclamalion und des eids halben 
eine irrong zwischen dem bischof und dem ralh zugetragen, 
denn als abermals herr Hamann Lißperpcr prodamiert, oiTenllidi 
und überlaut sich dieser wort gebrauchte : Lieben freund, auf et- 
liche geschehene protestalion erscheint man hie, die amt der sladt 
zu ersetzen, und nach der Ordnung, so ist hurgenueister von den 
Zennern herr Nicolaus Stephan; fällt ihm mit ganz ernsUichen 
< Worten der bischof in die red, sagt: Ich geh ihn, ich geh ihn 
zu burgermelster. aber herr Hamann ließ sich nit irren, fiihr 
fort, neiint gleichergestalt seinen gesellen, Schultheißen, grafen, 
' richtcr mit auslaßung der bill der abgegangenen amlleut, wo 
sie etwan zu viel oder wenig in Verrichtung ihres amts gethan 
iiätten, ihnen solches zum besten zu halten, wie etwan vormalä 
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«findtfciglich teicbehen« des andern Ings als die ratiispenionen 
schwören sollten, ließ ein ratb durch M. Reinhard Nollxen den 

bischof anzeigen, daB ein ralh auf dißmal nil schwören könnt, 
die pittllen bei ihren freiheilen zu behalten und zu handhaben, 
dieweil das domcapilel und etliche andere der pfaffheit neuerung 
ilkrnehmen zu unleidlicher beschwerung einem ehrbaren ratb und . 
gMUEeii geuieiaett burgerschaft, indem sie die gemeiiw burger- 
aehall, so sie etwas rail ihnen im rechtes su scfaalTeA vor das 
geistlich gen'cht nnd ihre geistliche conservalores zu Mainz ct- 
(ierlen, welches wider alt heikoininen und ticr sladl freiheit wäre, 
und ob sie schon seine gnad hievor (386) mit fleiß ersucht, 
die p tat} heil dahin zu weisen, solche neuerung und misbraucb 
abzusieiien, den ralh und gemein bei ihren freiheiten und altem 
herkommen bleiben zu laßen , so flftbro doch nit desto minder 
die pfaffheit mit ihrem unbill^en ftmehmen Cert, und das ge- 
statte seine gnad, derbalben sie dismals noihdflrftigUch den eid 
müsten anstehn laßen, wenn aber die pfaffheit ihres unbilligen 
rurnchrnens abstunden, so wollten sie aUdenn auch tlMin was 
sieb gebührt. 

Bs war der bischoC wohl etwas uogestflm, protestiert auch 
darwider, aber ein ratb ließ sich das nit bewegen und blieb also 
d[sma]s auf seiner mefnung «nd scl^wor dem bischof ganz und' 
gar nit. 

Anno 1503 als bischof Johann zu Heidel- 

Johann von Dal- 

kur« iH Haideu bcrg Verschieden, auf weleiien die clerisei all . 

urg ft»iotbn iiiran trost, Zuversicht und hotTnung gesetzt bat, 
haben auf aativitatis Marim etliche, glaubwürdige vertiaoto per«» , 
sonen an etliche des rathä freund gelangen laßen , wo eniett 
ralh gemenit wür, durdi güllicb gesprSch zu einem verlrag zu 
kommen der irrthum zwischen bischof, cleri^iei und gemeiner 
Stadt ichwebend, inucht sich iezt solche g-elegenheil wohl finden, 
dieweil das domcapilel, so der zeit zu Ladenburg war, darzu, als 
sie verslanden, ziemlich willig, derbalben ward zu solcher Un- 
terredung zeit und malstatt benannt montag nach omnium sancr 
torum zu FrankenthaL auf angesetztem lag schickt der ratb 
herren Hamann Lißperger, If. Reinhard Notizen, Bartholome 
Diebeln, Hans Eberbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
vocaten^ und Adam von Scbwecbenbeim, ihren stadtscbreiber. 
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als die gen FhHlkentlial kemneii) finden sie daieHut von des 
doflicapitels wegen fierren Reinhard von Rippur, so zukünftiger 

bischof erwählt sollt sein, Johann von Hallstall, (387) Henrich 
von Emberg^, Henrich Silberberger, domberren, Eucharius vom 
Hirschhorn uod Henrich Kaiser. 

Als man nun der clerisei auf ihr begehren von raths wegen 
einen yofschlag fhttte des weSnschanks, ihres anszngs und an- 
derer fehl und mingel halhen mehr, wollten die gesandtetf von 
der clerisei in ernannten poncten ganz und gar nichts handeln, 
sie wüsten denn , wie man sich auf kuiillig s iMartinstag gegen 
den erwtihüen bischüf in besetzung der slaiU amter unii des 
raths vcrhHlten wollt, ob man dasselbig wie von alters herkom- 
men dem bischof zu thun gestatten wollt oder nit. als aber die 
gesandten vom rath keinen hefehl hatten^ deshalben mit der cle- 
risei zii handeln, schickten sie herren Hamann Lißperger und 
den sladlsehrelber zorttck und erholten sich beseheids. als aber 
derselbig den geistlichen nit gefalleij wollt, t!i»t sich Heinbart 
von Rippur, welcher zum bisthiim den 19 tag üug^iisti anno 1503 
vom ganzen capitel einmütbiglich zu Ladenburg biscliof erwählet 
worden, von den andern, ritt gen Kirscbgarten und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim emen edelmann und Johann 
Erlewein, anzuhalten , daß sie dem erwihlten bischof geleit ge- 
ben wollten,- auf s. Martinstag in die Stadt zu kommen und die 
ämtcr z» besetzen, darnuf ihme zu antwort worden, es wäre 
ein rath ganz willig und geneigt dem, so man zum bisthum er- 
wählet sein sagt, für seine person ajlen willen und Wohlgefallen 
zu beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischof qua- 
lificiert wSre, auch sich der stadt noch nit wie sichs gehtthn 
verschrieben oder verpflicht, (388) wüsie ein tath weiters in 
dieser sache nit zu thun oder zu bewilligen, ward also der rath 
weiters nit ersucht und erschien s. Martinstag ohne weitere Ver- 
handlung, nachdem aber die personen nach verlaufung ihres 
jahrs der amt gern erledig! gewesen wären, auch unter den 
Nennern viel schwach und alter|i halben krank, ward mit zeitigem 
rath beschießen, mit einer prolestation maß und form die sladt 
und ämtcr zu besetzen, wie denn mitt^och nach Martini ist ge- 
schehen. 

Anno 1504 als pfalzgraf Philipp und alle, seine helfer und 



Digitized by 



206 



helfershelfer in iüe acht und aberacbi erktiMrt, schickt der rilh 
eine bolschafk an kl^niglichen hof auf ein einnähme aller des* 
biflchofs Gerechtigkeit und obrigkeit in der Stadt Worms, denn 

bischoi" RtiiuharL sich <m die Plalz hielt, und auf ein königlich 
iricinihit deshalb sonderlich an einen rath langend, darin die k. ^ 
m. dem rath gebot, rath und gericht zu besetzen, besetzt auf 
Marlini der rath die ämler selbst und mft mit meidung des kd« 
ntglichen mandats solches auf der mttnz aas, als .man zuvor die 
hofglock dreimal: redlich geläutet hafte. 

Im baiertschen krfeg anno 1504 hat Pfals nit «tteihJn ihrem 
kammergul, fahrung und in gemeiner schuld in die 1000000 fl. 
verluil gewcKlisen, sondern es sind in demselben krieg, welches 
der Pfalz viel nachlheiliger ist, alle uachgemeidte äioler, schloß, 
stüdt, flecken und dörfer, auch sugehörungen mit gewalliger that 
mit krieg abgedrnngen worden, die seilhero cur Pfalz nit wieder- 
bracht, oder sehr wenig darunter, sondern noch auf diesen heu- 
tigen lag in anderer berrschalt band und gewalt sind ; als näm-> 
lieh: die Stadl und aml LaulTen mit dörlern und zugehörden, 
die sladl und amt Gelden (389) mit dorfern und zugehörungen, 
schloß und markt lelstein mit dörfcrn und zugebörungen, sladt 
und amt Altdorf mit dörfem und sugebdrungen, schloß und amt 
Stubeig mit di^rfem und sugchOrungen , die zwei frauenkidster 
Engeltbäl und Pulnhoffen auf dem.Maßgau- mit ihren ein* und 
s^ogehbrungen, item schloß, Stadt und amt Weinsberg mit dör- • 
fern und zugehörungen, item schloß, Stadl und amt Mcikuiühl 
mit dörfern und zugehörungen, item sladt und aml Neustadt am 
Kocher mit dörfern und zugehörungen, item die kastenvogtei des 
klosters Maulbrunn mit stattlicher zugeliörd, item die pfüodschaft 
an der Stadl Besigheim, item die pfandschaft der Ortenau« Or- 
tenburg, OlTenburg, Gengei^bach, Zell mit dero dörfern und su* 
gebörungen, Item Barr^ das Heiltgkreuz, Landsberg, Ruppersweier 
und Keberthal mit seinen dörfern und zugehörungen, ilem der 
große weinzeliend zu Heilbronn, item die pfandslösung der Pfalz 
eigenthums am halben theil des sclitoßes Homberg an der Jaxt. 
so sind diese nachfolgenden ämter nahe um die zeit des baieri- 
schen kriegs' durch verkauf, pfandschaft und sonst aus der Pfalz 
hSnden auch Kommen, als nffmllch:, sladt und amt Lunden mil 
<iorf.uhd zugehörungen, das scEloß Zwingenberg mit dorf und 
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zogehdrungen, das schloß Neiienwoirsteifi mfl seiner eugrehörd, 

item der Pfalz llieil am slädleiri Gemünd mit deiii 11 un(ii»fLicken, 
ilem das sehloß Sauenberg mit ziigehörendcin dorf, ilem die Stadt 
Odernheim mit ihr zugehörd (diese sladt ist nun wieder von der 
aflerpfandschan abgelöset}, iteni das schloB und amt Rotenberg 
am Brurhein mil dorf und zugehdrungen, item schloß und flecken 
Beinheim (3903 bet Selz mit ihrem zugehörd. 

Solches alles ist auf den haierischen Icrieg gangen , . darin 
die kurförslliche Pfalz auf einmal mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen beeren überzogen und bekriegt worden, nämlich: 

1. Den einen hauffn lint k. m. fTf^rührl, welchem der zeit 
herzog Alexander pfalzgrat bei Hheia und graf Veldenz , auch 
graf Emich von Leiningeii der alter zusatz gethan, dadurch die 
ganze landvdgtei Hagenaa, so darnach wieder zur Pfalz liommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Ortenburg, Oflenburg 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt Kleeberg und 
anders melir der Pfalz gcwallig abgediungen worden. 

2. Das andere beer hat geführt landgraf Wilhelm zu Hessen, 
der Caub uud Bcushcim heftig belagert, doch nil eroberi, aber 
Kännstadt eingenommen, so liernach durch verlrag wieder zur 
Pfalz üiommen, -item die ganze bergsfraß herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplilndert, zum theil gebrannt und ge- 
brandschatzt, darzu durch «titche der zeit iea Mainz über Rhein 
kommen dus Alzer amt und gau, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestanden, mehrtheil zum heftigsten 
und erbärmlichsten in grund verbrannt, geplündert, gebrand- 
schatzt und verderbt, daß sie solches in vielen jähren nit über- 
winden können. 

3^ Das dritt beer fährt herzog Ulrich von Wirleinberg, 
welcher Weinsberg, MeckmObl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbronn 
der Pfalz abhändirr gemacht, darzu Bretten zum heftigsten ge- 
nöthigl, aber nit erobert; hat auch sonst viel gebrandscbatzt, 
geplündert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert beer hat gefilhrt markgraf Friedrich von Bran- 
denburg, (^9i)^4amit die Oberpfato auf dem Nordgau und des 
Stifts Waldsachsen als der Pfalz zugehörigen prSlaten überzogen, 
merklich gebrannt, geplündert und gebrandschalzt worden. 

loaa. 14 
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5. Dns Tünft beer hat geftlbrl die sMl Mmherg, damit 
Herrsbiiick, Laufen, Alldorf und andere mehr der Pfalz flecken, 
schlofv und kloster belagert und erobert, das schloß und Stadl 
Neuenmarkt such 7udi hefligsten belagert , bescboßen , aber uii 
«roberl, viel in der Oberpfate gebrannl, gebKandscbatzt und ge- 
plQndert worden. 

6. DüS sepbsl beer bat gefdbrt berzog Albrecbt von Mttn* 
eben wieder die Oberpfals and herzog Rupreehten, pfahtgraf 
Philipps söhn, so herzog Jörgen von ßaiern landschaft ingeliabl, 
allda merkliche beschädigung, Zerstörung, brahd, piünderung und 
brandschatzung erfolgt ist. 

Von dieser febd sind folgende vers vorhanden; 
H«föo cremar triati face: flena pent accola Rheni.. 

Anno 1505 nachdem fcalaer HaximiKaii aOe obrigkeft, berr- 
lichfceit nnd gerechtigkett raihs nnd geHehta heaitiung, zoll, 
wage und anders der sladl \\ onus wieder geben, haben die 
rälh nach neuer fiirgenommerier Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des allen beständigen raths gewübit^ also daß nun 
binfUro zeben der alt und beständig ralb sein und genannt wer- 
den sollen und 19 pewonen des geneiaen ratha, haben auch 
aus bew^licbemnerklicben Ursachen die Ordnung deß ra|hs und 
gericbls , ' welche sie zu Zeiten bischof BberWeins (392} auf 
Martini angefangen, geändert und aul den heiligen neuen jahrs- 
abend circumcisionis mit angehendem jähr zu ersetzen und an- 
gehen laßen , damit alle renlen, güllen , zins und derselben 
rechnung nit. unter zweien jähren wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen- und ausgeben gehandlet und verrechnet wcfden 
mdgen. sie -haben auch weiter einen bestSndigen schuUheiA 
D. Baltbasar Heiel zum Stadtgericht gestützt, und naehfolgetad am 
fensler der neuen stuben auf der Münz verniüg königlicher und 
kaiserlicher freiheil solches ausrufen laßen, wie. .sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gelhan haben. 

Eodcm anno 1505, 26 junii hat kaiscr Maximilian zu Cöln 
der siadt Wonns als der Ültesten und vordersten Stadt einer am 
reich- herkommen i allda er auch im eingang seiner regierung 
^es rdm. reiohs den ersten seinen ehren- und reichslag in eigner 
person mit einer grol>en und trefflicher anzahl seiner und des 
reichs kurfürslen fürslen und ändern ständen des heiligen reiclia 
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fdiallea) mni da ihm «id seiner hatzKeben gemoiileii «ufobb»- 
rOhrtem reicbstag mit ualerthiiiiger ^ fleißiger, golvriiiiger and 
sonsl mit staitdhanifer treuer «tilifilt «nri tiehaKutig i)ei ihm und 
dem heiligen reich nützlich erspi ii ßeullich gedient worden ist, 
die besondere ^nad und freiheit gelhan , da(\ sie alle und ieg- 
liche offene und beschloßene brief, so von ilirer und gemeiner 
Stadl Worms wegen mit derseiiien Siedl anhangendem odisr auf* 
gedrttektead insiegel 'oder seorel ausgelien, aut rotlieni wachs 
besiegeln «iier secrotieren sollen «nd nodgen. 

Anno 1508 sind auf circuaMsisionis domini die rüb ersetzt, 
und ist die bofglock nit geläutet, auch kein ausrufung gesche- 
hen, (^393) sondern nach erwähliiriir der f>:iigenneisler in einer 
procession von dem burgerhof in die Barlüßer kirch, und nach- 
dem darin eine singende mess vollbracht und gehört, ist man 
wieder in der process aus der kirchen vor der nfknz her auf 
den burgerbof und darnach heimgegangen, und also ist es auch 
«tliehe nachfolgende jähr gelialien worden, allein daß die messe 
teznnd zu Augustinern, dann xu Predigern, dann wieder su 
Barfüßern gesungen ist worden.] ' doch haben domherren und 
clerisei gemeitiiglich zu Worms vor deni allerdurchlaiichligslen 
großmäcbtigslen fürslen und berren, herren Maximilian römischen 
kaiser, und ander» geistlichen und welUjchen personen mancherlei 
rechtfertigung sonder einig endlich entscheiden gehabt und go« 
halten. 

Aber nach vieler gepflegter Unterhandlung ist auf freitag 

nacli i>. Marcusliig iinno 1508 herr Bernhardin, bischof zu Tus- 
cula, der ri^ischen , kircben cardinal titeJ des beiligeo kreuz, 

« 

1 stall deseen Z nnr wenijrc zrilrn: Anno 1499 den 10 icpleniber 
liehen die plalleii ms Worms , nls naruliih Her doiii- und du« ». Andreas- 
slifl gen Oppeniteim , s. .^ifirlinsslift gen I fcdderslieim, von wegen der na- 
einigkcitf »o sie mit den l>iirgern des ungeils, \yeio» und komkniifi « aiicb 
andern puncUn mehr gcbabr. bleiben am bil ad «nnaw 1509 «tif vitiruU 
Felri. ea fttchüh aber «olcher aaniif mil wiße» vnd millea bisHior Jo- 
h«ant, aU maa aos folgendem brief kana abnehaien (folgl der brief uml dia 
aniwort daraaf vaa 1499). hiaraaf halten beide obgeaannle parteta«, alm- 
lich bursermeUlar« ralh aad barger femeialich'der •iadl Woraw an aiaaai, 
nad damhami aad pl«llliail «i Vifinu an aodarn tbail vor dem. 

14» 
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durch Germanien der seil pttbsUicher iegat^ ein ffiqmnier, gen 
Neubaasen kommen, die sacli zwischen der clerisei und gemei- 
ner Stadl SU vertragen, in Worms lionnl man ihn ntt vermö- 
gen, dievveil er fürgab, die Stadt wäre im bann und nit recht 
noch absolviert, dieweil sie allein durch kais. maj. ^ewall und 
nit mit willen der pfaffheil ledig gemacht woidt n. iJciowegen 
musten die, so den raih zu Worms präsentierten, zu ihm gen. 
Neuhausen sich ver Algen» mil namen Henrich Süherhomer, der 
Zeil burgermeister y Hamann Lüsberg, Hans Markhart, Ludwig 
Boel, Hamann Biet, D. Balthasar Metel, Adam sladtschreiber» 
Hans Staud, Andreas Erlenwein, Lamprechl Bilgrim. 

(394} Als nun ieztermeldle zu Neuhausun erschienen, ließ 
sie der cardinal für sich kommen und hieß sie willi^omm sein, 
demnach als er sich auf einen stuhl gesetzt und einen rolhen 
aammelen handschuh angezogen hatte, musi ie ein rathsperson 
nach der andern Cur ihme niederfallen und ihm seine band ktts- . 
sen. als er aber tiber einen ieden mit seiner band ein kreus 
gemacht und die benediction gesprochen hatte, da trat D. Bal- 
thasar Meiel f welcher der zeit ml allein hie , sondern auch an 
kaiser Maximiiiani iiol lur einen fürlreiriicheti Juristen gehalten 
worden} herfür und empfieng den cardinal mit einer schönen 
hiteinischen oration, befahl den ralh und gemein seiner würden 
und verehrt ihme von raths wegen 2 ohm wein und 10 matter 
habern, darauf der cardinal ein lange rede gelben, dem ralh 
und^ gemein bedankt und darneben begehrt, man wolle die irrung, 
mishell, spänn und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfalT- 
heil lange zeit sich gehallen haben, ihme und herzog Friedrich 
von Sachsen heini^lellen, wollt er samnit demselben sie unterste- 
hen zu vertragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag darüber berathsrhlagt , haben ietzlich beide theü solche 
irrung an ihn und Friedrich hersogen zu Sachsen compro- 
miltiert und alle dieselbig irrung und spänne zu entscheiden 
gänzFich gestellt und verlaßen, ndch laut und Inhalt eines 
compromiss oder anlaß darüber begiiffen, das da anialjel : 
In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem mille- 
simo quiiigenlesimo oclavo indiclione undecima die vero niartis 
decioia sexta mensis maii; und ausgehet sub anno, indictione, 
mense, die et pontificatu quibus supra, praesentibos ibidem vene- 
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rabiübus viris dominis Alphonso de Villaspcca clerico TolleJanens. 
(litjeccsis , camerario, (395) el Didaro do Aslorga clerico Aslo- 
ricensis dioecesis, capeiiano pra^fati domini cardinalis^ ac En* 
gelberto Erckel preposito heals Mnri® virginjs Erford. Mogon« 
Hnensis dioecesis, et Jacobo Röler ecdesiie s. Manrilii Aagustensis 
canonico testibus respecUve ad premlssa vocatis specialiter alqae 
lügatis. und nachfolgends durch abscheiden des obgenannfen 
cardmals und legalen haben die obgemcidtcn beiden parleien iiiil 
ihrem gulen wif>pn und willen Jacoben eizbischof zn Trier, in 
desselben cardinals und legalen statt mit Friedrichen herzogen 
xa Sachsen wie obgenannter cardinal zu bandeln und zu sprechen 
machl gehabt, surrogiert, nach ausweisung solcher surrogation 
die da anfahet: visa et pensata sunnaia et inenarrabili diligentia 
reverendiss. dni cardinalis legati; und sich endet: item quod nihil 
immutetur in alio compromisso conlento; welches comprorniss sich 
Jacob erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vor- 
genannt den Parteien aus sondern ^gnaden und der sacben zu 
gut beladen. 

Demnach so haben sie sich persönlich allhei^ gen Wornns 
bei einander geHügt und alles bandels, wie der von Tbeodoricus 
Zobel vicarien in der geisIlicHkeit und Christophel von der Ga- 

belenlz beide domherren des domslifls in Mainz, von obgemeld- 
lem cardinal und Fri» di i( lieti herzogen zu Sachsen kurDirslen 
verordnet commissarien , in klagen, antworten, in reden und 
mannigfaltigen nachreden schriftlich mit einlegung Privilegien^ 
Verträgen, briefen, siegeln, registem, bewtthrungen, kundschaften, 
und anders und Yon dazu gebeten und verordneten notarien 
(396) auf- und angeschrieben Ist, bericht empfangen, und nach 
mannigfaltiger Überlesung, betrachtung und Unterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter rälh einträchliglich verglichen und . 
entschloßen , endlich nach geiegenheit allenthalben der händel 

und der biiligkeit in krafl des obgemeldten 
ftoB^^cUi comprorniss zu sprechen, wie solches her^- 

nach in druck verfertigt md noch etwan zu 

finden ist. 

Zu der ersten handlung, welcbe zu Mainz angefangen, ist 

von ralhswegen geschickt worden der Schultheiß d. Ballhasar 
Meiel, Philips Wolf, m. {ieinhard Noltz, m. Hm WoU, m. fhiiips 
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lips Lancr, Adam von SchwecWngeii stodtscbreAer , dum der 
aildern pai lei kümmen d. Luffdig, d. Adam, d. Jacob Engeliuann. 

Punclen aber, darilbrr zwischen (Tincldlen parteien,. beide 
kurfttrsteii sprach und enlscbeid gelhan haben »inii diese: 

1. voa dorn weinscbank, einfilhrung der wein and verkau- 

fiiiig derselben. 

2. von verkavfong des korns und anderer frochl mit was 

bescliwerungen. 

3. über häuser und ander olinbeweglich gUlcr. 

4. über gemeine slra(\( n, weg und brücken zu beßprn. 

5. über die freihcit der siäbier, der Kirchen und pfailheit 
g^sind, hotZy bort, schwein, ochsen, das geislUcb geriebt i das 
neo hospilal und s. AndressUft anireflend. 

6. Uber die bach Iser» die Wächter auf deib domtharn and 
bczahlung ausstehender eins. 

7. Uber unser lieben Trauen slift, belangend die 200 fl. zur 
fttbrica verordnet. 

Darauf ist gefolgt eine declaralion über die artikel im haupt- 
sprach, und solche sprach, entscheid, declamlion und gttltich 
Vertrags haben liurgermeisler, ralb und gemeine imnmi und son- 
der vor sich and all ihrl» nachkommen gelobt, 'geredt and ver- 
sprochen, bei rechton wahren Ireoen (397} »afriehliglich, ehr- 
barh'cik, sUii und fest zu halten und zu ü ber führen , laut und 
inhall derselbiofen ohn »lle Weigerung in red oder auszug in 
kein weis, gefährde und arge h'st darin gänzlich ab- und aus- 
geschi<'dcn , und das zu wahrem urkund haben burgernieister 
und ralh obgenannt ihrer Stadt groft insiegel und die gt*mein 
von alten sfinflen nämlich obermelsler,, bScker,. löwer, acicerleal, 
weber, bender, weinschrdter, kirschner, schilter, wagner, flacher, 
krSmer, schmidt, sackträger, Schneider, schuster, wingerlleut, 
ieder zunfl insiegel zu den obgonannlen ihrer herren burger- 
meister und raihs insiegel auch an diesen brief gehangen , der 
geben ist auf montag nach s. Jacobstag des h« apostels in dem 
Jahr als man säblt nach Christi unsera herren gehurt 1509. * 

Diese sprudi und entscheid oder laadom beider. kurlQrsten 

I 5ciia»n»t, Mit. ep. Warm, a, 294 



* 
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iMt k. m. hernaeb anno 1510 8 aprilis sn An^urgf eonfhnnferl 

und den 14 aprilis iezt ermeldts jahrs zu cuuservaloren, ricliler, 
handhabern, schulzhcrren geben Friedrichen herzogen zu Sach- 
sen, kurfürstei) ^ Henrichi n herzogen zu Wirtemberg, Phili|)pen 
landgrafen zu Hessen und iedes insonderheit naohkoinmen and 
erben, als nun die sack durch Jacoben markgrifen von Baden, 
efEbisehof zn Trier, ond Friedrich herzogen zu Sachsen, welchen 
der handel veraittlelst cardinals s. Crucis vom pabst Julio II als 
afbitris und subdelegalis insonderheit befohlen, in maßen als man 
noch im druck finder, entschieden , ist dio pfafTheit auf vincula 
Peiri abend anno 1509 wieder hie zu Worms einkomrtien, welche 
sich ins zchend jähr auiSerbalb Worms, der dorn und s. Andreas- 
still zu (398) Ladenberg) s. Paol und unser lieben frauenslift 
zu Oppenheim, s. MartinsstiA zu Pfeddersheim enthallen, davon 
der zeit folgende verslein gemacht worden: 

Vangio German! suscepit ime (repnlsa 
Lile prius^ psaltes; lex quia strinxit ita. 

Diß j Ii hr ist solche wo! tV lung gewesen allhier, daß 3 malter 
korn (lir 1 fl., 4 malter habera für 1 fl. und 1 malter spelz 
für 9 sch. ist verkauft .worden. 

Anno 15 il auf conversionis Pauli Ist der Rhein zugestanden, 
daß man darauf gangen, geritten und gefahren ist. und auf 
Dorothe» haben die procuratores und Schreiber des kammerge- 
richts ein gezcll <iarauf angeschlagen, daniiilt r allerlei eßenspeis 
gekoLht und einen fröhliiht n rcihenlanz (iar;iuf gi luiKen. 

Bischof Johann als er durch .wunderbarlich anordnung und 
Schickung Gottes zu Heideiberg. verschieden, ist nach ihm als 
auch droben kurz veraeldt von einem capitei dieses hohenstifls 
zum bischof erwählet worden Reinhardos von Rippur, welcher 
als er in das 17 jähr das bistbum regieret, trachtet er, wie er 
abkäme, und hat um riiilippen von Flersheim zum coadjtitor jre- 
beten. aber ihm ist auf fürbill seiner brüder pfal/graf Ludvvigen 
kurfürsten und pfalzgraf Friedrichen filrgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, domprobst zu Stra&burg, canonfcus zu Cöln, probst zu 
Aach und Ellwangen, administrator zu Freisingen, im 37 jähr 
seines allers, und ein söhn war pfalzgraf Philippen, wider wel- 
chen dfe baierische fehde anno 1504 ergangen ist. 

Bischof tieiniiard übergab bald HciiiacH «.It^m coadjutori 
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pfalsgräf^ Henrichen alle gewall, bebiell ihm ein klein juhrgatt 
bevor (399) nnd das kloster Ramsen, da wollt er ruhe haben, 
aber es kam der banernkHegf und plündert das klosler. er Ihat 

sich gen Neuenlelningen in die feslung, von dannen gen Rippur 
SU seinen freunden, da blieb er wenig nmwl und starb, als er 
in die 30 jähr regiert, dann anno 1533 den 19 aprilis ist er 
gestorben y seines allers im 75 jähr, mitten im obern eher be- 
graben, unter ihm ist dt6 bisthum Wornis von Erichen herxog 
2u Braonschweig, Ulrichen hersogen zu Wirlemberg-, Wilhelm 
landgraf zu Hessen in der baierlschen fehde mit raub und brand 
verheeret worden, es ist auch dieser bischof mit 700 wohlge- 
pulzlen pferden, auch 10 fürslen , vieler graft ri und ficilierren 
wohlgerüstem geleit eingeriUen, die auf die krönung Caruli V 
gen Aach gezogen, so doch das alt herkommen ist, nit Uber 
400 pferd mit sich in die Stadt zu bringen. 

Za dieses bischofs zelten ist anno 1513 ein großer aufiauf 
zwischen, dem rath und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadt Worms der zeit ausgegangener 
bericht von dieser geschwinden empörungen ausweist} daher 
geschöpft hat. 

Als kaiser Friedrich III und Maximilianus. I die alt stadt 
Worms von großen merklichen besohwerungen, so ihnen etwan 
die bischof aufgelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
zu Zeiten dem heiligen reich und gemeiner stadt Worms ent^ 

zogen, dem heiligen reich angeheimst und der Stadt wieder 
zu und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe stadt in ;iii(jere 
weg mit besonder gnad und freiheilcn aus (400) ihrer majeslät 
vollkommenheil gnadiglich begabt und versehn, auf daß sie sich 
hinfuro als eine Stadt des heiligen reidis erhalten und bleiben 
möge; da ist von iezt beriihrter gnaden und guten glücks we- 
gen der gemeldten stadt Worms abgunsi erwachsen, und sind 
ihr deshalbcn listige und treue anslellung durch ihre misgönner 
zugericht, irrung und Zwietracht zwischen rath und gemein zu, 
machen, alles der meinnn^i, daß dadurch solches der Stadt glück 
und Wohlfahrt wieder zurückgehen, die bürgerliche einigkeit 
zertrennt und in den weg des- Verderbens gericht werden sollte 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhalten machte, aber 
solch ^hwind listig fUrnehmeh hat keiheir wirklichen anfang 
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errelclieii mögen, bfs efner genannt Johann von Gießen 
obermeldts 1513 jalus etlicher forderung halben, so er ihm ge- 
gen einen btirger der Stadl Worms vorgenommen, der sfadt eine 
fehde zugeschrieben, der doch mit der Ihat nit sonderlichen 
schaden gelhrni» aus welcher furgenommenen fehde viel ohnge- 
schickler reden »i Unwillen, dienend In der geroein angexellelt 
nnd eingebfldel worden, darauf der raih weiter reden und Un- 
willen TOVorkommen guter meinung In die zQnflhat laßen sagen, 
ob einig zunfl etwas mangel hätte, das sollt sie für sich beson- 
ders dem rath anzeigen, so vvollf er drauf gebührlichs einsehn 
haben und die ding auf ziemliche weg zu ehr und nutz gemei* 
ner )Sladt stellen und richten, darauf sind Jacob Wonsam,. 
Caspar Kirschner, Philips Salsmann , Caspar Seiler, Hans Heitel- 
berger fürsprecli, und etticfa andere vor dem rath erschienen 
nnd haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
nuin üii- ülmend wider all herkommen abgezogen f40O ""^ 
verllu ilt haben sollt, dargegen der rath zur anlwort dargi than, 
daß er sich solcher almend nie unterzogen, und daß die gemein 
die almend mit grasen, weidgang, fischen und anderm alles wie 
von aller herkommen unverhindert nleßen und gebrauchen -soll- 
ten und m&chten, daran der rath Ihnen ungern abbruch tbun 
wollt, solcher antwort ist ein gemein zufrieden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem rath und geniein kein ir- 
rung hat mögen zugerichlet werden, sind ellich alte verlegene 
brief fürbracht worden, darin eine gemein in einem guten schein 
verwühnel worden, viel freiheilen xu haben, die ihnen von einem 
rath wider billigkeit abgezogen seien, und als ob sie deshalben 
viel beschwerung lange zeit gelitten haben sollten, und darauf 
nirgenommen, daß von ieder zunft 2 personen zu den Zunft- 
meistern erwählet zu einem ausschuß, gegen dea ralh in der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
saumelen. dieselben haben an die zUnfl gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der sacben also zu handeln, den gewalt 
• haben etluh zflnft etllch tage enthalten, doch zuletzt eine iede 
zunft einen geben, auf daß so etwas einer gemein abgezogen 
w8re, daß sie dasselblge wieder getreulich zu ihren binden 
hülfen bringen, also nach erlangtem gewalt haben die vorge- 
nannten Jacob Wonsam, Philipp SaUmann, Caspar Kirschner, 
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Caspar Seiler, Albrecht Wonsam, Conrad Holdermann, MaUhis 
Heydt, Thomann Bolender, Michael KnnfengioRer, Huna Oller- 
stadtcr, Jacob Graumann, Hans Jieitelberger und ihr anhange ihres 
gefallens (402) alle und iede rathspersonen, aoch der Stadt werk- 
leul^ und ^diener in besammfong aller tfknd aaggescbloßen, vor 
dem ratb erschienen und trulzig angezeigt, wie sie gewall hst- 
ten von einer gannen gemein , was der raUi nil einer gemein 
zu handeln hülle, des solll juit ihnen g^ehandell werden, und hin- 
fort die gemein nit mehr »nrcilen. noch einig Schrift in die zunU 
ttberschicken, wollten solches nit gehaht hüben. 
r Solcher rede hat sich der ralh hj^cblich beschwert und be- 
sorgt, daß geschwinde anschläge nnd nnlren darbinler verborgen» 
deshalben ihres gewalts abschrift begehret, aber sie haben sieb 
das trotsiglich zu geben gewiedert; ferner haben sie an den 
rath begehret, ihnen das haus, darin der Stadt geschülz und 
ander versehung verwahrt ist, zu öffnen, ihre versamnilnng darin 
zu halten, und wo das nit geschehe, wollten sie es selber auf- 
thun. sie haben auch alle tlifirn und letzen mit gcschütz mehr 
dann die noth erfordert besetzt und belegt haben wdllen, und 
wiewohl auf solches der rath ihnen gQllich a'ntwort sehrtlllich 
nnd mündlich gegeben, so hat doch der obgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen ohgenieldler seiner anhänget darauf 
gesagt, sie wollten mit solclien wüilen nit aufgehaUen sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie müssen 
das weiter bringen. . 

Ans dem ist ein gerücbt entstanden, als ob zwischen dem 
rath nnd gemein ohneinigkeit wSre, darauf kammerrtchler und 
beisilzer des kaiserlichen kammergerichts den obgenannten Jacob 
Wonsam, Philips Salzmanu und ilirer gesellsihaft fUrgehalten, 
was großes ohnralhs aus solchim vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kamen, erwachsen möchte, und da£ sie dadurch in ungnad 
kaiserlicher majesföt fallen würden. 

(403} Aber JÜIes diiV ohnangesehn, so haben Jacob Won- 
sam, Phflipp Salzmann und andere vorgenannte viel; erdichter 
nnd unwahrhafkiger Artikel fürbraohf, irriing im volk dadurch za 
bewegen, darzu heLrehrt, daß der rath sie mit fremden leuten 
zwischen ihnen und dem rath zu handeln nit überfuhren sollt, 

noch icbts |)ei k* w* ausbringen^ damit sie in solchem vornehme^ 



Digitized by Google 



219 

gehindert würden, wo nit der ratb etwas beschwerUclis «ferflber 

leiden wollt. 

In diesen lagen ist k. m. persönlich gen Worms kommen, 
da bat der rnth, demnach er seine pflichten, damit er dem kai- 
ser und heiligem reieh verwandl erwogen, wie alle sachen or- 
dentlich ergangen» dem kaiser anbracht, mit entsefauldigmig "einer 
ebrbarn gemein and anklagung allein Jacob und Pfaiüfksen mll 
ihrer gcsellschafl , wie sie dann' audi aTlein in solcher widei^-' 
Seligkeit gegen den ralh als sich letzlich befunden schuld ge* 
habt haben. 

Ob solchem des raihs anbringen haben die obgemeldten. 
Jacob Won^m » ' Caspar Kirscbner, Philips Salzmann und Jbr 
anbang bei der gemein fhrbracht, als ob der rath die ganze ge- 
mein bei dem kaiser scbwerlich und ohnbillig beklagt hätte, und . 
damit die gemein zu Unwillen gegen den rath zu reizen und . 
aufbeweg< n iinU rslanden und darauf begehret bei k. m. , ihnen 
advocaten und procuratores zu einem beistand gegen den rath 
zu geben , und angezeigt d. Ludwig Saxen , Engelmann von 
Bisweiler und Johann Dieffenbacben , beede licenliaten und des - 
btscboflkrhen hofs zu Worms advocaten , rälhe und verwandleni 
obscbon sonst andere Yiel berOhmter und gelehrter der zeit zu 
Worms gewesen. 

(404) Darauf hat k. m. Herren Wilhelmen, bischofen zu Straß- 
bürg, h. Sigmunden graf zu Hagen, kammerriclilern , Wilhelmen 
herren zu Rappolstein, hofmeislern, und andern des beil. reichs 
rXlhen, die der zeit auf dem reichstag zu Worms gegenwärtig 
waren, befehl geben, ßkh der Sachen zv unternehmen und güt-^ 
lieh hinzulegen, die auch also bald nach abreiten k. m. den 
ralh und nächstgcnannlen Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden tln ilen ernstlich geboten, daß kein Iheil gegen 
den andern in ungutem ichts furnelimcn und sonderiich geboten, 
daß man den rath im regiment und administration ungeirrt blei- 
ben solUe laßen, das dann die obgemeldten, so zugegen, also zu 
thun zugesagt haben., der zeit war der bischof von Worms, 
als ein geslalt des reichstags zu besuchen, auch persönlich zu 
Worms und schirkte seine rälhc, nämlich Josten von Bechtols- 
heim, semen hofmeister Reinharden von Hanau, licenliaten , und 
Balthasar ßcblöro, geisüichen notarieo, %u den eroaiinten m 
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Schuß und ließ an sie mit einer credenz dem ralh anwißend 
werben und beg^elircn unter anderm, duß wie sich vor dieser 
zeit irrung gehalten haben zwischen' der Stadt Worms und 
bischof daselbst iezund von seinen vorfahren , sei ihrem herrn 
.dem bischof vorkömmmi , wie daß man in eine ehrbar gemein 
eingebildet soll haben und noch einbilden wolle, als ob seine 
▼orfffhfen und er eine ehrbar gemeind in merklichen ohnraih 
durch ilir fürgcnomnieii handlunnr gefuhrt sollen haben, daß doch 
stintT Gonaden ^emüth und tncinung nip gewesen; wo es sichs 
dermaßen hielt, dasselb ihrem herrn zu entdecken, so woiU ihr 
herr der gemeind anzeig thnn, dardarch eine gemein merken 
kdnnl das wkf erspiel; und wo das noch in gemeind woll gebil-: 
de! werden,, alsdann so wäre ihres herren gütlich begehren, 
(405} ihnen solches erkennen zn geben, wollt Ihr herr aber- 
mals solches wie gehört dartliun, daß man den gegenwurf aber 
spüren mö^e. auf das erschienen vor dem ralh Jacob Wonsam, 
Philipp Salzmann und andere und begehrten, daß man die wacht 
stärken, thürn und letzen weiter mit geschiltz zu versehen, und 
dafi es noch desselbigen tags geschehe, daran sie die ihren auch 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feind (der doch ein melzler war} nühme draußen viel knecht 
an, so wäre das pulvt?r nit gut, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen zu hüten, item die kleine pförtlein zuzuhalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein zu ÖUnen, darzu haben 
sie von dem ralh wöllen wißen , ob er einig bttndnis mit eini- 
gem fürsten oder herren hätte, ihnen das zu erkennen zu geben. 

Ob solchem ihrem* fbrtragen und begehren hat der rath 
lemehr sorg eines verborgenen vomehmens gehabt, doch ihnen 
des allweg güllich anlworl und bericht, mehr dann von niithen 
und sich gebühret, geben und (rewiüfahret. 

In dem ist k. m. außer land in Engeliand gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann'und an- 
. der ihr anhang dem rath zugelegt und gegen einer gemeind 
versagt, ab ob di»r rath bei nächtlicher weil volk elnlaßen und ^ 
die Stadt und gemehide veruntreuen wollten, und darauf der ge- 
mein erdichliglich rüihrnctit, als ob die Ihnrn imd letzen nit nach 
nolhdurft versehen sein sollen, und alsbald aus der Stadl zeug- 
baus, groß und klein gescboß, pulver, stein und anders nach 



ihrem gefallen in die vorstadt gelragen, (406 j alles der mei- 
nung, die gute Ordnung des geschütz zu zerstdren^ und daß ee 
dem ratb und gemeiner sladt nit mebr zur hand also bfereil 
wtire, sondern zu ihl^m vortheil nach ihrem anschlag in den 

vüisladleii dienlicher, zu dem haben die ohgenannte VVonsain, 
Salzniann, Kirschner, Caspar Seiler, Hans Helleiberger, Hans 
von OUerstadi fischer und andere ihr anhäng der gemein vor- 
gehalten, daß die Stadl in großer fahr stünde und Überfalls 
warlen wäre^ und hällen merklich volk im feki und in der nacht 
nahe bei der Stadt gespttrt, darum mfisten sie die wacht stärken, 
und also die wacht in der Stadt auf den gaßen, tbfirn nnd 
mauern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
ihnen geben und solche den rathspersonen und sladtdienern, die 
auch mit waciiien , nit wollen sagen und bei nacht viel pulver 
und stein verschoßeo, der meinung, daß die obgenannten in sol- 
chem unireaen ▼omefamen bei nacht desto sicherer sein mdcb- 
ten, und zu solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
hauptroanner Ihres gefallens unter ihnen erwUhlet, auf'<lie eine 
gemein ihr aufsehens haben sollt, darzu haben sie auch die 
Sturmglock und die wacbler durch ihren anhang belegt und lag 
und nacht in ihrer gewalt gehabt, darzu alle pforten ihres ge- 
fallens besetzt, da nun die obgenannten Wonsam und Salzniann 
mit ihrem anhang der Stadt wachte pforten, hat,, sturmglock tVL 
Ihrem Tortheil und gewalt bracht und die gemein in große Un- 
ruhe unwißentlich geführel, also daß mancher bledermann nit 
wüste, was darunter gemeinet wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den ralhspersonen ieder insonderheit lügfcnhaniglich 
nachzureden und den ralh in dem regiuient und ganzer ad-(407) 
' fflinislralion zu verunglimpfen und solchem nach durch anlührung 
ihrer rathgeber aus obgemeldlen alten verlegenen briefen edich 
ariikel gezogen^ dteselbig verkehrter meinong ausgelegt, in schrift 
gestellt, und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner sladt beschwerlich und ohnleidlich 
Sem solUe, deso^leichen münz und Wechsel, mit begehr, die wie- 
der abzuschaiien , und damit unterstanden, die siu* k der Obrig- 
keit, die da anzeigen eine freie Stadl des h. reichs, abzuthun. 
zu dem unter andern haben sie eine geroein verwehret und ohn- 
wabrhaftigllch flirbracht, als ob der cath die Stadt Worms in 
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24 jähren um 5000 fl. jAhrlieher gtlten and pension mehr^ dann 
vor 24 jähren gev^esen, beschwert hfitle «nd dem rath ohn- 

wifvend mit obgciiannten ihren ansliftern eine ganz gemein zusam- 
men in das tanzhaus besarnmeln laßua und allda mit kläglicher 
erbärmlicher gebend , Worten und reden von artikel zu arlikel 
ofTentlich vorgelesen und auch nachmals kaiserlichen räthen in 
«ehriften ttberg>eben) als oh nun offenbar darduroh am lag Uge^ 
daß der ralh obngerecht in seinem regiment würe» ftbel an der 
gemein befahren und böslich mit der sladt gut 'Umgängen sein 
sollten, und dadurch ?iel des gemehien volks in ein sweifelhaitig 
irrig gemülh geführt, als der mernung, eine gemeind in weitern 
ohnwilien gegen den rath zu bewegen. 

Auf solches alles und i,eder iezigemeldts unwabrhaltges an- 
geben hat der rath dem obgenannten bisehof ^on Straßburg 'II 
m. hofmeisler und andern kaiserlichen comiiiissarien, (408) auch - 
denen in depi aiuschuß in sohrißen wahrhaftig verantwort ge- 
than , dermaAen daß die obgenannten Icaiserliehen rälbe sokshe 
des ralhs veranlworlung fiir mehr dann genugsam geaclil« l und 
auch solchen des raths bei i< ht und meinung Jacoben VVonsa- 
men, Philipsen Salzmann und andern ihren beiständern zu er- 
kennen geben. / 

Als nun die obgenannle Wonsam, Salsmanii und ändere 
ihre anstifler und anhiln^er besorgt y daß sie ihres fdrnehmens 
aus ieslersihltem l&genhaftigen angeben keinen befehl haben 
mögen machen und das regiment, so von kais. »i. geordnet, nit 
mögen abihun, auf daß sie dennoch dasselb regiment »n das 
gezielet ort, darumb sie ursprünglich angerichtet worden , brin- 
gen möchten, haben sie die zunft besammelt und deoen mit neuer 
erdiühter Unwahrheit angehen, als ob der rath des willens sein 
sollte schlilßel und regiiiienl der atadt endern dann römischer 
ikais. nu als dem rechten herren und einiger bherkeit «u Über- 
geben und dadurch eine gemein wollen bewegen , das regiment 
vom rath an sich zu nehmen. 

Und nachdem ihie ralhgeber öOenllich zugegen in solcher 
handlung waren, achteten viel der gemeind, sie hatten ein ehr^ 
bar fürnehmen vorhanden, dadurch sie elire erlangen würdon, 
und dadurch einen großua aiiflauf in dem gemeinen vqlk be- 
W^t, dermaßen daß etwa viel personen auf s. Jacobstag ia 
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ernanntem 1518 jefar ehngesliimlieh vor des ralbImoB kooiaMn 
sind , in meinung den rath darauf zu begreifen , damit der für- 
gesetst böse anseblag seinen anfang erreichen sollt. 

Als aber denselben s. Jacobstag zu morgen der rath etwas 
bezeitlicher aiifo-eslanden und in dersdbigen stund für den kai- 
serlichen (^409j rälhcn und nit auf dem rathliaus wäre, ist da- 
durch soTchcr anschlag und mord auch gebrochen gewesen, und 
das groß schändlich fibei, sa der seit Air augc« war, seinen 
firgang nik gehabt 

Des gemeldten s. Jaeobstag haben die obgenannlen beschaffi, 
daß sich etwa viel nach niillaof auf etlichen zunflhäusern in 
hämisch und gewehr gethan und an allen pforlen der stadl be- 
stellt, kein rathsperson aus der sladt kommen zu lafsen, und als 
darauf ellich des ralhs ihrer nothduift nach bis an die pforten 
kommen, sind sie schmählich wiederum herum in die Stadt ge- 
wiesen worden, den ^ nächsten tag hernach als bnrgermeister 
und rath abermals vor die kaiserliche rfilhe erfordert geweeen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
auch da erschienen, der eins Iheils ihren liat nisch untern rftcken 
ang^ehabt, und hpben sich so ernstlich ge^en den rath erzeigt, 
dermai>en daß die furcht, die in einem beständigen mann fallen 
mag, den rath billig bewegt, und hat Jacob Wonsam alsbald in 
angesicht obgemeldter kaiser). rilhe mit trutzigen worten geredt, 
sie wollen* gehabt haben, daß der rath die fehde, so Johann von 
Gießen gemeiner Stadt zugeschrieben, wieder abschaffen sollte 
oh» der gemeinde kosten und schaden, gleicher maßen wollten 
sie auch gehab! haben, ihnen die obangeregte ihre alle verlt nrpne 
briet zu halten und das also zu ihun geloben und schweren und 
des alsbald in zweien standen «ntwort zu geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen räthe den personen des 
ratbs, to zugegen waren, (in betrachtung solcher bedrfingung} 
getreulich geralhen mit erzühlung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemeldt begehrt zu thun; (4(0) ohn das wüslen sie sich 
selbst noch den rnlh in frieden nit zti schirmen, deren ralh die 
personen des raths also gefolgt und zu tbun zugesagt und als- 
bald ihre botschaft zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit Ihme zu verlragen , welches auch geschehen, dann in 
8 lagen nüchst darnach hat ihm der reih 700 florin geben und ihn 
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ohn entgeltnis aus der achl (in welche er dieser febde halben 
geralhen war) erledigt. 

Als nun die kaiserlichen räthe solch ernstlich fürhaben nnd 
erschrecklich handlung gesehen, haben aus gleicher forchl diesen 

ohngfemeßen abschied geben, den auch der ralh also aus bedräng 
und furcht müßen annehmen, dermaßen dnß ein jede zunft zween 
mann wähieu sollen, deren 36 in der zahl würden; die iezlge- 
nannten personen Sollten aus dem rath 18 mann zu ihnen er- 
wählen, die alle sauiml sollten die arlikel in dem vieigemeldlen 
alten verlegen briefen bewegen und mit beider theil wi£en und 
willen Vertragen , und ob sie sich deren nit vereinen mochten, 
soll das k. m. zu ciUschciti« n heim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen räth ubgcriltcn. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzmann 
zum vordersten als hauplleut und ansteiler dargestellt, darnach 
Hans Heltelberger, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dernwnn ein Schneider,- Michel kantengießer, Albrecht Wonsam 
der Weber, Hans Olterstatt fischer, Thomann Betender sackträger, 
Jacob Graumann ein wingertmann und Matlhis Heydt ein Schrei- 
ner, als nun die erwählung beschehen, und sie die Sachen unter 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des ralhs in gemeldter zahl erwählt ihrer gelUbd und 
eid, damit sie einem rath verstrickt, frei und ledig so sagen,' 
und darauf C^H) des sitses halben der personen gefSbrd ge- 
sucht und ihres gefallens und vortbefls eine Ordnung gemacht, 
die stimmen ihres begehrens desto baß zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des ralhs in gemeldler zahl ernsllich 
gebolen und nit Wullen gehabt haben, mit den andern burger- 
meisteni und rathspersonen, so nit in derselben zahl waren, zu 
reden oder gespräch zu halten heimlich noch öffentlich. 

Item haben sie wollen haben, daß. man der Stadt advocaten, 
doctores, gerkbtsschreiber und andere geleiu*ten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte rathsperson lUrder mehr in rath wdl- 
len haben. 

Item sie haben auch wollen liaben , daß fiirder mehr kein 
gelehrt person vor ruth oder gerichl in recht etwas reden, und 
daß hin Pur nit gestaltet werden sollt , vor rath oder ,gencbt in 
.Schriften etwas fUrzutragen oder zu handeln* , 
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Item sie haben den löblich östreichischen schirm, darin die 
sUdt Worms der zeit war, stracks wieder wollen abhaben. 

Darauf so haben die obgenannten Jacob Wonsam, Philips 
Salemann und andere anstifler solcher ohn erbarm handlung sich 
der stadtrenlen und geßSIl genUheri, die durch sich selbst be- 
seist und unler sich verlheilt, namüch Philipp Salsmahn auf der 
stadtrentkammer, item Jacob Wonsam su einem liolzschreiber, 
item Caspar Seilern auf der stadtmehliin^elt, item Caspar Kirsch- 
ner zu einem bauemeister , und danach einen ieden , wohin sie 
ihn ihres geialiens haben wollten, geordnet und gesetzt. 

(^412) Es haben auch die obgenannten aus bösem gemUih 
der Stadl aechenbttcber von 24 jähren her die nächst verrttciiten 
lu ihren banden wollen halten und also empfatigen und 5 mo- 
nat lang hinter ihrem gewalt befiallen, ob sie etwas darin finden 
möchten, daß ein ursach solches ihres bösen vornehmcns geachl ' 
möge werden. 

Darzu haben sie an den ralh begehret , sie allen schätz, 
Yorrath, vermögen und heimlichkeit der Stadt sehen laßen, wie 
wohl man einen ziemlichen vorratb zu erkennen geben hat, so 
haben doch die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 
Caspar Kirschner, Caspar Seiler , Hans Hettelberger und andere 
ihre anhUnger der g t tneind lügenhaftiglich eingebildet und aus- 
gebreitet, als ob )iil mehr dann 1 d. pfund 1 heller in allein sciialz 
funden wäre, davon auch allenthalben ein landoemchl entstanden 
ist, alles der meinung, eine gemeinde mit solchen lügenhaftigen 
reden zu bewegen. 

In der zeit and unter aolchen iäufen und hilndeln haben 
etwa viel außerhalb der Stadt, die forderung gegen den rath zu 
haben vermeinet, solche ihr forderung an den ausschoß langen 
laßen und nachdem viel ehibar personen aus ralh und gemein 
in ol)be.slimmter zahl p^eordnet solches sorglich fiirnehmen sahen, 
hatten sie darob groß mistalien und wollten darein nit willigen, 
da entgegen erhüben sich Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und 
andere ihres gleichen den ehrbaren unter aügen mit ge£iusten 
degen und trutzigen werten, daß dieselbe ihres leibs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines theils 
der Stadt entäußert und die andern, so in der Stadt zu Worms 
blieben, solche vißrsammlung forther gemieden. 

lORH. 15 
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Als sie nun gesehen iiaben , daß ^Ic das 
n^giniHnl, so von k. m. gfeselzt, nil m5gen z«?r- 
slören, haben sie auf einen andern neuen an- 



schlag gedacht, (^13) und der gemeinde angeben, alü ob viel 
gesiUbten und freund im ratb wären, deshalben der gemein große 
beschvremis und nachtheil in viel ireg begegnet sein sollt: aber 
es hat bei der gemein nit großes ansehens gehabt. 

Als nun die obgenannlea verfuhrer durch ihre böse anslel- 
lung- das ehrli;ir reaimrnl nit haben können zerstören, da haben 
sie allen zünflen türbrachr, als ob Wilhelm bischof zu Straßburg 
kaiserl. commissarius obgemeldt ihnen befohlen hält, dus gemeldt 
regiment so von k. m. geordnet am entsetoen und einen neuen 
ratb SU machen, und daß er bei Jacob Wonsam in seinem haiii 
des nachts nm 10 obren gewesen und ihme solches befohlen 
haben sollt, welches doch hernachmals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein dauu'l so zweifelhaflig gemacht und 
mit ihren grausamen erzeigungen dahin ge führet, daß sie so ir- 
rig worden und niemands dürfen drein reden, auch nit gewust, 
was 8i<:h einer zum andern versehen sollte 

In dem haben sie mit der that burgermeister, sclrolthelß, 
schdffen, gericht und was dem anhSngt eu entsetzen vorgenom- 
i men und ein neu regiment ihres gefallens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kanimerprocurator fiscal, als er ver- 
nommen daß in sulcheni k. m. angetastet würde, hat sich unter- 
standen freundlich dafür zu warnen und des schrift in die zunft 
fertigen, solches als sie vermerkt, haben sie ihre botschaft zn 
genanntem fiscal geschickt und thme ernstlich sagen laßen, er 
wolle des müßig stehen, oder, sie wollten mit Ihme handeln, 4aft 
ihm zu schwer wQrde. deshaiben er sich aus der Stadl in sein 
gewahrsam gethan. 

f414} Nisrfi dem haben die ohgenannten Verführer in sol- 
chem ihrem jähen durstigen vornehmen volnfahren und auf ireitag 
nach Bartholomsei ein-gerttst in der höhe auf dem markt nizu- 
richten, alle stadtpforlen zu. schließen, alle menschen in der Stadt 
mit läutenden slurmglocken zUm 3 mal dahin berufen und da 
vor allem besammelten volk öffentlich durch Jacob Wonsflmen, 
bei dem Pbilps Salznuiun st;md , aussagen laßen, unter andern 
. der mein ung,, daß der alt rath übel regiert, unredlich und unvor- 
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^ richMflioh iMOSf ebrilen hfitten, dsmiii wiren sie genraaciit» ehie« 
andern iniil neuen ratb zu machen» so nit zugegen stünden, Mie 
sollten ftirder regieren, und die gemein sie fdr ihre lierren hal- 
ten , haben dni auf neue raths und genit iiier burger eidsfoi men 
gpriiac}il und darin alle arlikel im vorigen eid begritfeo in sol- 
chem neuen eid gar ausgeladen. 

Bei solcher handlang sind etwa viel des ralhes und der 
gemeinde, nit gewesen , sonder sich in ihrer gewahrsam- enthal* 
len und solch eid nit gethan, ellich aueh des. alten raths und 
von der gemeind sind dabei -gewesen, die aber der zeit nicht 
weichen konnten oder möchten, und hus liinht und bedräng 
solche eid hüben thun oder aber in fahr ihres leibs und iebens 
stehen uiUßen. 

Ais nan das regiment der stadt Worms, so von k. m. ge- 
ordnet, seratdrl und von dem heiligen reich in andere bänd su 
kommen geriebt war, und die personen des ralbs keine hoff- 
niing mehr gehabt , die stadt bei dem heiligen reich zu betial- 
ten, haben sie in ansehen ihrer eiii uud pllicht, damit sie k. m., 
dem heiligen reich und gemeiner stndl Worms verwandt sind, 
auf das sie die alle ehrbar Stadt Worms und ganze gemein bei 
ehren behalten (415) und ftir sich selbst ihres leibs und lebens 
sicher sein mdchten, mit groBem, betrübtem, schmerzlichem ge- 
mOth sich aus Worms mtilM thun , ihre hiusliche Wohnung» 
' nafarung, gewerb, w6iber und kinder, auch gemach, daß sich die 
gelebten in solchen ihren alten tagen gefreuet haben sollten, , 
4 monat lang veihißen und im elend unter den fremden für- 
nehmlich aber zu Oppenheim enlhallen uiüßen. als mm Jacob 
Wonsain , Philipp Salzmann und ihr anhang das regiment der 
Stadt 2u ihren handen bracht, haben sie alsbald alle burger und 
aoch der Stadt diener, so- die neuen (ttrgenommen eid nit ge- 
schworen batten, gezwungen^ dieselben auch zu schwören oder 
in 14 latren mit den ihren aus der Stadt fu ziehen. 

Fürder auf daß eine gemein der gründlichen Wahrheit nit 
weiter berichtet werden möchte, so haben sie üiren neugeselzlen 
rathspersonen bei ieib und gut verboten, mit denen vom rechten 
rath nil zu reden heimlich noch öffentlich, auch keinen rath bei 
ihnen zu suchen weder schriftlich noch mündlich, und so etwan 
derselb Termeml neugesetzte rath ihran bösen vornehmen nit 

15* 
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Stull geben wollt, den droheteh rie die sieg hinab zn werfen 

und köpf abzuhauen, also daß kein biedermann furder etwas 
mehr, das zu iriedem und gutem dienen mochte, reden oder 
sich hören laßen durfte, zu dorn liengen sie an erdicht und 
lugendhaftiglich alle schand und lasier auf den ralh^ den sie ent* 
setzt hatten» zu reden und in viel leut in und aut^erbalb d^r 
Stadt gebfldet, 

1. als ob er die Ktadt 5000 fl. jlibrKcher gttiten mehr, dann 

sie vor 24 jähren geben, beschwert und verpfändt haben sollt; 
(4163 2. als ob in gemeiner Stadt schätz uit mehr dann 1 d. 
und 1 heller gelunden wäre; 

3. als ob der rath das gelt, gold oder Silber, so in der 
stadtweohselbank gelegt wäre, entfremdet hätte; 
- ' 4. als ob der rath der Stadt groß si^el mit sieh- hinweg 
aas der sladt genommen hfitte und noch täglich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verscbreibung damit versiegelte. 

Weilers haben sie der gemein kläglich angeben, als ob uil 
über anderthalb Ioihk n puIvers noch einiger vorralh mit sciiwefel 
oder Salpeter zu gemeiner. Stadt versehung vorhanden wäre , so 
sie doch wißentlich gcwust, solches nit wahr sein,, wie sicbs 
dann nachmals erlunden hat. 

Bs haben auch die vorgemeidten verfQhrer mit ihren ralh- 
gebem arglistiger meinung zu ihren banden wollen haben den 
gewallsbriet , mit alb r zunft insiegeln besiegelt, darin der rath 
und gemein vor '20 jähren zu anfang der handlung mit bischof 
und pfaffheit gegenwehr zu thun vereinigt, der meinung den«- • 
selben, so sie den ankommen hätten, abzulhun und darnach zu 
. sagen, daß der rath gemeldt handiung mit bischof und pfaffheit 
Air sieh selbst ohn willen und willen der gemein angefangen 
und gehandelt hätte. 

Als nun die personen des ralhs, so der zeit wie obgemeldt 
sich der Stadt Worms entauljerl und zu Oppenheim sich erhiel- 
ten, vernahmen, dafs Jacob Wonsam, Philps Salzmann und ihr 
anhänger . solches der entsetzung des regiments ein entschul- 
digung und prsach aus dem, als ob. ihn der. bischof von Straß- 
biirg erlaubt haben sollte, Ükrwenden.^ C^H} haben sie solches 
ermeldlem bischof angezeigt, wie solches von ihm gesagt Wörde, 
darauf er ihn gen Opifenhejm wieder schrifUich zu erkminen 
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geben , daß er das nil gethan hatte , auch ihm zu thun nit ge- 
bühret, sei auch bei Jacob Wonsameii in seinem haus ail ge- 
wesen, indem als solches an k. ni. gelanget, hat sein k. m. 
dem landvogl im untern Elsaß herrn Hans Jacoben freiherren 
XQ Hdrsporg und Befort ernstlich befehi zugeschickt, sich per-* 
sönlich gen Worms su fügen, die Sachen zu verhören, darin za 
handeln und nach billigkeit zn vertragen, und welcher theil ihme 
in solchem ohngehorsan) siin würde, den sollt er in acht und 
aberacht erkennen, bis so lang er ihn zu gehorsam brächte. 

Darauf er der herr landvogt sammt herren Sigmunden grafen 
zum Hagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden yon Eberstein, 
auch der stddi Slraßburg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen- 
burg, LandaiT botschaften gen Worms verfügt ^nd vorgenommen, 
die sach gütlich zu hören und nach aller billigkeil hinzulegen, 
und darauf begehrt, die Zünfte ein iede insonderheit zu besam- 
meln kaiserlichen befehl zu hören, da haben die ernannten 
Jacob Wonsam, Philipp Saizmann , Michel Kanlengießer , Caspar 
Kirschner und andere solches zu Ihun gewidderl und dagegen 
gesagt, daß sie von einer gemeine in der sachen zu handeln 
befehl hätten, darum was er der landvogt mH einer gemeine zu 
handeln liätCe, möchte er ihnen den genannten zu erkennen ge« 
ben, wollten sie das fürder an eine gemeinde bringen. 

f418) Auf solche antwort hat der landvogt begehil, ihme 
die gemein in (ias offen tanzhaus zu besanimeln, kaiserl. m. be- 
fehl daselbst von ihme zu vernehmen, das sie hinter sich in die 
zunfi zu bringen angenommen and darauf zu den ziinilen gan- 
gen und sie verwihnet, als ob sie dem landvogt verwilligt, hätten, 
die gemein In das tanzhans zu besammeln, daß er nil hätte wöllen 
annehmen ond damit des landvogts begehr ganz verkehrler ge- 
slalt anbracht, als sie nun dem landvogt gati^ keiner handlung 
mit der gemein, den zünflen oder sammetlich im tanzhaus ge- 
statten wöllen, hat er weiter an sie begehrt, dem entaui>er(en 
nth sicherheil zu geben, in die Stadt zu kommen, damit er 
zwischen' ihnen und. der gemeinde verhöre und . handlui^ d^td 
fruchtbarlicher thun möchte, solches haben sie Ihme gleich als- 
bald mit trutzigen werten abgeschlagen und gesagt, sie wöllen 
ihn nit sehen oder hören noch in der Stadt wißen und sollen 
auch den tag nit erleben, daß er wieder in die Stadt kommen 
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sollt, dabei hat der landvog^ einen ihrer Taihgober d. Lüdwigen 
Sachsen insonderheit zu ihme berufen und mit ihme allerhand 
gehandelt, dadurch er die ohgemeldlen sollle bewegen, seiner 
hlmdlang staU zo geben, aber er hat sich gegen ihme verneh- 
men lafieh dergestalt, es werde nichts draus nnd er sollte ge- 
mach mit dem bandet thun , denn es würe schon ein bunds^uh 
vorhanden nnd wttrde ▼iellelcht noch ein größerer drein kom- 
men, dann er wähnete. da er nun mit der gemein sn keiner 
handlung koriimen inü'^eu und solche freventlich ohngehorsam 
befunden, ist er abgeriUcn und seinem befahl nach weiler ge- 
bandelt und die von Worms als k. m. oiTentlich ungehorsam in 
acht nnd aberacht erkannt und verkttnden laßen, (4193 darauf 
anch anf sie als lichter k. m. und des heiligen reicbs mit der. 
tbat handeln laiVen. 

HierjHif zu mehrer ungehorsam und firevenilicher Verachtung 
k. m. haben die obgenannten Jacob VVonsam und sein anhang 
den abwesigen rathspersonen ihre hRndrl , handierung und ge- 
werb abgeschnitten, versperret, ihre laden und gaden zuge- 
-schloßen, nnd ihnen das ihr, so sie xu ihrer nothdurft aus der 
Stadt führen wollten, verhindert und aufgehalten. 

Dazu haben sie etliche bewegt und gereizt, den abwes^en 
rathspersonen in ihre Maser zu fallen und die zu plündern, das 
aber die ehrbar keil der Imrger bedac iit und das nach aller noth- 
durft verhütet und vorküiinnen haben. 

In der zeit als k. m. aus Engeiland den Rhein heruffer 
kommen, haben der entäußert rath ihre botschaft zu ihrer nu 
geschickt, und wiewohl durch die ohngehorsamen ächter der 
botscbaft der zeit auci am kaiserlichen hof fohden worden, die 
an k. m. begehrt, die acht zu cassieren und abzuthun, hat doch 
k. m. chs nit thun wöllen, soridi^rii den handel dem obgemeldten 
herren dt tu landvogt samnit seiner m. kiimiTieirichter und beisitzer 
mit zuschickung einer conimission und instruction wie darin zu 
handeln, befohlen, und darauf babeit ernannte commissarien bei- 
den theüen tag gen Speier ernennet, daselbst auch bei^ theil 
mchienen und nach nothdttrfliger verhör vermOg k. m. befekl 
und Instruction vertragen haben, als nun solchem vertrag nach 
und kraft desseibigen die ab(420)wesigen rathspersonen wieder 
beim gen Worms in ihre vorige^ ehre, würde, älaud und wesea 
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komnen md eingesetzl* worden , und sieb niemand In bedenken 
aafgerichten , verbrieften, versie^Uen, gelobten und verschwo- 
renen Vertrags darüber weiter einigs argens verseben halte, und 

die ehi barkeil auch des zu gulem frieden gewesen, und aber 
die Oügenannte Jacob Woiisam, Philipp Salzmann, Caspar Kirjjch- 
ner, Caspar Seiler, Albrecht Wonsam, Hans von Otterstadt, AI- 
brecht Kirschner, Hans ßraunsaxen, Jacob Grauinann, Daniel 
Mettenfaeiiner, Hans HeUelberger, Wilhelm von Ifastrich» Diony- 
aiue der sich nennt Woifgnifoer, Michael Kantengießer, Nidaus 
Rats, Hans Reitter, Conrad Holdermann, Velten Spengler und 
andere ihres aiihangs gesehen, dafi tiurcli solclien aufgerichlen 
verlrag ihr oll angeregt untreu fiirnehmen und übel, so sie vor- 
banden gehabt, fürkomnicn war und doch zu weiter rede und 
Verantwortung kommen sollt, deshalben dann commissarii von 
k. m. verordnet waren, auch tag gen Oppenhenn ernannt und 
die commissanen darauf zu kommen beschrieben, dadurch sie 
besorgten, all ihre bdse Ibaten und begangen Obel an tag bracht 
würden, und bei ihnen selbst wohl ermessen, daß sie sich in 
der Sachen so fest verticfl und verlhan hatten, dai> sie gebühr- 
licher straf nit entgehen könnten. « 

Dieser obgemeldten ding wurden sie von Johann Dieffen« 
backen licentiaten, Baltbasam SchlÖrn, des bischofs von Worms 
notarien, und andmi ihren sugewandten den anstiftern und rath- 
gebern dieses anschlags okn unterlaß scbrifUich und mttndllch 
ermahnet, welche ihre schrillen sie an buchstaben verkehret, 
(421} und auf niederländisch und andere art geschrieben und 
zu iedcr zeit ihnen befohlen, nach verlesen derselben die abzu- 
tbun und zu verbrennen, alles der oieinung, daß sie von ihrem 
vorigen ftimebmen nit abstehen, sondern in dem voUend trocken 
soUten,. dadurch so mdchten sie vorermeldter straf wohl entge- 
hen und die siach nachmaln an das gezielt ort bringen/ darum 
•bat ihr grimmig gemütb nit wöllen ruhe haben, sondern durch 
hülf ihrer unälifler die H'dcU mit einem schandlichen und mörde- 
rischen anschlag fürder also angestellt. 

tnno • Nachdem es der zeit anno 1514 an der fast nacht 
. war, und ihnen die kühe davor krafl der acht genom- 

men worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
telnachtspiel zu hallen furgenommen und angericbt, etwa viel 



232 



la foff, aUi ob iie die feiiu), die ihnen die kuhe genonuM, 
wollten wehren, dann elwa viel zu fuß, der etlieh verputzt und 
verstellt, als in form und gestalt der liQhe, so die andern zo 
ros8 nehmen wollten, und etlich mll gewappneter wehrhafter band, 

die die andern, so in geülalt «1er kUhe genomiuen weiden soll- 
ten, enlreltcn wolllon. 

Nachdem man aber solches bösen anschlags inne worden, 
und da£ es zu höhn k. m. und der sladt Worms rath zu spoti 
fUrgenommen , haben k, m. kammerrichter und beisitzer, ancb 
der ratb etwa viel von der ehrbarkeit erfordert und so viel 
mit den Zunftmeistern geredt, dal^ solch ftirgenommen ktthesplel 
verboten worden und keinen fürgang gehabt hat. 

(422) Solch spiel aber haben sie der meinung angefangen, 
wann sie aiie zusammen kämen, das spiel anzufahen, so wollen 
sie viel Qppiger, schändlicher, schmählicher handlong mit werten, 
werken und erzeigungen vor die band nehmen und Üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches zu. stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sich ihnen zu 
wider stellten, mit der that in nnwillen geben, dadurch es zu 
einer a^ulir und auflauf koniinen sollte; und alsdann in solchem 
auflauf den ralhspersonon und anderer vieler ehrbarkeit in ihre 
bäuser zu laufen, die zu erschlagen, zu plündern, und altes in 
solchem flUnehmen bandeln und tbun, das zu gründlicher zer- 
störung gemelnei^ Stadt regimenls und verwttslung der Stadt 
reichen möchte, dadurch den. weg und die bahn zu. machen, 
dumit die Stadt nit wohl bei dem heiligen reich bleiben, nocb 
erhalten werden möchte, und ihre böse handlung verborgen blieb; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zu keiner rede fürge- 
nommen würde. 

Als nun solches ihr böses fürnehmen auch verhindert, ha- 
ben sie einen andern bösen anscblag erdacht und flirgenonunen, 
nilmllch dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenommenen ktthespiels sollten mit der that viel mutb« 
willens Oben und sich trotziglich gegen die rathspcisonen er- 
zeigen, das sie auch also ohii unterhiß übten, alles des lÜr-- 
Satzes, den rath zu reizen, derselbigen muthwilligen thäter einen 
oder mehr in haft zu nehmen, deshalben sie sieb zusammen 
verpflicht hatten, welcher also von dem rath angenommen witTde». 
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M abdann die andern mil ihrem anhang einen anflianf mft der 
that gegen die obt igkeil fiirnelunen und machen sollten , C^233 
dadurch es nachmals zu dem vorgedachlen mord und vmb kom- 
men möchte, deshalb dann ihr viel ellich tag in verborgenam 
barnisch gangen. 

In dem aof aonntag a« Agalh» tag anno 1514 als sie das 
kihespiel zv halten fUrgenommen hatten, begab sich naohmillag 
nm 4 obren, daft einer Nolenbans genannt, ein Nolenmaoher,. 
der einer bei obgerührler gesellschaft des fürgenommenen kühe- 
spiels gewesen, mit einem andern burger mit Worten zu irning 
käme und sie sich beide mit ausgerausten wehren gegeneinander 
stellten, da ist einer aas den borgermeistern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von einem rath und allen «infl- 
meistern der seit zugeordnet, zugegen gewesen, die Nolenbans* 
auch wohl da gesehen, hat .ihnen iratgemeldter burgermeister 
den stadtfrieden geboten und Nolenbansen, der solches angefan- 
gen hat, wieder heim in sein haus weisen laßen frieden zu hal- 
ten, aber Nolenhans hat über und wKJer des burorermeislers 
gebotenen stadtfrieden in seinem haus eine helmparl ergriffen, 
wieder heraus auf den platz darinil gelaufen und einen neuen au^ 
lauf bewegt, deshalben gemeldter burgermeister verursacht and 
, Nolenhansen gefänglich in hall legen laßen« 

Aof solches annehmen haben alsbald etliche seiner gesel- 
len den genannten buigermcisler und seine dicacr mit wehrhaf- 
ter band angelaufen und auf den iuirgermeister mit ihrer weiir. 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also daß der burgermeister mit seinen dienern in gefabr ihres 
lebens gestanden. 

(424} In dem hat Jacob Wonsam die wftchter auf dem 
münslerthum, darauf die stormglock hfingt, mit emstlichen reden 
angeschrawen , er solle stürm schlagen bei verliemng seines 
lebens. alsbald hat der Wächter stürm geschlagen , darauf hat 
sich erstmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
aufruhr gethan, und haben Niclaus Ratz, Veitin Spengler, Hans 
Strauß Zimmermann, Ruprecht Uolzschuher und andere ihr an- 
hang also von stund der Stadt Zeughaus auf dem markt, darin 
bOchsesj spieß, helmparten und anders zu der wehr gericht, 
gewiliiglich auJgehauen, spieß, helmparten mid hmdbttjchsen unter 
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die bandweilukneclit und ander jung volk gelbeilel, dmu in« 
der groß gescbOts euob auf den markt gezogim und gleich mit 

dem den vorgenatinlen Noleahansen eigens gfcwalls wieder aus 
dem gefangnis, darin er durch den burgeruiuisler irelegl war, 
genomnien, sind darauf in der Stadl herumgelaufen und geschra- 
wen: Schlaget todt den allen ralh und was dein ralh zustehet, 
doch sind ellich ehriMnr penönen darzu kommen^ die hahen den 
borgefmeisler und andere* rathavecwanten davon bracht» daß sie 
unverletzt von aolebem lirmen davon kommen, ausgeschieden der 
Stadt diener, deren etlich sich mit großer nolh verborgen, die 
andern darnieder geschlagen und hart verwunt worden sind. 

Nach dem ist Valentin von Sunthausen , der zeit des kais. 
kamnergerichts beisitzer, darsukommen, guter meinung das volk 
-ang«redt, .da haben Bartbolom»U8 Strohschnefder, Albrecbt Kirsch- 
ner ein «aoktrttger mit andern anfirUhrigen auf ihn Valentin ga* 
drangen (^425) und nach wenigeli seinen gelbanen reden alsbald 
nach ihm geschlagen und gestochen^ daß er mit großer eil und 
noth davon entwichen und in ein haus entronnen, dem sie also- 
bald nachgelaufen^ die thür aufgestoßen, und wo nit elwa ehrbar 
friedsam leut darzwischen gangen, wäre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas hochbeschwertichs von denselbigen aufrikhrigen 
begegnet wUre. 

[Von diesem Sunthausen schreibt Cyriacus Spangenberg pag. 
191, daß er von seiner mutter als sie gestorben, geschnitten 
und icbcndij erhalten, darnach zum studio gezogen und der 
rechten doctor worden, von iinn schreibt Georgius Fabhcius: 
Nec modo juris amans sed pietatis erat, 
Vixit principibus gratus, qula sepe diremit 
- Consilio causas eloquioque graves, 
Alfecit patriaro meritis» ope juvlt amitos.] 

Unter solchem aufrubr hat sich der rath su Verwahrung" 
ihres leibs und lebens in die geweihte stall, klösler und andere 
ort und end thun müßen, und weder zu licht, Steg, weg oder 
zu ihrer gemeind, die der zeit ohn ein baupt gestanden, geben, 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenannten Jacob 
Wonsam, Niclaus Ratz, Velten Spengler, Hans Otterstatt, Oio- 
nysitts genannt Wölfleingmber, Hans Reitter und andere ihres 
anhangs sich für andern herAr getban, die pforteq und thor der 
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fladt zugeschloßen , die sehlOßel in Skr» Verwaltung nnd dfe 

personen, so sich ihnen die schlüßel zu geben geweigert haben, 
gevvaltigh'ch darnieder geschln^ren f426) und die schHif>el eigens 
gewall zu ihren banden genoniineo^ daizu alle wacht und hut 
auf thurnen, mauern und gaßen xu ihren bänden und gewaU 
and das vorgfemeldl leughaus die nacht eingenommen und be- 
legty auch ^er atadl bttcbsenmeisler dieaeib nadil, ao sie In treuen 
und glauben «o ihnen ku kommen erfordert, desgleichen den 
marslaller und Hiidere liiener, so viel sie der iiuichteii ankom- 
men, angenommen und ins gefiirignis «lelc^;!. weiter haben sie 
etlichen aus dem rath und andern burgern, so der ehrbarkeit 
anhingig und geftißen gewesen, dieselb nacht, ihre httuser ei- 
gens gewalls aufgestoßen, sie darin gesnchl, ihre ehrbar frauen« 
der eins theils in weiblichen banden waren, auch ihre kleine 
Karte fcindlein, so an ihrer ruhe an betten lagen,- onerbarmlicb 
überlaufen, etitbloßel und elliche bell duichslochen und dieselbe 
nachl Viel inulhwillens geübet und (.ebranchl. des andern tags 
nämlich am montag zu morgen sind Jacob Wonsani, VVolfgru- 
ber, Niclas Ratz, Valentin S^pengler, Ruprecht Holzschnber, Tho- 
nins Glaser, Albrecht Kirschner, Hans Braunsaxen ein Schneider, 
Peter von Wissenloch ein bflnder und Hamans Hans ein strebt* 
macber mit Ihren obgemeldlen anhängem meiftlieher anzahl in 
viel rathspersonen häuser, desgleichen in die klösler der vier 
Orden mit gewappneter hand eigens gewalls gestiegen und ge- 
fallen, viel Ihür aufgestoßen, darin keiner statt ge weihet noch 
ungeweihet verficbonet, die rathspersonen und andere von der 
ehrbarkeit darinnen allenthalben gesucht, der meinung wo sie in 
solchetti auflauf nit erschlagen worden würen, daß sie sie in 
tbilm gelegt mit schwerer (427} pein gemartert, etwas von 
ihnen selbst so sagen, damit sie ursach schöpfen möchten, sie 
endlich im schein des rechtens vom leben zum lod zu bringen. 

Nachdem aber solch muthwillig fürnehmen an eine elirbar 
gemeind gelanget, sind sie in ilurem hämisch auf den markt 
kommen, solchem niuthwUleo zu begegnen und dem für zu 
konmien. 

Da' nun die vorgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salsmann 
und andcfre ihre anhlnger verstunden, daß solches iestgemeldl 

ihr fUmebmen einer ehrbaren gemeine misfiele, sind sie eilends 
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in die klöster pfelaufen und sich dermaßen gegen die andern in 
klöstern ernsllich erzeigt inul Itoren laßen , als ob sie in sol- 
chem fürnebiueii kein gefüllens häUen uod mit bösen Worten sie 
gebeiBen, wieder aus dem kloster zu gehen. 

In dem haben sich die Zunftmeister anf ein znnfthaus za- 
aammen gethan, gelegenheit der aachen and uraach des anflanfo 
zu erkunden, aber neben und hinter dem haben die aufrtthrigen 
ihr verwegen übel weiter unterstanden zu vtiluiuhren und dem 
wäoliler auf dem iiiünslertliurn ernstlich befohlen, nach mitten 
tag um die 12 stund von neuem atarm za schlagen, der mei- 
nnng einen großen aufruhr und den gataus zu machen. 

Solches hat genannter wfichter den znnftmeiatem zu wißen ge- 
than, weidie sammt dem rath durch httlf des kammerrichters und 
beisitzers, welche der zeit zu Worms waren, die stormglock belegt 
hab(^n, daß solcher anschlag kein fortgang bekommen, darauf be- 
meldler kammerrichler und beisitzer, damit man (428) die aufrüh- 
. rer und unverständigen von dem gemeinen volk desto eher stillen 
möchte, bei den Zünften gehandelt und mit ihrem willen und willen 
abgeredt,'daft man alle die personen, so auf nilchst gemeldten Sonn- 
tag s. Agath» tag im anfang der aufruhr auf dem markt gewesen, 
In der k. m. band gefänglich annehmen und ihrer m. landvogfr 
liiltcn sollt, sich persunlich gen VVoirus thun, die sach unter 
hand zu nehmen und darunter zuiii füglichsten zu handeln und 
hinzulegen, darzu alle zünfte ihre gewappnete geben , solchem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des ralhs aus ihrer. * 
gewahrsam herfUrgethan in k. m. hand ergeben haben, dergleichen 
hat man die andere vorberOhrten personen, so nit des raths, son- 
dern anfllnger und ursacher der aufruhr gewesen, den dienstag 
und mittwochen darnach, so viel man derselbigen möcht bekom- 
men, auch gefänglich untrenommen und die auf entlichen thürnen 
verwahren laßen, in dem sind auch eins theils anslifler ge- 
meldts auflaufs, als nämlich Barthoiomffius Strohschneider, Dio- 
nysius genannt Wolfgniber und andere über die Stadtmauern 
' hinaus gelhllen und sich sonst ellich dermaßen verschlagen, daß 
man sie nit wnste anzukommen. 

Darauf ist die adminfstration und verwaltting des regiments 
der Stadt Worms dem rath wiöder zugestellt und befohlen wor- 
den, und die äitadtpforten , so nun von sonntag an bis auf dou-> 
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neKatag.daniftoh zugeschloBen gewesen, auf lezIgemeldteD don- 
narsiag Bachmiltag erat wieder aufgelhan worden. 

Darnach haben bnrgermeister und gemein saromethaft dem 

kais. landvogl im untern Elsaß geschrieben und gebeten, sich 
persönlich (429) gen Worms zu verfugen, die sarh unter band 
zu nehmen und zum füglichsten bmiegen. darauf er auf Sonn- 
tag nach Yaleniiniy welches war der 19 februarii, die sach ei- 
gentlich 20 vernehmen und] den bericht zn empfahen gen Pfed** 
dersheim tag ernannt und angesetzt hat. 

Als nun k. m. landvogt den obbestimmlen angesetzten tag 
sonntags nach Valentini gen Pfeddersheim kommen , haben bur- 
germeister und räthe und die gemcind von allen zünllen ilne 
botschafl zu ihm daselbst hinverordnel , und nach mannigfaltiger 
Unterhandlung seines einkommens halben in die Stadt Worms 
ist zuletzt abgeredti angenommen und bewilligt worden wie folgt. 

. Zu wi£en nach dem steh auf sonntag s. Agatha tag nächst* 
verschienen ein weiter empörung und auflauf in der Stadt 
Worms zwischen rath und gemeinde begeben und durch k. m. 
kanmierrichter imd beisilzer abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherren zu Mörspurg und Befort, k. m. landvogt in 
Unterelsaß, an statt k. m. vertragen und zu entscheid verleidingt^ 
laut desselben vorgriflb darum aufgerichtet ^ deshalben iph dann 
darunter handlung zu thun hieher ^en Pfeddersheim tag ernannt, 
nnd ist nach gehaltener handlung mit den verordneten von we- 
gen raths und ganzer gemein der Stadt Worms, aach mit ihrem 
und alier zunft daselbst wifven und willen zu laften abgeredl 
und von ihnen einlulli^y zugesagt, daß sie auch mich den land- 
vogt an statt k. m. auf donnerstag nach dem sonntag Heminiscere 
nächst künftig mit 500 stark zu ross (430) und zu fuj^ unge-. 
fiihrlich ohne- alle beleidigung und bescbwerung in die Stadt 
Worms kommen laAen sollen, alsdann angezeigter, empörungen 
und auflaufen halber handlung zu thun , auch ^ darnach zu den 
arlikcln und der rechenschafl, wie die aufgericlileu, versiegelten, 
gelobten und verschworenen vertrag ausgestellt, und zu allen 
andern irrungen , so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, . 
zu greifen, die nothdUrftigUchen zu hören, darunter zu handeln, 
wie sich gebUhrt, hinzulegen und endlich zu vertragen.' es soll 
apch , ,80 dieser abschied den zünflen und der gemeinde ange- 
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sagt wird, ein iedor zunflgesell und Künfiiorr seinem zunftnei«- 
sler bei hand gegebenen Ircuen an eides statt geloben, diesen 
»hscliied stel und fest zu halten und keine aufruhr zii machen, 
darzu zu ratben oder helfen gelhan werden, und ob deshalbea 
an iemands ichts gelanget oder sonst beschwert hätte, das von 
stund an setoem cimflmeisler za bringen; derselbig soU alsdann 
solches auch eilends an einen bnrgermeister gelangen , laßen, damit 
des dem rath fUrkomtne und die auiauf dadardi verhtttet werden. 

Wo aber ein rath mittler zeit dieser lagsatzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das rnaor man an mich den 
landvogt bringen, so will ich das zuvorkommen nach aller ge- 
bühr darunter handeln, e» ist auch der gefangenen halben, so 
SU banden k. m. im nächsten aoflauf angenommen sind, abgeredt, 
daß sie bis sum vorbestiaimlen tag in ihrer Terhaflung bleiben, 
nnd die jenen, so aus dei* sladt gewichen shid und aber an die* 
sem auflauf verdacht und hmd angelegt halten, ßo die wiedur 
hinein kommen, sollen sie auch gefänglich angenoninu n und wie 
die andern bis zu solchem tag wohl verwahret werden. 

(431^ Dann von wegen der andern gefangenen, so nit zu 
bänden Ii. m. angenommen, soll zu rath und gemein stehen, daß 
sie die wieder herauskommen laßen, und des su wahrem feslem 
ü^kund, damit angezeigter abschied und alle artifcel stetiglichen 
gehalten und volnzogen worden, aind dieser alschied zwcen in 
gleicher form lautend aufgericht , und einer mir dem landvogt, 
der ander rath und gemein der sladt Worms zu Pfeddersheim 
zu bänden gegeben mit meinem aufgedrucktem ring seeret und 
von rath und ganzer gemeine, wegen der sladt Worms secrel, 
auch der metzlenunft tnsiegel von der gemeinde und allen andern 
zuttitwegen versiegelt auf donnerst atj; s. Petri stohling änno 14. 

Solchen beiderseits bewilligten abschied hat der landvogt 
alsbald k. m. zu wißen gcthan , ihren willen darin zu verneh- 
men, darauf k, m. mit eilender post vor ankunfl gemeidtes tags 
ernstlich befohlen, dem bewilligten abschied also nachzukommen, 
also ist ebegemeldter landvogt mit andern trefflichen vom adel^ 
ritterschaft und gelehrten, auch der ehrbaren städl Straßhnrg, 
Hagenau, Weißenburg und Landau botschaften gen Worms kom^ 
meni, 200 mann ans den bürgern angenommen und zu denen, 
so er mit sich bracht^ unler des reichs fähnlein schwören laßen, 
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wetcbem sieh H»fis Ottoralatt liscber, ein anÜliiger der raf* 
rQhrerigclien , widersetzt*, aber doch vergehenHich. darenf hat 

er des auflaiifs, auf sonnlagf Agalhae sich he^«'ben. zeugen ver- 
hört und befunden, daß solcher anflnnf 9 ms bösem Hnschlfm durch 
die vorgenannten personen rürgenommen sei worden, (432) der 
melnoiig daB dadurch der rath erschlagen, und das regimenl der 
«ladt in andere gewaltsam bracht werden sollte. 

Zum andern bat er in beisein der kaiserlichen rftth und der 
Stadt bolschaften, desgleichen etlicher unparteiischer ans der 
gemein zu Worms , nämlich «us ieder zunfl 2 darzu enviihlcl, 
von burgermeister und ralh aller ihrer adminisfralion und lirüid- 
iung vollkommene rechnung gehört und empfangen und befunden, 
daß der rath der stadi Worms mit ihrer rechenschaft und re- 
giemng wohl bestanden ond der gemein ttutslich vorgangen. 

Darauf hat er die ganse ^gMneinde bemfen laBen und sol- 
ches in derselben gegenwUrtlgfceit öffentlich sn erkennen geben 
ond diibei furiosen laßen k. ni. ernstlich, befehl, ihm der Sachen 
halben zugesciiickt . unter anderm inhnltpnd , dc^ß er sich der 
Sachen, getibter aufruhr und handlung erkunden und wen er in 
solchem sträflich befunden, dieselben vom leben zum tod bringen 
und sonst nach eines ieden veriscbalden strafen lafVen sollt. 

Und nachdem viel der suchen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der Stadt sn bekommen waren, annehmen tefien, 
dieselben eines Iheils um iimsländ der offenbaren verhandhing 
ernsIhVhen fragen iußen, und so viel befunden, daß die handlung 
dermaßen wie oben erzählt gehalten hat und in Wahrheit ergangen ist. 

Demnach ist gemeldter landvogt mit sammt obgemeldten 
kaiserlichen rSthen, sMIdlen, botschaflen und rechtsgelehrten über 
die SBch und handlung geseßen, die erwägen und Uber die ob* 
gemeldlen thäler und Verführer, so viel er deroselben su ban- 
den brachl, slraf uj» ilireiii leib, leben, gut und sonst nach eines 

ieden verwirku?)*^ und vcr(4333schu!dung nach 

Tif"u* " ^«"^ ^ ernstlichen befehl und gebots briefen 
geschafft und ergehen laßen, davon versus 

numeralis: 

PaLLIDa Vanglones Dant dVes CoLLa neCantl. 
Stfleh obgemeldr gehalten handlung, justitien. Straf und . 

e^ecuUou hal k. m. bekräftigt und bestätigt und bei pÖn 20Q 
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mark Idüiigs goldes gfeboten» bei solcher conflmatioii die ▼ob 
Worms ginsUch bleiben vbl laßen. 

Bs hat auch k. m. die confiacation , so der landvogt der 

geslraflen un(i ausgelriebenen personen güU'r lialb gelhan hat, 
ratificiert und burgerraeisler und rath der sladt Worms zu er- 
götzlicbkeit merkliches Schadens, so sie in berührter rechtfer* 
iigung und straf des Übels , aach davor in der irmng und em- 
pOmng geliflen, aus gnaden zngesleUl and gegeben laul ihrer 
maj. beslütignngsbriefs der seit ansgangen den 10 jnnn anno 1514. 

Anch hat k. m. darauf emsiliche mandala and gebolsbrief 
ÖfTentlich un alle stände des heiligen reichs, der Stadt Worms 
dieselben guter ohnverhinderl zu folgen, ausgehen laßen. 

Es haben auch die römische k. m. zu noch mehrer furcht 
nnd straf gemeldter übelhandiung und auch andern exempeln 
sn nehmen etlich, so gemeldter erkundigung nnd ^tilien, auch 
der execQtion entwichen, sich ans wtßend^r schuld nit dfbrfen 
•nheimisch thun und sonst heimlich ans Worms geflohen^ auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werden möchten , daiuit sie ihrer verwirkten . straf auch 
theil empfiengen, in ihrer m. und des heilijjen reiches acht und 
aberacht erkannt, erklärt und im heiligen reich öffentlich ver- 
künden laßen, laut der zeit ausgegangenen executoriaL die na- 
men aber derselben, so entlaufen, sind diese gewesen : AIhrecht 
Wonsam, Matthiß Heydt, Philips Salsmann, Hans Otterstatt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Brannsachs, Jacob Graomann, Daniel 
Mettenheimer , Niclaus der strehlmacher , Peter des Conrad von 
Freisingen tochlermann, Hans Helteiberger, W ilhehn von Maslrich, 
Dionysius genannt Woifgruber, Peter Bänder von Wißenloch, 
Johann Diefenbach, Balthasar. Schldr und Ludwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad HoMermann^ Hans Reiter, Thomann Bo- 
lender, Matlhiß Brw^ Nolenhans^ 

[Eben in diesem jähr, als der landvogt im Unterelsaß sammt 
aiujern k. m. rälhen und slafitiiolschbllen vergangene empörung 
und auüauf, so sich hie begehen, verhört, erknndig^nTif,^ und ju- 
stitiam gehalten, haben sie auch eine neue racbtung und Ord- 
nung, wie es hinfUr mit besatzung des regiments gehalten werden 
soll, aufgericht, unter anderm jihrliph 8 Schöffen an der Stadt- 
gericht zu setzen.] 
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Aniw 1415 ' ist Franciscus von Sickingen 
[ ch vekhardvon mit Sellien heifern aus Pfeffclklieiin auf der 
'^.''nt'di«ta hochstraßen hergelrabt und auf die Kurgewavdt 
remet. Rbemburg fferfickt, sltda er wohl 43 burirer umbracht 
Mt Me PnwiMH und erstochen, man hat sie all m ein grab 
2 m.rui!l Augustinern begraben und sie ehrlich 

niil dem ganzen rath als der zeit bräuchlich 

begangen. 

(435) Auch hat man diß und nachfolg^ends 16 jähr gar 
kein pfingstmess gehalten oder etwas im kaufhaus feil^ gehabt, 
schadet der Stadt mehr dann 4000 fl. 

Bodem anno um mittfast hat man alle straften vergraben, 

daß man zu keiner pforten hat mögen reiten oder fahren, dann 
zu der Speier, Mainzer und Rheiiipforten, die andere weg sind 
alle vergraben gewesen. 

In diesem jähr auf Rupert! hat Franz die kühe auf der bur- 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schollen die band abgehauen, wie auch andern bürgern mehr, 
und nachdem Franciscus kein wein oder kern in die Stadt Worms 
ließ füliren , hat man im rulh Uberkommen , daß man auch nie- 
mands kein wein, koin, holz, heu, habern, gerslen noch brod 
außen laßen sollte, er war geistlich, edel, burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno "1516 auf s. Valentint abend, als Franciscus von 
Sickingen die back so durch Worms fleußt abgeschlagen , da- 
durch dann der Stadt merklicher schaden widerfahren, hat man 

sie wieder uni 350 mann geholet, ist aber nil mehr dann einen 
halben tag in der Stadt blieben, da haben sie die feind wieder 
geholet. 

In diesem jähr auf monlag Reminiscere ist Franciscus vor 
die Stadt gerückt, hat die bach gar verwüstet, die Steinbrüchen 
vor der Speier- und Martinspforten auf der ßndstraBen abge- 
worfen, daß keiner weder mit wägen oder reitender gen Worms 



1 vor „avno 1515« bal A noch die worte; Aoao 1515 litl die fehd, 
10 oua Praueat fehd nennel, angefangen, 4iedB fiel 3 gaaie jähr gewih- 
rel« nad itt also die Stadl Worns für und ftr allen J»argeni versperret ge^ 
Wesen, diß lieiner sicher eas oder einwendeln dorUt 

zoan. i$ 
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kommen und nahrnng ' zufahren sollte, aber aaf freitag cathedra 

Pelri hat man sie wieder gemacht. C^36) es ist diese fehde 
Franzenfehde genannt worden, welche 3 ganze jaiir gcwaliret 
hat, in welcher die sladt Worms für und für allen bürgern ver- 
zerrt ist gewesen, daß keiner siqher außen Oder einwandeln 
dürhe, und hat ihren. Ursprung daher genommen. 

Als die k. m. die obgemeldten flüchtigen und bosbaftigen 
Personen um ihrer mfshandlung willen in ihrer m. und des 
reicbs acht und ahcracht erkennet, haben sich eth'che zu Fran- 
cisco von Sickingen geschlagen und gefügJ, der hat sich unter 
andern obgenannten der ächtigen einer, Balthasar Schlör geoannt, 
des bischoflichen hofs zu Worms geschworenen nolarien, ange- 
nommen , denselben als seinen dienmr k. m. und der ausg^aii- 
genen acht zü wider unterstanden zu vertheidigen und in solchem 
schein, als ob er desselben Balthasars hafo und güter an sich 
erkauft oder sonst an sich bracht hätte, dem rath geschrieben, 
drei ihrer hurger so Balthasar Schlör schuldig sein sollten zu 
vermögen, ihm Francisco dieselb angeregt schuld und sonder[i(;h 
von einem töO fl. hauptgeldes, darum 7 fl. jährlicher gölten er- 
kauft gewesen, ohne länger aufhalt zu zwingen zu bezahlen 
oder in der Stadt nit länger zii dulden oder leiden, dergleichen 
die andere 2, auch mit angehefler drohung, wo der rath von 
Worms das nit Ihäle, alsdann würd er gedrungen wege zu su- 
chen, wie er bezahlung bekommen möchte. 

Solches hat der rath den ihrigen vorgehalien, die bericht 
geben haben, wie daß Lenohard von Dürkheim kraft oi>berUhrler 
a<sht solches geld und schulden an- und eingenommen und mit 
gericht und recht in verbot verfaßet hätte; damit' aber gemeine 
Stadt deshalben (437) ohn forderung bliebe, und Franciscus 
von Sickingen noch Leonhard von Dürkheim sich nit zu bekla- 
gen hätten, so wären sie willig, die erschiene gülten hinler 
kammergericht zu legen, ieden seiner gerechtigkeit obnverbin- 
dert zu gewarlen. ; - 

Solcher bericht ist Francisco zugeschickt worden, auf wel- 
chen er wie zuvor drofalich geschrieben, wo ein rath seiner 
begehr nit statt Ihäte, würde er gedrungen, seiner herren freund 
und gesellen rath zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 
, Darauf hat sich ein ralh nit allein ordentliches rechtens für 
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sich und die ihren erboten, sonder auch auf daft sie mit ihme 
zu keiner irrung kämen, vor Hansen von Flersheim, seinem 
schwäher, und darnach vor dem erzbischof zu Mainz und pfalz- 
graf Ludwigen, beide kurrürsten, rechts und aller hilltgkeii ge- 
wftrtig zu sein erboten, guter siiversicbt, Franz wttre an solchen 
ihrem erbieten gesüttigt gewesen., aber alles ohntngesehen hat 
er aof seinem fümehmen verharret, derowegen dann obgenannte' 
drei burger aufs höchste den rath' gebeten, sie bei billigkeit und 
rechten zu handhaben und lileiben zu laßen, und dainil der mit 
den 150 fl. dem rechten genug zu thun bereit erfunden würde, 
hat derselb an kammergericbt citation und ladung wider Fran-* 
cisenm erlangt, der raeinung, wo er der 150 fl. halben forderang 
an ihn zu haben vermeüit, fttrzutragen oder z« sehen und hören, 
ihn ewig stiltsehweigen anfzulegen. 

Über solche kammergerichtsbandlung und des raths und 
ihrer burger übertlüßig rechlsentbietcn hat Franciscus eine offene 
Schrift dem rath ohnwifsend an eine iede zimll der stadl Worms 
unter seinem insiegel, weicher bricf Balthasar Schlör viel 
.Rrit seiner selbst band g^hrieben, zugeschickt, unter anderm 
inhaltend, als ob der rath ihn an seinen bekannten seholden 
vethinderung thäte. nachdem^ sie dann des raths nüchtig wiren, 
sollten die burger ihn den rath dahin halten, daß ihm bezah- 
lung geschehe, damit er nit gedrungen würde zu thun, das 
ihm gemeiner bürgerscbaft und der stodt halb lieber vermieden , 
blieb. 

Hierauf hat der rath um hülf des rechten größern unrath 
zu vermeiden bei k. m. hochlttUichem kammergerteht angesucht 
mit citation und mahdaten, welche ihn auch nit recht mitge- 
fheüet irind worden, er auch cttiert anf zeit und tag zo erscheir- 

nen , darzu ihme geboten , bei 25 mark löthifis golds innerhalb 
9 laorn nnch Verkündigung an gemcidleiii kammergeriilit genug- 
sam caution mit giUern oder bürgschaflen zu thun , den rath 
noch diejenigen $n leib und gut nit zu beschädigen , noch 
dnrch andere^ in was schein dos geschehen mdchte, bescbüdigen 
Jaften. 

Über solche» alles und' obnangesehn k. m. ladung, manda* 

ten und hangende rechlfei ligung, hat er die ganejrben der schloß 
und hauser zu VVartenberg und Sleiokalleilfels um Öffnung gegen 
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die von Worms zu gebrauchen angesucht und erfordert, und 
als die Frankfurter fastenmess etliche burger von Worms , die 
sich keiner thätiger, gewaltiger handlung versehen (\Qn wegen 
hangender recblferügung]) , sich mit ihrem leib , hab und gUtern 
iir ein Heidelberger schiff zh Ihua willens gewesen und sich der 
kurflirsten geleit genngsam sü Terlrdslen gehabt^ haben sie auch 
doch besonder geleit für ihr leib, hab und güter bei pf«lz(439)* 
graf Ludwigen kurfiirsten zu waUer und land zu wegen bracht, 
auch etliche burger, so im schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgrafen kurfürsten aus der stadt männiglich geleit zu 
geben befehl hatte, besonder geleit genommen und sich der drei- 
-fecben Sicherheit mil ihrem leib, hab und gfitern hoch vertröslet, 
und sich darauf donnerstag nach 4em sonntag Latare 22 martii 
in das obgemeldt Heidelberger schiff gethan, den Rhein hinab 
gefahren, zu Gernsheim verzollt, und als sie zwischen Gerns- 
heim und Oppenheim nit fern von einem dorf Eich getuuirU 
mitten auf freiem Rheinslrom gefahren und sich ganz und gar 
keines gewalls besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin- 
gen ob den 60 pferden angefithrlich mit etlicher anzahl zu fol^» 
damnler viel derjenigen, die vormals der blasen consptratton, 
sedition, empörung und auflaaf halben durch sie in der sladt 
begangen von k. m. befehl eins theils geslrafi , eines theils der 
Stadt Worms verwiesen, eins theils ineineidia und ehrlos ent- 
laufen und darumb von k. m. in des reichs acht erkannt und 
erklärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldten hat 
er Frandscus mit hocken und anderm geschiltz geweglagl «und 
gehalten, und denselben morgen zwischen 9 und 10 bhren das . 
vorgemeldl Heidelberger schiff mit sdiiffen, geschtttz und schttften 
angewendt, ein theil schwerlich geschlagen und vorvvundt und 
also gezwungen, sich zu ergeben, sie auf freiem Rh(dnsl[()iii 
gefangen und gesichert, (^440} ballen, stUbich und auch anders 
im schiff aufgehauen, zerscbleifl, verwüst, wetschger, barschafl 
und anders hingenommen, den firauen säckel abgeschnitten und 
beraubt, das schiff an dem leinpfad' des gestaden und Seiten, 
darauf Oppenheim liegt, geführt, daselbst aus dem schiff gedrun- 
gen, sie auf den leinpfnd und gestaden gebunden, ob dreißig 
burger, unter welchen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg-, 
Lambrecht ßilgrim des ralbs alle 3 gewesen, gefänglich durch 
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das obgenannt dorf (Eich') In angesicht der gemeinen baaer- 
acbafl daaelbsl geführt und damacb über die landslraß, die der 

zeit mit geleitsleuten auf die Frankfurter inoss zu warten belegt 
gewesen, und fürder über das gau nach Weslhofen bei Alsheim 
hin den tag aus und fürder gen Ebernberg in das schloß, das 
auf eine meil wegs bei Creuznach liegt, geführt, darnach sie 
daselbst j^ethUrnet.,^ einen alten burgermeister selbst mit eigener 
band gepeinigt, gefragt nach dingen , die ibm^nit gebühren, sie 
au& hdchst und übermSßiglich geschiOzt. 

Des obbeslimmlen donnerstags nachmittag um 2 uhr, -As er 
zwischen 9 und 10 uliren vonniUag den angriff gethan, hat er 
der Stadt einen oßenen feindsbrief mit seinem aufgedruckten in- 
Siegel besiegelt durch seinen geschwornen boten in namen und 
von wegen Baltbasar Scblörs überantworten laßen und auf mon- 
tag darnach, der da war der 5 lag nach den^ angriff, da er 
mittlerzeit die Wormser bUrgier in hafl gehabt, hat er für sich 
selbst auch ein offenen feindsbrief der Stadt zugeschickt. 

Dieses 1515 jähr haben das regiuient der Stadt Worms be- 
sehen nachfolgende personen. 

(441 J Au& den xehnern ist burgermeister gewesen Ludwig 
Böhel, aus den gemeinen räthen ist burgermeister gewShlet 
Hatbts von Sohdnbergic, Balthasar Meiel doctor Schultheiß, Die 
Abrige zehner sind gewesen: Hamann Lißpergk, Reinhard Nollz, 
Niclaus Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar- 
chardl, Jörg Mettenheimer , Philips Wolff, Henrich Silberboraer, 
Hans Wolff, an sein statt ßallhasar Wietz, Hans Staudt. 

Als nun die obgemeldten handlungen, von oftgemeldtem 
Francisco gegen burgerineister und rath der Stadt Worms und 
ihrer burger^chafl begangen» an 1l m. gelangt, haben ihr m. 
ihnen Francisoum derohalben als einen ßriedensverbrecher und 
Überfahrer des heiligen reichs Ordnung mit allen seinen heifern, 
heUersheiiern und anhangern in ihrer m. und des heiligen reiciis 
acht und aberacht erkennet und denuncieret laut der zeit aus- 
gegangenem executorialbrief den 16 aprilis anno 1515. ^442} 
gleich bald darnach als nSrolich den 5 tag maii ist^ vielgemeldter 
Pranciscos um seines umgehorsams willen , and daß eir durch 
sich selbst oder iemands anders auf die ausgegangene dta* 
im\ und uiandata am kauim^r^eiicUi nit erschienen ist, auch 
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in des lieiligeD reiebs acht und abeniclil durch kammeirichler 
und beistUer geaprocben, erkaniU and offeaüicb aiugerufeo 

worden. 

Als aber ernannler Franciscus in stMnem vornehmen unan- 
gesehn kaiserlich und des heiligen reichs erkannte und verkündle 
acht verharret, bal ihn k. m. zu Augsburg den 15 inat anno 
• 1515 tu noch mehrer straf aller seiner ehren, würden, Stammes» 
namens, Schilds und bebns entsetzt, dero priviert und geun- 
würdigt, alles laut und inhalt ihrer m. der seit deshalbea 
offenen verküadlen und ausgegangenen privatlon und^ degrada- 
tionbrief. 

Dieses aber alles unangesehn hat er Franciscus IVeilags 
den 22 juni mit einem großen gezeug zu ross und iui> mit gro- 
ßem und anderm geschütz und beerkraft Worms überzogen, sich 
ihr die Stadt gelagert and desselbigen tags 40 fußJmecht, so 
die k. m. der Stadt so andern, so ihr m. vormals sa einem zu* 
satz in die Stadl geordnet, zugeschickt gehebt, auf freier Straßen 
unter Speier obwendig Opersheim in k. ni, geleit übenannt, 
erstochen, elliche hart verwuiidl, für todl liegen laßen und die 
andern mit ihm hinweg geschleift. 

Am samstag den andern tag ^ hernach frühe vor. tag hat er 
etlich Schriften unter semem Siegel heimlich an 3 pforlen in der 
Stadt zetteln und fallen laßen, dero meinang als ob er dadurch 
aufruhr gegen die obern in gemeiner burgerschall zu seinem 
Vüfllicil anstiften möchte. 

(443j Gleich darauf hat er sich im feld vor der Stadl mit 
seinem gewalt sehen laßen mit kartaunen, schlangen, eisernen 
and andern, steine in die Stadt geschoben, und am spnntag dar- 
nach zu morgen um 2 uhren gegen tag und nachfolgends montag. 
zu mittemacbt um 11 ubren an etlichen orten einzufallen und 
die Stadt zu stürmen unterstanden, auch etlich verordnet auf die 
graben zu schleiclien, zu schreien und zu rufen, ihrem gnädigen 
Junkern (ihn Franciscum gemeinet) die Stadt zu übergeben, so 
woU er eine ehrbar gemein unbeschwert und unbeschädigt halten, 
mit ermahnung obgemeldter seiner Schriften, die er. heimlich ia 
die Stadt hat zetteln laßen, als aber, die von Worms durch 
hOlf des Allmdchtigen, frommer bilrgerschaft und kleiner ansaU 
kriegsknecht fleiß und wehr solchem seinem einfallen und stürmen 
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obgesiegt y seiii volk hinter sicli geschoben und gewaltiglieh 
abgetrieben haben, ist er in der Wormser Weingarten und frucht- 
icker gefallen, derselben viel verschleifl, Yerwtist, verbrennet 

ond auso;ehauen, in solchem auch nit verschonet des heiligen 
almosen , als der spital und anderer geistlicher güter, auch den 
galgen niederreißen laßen. 

Darza bat er denen von Worms mit etlichen grafen und 
herren, die von kammerrichter und betsitzer des kammergeHchts 
zu ihm ins fe!d mit ermahnnng, von solchem seinem fUrnehmen 
abzustehen, geschickt gewesen, zu entboten, aos*dem feld nit 
zu ziehen, ihm würden dann etliche aus dem rath ^seines gefal-* 
Jens mit ihnen zu handeln überaniworlel. 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten, wo er zu dem 
ralb oder sondern personen aus ihnen ein forderung hätte, wollen 
sie ihm darum zu endlichen rechten peinlich oder bürgerlich, 
wie ihm das am allergeOllKgsten wir, stehen (444) und für- 
kommen, ihnen dasselbig wehe ond wohl Ihnen laßen und daß 
er solches auch Ihäle; das er aber abüfcschlagcn und uit an- 
nehmen wollen, und denen von Worms weiter angemuthel, iliin 
15000 11. zu geben, so woU er aus dem feld ziehen, und dem 
rath das schrifllicher melnung zugeschickt. 

Als denen von Worms nun solch Francisci , meinung in 
Schriften von den genannten gesandten Überantwortet worden, 
haben sie Ihm nach kleinem bedacht schriftltch antwort, dieselbig 
Francisco ins feld zu schicken , wiedergegeben nach folgends 
Inhalts: niiiiilich daß die von Worms nit allein um die angemnlhe- 
len löüOO ü. sondern um 20, 30, 40000 fl. und mehr bürg- 
schaft oder pfandcaution und Sicherheit thun wölien vor römi- 
scher k. m., kurfürsten, flkrsten und ständen des heiligen reichs, 
oder k. m. unparteiischen commissarien, dem genannten Francisco 
zu recht und aller billigkeit zu stehen, ohn alle tröslung, sicher- 
heil und geioif, es beireffe ehr, leib oder gut, um alles dessen 
und seine gesellschafl gegen und wider die zu Worms zu 
Spreeben, zu klagen und zu fordern gemeint, und was da ge- 
sprochen und erkannt würde, endlich auszurichten und zn ver- 
gnügen ; doch sofern dai^ Pranciscus und gesellschafl denen von 
Worms hterwiederum dergleichen caotion und Sicherheit tbue, 
denen von Worms ihrer kla^ , fordeiuag und Zuspruch halben, 



Digitized by Google 



248 

80 sie an ihn und sein g^esellschafl zu haben vermeinen^ zu recht 
SU stehen onri thun alles hIb obgemeldt 

Dieses' alles nngfeachtet und wie wohl er gesehn, da6 ihm 
mit allem seinem volk durchzudringen unmöglich, und deshalben 

ohngeschaffl aus dem feld auch ab hat ziehen müßen, hat er 
doch weiter zwielrachl in der stadl zu machen sich unterfangen, 
indem daß er in 5 vorstädlen den pfortenineistern und allen 
gemeinsboten darin wohnend und in ieglich insonderheit öffent- 
lich unter seinem sieget geschrieben (445) und dieselben brief 
mit einem jungen 16jahrigen knaben, des dechanU in s. Paulus 
Stift zu Worms diener, geschickt mit befehl, die einem alten 
80jährigen mann in einer vorstadt seßhaftig zu überantworten, 
in welchem er drohet, wo sie von ihrem rath nit abfielen oder 
ihre winrrnrtcn nit felingenlen oder brandschätzten, dieselbige 
auszurollen und zu beschädigen ganz und gar keineswegs un* 
terlaßen. datupi dieses briefis ist anno 1515 dienstags nach • 
vineala Petri. aber diese brief sind den bnrgermeistern zuvor, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt bfitt kommen sind, 
überantwortet worden, dadurch sein arischlag abermals keinen 
fürgang nit erreicht hat. [als nun diese zerrüttiinor ein zeit lang 
gewähret, hat anno 1516 den t) decembris Kaiser Maximilian 
von Hagenau aus an alle stände des reichs geschrieben und 
sich erklärt, daß seine k. m. mit des reichs httlf Franz von 
SickingOn ttberziehen und derhalben, daß derselbig die. Stadt 
Worms bisher befehdet, dero bnrger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, gefangen und gebrandsclialzt hatl 
und unangfx hn was ihm für verbot und inhibition geschehn, 
ja daß er auch in acht und aberacht erklart, noch dennoch nit 
abgestanden , sondern die Wormser zu beschweren toun^r fort* 
gefahren, ernsilichen zu strafen, derowegen auch in «llen des 
reichs kreißen, fiin gewisser ort namhaflig gemacht, da sich die 
f&rsten, herren und ständ (in denselben kreiß gehörig) auf den 
3 tag febrnarii des künftigen jahrs versammeln sollen, beneben 
dem kriegshaupfmann, den der kaiser darzu benennet, und den 
verordneten kaiserlichen commissarien sich einer ansehnlichen 
büif und anschlag zu ros^ und zu fuß aufs stärkest zn- gedachtem 
zug wider den von Sickingen zu berathschlagen and (44Q zu 
vereinigen nnd dann auf den 12 martii ohn Verhinderung für 
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Worms im feld wohlgerüstet zu erscheinen, da sie dinn^ on her« 
ren Gangolfen freiberrn zo Hohen^roltseek den Jüngern als den 
bierstt von des reich« wegen verordneten obersten feldhaupt- 
mann angewiesen werden sollen.] 

Lelzlii li nach vielfältiger handlang hüt kaiser Maximiiianus 
diese fehde anno 1518 zu <^inpm friedHchen austrai: i^^ebracht, 
als die Wormser nit geringen schaden erlitten, dann ermeidter 
von Sickingen hat allzeit seine bestellte realer gehabt » so auf 
allen Straßen om die Stadt Worms gestreift, und wo sie einen 
- barger nur in «inem wingarten oder sonst im feld in seiner'ar- 
beit ansichtig worden, haben sie ihn, wo er nit entflohen, ge- 
fangen und hinwesgeführt oder aber eine hand abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der Stadt Worms weder 
recht oder anders helfen können. 

. [Dieser Franz von Siekingen, als er nit nihe hatte, ist er 
endlich anno i523 den 2 mal gestorben , als seine hansfran 
Hedwig von Flersheim vor ihm anno 1515 lods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz. Conraden, Johann, so ledigs Stands anno 
1547 prestorben und Schweikharden , von welchem die iezige 
Sickinger fast alle herkommen.] 

Unter fcunig Raprechten, der ein pfalzgraf gewesen, da [eben 
die bttrger in großen Zwiespalt nit den geistüohen stunden, . 
darom sie auch zwei jähr lang wie obenvemeldt anl^er der 
Sladt gewohnet , haben die von Worms auch ein große fehde 
von etlichen ihren eigenen gewesenen burgern , so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine groß reu- 
terei und gesellschafl an sich gehängt und den einwohnern, wo 
sieh einer ans. der ^tadt finden laßen , merklichen schaden mit 
.schlagen, verwanden, fangen und schätzen zugeftigt, C^47) und 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Lobe, 
Broch tel Bunne und Peter Kleemann fehde. ist die Stadt bracht 
worden um 3 mal huiiderl tausend gülden. 

[Anno 1519 ist ein rath auf den neuen jahrstag mit er- 
wählnng der burgermeister und besel/ung der Stadt arnter, raths 
nnd gerichts auf der königl. majeslät schriltlichen befehl (der 
geben war zu Wels 20 decenibris anno 151 B) stillgestanden, 
und sind die alten burgermeister flenHch Sllberbomer und Chri- 
stoph Staudt; raths- und gerichtspersonen^ wie sie das vergangen. 
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jähr gewesen, blieben, and als im nächst Tergangenen 1518 
jähr herr Reinhardt NoUz, nennzebner, Caspar Eberbacher, Peter 
Birlinpf und Ulrich Melzincror aus dem sitzenden ralh mit tnd ab- 
gangen sim], haben die raliie vor beselziini( des regimenls nie- 
mand an ihre statt wöllen wählen, und als sich cdich zeit und 
jähr irmng "galten haben zwischen weiland btschof Johann 
kSmmerer von Worms^ .genannt von Dalburg, und nachfolgends 
bischof Reinharten von Rippur eins, und burgernieister und ralh 
der Stadt Worms andertheiis, die herrlichiceit der besetzung des 
raihs, gerichls elc. belrefTeud, dunmler durch weiland k. Fried- 
richen Iii decret und geschäfl und nach desseüien absleiben 
durch weiland k. Maximilian allerhand handlung beschehn auf 
reichslügen , auch sonst , auch ellicb geschäft und begabungen 
zu vielmalen ausgangen, und zufetct nach vielCllttger befehdung, 
tiberzug, benöthigung, bedräng und bescbüdigung, so der Stadl 
wider alle billigkeit, k. in. ausgangea geschäfl, gebot, auch des 
kammergerichts richUich erkenntnis zugefügt worden, auf dem 
jüngst gehaltenen reichstag zu Augsburg anno 1518 mit be- 
wilUgung aller stände durch seiner m. eigene, auch der beiden 
kurfürsten Mainz und Pfalz darzu sonderlich (448) verordneten 
rSth zu htnlegung solches irrthums am ersten filr gut angesehen 
und geordnet ist, daß nun hinfort 36 personen jährlich den ralh 
besilzeu sollen, unter denen ö ans der ritlerschafl, 12 aus den 
ehrbaren alten geschlechlern und 18 aus den handwerkern oder 
zünftigen der Stadt Worms gezogen, und sonst aller band mittel 
vorgeschlagen und den parteien hinter sich zn bringen und zu 
bedenken behandelt. worden, und aber ehe der tag, darauf beide 
Iheü zu oder abschreiben sollen, die gemeidt k. m. todt ver- 
feilen, und des heiligen reiehs versehong besonder des Rheins, 
Schwaben und Fianken dadurch auf plalzgrai Ludwigea kuilur- 
sten als vicarien gewachsen; haben burgermeister und ralh aus 
nothdurll und nach gelegenh« il der iäuf in besorgung, daß ihnen, 
wo sie der Sachen nit fürderlich endscbaft erreichten und zo 
ruhen kämen, mehr fehde und bedräng, wie- auch treffentlicfa vor 
•ogen war, zugezogen werden möchte, bedacht got sein, iQrsl- 
lieh gnad als vicarien anzusuchen und zu bitten, sieh der ange- 
fangenen weiland k. m. handlung zu beladen, dieselb auf die 
vorgegebene mittel gni|diglich zu enden und gemeiner Stadt zu 
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rahen und tn frieden zo verhelfen, saf welche ansncbang hoch- 
gedachter pfalz^af Ludwig kurHirst vicarins sich der Sachen 
den Iheilen zu gut u»Ui noinmen und durch sfiiici lürstl. gnaden 
dazu verortinel riilhe und cornmissai ieii , scherik Vellin heir zu 
Erbach , burggraf zu Alzei, Florenz von Venningen , der Pfalz 
kanzler, Dieiher yod Münsingen^ beede der rechten doctores, 
Zeiflolf von Adelsbein, welche die sach für die hand genommen» 
tmd^ als ZV zweien 4>det dreien malen den parteien mittel fU^ge- 
scblagen, und in dem römischer königl. majestät wUhlong, auch 
der bundisch und VVirtcmbergisch krieg vorhanden gewesen, 
haben sie derselben zeit weiter cllich nnltel beiden theilen zu- 
geschickt (449} mit begehr y dieselben stracks obn weiter dis* 
imtatioii innerhaUi acht tag^n anzunehmen oder abzuschreiben} 
mil erianernng der seltsamen geschwinden läuf, so der zeit vor- 
handen gewesen , auch wie bttchof und prieisterschtfft sich be- 
rühmten, päbstliche process erlangt zu haben, auf solches und 
dieweil burorernieister und ralh der sladt Worms durch absterben 
weihind k. Maximilians verlaßen und kein rück oder handha- 
bung bei rechten gehabt » haben sie dieselben mittel , wie die 
vorgeschlagen gewmn, nilllLen in so kurzer zeit znschreiben 
und annehmen, und als auf solches der- vertrag zwischen bischof 
und seinem domcapitel an einem nnd gemeiner Stadt andertheils 
beschießen und darnach auf dienstag nach Simonis und JudaB 
vollend versiegelt und mit gelübden und eiden vollzogen ist, 
haben die personen des ralhs, die denn bei 2 jähr lang auf k. 
m. anoo 1513 ausgangenen befehl in ihren amtem verharret, 
diesolben weiter nit . wöllen verwalten : nnd bedachl gut sein« 
dieweil die sach ihre- maß ond vertrag erreicht, wie und welcher 
gestalt die-Smter des raths und gerichls hüifilr besetzt werden 
sollen, daß man den lag Trium regum, der zu jährlicher Ver- 
änderung und beselzung des ralhs und gerichls im angeregten 
verlrag ernennt, auf dißmal anticipierl und fürkommen hält, da- 
mit die personen ihrer limter und beschwerden, die sie über 
zeit getragen, etlicher anaßen erledigt wfirden, daß ihm der 
bischof anch gefellen laßen» 

Und dieweil der bischof die 6 von der rittenchaft In so 
kurzer zeit nit hat können bekoaiinen , und ihm denn in aufge- 
ricbiem verlrag zu geben ist, so und wenn er die vQn der 
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riUersqhaft ganz oder sum thefl nil gehabee möclit, daß er dann 
macht haben soll, zuvor ond ehe (450) die von den geschlech- 
tern ihre wähl Ihun, 6 aus Jenen an der ritterschaft statt zu 
setzen , und derhalben begehrt , ihm die von den geschlechtern 
zu ernennen , damit er 6 drauß an statt der ritterschaft ernen- 
nen möchte; sind ihm die personen von den geschlechtern er- 
nannt und angezeigt worden, daraus hat er gewäblet wie sich 
vermdg des Vertrags gebilhrt Hans Staudt, Georg Mettenheinier, 
Ludwig Bdhel, Peter Krappen, Mathis von SchÖnbeigk und Cas- 
par Meiein. 

Darnach haben die von geschlechtern unter ihnen auch 6 
gewählet, als Hans Marckard, Henrich Silberbornern , Sebold 
Keul, Hans Kreß, Lambrecht Bilgrin, Velten Armbroster, und 
iiirder die ieztgemeldten 6 von den geachlechtem mit sammt doD 
bie obangeregten sechsen von der ritterschaft gewäUet noch 9 
aus den Qbrigen von geschlechtern, und mangelhaft derselben 
aus denen von den zünften 9 personen erwählt und einem 
bischof dieselh 9 präsentiert, der hnt drei derselben ausgelaßen 
und sind die übrigen 6 blieben, als Barthelmes Diel, Hans HofT- 
mann, Peter von Messe, Ificlaus Kobel, Hamann Jercken, Adaai 
Meichsner. 

Folgends haben die zQnft gewählt 34 personen, nfimlicb 
iede ziinft % personen, und dieselbe durch einen ralb eineoi 

bischof präsentieret, der hat von ieder zunft einen ausgethan 
und die ühri^ren 17 bleiben laßen, die haben alsbald noch'zween 
zünftiger gewählet, einem bischof präsentiert, der hat einen aus- 
gethan und den andern bleiben laßen, also daß def zünftigen 
18 vermög des Vertrags blieben sind, nämlich Cbristmann von 
Heilbronn von den metafilern gewäblet, Weiiz Pfender von den 
wehem, Ulrich Hack von den sdillterem, Niclaus Oppenheimer 
von den Krämern, Hans von Hüiiiiilein von den schneiden], 
Hans von Obereckheim von den bäckern, Marx Reichard von 
den bendern, (4513 Georg Sprenkel von den ackerleuten, 
Henrich Walter von den schmieden, Wilhelm Schaaf von den 
Schuhmachern, Marx Dodenboffer von den lawern, Peter Lutz 
von den weinschrötem, Konrad Heimbachem von den fiscbern, 
Heinrich Kiesel von den sackträgern, Veitin von Leiningen von 
den Wingertsleuten, Lorenz Dropper von den kürschnern. EnolpU 
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Bfirdt ist der 18 durch die zunfl frei gewShIt ans obge meldten 
Sechsen, so anslall der riürrschuft durch einen bischof gegeben, 
hat ein ganzer rath 2 gevvahlet und einem bischof [irasenliert, 
aus denselben bat er Hans Staudten zu einem stäUmeisler blei- 
ben laßen, ferner ans den 18 handwerkem hieneben benannt 
suid auch dunch einen gansen rath zwo personen (f^wüblt und 
einem bisehof priteentiert, der hat denselben Wilhelm Schaafen 
so einem bnrgrermeister benennt. 

Darnach sind diircli einen onnzcn ralh diese nachbenannle 
personen an das gericht gewaliiet worden: Christopb Staudt, Phi- 
lipp Woiff, Hamann Böhel, Melchior Meiel, Hans Jüngster, Bal- 
thasar Marckard, Hans von Uohenbnrgk, Hamann Maul, Thomann 
Wißling, Mathis Fauth, Georg Lntc, Clans von Gummersheim. 
und ans denselben bat der bisehof Christoph Staufen su einem 
schnitheißen and Clausen von Gimmersheim' cu einem grafen 
erwählet. 

Es ist auch in dieser rachtung weiter und zum zweiten 
declariert 

(4563 I" diesem vertrag einverleibte puncten haben beide 
Parteien mit der dedarätion, als sie der n6lt in druck verfertigl^ 
angenommen, mit etd und siegeln confirmiert, auch bewilligt, daß 

der theil, so darwieder handelt, 50000 mark liHhigs golds zu 
straf geben soll, haben sich auch verglichen, daß dieser verlrag 
alle Schaltjahr für münniglich der pfaß'heit und burgerscbafl für- 
gelesen werde. 

(457} Anno 1521 hat der rdmische kaiser 
Carolus V seinen ersten reichstag, darauf mehr 
dann 70 geistKche und weltliche flirsten eigner 

person gewesen, zu Worms gehallen. auf diesem reichstag ist 
auch Martinus Luthctus von Wittenberg citierl [worden. ist 
derowegen auf dienstag nach Misericordia domini kurz vor zehen 
uhr in kaiserlichem geleit kommen und bis in den eilft tag hie, 
als nümlich bis auf den freitag nach Jubilate oder nach s. Georgen 



1 folgt eine lohaltMllgabe des Vertrags von 1519 Schannat, bist, ep« 
WoiBL 2, 316. itatt dtor ausführlirhen erziihliing haben die zorniscben hss. 
nor eine kurze nachriciil,. daß dar pfals|p«f deo vertrag wa stände gebracht, 
and die iahallfangabo. 
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tuff blieben , ist von vielen leuten ehrlich und wohl gehalten 
und ane^enommon. durch fürsten , grafen, herren, rilirr, edel, 
burger und andere ehrbare geistliche und wcUlichc ersucht wor- 
den, sind auch etliche tiber viel meil zu ihm kommen, ist in 
solchem aiuelm, gewesen, daß es mÜnnigUch dafttr gehalten, wo 
dem mann leid oder gewalt widerfahren sein sollt, es wSr nichts 
guts in dem Worms draas erwachsen. 

Am millwoch nach Misericordia doinini 17 aprilis hat k. m, 
d. Martinum ftir sich, die kuifursten, fürsten und stände des 
reichs laßen um 4 uhren nach mittag erfordern in des biscbofs 
hof, darin k. m. ond ihr bruder, erzherzog Ferdinaadns, tu 
herberg lagen.] ^ was allda nach der Itfng mit ihrne gehan- 
delt worden, findet man weitläufig hn Johan. Scbleidano, in 
LuUieri selbsteignen 'bOohem und anderst^o beschrieben, [nm 
diese zeit hat Dielher von Dalberg gelebt, welcher so oft 
er von dem jammer der kirchen und derselben reformalion zu 
reden kommen und dal^ darzu eines allgemeinen concilii von 
. ddthcn war, hat er pflegen zu sagen , es deucht ihn auch ratb- 
sam, daß man der angefochtenen kirchen mit einem allgemeinen 
christlichen nnd. ordentlichen rechtmdiUgen* concilio zu hfilf kMme^ 
welchem nolbwendig 4 richter, die steh gar nit bestechen Heiden, 
parteiisch oder verdächtig wären, präsidieren niüäten, nämlich 
die hebräische, griechische, lateinische und deutsche bibel.] 

(458 j Auf diesem reichs tag ist im jänncr gestorben herr 
Wilhelm von Croy, priester und cnrflinal tituli s. Mariae Aquiro, 
erzbischof w Toieto^ primas in Hispania, erzkanzler des künig- 
ireichs von Castilta, bisehof s«. Cameri und berzog daselbst 
[anno letalis 23, desgleichen seines vaters bmder Wilhelm Oe- 
veriuis, piiiiceps de Servia], eben in diesem 1521 jabr freitags 
nach dem sonntag Exnudi nachdem hiebevor im jähr 1509 Jacob 
erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vielfältig 
irrung, so sich desmals zwischen der ^gemeinen pfafTheit zu 
Worms and borgermelster, rath und gemeinde der Stadt Wormg 
am andern theil erhallen, mit ihren Sprüchen «nlschieden als oben 
angezeigt, und damit mittler zeit bei den parteien ans gedachten 

- • ^ 

1 und geo Wono» koiDnea, mit wclehem was gebaadelt worden fiod«! 

ttiaa Z. . 
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sprächen ungleiehJieit und misverstAnd fili*gfefo]len , • deren sie 
sich untereinander nit haben künnon oder mögen vergleichen, 
haben beide parleien bedacht, daß es der Sachen dienlich sei 
und beiden (heilen zum guten erschießen und kommen sollt , so 
beide kurfUrstea den niisverstand durch ihre declaraUon enfc- 
seheidto würden, haben derohalben änno quo supra den 15 mai 
Reicharden bischof zu Trier, Jacohs näcbslen socceasoren, qnd 
herzog Friedrichen su Sachsen gebeten, daß sie solches also 
annehmen, declariercn und entscheiden wollen, welches sie also 
gethan und freitags nach Exaudi zu 1 uhr in Henrich Silberber- 
gers domsängers haus die Sachen entschieden und declariert, als 

bernachmals in druck verfertigt und noch etwan 

mmi^*''^ SV losen- bekonmeri kann werden, beider par- 
leien syndict und Sachwalter aber sind gewesen: 
▼on wegen der geistlichen' d. Simon Rtbeisen, domherr, Von we- 
gen der Stadt Johann Glantz, (459) sladtschreiber zu Worms, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der handlung ge- 
wesen herr Philipp von Feilitsch ritten 

[Anno 1522 hat sich in kurrürsliicher Pfalz neben des haus 
Östreichs schirm die Stadt Worms begeben mit oonditionibus, 
welche aus folgendem schreiben su vernehmen. 

Wir stSItmefster, borgeriiieister , ralh und gemein der sladl 
Worms bekennen olTenllich an diesem briel für uns und alle die 
unsern und die uns zu versprecht n sieben, als der durchlauch- 
tigst hochgeboren fürst und herr, herr Ludwig pfalzgraf bei 
Rhein, herzog in Baiern, des heiligen römischen reichs erstruch- 
seß und kurfilrst, unser gnädigster lieber berr, Gott dem all- 
michtigen 2u lob , dem heiligen römischen reich zu sUrkong, 
nutz und ehren, seiner gnaden und derselben filrstenthumen 
landen, lauten und allen den seinen, auch uns slallmeister, bur- 
(renneisler, rath und bürgern gemeinlich, allen den unsern. imd 
die uns zu versprechen stehen, inwohnern der. Stadt Worms zu 
frieden und gemach, und ^aß seine fürstliche gpad desto baß 
unredlichen Zugriffen und raubereieri widerstehen mdge, uns 
stittmdister, burgermeister, rath, barger und die unsern gemein- 
lidi neben des löblichen haus Ostreich schirm In seiner kur- 
fürstlichen gnaden und dero^elben erben pfalzgrafen bei Rhein 
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und kurfursten schirm 60 jthr \mg niehst folgfend empfangen 

und aufgenommcü um] sich deshalben verbunden hat. 

Hierum j>ü sollen und vvölh ri wir stiftlmeisler, burgermeister, 
ralh, burger und iezl genannter Stadl Worms (460) den hoch^ 
benannten unsem gnädigsten lieben herren, seiner kiurf. gn. erben, 
die kurfttrsten sind, oiid alle die ihren, geisttich und welllich, die 
gemeldlen ansahl jähre der schirm wtihret ganz aus, mit guten, 
steten, wahren und rechten treuen meinen, haben und halten, 
ehren und fürdern, und auch dieseib zeit mit sv'm k. g. und 
deroselben erben , so kurfursten sind , nimmer zu krieg oder 
feindscliaft kommen um einigerlei sach, noch auch den unsern, 
der wir obngefiihrlich mücht^ sind, das gestatten m keiner weis, 
nnd wSr es, dafi iemand mit raub oder brand, geRingnis oder 
sonst anders, -in welchen weg das würe, den vorgenannten un- 
seni gnädigsten herrn pfalzgraf Ludwigen kurf., seiner kurf. gn. 
erben, wie obslehel, oder derselben slatil oder land angriff oder 
beschädigte, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
tbat, mit zulaufen und zuziehen wehren und belian wehren 
obngefiihrlich gleicher weis, als ob es uns selbst geschehen wire. 

Hehr sind wir vereint, ob der hochgenannt nnser gn^ldig- 
ster herr, pfalzgraf Ludwig kurfürst, oder seiner gn. erben, wie 
obgemeldl , slädl , land oder leul überzogen wurden , von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden, 
SO sollen und wöllen wir darwider beralhen und beholfen sein, 
es sei in feindschaft oder sonst andern wegen, dazu thnn aaf 
ttusern kosten , schaden und vertust mit unser macht und nach 
unserm besten vermögen gleicher weis, als ob es uns selbst an- 
gicng olin alle gelatii'de. * - ■ 

Wir ülällineisler, burgermeisler, rath und burger gemeinlich 
zu (4613 Worms noch die unsern sollen auch unsers gnädig- 
sten herren, pfalzgrafen Ludwigen kurfursten, und seiner gn. 
erben, wie obstehl, offene feind oder die auf ihren schaden un- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nil geteidigt oder 
gefrtedigt wäre, in unser stadt und burgbann nit enihellenj ätzen 
oder tränken, noch ihiieii sonst geleit drin geben oder zulegung 
Ihun in kein weis, als ferr uns oder den unsern das wifsentlich 
oder von ehegenannten unserm gnädigsten herren^ seiner gnaden 
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erben , als obsteht , oder derselben amtleul vorhin verkündet 
wire worden, es wäre denn zu offenen tagten, oder daß sie mit 
einem fttrslen oder herren nngeföiiriicii durcli unsere Stadt oder 
gemark reiten ohn alle gefiihrde. 

W8re es anch, dal^ obgenannten unsers gnädigsten herren 
oder seiner kurf. gn. erben, als vorgemeldt, burger, burgerin, 
auch hintersaß, oder ihre kindcr, wer die wären, aus seiner gn. 
Städten oder flecken hinter uns ziehen würden, die ansprach oder 
fordernng an dieselb sein karf. gn., deren erben, als vor ob- 
steht, oder die ihren zu haben vermeinen um sacken, die sich 
der zeit, als sie barger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf. 
gn. gewesen wären, gemacht hätten, die sollen wir dansuhatten, 
daß sie vor dem obgenannten unsenn gnädigsten herren, seiner 
kurf. gn. erben, oder deren rathen und gerichlen , an welchem 
end sich das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend andere wohin ziehen 
ohn alle g^fiUirde. 

Wer das nit thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nachgiengen nacli laut dieser ver- 
Schreibung. (^62) wäre auch , daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren, pfalzgraf Ludwigen kurfürsten, oder seiner 
gn. erben, als obstehel, mann, burgmann, räthe oder diener, sie 
wären grafen, herren, ritter oder knechi, burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen, das die gemeine Stadt 
. und doch* nit unser freiheit, recht, gnad, gut gewohnheit oder 
brief, die wir von römischen kaisern und kdnigen oder von den 
bischofen oder stift von Worms erworben, erlangt und herbracht 
hanl, antreffen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannten unsenn gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfürsten sind, und derselben rüthen ungefährlich gehor- 
sam sein. 

Hütten oder gewinnen auish einig des obgenannten unseres 
gnädigsten herren und sein kurf. gn. mann, diener oder unter- 

Ihan, auch ihre burger oder bauein, der ihre kurf. gn. ohnge- 
fahriich mächtig wären , mit unsern burgern oder den unsera 
ichts zu schaffen oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
antreffe, und herwiederum hätte einziger der unsern von Worms, 
einzltng huiger» arm mann oder hintersaß ichtzit zu schaffen oder 
nma. 17 



Digitized by Google 



258 

sprechen an des hochbenannlen unsers gnädigsten Herren 
oder seiner gnaden erben, als obsteht, burger oder arm ieut, das 
aueh einzlige personen antreffe; dämm sollen iedweder seit die 
klüger oder ihre machtboten denen, die man also ansprechen 

will, nRchfolgen an die gericht, darinnen sie geseßen sind, als 
das von ilmen erfordert würde, und recht daselbst von ihnen 
nehmen, dazu man ihnen auch zu einer ieglichen zeit, so die 
noth sein würde, getreulich und förderlich beholfen sein soll, 
daB dem recht genügen geschehe, und soll darinnen kein Yer«- 
zagem sein, dardurch solch recht verzogen werden möcht ohn- 
gefährlich an den (463) richter, da sich das gebfihrt, als vor- 
geschrieben steht, doch hierin ausgenommen verbürgt and 
verbrieft schulden , die soll man richten als verbürgt und ver- 
brieft ist narh dem sich das gebührt. 

Was lehogüter antrifft, das soll man vor. dem lehenherren 
der mannepi ausrichten, was auch eigen und erb antrifft, soll 
man handeln und austragen in den gerichten, darinn denn solch 
giiter gelegen sind, oder da sich der fall begeben. 

Wäre es auch sach, daß mehrgemeldts unsers gnädigsten 
herren oder seiner gn. erben, wie vorsteht, burgor, arm leut 
oder die ihren in ihren in der sladt Worms unci unsern geniar- 
ken, da unser gnädigster herr nit zu geleiten hat, frevelten, 
oder wir oder die unsern an ihnen, so soll der frevel aosge- 
^agen werden an dem end und gericht, da der geschehen ist 
wir aber, daß Irevel aiif ehegenannts unsers gnädigsten herren 
oder seiner gn. erben geleitstraßen in der gemark zu Worms; 
da ihr gnaden zu geleiten han, in zeilen des geleits gegen die, 
so geleit haben, geschehen; das soll gegen ihre gnaden abge- 
tragen werden, es wäre denn um lodschläge, das soll gehalten 
werden nach herkommen und -freibeit der Stadt Worms und 
zwischen unser beider Voraufgerichten Vertrags, desgleichen 
wär es, daß wir von Worms oder die unsern frevelten, in mehr 
gedacbls unsers gnädigsten herren oder seiner gn. vorgeraeldl 
erben schlößern, Städten und gerichten, da der beganfren ist. 

Der vorbenannt unser gnädigster herr, seiner gn. erben, 
wie obsteht, und alle die ihren sollen auch die vorgemeldte zeit 
ganz aus mit ihren leibern und gttterii in unser Stadt Worms 
md gemarken vor alter münniglichen fried, schirm nnd geleil 
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haben ongedilirlich, noch auch darin auf sie, ihr lelb und gut 
nit kümmern oder klagen, (464) sondern ste und die ihren . 
sollen durch uns und die unsern getreulich beschirmt werden 
ohn alle gefiifirde. 

Es soll auch dem ehrgenanaten unserm gnadigsten herren, 
aaner kiirf. gn. erben, als vorgemeldl, und den ihren von ihrer 
f. gn^ wegen unser Stadt Worms offen sein, ihren pfennig darin 
la sehren, als viel und dick ihnen das noth wird. 

Desgleichen sollen wir, unsere hurger und die unsem in 
des vieljsremrMten unsers gnädigsten herren und seiner f. gn. 
erben, die kurfurslen sind, Stedten, schlößern , landen, dörfern, 
gerichten und gebieten geleit haben und zu unsern nöthen oder 
in einem sn- oder abreiten darinnen und daraus behelfen, und 
wenn unser gnSdigster herr oder seiner gn. erben, als obsteht, 
sich zu Ihren ndthen außer unser Stadl Worms behelfen woNt 
oder mit sn- oder abreiten, das mögen sie Ihun, doch über 
50U nit: also daß die hauptleul unler ihnen für sich und alle, 
die sie mit ihnen von ihrer i'. j^n. weg-en bringen, den stHdniei- 
stern und burgermeistern geloben, der Stadt, den burgern und 
inwohnem, geistlichen und weltlichen, sn Worms kein schad zu 
sein ungefübrlich, und ob einig Zwietracht, die zeit sie also in 
der Stadt Worms wären, auferstehen würde, daB sie dann zu 
den stsdtmeistem und burgermeistern treten und ihnen beistlndig 
sein wollen, bis daß solch Zwietracht gestt^lll und hingelegt würd 
ühnüferährlich , und soll von beiden theileri ire.sh<tl werden, daß 
ieglichen kost und feiler kauf werde um ein ziemlichen d. ohn- 
gelührlich. und ob des vorgenannten unsers gnädigsten herren 
erben, wie obsteht, von ieroand nach ausgang dle^ser zeit, hierin 
benannt, beteidingt würden, solcher hülf halben sich in zeit dieser 
verschreibnng (465) gemacht hätt, es wär über knrs oder lang, 
darwider sollen wir und unsere rtiit fi kommen ihren f. (ju. in alle 
weg gepen dieselben, beholfen seni, als gien^ es uns selbst an, 
wann wir dessen von ihnen ermahnet werden. 

Wir sollen und wöllen auch allen den unsern gebieten und 
befehlen auf ihre eid, so sie uns gethan han, solches so vorsteht 
gegen den hochbenannten unsem gnädigsten herren, seiner kurf. 
gn. erben vorgemeldt und die ihren die gerührt zeit ganz aus 
also zu halten und zu thun, in maßen wie vorgeschrieben steht 

17 • 
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olm aHe gelihrde. und diß alles geraden und versprechen wir 

städtmeister , burorermeibtcr, rath, burger und gemeinde vorge- 
meldt bei guten lit ueii an eidsstatt für uns, alle die unsern und 
unser nachkommen, in unser Stadt Worms wohnend, wahr, stet 
und fest zu hallen und darwieder nit zu thun oder sciiaffen ge- 
than werden dureh uns selbst oder iemands anders von unsem 
wegen, in kein weis, alle list and gefthrd hierin gfiiixUch a»B- 
ge scheiden. 

Und wir nehmen hierin aus einen ieglichen römischen kaiser 
und könig und die städt zu ihrer m. grliorig von des reichs 
wegen, das löblich haus Ostreich, darzu einen iegiichen bischof 
lu W., der uns unsere vertrag, freiheit und recht haltet, wir 
nehmen auch ans die stsdt Straßhurg, Frankfurt und Speier, 
nach Inhalt alter verschreibang awischen ihnen und uns auf- 
gerichtet 

Des alles zu wahrem urkund iiaben wir unser Stadt groß 
insiegel an diesen brief öffentlich thun hängen, datum moniair 
nach dem neuen jahrslag als man zählt nach Christi unsers lieben 
herren geburt lausend fünfhundert zwanzig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiit Franc. Sick.: Sickinger occubnit 
devastans cuncia per orfoem. 

Bodem anno hat d. Lutherus folgenden trostreichen und cbrist*- 
lichen briet an die von Worms geschrieben, von worl zu wert 
also laufend, legalur alibi. 

(4ÖbJ Anno 1524 12 aprilis hat die pfaifheit den rath und 
gemeine burgerschaft zu Worms rücklieben bei kaiser Carole V 
verklagt, als ob sie kein entschied, so von kdnig Ruprechten, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen und pfalz- 
graf Ludwigen geschehn und aufgericht, auch von beiden ttieifen 
angenommen, gelobt unii geschworen, hielten, dessen sich ralh 
und genuMinK' btaltlich und gewalliglich purgieret und solches 
eine schmähliche caluuiniam sein declariert, als aus Schriften 
beider parteien und kaiserlichem mandat deren zeit verfertigt 
kann verstanden werden, exemplnm mandati Gtssaris.' 

• 

1 wie er im druck ausgangen ist und im ersten Eislebischen tomo der 
bürher Lutberi fol. 169 und beim Womwischen catecbiuDO ftu finden £. 
2 Scbanna^ hist. ep. Worin. 2, aS9. 
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(41i *3 Hierauf hat Stadt Worms an pfalz^raf Ludwigen 
kurfürsten ihren schütz- und Schirmherren derohalben folgende 
missiveii zugeschickt [und sich staltlich purgiert, als aus der 
. missive der zeit ausgangen, wohl zu vernehmen. *] 

(476) Demnach hat pfalzgraf Ludwig kjarfUrst seine rütiie 
gen Worms abgefertigt , beide parteien zu verhdren. als aber 
erstlicbs nichts sehlnßlichs abgehandelt, hat er sie l ern er für 
seine canzlei gen Heidelberg vei tat/i, und als da auch nit von 
stund an eine vergleichung hal gclroflen können werden, hat er 
Weiler beiden parteien terinin zu bedenken zugelaßen laut fol- 
genden Schriften. ^ 

(478) Anno 1525 haben die burger von Worms das idoster 
Kirschgarten geschleift und eingerißen. 

Auf den verlrag, so anno 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
des reichs vicarien, /wischen gemeiner pfafHieil und gemeiner 
Stadt beschehen, sind wieder misverständ, zwiespalfung und be- 
schwerlichkeiten zwischen Henrich (479) pfalzgrafen, bischof zu 
Utrecht und coadjutor des Stifts Worms , sammt dom- und an- 
derer Stift dechant und capilel und Stadt, auch burgerroeister, 
n\h und gemeind derselben Stadl Worms am ander theil ent- 
standen, welcher dann in betrachlong, wie dann beide theil mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seiner gnaden zugelhan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der güte 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwoch nach dem 
Sonntag misericordias anno domini 1526. ^ 

(480) Dü^ ist die leiste rachtung , bei welcher es noch 
heutiges tags in besalssung des ratfas und gerichts beruhet, und 
dieweil dieser rachtongen in 300 jähren mit großem nachtheil 
der Stadt Worms ellich fürgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von lag zu tag vennillelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ie länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, daß 
■ue ton. iu p^ii^ 2a Worms tüglich beseiten gewesen 

sei mit 12 rittem und 28 edlen und burgern, 

1 dfß iBt die letzte sehr vergilbte seile der hs. 2 Sehfinnat, hist. ep. 
Worm. s. 361. 3 ebendcis. 2, 395 (365). 4 folgt eiae kur«e inhaltMii^b« 
des vertrag« Scbannak 2, 3dä (368^. 
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die die Stadl in allen stocken der obrigfkeit versehen ond re- 
gieret haben ohn Verhinderung noch aufsehn einiges andern 

obern, auch mit rilterschaft, adel und burgerschaft so ehrlich und 
slaltlich bewohnet, dal> auf bÜÜO hordslatl darin besefsen gewe- 
sen sind und davon den namen des burgbanns gezogen und 
herbrachl hat 

Zu den zelten Ist auch darin gewesen ein Idosler mit geist* 
liehen geordnet, regulierten personen» zu einem kldsterlichen 

leben gehörig und in demselben also gehalten, welches iezt ein 
weltlicher domsliil i^l. desüelbigen klusiers oberster ' isi ein 
biscbof gewesen. 

Diese beide der Stadt und des bischofs wesen sind bei 
Seiten kaiser Friedrich II in gatem stand gewesen, daß ein 
bischof In und mit der regierang nichts zu thun gehabl, noch 
des angenommen oder anterzogen hat bis auf bischof Heinrichen, 
de quo supra. 

Derselbig hat durch hülf und vorscliub erzbischof Seifrieden 
zu Mainz und anderer mit kriegen, inferdict, bann und in andere 
weg die Stadl Worms so lang und hart benüthigt, es entstunden 
auch In fünf jahrcu drei so merkliche schaden mit anlegen des 
Feuers und brands, also daß die sladt so gar verbrannt, daß sie 
in leulen, (482) gehauen und wesen verwOsti auch sonst alles 
beistands and trostes so verlaßen ward, daß sie dadurch in eine 
viel Schwefe und nachlheib'ge raclilung mit dem bischofen da- 
selbst aufzunehmen gedrungen worden und zum ersten mit bischof 
Heinrichen« 

Die erste rachl-ong. 

Daß der bischof 9 mann erwähle, dieselben 9 sollen her- 
nach b ritter kiesen, zu recht sitzen, mit welcher rachtung 
wurden dem ralh der halbe tbeü an 12 rittern abgeschnitten, 
und weiter, daß der biscbof mit gemeldten 6 rittem einen 
Schultheißen wählen sollt, alles nach weiterm Inhalt derselben 
rachtungsbrief. doch so ist solche rachtnng nie recht In brauch 
kommen, sondern die burgor haben sich der in betrachtung ihrer 
verwandnis dem heiligen reich allweg geweigert, wie in den 

1 Verwalter Z> 
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Urkunden davon sagend diß klarlich zu fiadea und auch^ droben 
angezeigt ist actum 1233 jähr. 

Die ander ra chtung 

ist durch bewegung weiland bischof Eberhards auch in ge* 
waltiger weis als vorstehet beschehn, darüber die vorberührten 
etnträg bischof Landolfs und Heinrichs sich in der stadt regiment 
gedrangen hatten, actum 1292. 

(^483) Die dritte rachtung. 

Nachfolgend ist die dritte rachtung durch eintrag bischof 
Eberweins beschehen wie folgt, zum eri^ten daß ein biachpft 
mit des raths 16 mannern, und die gemeind auch' 16 mann, und 

also die 32 zusammen also hinrüro 6 zu tauglichen personen 

kiesen, aus welchen 6 der bischof fürder die wähl haben sollt, 
einen hurgermeister zu waMfii, derst'lb bischof Eherwein hat 
sich auch neben solchen in die nutzungen und renien der Stadt 
gedrungen, actum 1300. 

D i ü vierte r a € Ii L u n g. 
Nach absterben desüclben kam bischof Johann, predigermönch, 
derselbig hat mit etlichen iUrslen und herren gegen die Stadt 
merklichen krieg beweget und gebracht, dadurch die Stadt noch 
weiter in Unvermögen wuchs, dadurch .sich der bischof noch 
weiter eindrang in der Stadt Obrigkeit mit beset^ung und ordr 
nung der Stadt r^ments und nSmticb also: 

erstlich hat er die wähl der 6 itUer wie ubgemeldt dem 
rath abgcdrungen und ihm die zu seinem gefallen gezogen und 
doch fürder nicht mehr gewählt, dadurch sind die & ritter aus 
dem rath kommen. 

2. so hal er die salzuncr des schullheißen und (484) pe- 
dellen an das weltliche gericht allein ge/ogcn, so er doch vor- 
mals mit samuU einem rath erwählen müßen. 

3. so hat er ihm zugezogen, aus den 24 vom rath 16 zu 
erwählen und 8 aoszuthuen nach seinem gefallen. 

4. so hal er ihm eine freie wähl gezogen, 4 mann in rath 
seines gefallens zu erwählen, die man zu derselbigen zeit die 
genannten oder 4 bischofsgenannte geheißen, bat. 

5. als vor solchem eintrag des einen burgermeisters wähl 
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einem römischen könig vorbehalten war, hat ihm der bischof 
auch zugezogen. 

6. hat er ihm auch die nrochl zugexogen, seine khnraaan - 
in rath zu ziehen, 

7. ob ie zu Zeiten in salzung des ralhs der bischof nicht 
zugegen wäre, daß dann ein capitel der erzählten diog macht 
haben sollt. 

8. ist in gemeller rachtung weiter gesetzt, daß die eid, 
so gemeine burger gethan haben und hiarüro thun werden, dem 

, bischof und seinen vorfahren liein abbruch thun sollen, (actum 
1366.) 

Die fünfte raclitung. 
Nach abgang bisch ofs Johanns, predigermdncbs, ist kommen 
bischof £ckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die obrig- 
lieit der ^ Satzung und Ordnung des raths und 

andern als vorsteht durch personen seines gefaliens zu thun an 
sich gezogen und diis mehr, daß der rath ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und diisselbiö^ durch bann und 
interdict zu erobem unli't\slariilt'n , in ileniisellnfren bedrar^Lr und 
. einzug hat sich die gemeine pfatilieil des gemeinen weinschanks 
zu gebrauchen alsobald unterstanden und dasseibig ist der an- 
filnglich eingang ihres weinschanks gewesen, dieseibig fUnfl 
rachtung ist geschehen durch pfalzgraf Ruprechten den jttngem. 
actum 1386. 

Die sechste rachtung. 
Damach kam bischof Matthäus, weiland könig Ruprechts 
kanzler, der verfolgt gleich den vordem die Stadt mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhabt auch die pfaffen bei ihrem 

fürgenommenen weinschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkinaii zu niiriiJcin nnd zu mehren, nach seinem ge- 
fallen, unterstund gleich seinen vorfahren rath und gemein zu 
dringen, ihm zu schwören als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath zu dringen, so (486} man in meriilichen 
sadien zu handeln hStte, daß der rath auf seinem hof oder sal 
und sonst nirgends rath halten sollt (actum 1407.} 

Die siebente rachtung. 
fiacb femeldtem bischof Matthilus kam bischof Johannes. 



0 
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10 S6iteii desselbigetiy aocli etlicher seiner vorfahren (und die 
ersShlte ansog aUerhand obrigkeil wurd weilers onierstanden), 
tbäten die bischof auf der straAen und kaofbSndeln zoll aufzu- 

le^en und zu nehmen, und in ftirsorg, es möcht in die läng nit 
beständig seiii, erlangten sie über dieselbige zoll und beschwer- 
den bestätigung und nämlich un» die nachfolgende stück: 

1. daB die aUdt einem bischof scholdig sei tu scbwctreo. 

2. daf) die Stadl die ^emeldteii zoll dem bischof obn Ver- 
hinderung: der burger zu nehmen gestatten sollt 

3. daß der bischof die frohnwag im icaofhaus haben sollt. 

4. daß sich die Stadl des gerichtssiegels abthoen und nicht 

mehr gebrauchen sollt, damit dem bischof der gerichtszwang 
folgt. 

5. daß der rath kein gebot wider des bischoCs fürgenommen 
(487} rachtung madien sollt. 

6. daß die rachtung zu halten bei treuen und eidstatt ge- 
loben sollt, (actum 1424.} 

Nach absterben des obgemeldlen bischofs Johansen haben 
die nachkommende bischof bis auf elngang bischofs Johansen * 
Ton Dal bürg ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemöcht halten, 
für und für geübt , derselb Johann von Dalborg hat sich über 
seiner vorfahren fUroehmeo mit abzugs der obrigkeit an 'ge- 
melter Stadt Worms ie mehr unterstanden. 

1. hat er sich mit weiland pfalzgrafen Philippen, des kanzler 
er war, ^ianiint andern seiner freunden mit einem reisigen zug 
auf 1200 pferd rüsten und unterstanden einzureiten, doch so 
ward ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestattet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rath 
seioes gefollens sdiwdren als ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemein auch geschworen haben. 

3. unterstund er in seinen missiven und andern briefen den 
von Worms schreiben und melden „unser getreuen burgermei- 
ster und rath^, desgleichen den besondern bürgern, dem (488} 
Schultheißen und sonst niänniglich daselbst. 

4 die datom seiner brief setzen ^in unsere Stadt Worms**, 
onterstond aoch gebot ood veitot anzolegen bei pöo elltoher 
mark Silbers. 
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5* dem rath an freveln, gfeleit und andern gewdbniioli in- 
griff und irrun^ su thun. 

6. wollt er auch appellaliotu s daselbst vom weltli chen ge- 
richt an sich ziehen, unterstund sich ein hofgeiicht zu halten. 

7. er nennt sich auch öffentlich in und außerhalb des raths, 
er wMr herr und fttrst der Stadt Worms und habe alle obngkeit 
darin aHein lu seinem gefallen, wäre auch aller Inwohner und 
burger rechter herr. thäte eines raths botscbafler so zu ihm 

gefertigt waren, tVihon und hielt die ellich tag zu Dirmstein ge- 
fönglich, wollt daß der .Schultheiß und zween pideilen (so gra- 
fen und richler genannt würden) zu ieder zeit dem nachricbter 
helfe die lettern und das rad recht sielten und aufrichten, musten 
es auch Ihuen, so lang sie am selben amt waren. 

8. er wählt auch alle jähr andere personen arm und reich 

nach seinem gefallen, wider solches ge\vi)ltsuiii vornehmen ha- 
ben der rath bei kaiser Friedrich III und Maximiliane I ("489) 
citationes ausbracht, durch welche ihm gesteuert und seinen 
nadikommen viel wieder entzogen worden. 

Zu solchem aber der bischof vornehmen haben redlich ge- 
holfen, die so man etwa minisleriales ecclesicT genannt hat, 
welche von ihrem amt und burgerschafl die ersten abgefallen 
und dem bischof zugetreten sind, mit welchem es die gelegen- 
heit und gestalt gehabt hat. 

Zur zeit der gegebenen freiheit (in welcher dann 12 rilter- 
ministeriales ecclest» oft genannt werden) und davor, als der 

chrislenglauhen in diese land kommen, und man angefangen hat, 
kirchen zu bauen, haben die fromnien . andächtigen laien, die 
rürnehmste von den burgern, besonders zu Worms, sich der 
arbeit und fürsorge der kirche und gebäu aus innigkeit und lieb, 
dann sie den Christenglauben hatten, angenommen und umer- 
zogen sich der kirchenpflege , als noch bei unseren zelten der 
bau des Stifts unserer lieben firauen, auch der pl%irrklrchen ge- 
meinlich in der besten burger Verwaltung ist, die haben sich 
aus demüthigkeit minisleriales ecclesia? genannt . als noch sind 
die kirchengeschvvorene geraeinlich die besten und fürnehmsten 
in den Städten und (490j pfarren. zu derselben zeit haben die 
obersten und filrnehmsten dea raths sich deaselben beQiBoQ und 
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ihnen denselben titel für eine besonder ehr und würde zuge* 
schrieben, darnach ftir und für bis auf 80 Jahr her ungefalirlich. 
als hie auch zu Worms gewi^en ist ein haus und besonder 
gesellschaft, die bausgenoBen , das sind die von der riilerschaft 
und die von den alten gfeschlechtern der borgef , damnler sind 
aneli die mttnzer gewesen, derselben haben sieb auch etliche 
genannt und gemadht minfstenales ecclesis, das sind die dienst* 
ieut gewesen der kirclic , ali slubler, lormenler, tolengräber, 
glockner, duraus haben die geistlichen nachmals ämter geiiuicht 
und dieselbe ämter oder die namen der anUer verkauft, und 
haben die weltlichen die obersten und sonderlich die hausge- 
noßen solche ämter angenommen und vermeint sonderliche frei- 
heil des titels halben daraus zu xiehen, als ob sie nicht schuldig 
sein sollten mit andern bürgern zu wachen und zu hüten, noch 
andere ämter oder bürgerliche beschwerden zu tragen ul notatur 
in veteri Worniac. chronica folio 14. ist auch Iriliut auf sie ge- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, für rath oder 
gerichl zu recht zu stehen , und halten ein besonder gericht 
fürgenommen, genannt das diensigericht, und wollten niemands 
recht sein dann vor demselbigen diensigericht. 

(491) Und wollten doch dieselben ministeriales im regi- 
ment gemeiner sladt sein und haben als die vordersten des re- 
giments sich in die freiheiten mit der anzahl der 12 riller stellen 
laßen , damit sie allweg im regiment waren und andere regier- 
ten, die doch nit wollten regiert werden, haben sich freiheiten 
wollen gebrauchen in gestall als diener der kirche, so sie doch 
weder der kirchen noch dem bischof insonderheit als ihrem 
Obern oder lehenherren oder dergleichen verbunden, sondern 
sind frei bnrger gewesen , und ist derselb titel oder prädicat 
ministeriales ecclesi«'« nit der kirchen noch des bischofs zu gut, 
sondern erst aus andacht und demülhigkeit , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vortheil angenomnien und aufkommen, 
die ministeriales als sie zu zelten bischof Heinrichs also ver* 
meldt der Stadt ab und dem bischof zugefallen, haben sie da- - 
durch lehn und freiheiten bekommen, die vordersten im rath 
gewesen und die Stadl in kosten und schaden bracht, mehr denn 
um 200000 gülden, sie haben auch mit bischof und ptylTheit 
^nderlicb bündnis und piliclit gemacht einem ratb unwii>end| 
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bu solche geseliseliaft abgelhan und ilem ralh ihre brief , eld 
und anders übergeben suid, de quo supra. ' 

# 

1 die hs. bat s. 492—529 noch weitere nachrichten tod 1527^1623, 
der ursprüngliche zornische text (A) schließt s. 466 mit den worten „deren 

»eit verfertigt kann verstanden werden", statt des folgenden finden sich 
einzelne kurze iiotizcn bis zum jähr 1570. C bricht s. 440 mit den worten 
ab „hui er der Stadt ein ofTrn fehfliirief mit seinem aufgedruckten insiegel 
durch seinen geschwornen boten" — : die letzten blatter der hs. sind hcr- 
ansgerißen. die ubri^^en hss. haben wie unsere die briefe, die Übersicht 
über die rachtungfen und weitere nachrichten bis in das 17 Jahrhundert, 
B nur bis 1529, da die ietxten blatter ebenfalls herausgerißen sind. 
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Frankfurt 32. 101. 105. 131. 147. 

148. 193. 229. 260. 
Franz von Sickingen 24L 249. 2SQ. 
Frauenhaus 162. 
Freibiß (Bernhard) 19L 
Freibnrg 101. 
Freimersheim 55. 
Freisingen 215. 240. 
Friedberg 72. 101. 147. 
Friedrich von Schwaben 54. 
Friedrich Barbarossa 55—58. 
Friedrich II 61. 62. 64. 71—83. 94. 95. 
Friedrich von Oestreich 134. 
Friedrich UI 186. 187, 196. 197. 1^9. 
Friedrich der siegreiche von der Pf^lz 

182. 188. 
Friedrich von Simmern kurfürst 52. 
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Friedrich von Brandenburg 209. 
Friedrich von Sachsen 213. 21^ 
Friedrich 1 bischof 128. m 
Friedrich U bischof 181-18:^. 
Friedrich grafen von Leinigen 78. 8& 

9(L m IM 115. m 12L 121. 

129. 135. lafi. 
Friedrich von der Huben 161. Ifiä. 

m 

Friedrich von Meckenheim 138. 
Friedrich von Osthofen burgermeister 

HS. 

Friedrich von Waldertheim 122. 
Friesen 104. 
Friesenfaeim 113. 
Friesenbeiroer 125« 
Frisingensis 5^ 52. 
Frisonenspira 39, 
Frisones (bei Worms) 3^ 
Fronleichnamsfest 134. 
Gaden ^ TD. 3B. 
Gallia Lagdunensis 23. 
GalUa IVarbonensis 23i 
Gallier 1^ Ifi. 

Gangolf von Hobengeroltseck 212. 

Gaukler 69. 

Gell heim 13L 

Gelnhausen 59. iüL liL 

Ge mm ingerin 12^ 

Gemünd auf dem Hnndsruck 209. 

Genebald Ii 

Gengenbach 208. 

Georg herzog von Baiem 202. 

Gepiden lö. 

Gerau 139. 

Gerbodo de Moro 92. 122. 123. 128. 

Gerhard 1 erzb. von Mainz iOl (Geb- 
hard) m HO. 

Gerhard probst zu s. Paul 1 i 1. 

Gerhard von Lichtenstein domherr 
129. 

Gerhard von Elten 186. 
Gerhard von Flersheim 173. 
Gerhard von Grevenrod 13& 
Gerhard Groß ritter TL 8^ ^ 



Gerhard kämmerer 83. 92. 112. 128. 
131. 

Gerhard von Lichtenstein 125. 129. 
Gerhard von Wachenheim 83. lliL 

120. 
Gericht 67—69. 
Gerlach bischof 135. 
Gerlach graf im Lahngau 39. 
Gerlach herr von Limburg 102. 
Gerlach vom Grasweg 73. 
Gerlach Schwend von Weinhetm 139 
Geriach gen. Jud 91. 
Germann von Bockenheim 113. 
Germersheim 127. 
Gernsheim im 113. 211. 
Geroldus erzb. von Worms 18.. 22. 
Gerontia 17. 

Gervilio erzb. von Worms 19. 22. 
Gieselbert gen. Winterer 131. 
Gimsheim 39. 

Gisela gemahlin Childerichs III 18. 
Gisbert canonicus 123. 

Glambach 38. 

Glanz (Johann) stadtschreiber 255. 

Glaser (Thonius) 235. 

Gleichen (grafen) 187. 

Glitzberg (grafen) 52. 

Gottfried graf von Spanheim 5& 

Gottfried wildgraf 115. 

Gottfried vom Alaulbaum (Moro) 92. 

99. IIS. 122. m 
Gottfried von SQlzen 99. US. 
Gottfried monachus 6L 
Gothen Ifi. 

Gottesurlheil bei ketzern 72. 
Graumann (Jacob) 21S. 221. 
Gregor III tS. 15. 
Gregor V äl. 
Gregor VII liL 
Gregor IX 72. 77. 78. 
Gregor XII 158. 121. 
Greveurod 139. 
Grundrahr 103. 
Gualterus 1 10. 
Gudelmann von Metz 108. 

18* 
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Gummcrshciin 253. 
Gundersheim 2Es 

Guntheira lüL 112, m HL US, 
Ifi4. 

Günther von Thüringen 11, * 
Gunlherus Ligurinus 2^ 
Gunzo bischof 30. 
Habsbarg 12L 

Hack (Ulrich) rathaherr 252, 
Hagen (kloster) iL 
Hagen (grafen) 21iL 
Hagenau 14. 148, 2Ü9. 222, 
Hagengaße (Hahngaße, vicus Hage- 

nonis) 02. 7Ü, 12L 122. 
Ham 39, 

Ilamann von Bitsch 145. 
Hamann von Sickingen 164. 
Hammestadt 83, 
Hanau 219. 

Handschuhsheini 22. 13a. 
Hanno bischof 31. 
Hans graf von Spanheim 2(L 
Hans von Flersheim 1fl8. 243. 
Hans vom Hirzhom 16t. 113, 
Hans von Hochheim 1 13. 
Hanwart von Holzwart 65, 
Hardt 1Ö3 UiL 
Hardt (Enolf; rathsherr 253. 
Harenscara (strafe) 56^ 
Hartmann von Heppenheim 140. 
Hartmann von Rohrbach 133, 
Hartwig von Hirzberg Sü, 
Hattstadt 20L 

Hausgenoßen 139, 169. 123, 19ii, 19L 
Hedwig von Flersheim 241. 249, 
Uegeneberg (dynastcn) 117. 
Heidelberg 1>L lUL 12M. 150, 179. 

m 19L 209. ^ 2M. 
Heidesheim 2S. 
Heigern (pagus) 33, 
Heilbronn 20S, 209. 252. 
Heimbacher (Conrad) rathsherr 253< 
Heiinburger 59, 62, IM, 
Heingereiden 39. 
Heinrich I 33, 



Heinrich II 
Heinrich HI 41-43. 
Heinrich IV 44-49. 
Heinrich V 49. 5L 53. 54, 
Heinrich VI 59. ßÖ, 
Heinrich (VII) 74-78. 8Ö, 
Heinrich III von England iQ^ 
Heinrich II erzb. von Trier 124, 
Heinrich I bischof 60, 
Heinrich II bischof 61=65, ZQ, IL 24, 
Heinrich III bischof 133. 
Heinrich IV bischof 215. 
Heinrich II bischof von Spcier 

29, 9L 92. 115. 124. m 
Heinrich lU bischof von Straßbarg 102, 
Heinrich IV bischof von Chur 124, 
Heinrich abt von Braunschweig 5E. 
Heinrich domdechant 52, 
Heinrich von Ernberg domherr 202. 
Heinrich der Löwe 52, 
Heinrich herzog in Baiem 1 0 5t 
Heinrich herzog zu Wirteroberg 215, 
Heinrich landgraf von Thüringen 93. 
Heinrich raugraf 90, 114, 115. 
Heinrich graf von Sain 21. 
Heinrich graf von Spanheim 149. 151. 
Heinrich graf von Veldenz 139. 
Heinrich von Eich 120, 
Heinrich von Fleckenstein 33, 177. 
Heinrich von Hohenek S2. 
Heinrich zum Jungen 140. 142, IM. 
Heinrich kämmerer 83. 92^ 118, 123. 

12S, m 115, 
Heinrich von Kingernheim 122, 
Heinrich Kretzing 122, 
Heinrich von Meckenheim 146. 
Heinrich Nortgeßer von Dirmstein 1 12. 
Heinrich von PfefTelkheim 
Heinrich von Riprechtsberg 110. 
Heinrich von Rohrbach 139. 
Heinrich gen. Wackerphyl 123. 
Heldenbuch 12. 
Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) Sä. 
Hemerankloster 18. 
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Hemmingersheiin 32« 
Hemsbach 140. 
Hemsheim 1^ 

Hennel Streif von Ladenberg 145. li& 
Heppenheim 116. 

Heppenheim auf der wiese 131. 
Heppenheim bei Worms 183. 
Herbordshof TiL 

Heribert der beih'ge erzb. von Cöln M± 
Herlesheim 108. 

Hermann I bischof von Würzburg 7JL 
Hermann pfalzgraf 5fi. 
Hermann markgraf von Baden Qh^ &L 
Hermann deutschmeister TJL 
Hermann von Rietberg i(>3. 104. 
Hermann von Rodenstein 1()4. 179. 
Herrsbrtick 21iL 
Hertingenberg 6^ 
Herxheim 15Ü. 

Hettelberger (Hans) 2Ü 218. 22L 

221. 225. 231. 240. 
vHcuchelheim 1 13 
Heydt (Mattbis) m 24SL 
Hieronymus der heilige IZ. 
Hilarius Pictaviensis 20. 
Hildeboid bischof 25. 3fi. 
Hildegard gemahlin Garoli m. ^ 
Hildesheim 141. 
Uillinus bischof von Trier ^ 
Hirzberg 21L 
Hirzhomerin 125. 
Hitze aL 11_L 
Hochheira 113. 114. m 
Höchst iM. 
Hochzeiten 26. 30. 83. 
Boffimann (Hans) rathsherr 252. 
Hofglocke 53. ßH. 122. Ifil. IfiL im 

200. 211. 
Hohenberg (Hans) rathsherr 244. 
Hohenburg (grufen) 124. 
Hoheneck II, 85L 1S2. 
Hohenfels (dynasten) 8L 8fi. 82. Qö. 

äL m iiJL m. LLL m 

124. m 



Hohcngeroltseck 249. 
Hohenlohe 124. 
Hohensülzen 1£3< 

Holdermann (Conrad) 218. 221. 2aL 
24Ö. 

Holtmund (Heinrich) rathsherr 1 

UoUmund (Jacob) 171. 
Holzschuher (Ruprecht) 23^ 2M. 
Homberg an der Jaxt 20& 
Hornbach 141. 
Hornheim (dynasten) 1 17. 
Hornstein (Hans) rathsherr 252. 
Hospital 112 

Hugo blancus cardinal 4B> 

Hugo pfalzgraf von Tübingen 5&. 

Hungersnoth IM. 

Hunnen 12. m. 2L 

Husen 2jL 

Jacob n erzb. von Trier 213. 215, 
Jacob bischof von Metz 102k 
Jacob zum Stein domsänger lOH. 
Jacob von Appenheim 140. 
Jacob von Kriesheim 136. 
Jacob von Lilwilre 10B. 108. 
Jacob Raab ritter 86—88. 106—108. 

114. 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252. 

Jerusalem 15. 

letstein 2M. 

Iggebrandus 24. 

Imbiß von edelleuten 20L 

Ingelheim 15, 26. 140. 

Innocenz III 60. 

Innocenz IV 23. 23. 94. 

Innocenz VII 155. 156. 

Interdict in Worms fiL 23. Ufi. 12L 

Johann XXII 135. 

Johann XXUI llü. 

Johann II erzb. von Mainz 1^ 166 

Johann I Schadland bischof 141. 

Johann II bischof Iii IM 

Johann III bischof 191-1S)6. 206. 

Johann könig von Engfand ^ 105. 
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Johann markgraf von Brandenburg 

m 

Johann graf von Kassau 148. 
Johann graf von Spanheim 134 . 
Johann Yenninger deutschmeister 150. 
Johann von Hattstadt doniherr 
Johann von Jeruaalem 2^ 
Johann von Wesel domprediger lfi& 

189-190. 
Johann von Bertoldsheini 123. 
Johann von Dalberg 164. 177. 
Johann kümmerer 134. 
Johann von Kriesbeim 13&. 
Johann von Lichtenstein 114. 
Johann von Moro 12ä.. 
Jobann von Reichenbach 125^ 126. 129. 
Johann gen. Rbingau 8& 
Johann von Rodenatein 148- 
Johann von Sirkingen 1B& 
Johann von Wattenheim 92. 
Johann (von Gießen) 220. 223. 
Jobannapfarr 6& IM 129^ 
Jost von Bechtolsheim 202 
Isara 39. 
Isenburg 
Jubeljahr 131. 
Jud von Landau 128. 
Juden in Worms 102. 110. 116. 128. 

m m 1S3. 

Judengaße l£fi, 
Judenkirchhof £9. 110. 12& 
Judenpfort IL 
Julius I pabst 20. 
jQngler (Hans) schöfT 2^ 
Kälte 49. Ißh. 21^ 
Kimmereramt 67—68. 134. 
Kammergericht 243. 247. 
Kammerprocurator 226. 
Kännstadt 209. 

Kantengießer (Michel) 213. 224. 229. 
23L 

Karlebach 39. 143. 
Kaufhaus 69. 241. 
Keberthal 208. 

Keiaersperger (Johann) ISL ISU 



Ketzer IL 22. 

Kevelenbach 3^. 

KewI (Sebold) rathshenr 2h2. 

Kiesel (Heinrich) rathsherr 253. 

Kilianscapell 4L 

Kilianskirch OL 

Kingembeim 122. 

Kirberg ^ 

Kirchbeiro 32. im 

Kirschgarten 70. 83. 9i. 15S. Ifi2. 

IfiZ- IfiÖ. 2fiL 
Kirscbner (Albrecht) 23L 23^ 240. 
Kirschner (Caspar) 217. 212. 221. 224, 

22^ 23L 
Klein (Dietrich) 172. 
Kiemann (Peter) 166—172. 
Klingenberg 6^ 
Kobel (Kiclaus) rathsherr 252. 
Kochensee IE. 
Krämer (zunfk) 214. 252. 
Krapp (Poter) rathsherr 252. 
Kreß (Hans) rathsherr 252 
Kreuczug 70. 

Kriegszüge der Stadt 79. 80. 83—89. 

22. IQL loa. 115. 125. 13L 148. 

150. 15L 
Kriechesheim 22. 

Kronberger (Peler) bürgerraeister 165. 

IfiT. Ifiö- 121. 172. 174. 
Kurgewand 24L 
Kürschner (zunftj 214. 253. 
Ladenburg (Ladenberg) 22. 34 86. 

m 110. 12fi 146. 152. 151. 152, 

182. 

Lahngau 32. 4L 
Lammersheim 108. 123« 
Lampert von Bachaim 122. 

Lampertheim 161. 
Lamprechtspfarr 6ß. 12fi. 
Landau 104. m m 
Landeck 103. 

Landolf biachof 74—78. 80-88. 
Landsberg 202. 
Larlewersheiro 4Ü. 
Lanbach 32« 
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Laubenheim 150. 

Laufen 208. 210. 

Laumersheim 180. 

Laulern fii. 24. 9Ü. 12L 

Lautersburg 101. 

Lebenfeld hl^ 

Lebensmittel 30. LLL 112. 129. 
130. m 150. IfiiL 20L m 215. 

Leib- and Lebenstrafen 69. 

Leiningen (grafen) 5L §6^ ^ 78, 
Z9.83-8fi.ß9.9Ö.92,a3.Ö5.m 
m 108—110. 114—116. 12Ö. 124. 

m 12S. m m mß. 14L 142. 

145. 209, 
Leiningen (burgniannen) 16.^. 166. 
Leiningen (Velten) rathsherr 253. 
Leo III 22. 
Leo IX 43. 

Leopold TOn Ostreich 59. 
Leupold bischof 60. 6L 
Leyfertin 125« 

Liebenau 128. 130. 132. 183. 

Liebenhof 132. 

Liebfrauencape]] 130. 

Liebfrauenstifl 130. 143. 214 211 

Lichtenstein 90. 114. 125. 12fi. 129. 

Licklegen (hof) 118. 

Liedricbsheim lüZ. 

Ligrisheim 39. 

Limburg 102. Iß4. 

LiJßperger (Hamann) bnrgermeister 

205. 2üß. 212. 245. 
Lither gegenbischof 33. 
Lohr HL 

Logenehe (grafschafl) 41. 

'Lonstein IM. 

Lorenzaltar 58. 

Lorenzchor 40. 58^ 94. 

Lorsch 26—29. 32. 36. 4fi- 50. 22. 23. 

Lothar I 29. 30. 

Lothar II 33. 

Lothar von Sachsen 55. 

Lothringen 32. 34. 

Löwenstein 117. 126. 

löwer (lunft) m 214. m 



Löwerbach 130. 
Lozum (grafen) 5L 
Labert erzb. von Mainz 3(L 
Lncanus 15. 

Ludwig der fromme 22. 28. 
Ludwig II 28—30. 
Ludwig III 33. 

Ludwig IV von Baiem 133—135. L32. 
138. 

Ludwig der Deutsche 29 — 31. 
Ludwig des vorigen söhn 32. 
Ludwig pfalzgraf 89. lOL 101 IM. 
IIB- 124. 

Ludwig kaiser Ruprechts söhn 170. 
180. 182. 

Ludwig kurfnrst 243. 250. 25L 255. 

25fi. 2fiO. 
Ludwig graf von Lozum 52. 
Ludwig von Hutten IM. 
LuitpoU erzb. von Mainz 43. 44. 
Lullus erzb. von Mainz 22. 
Lunden 208. 
Luther 254. 
Luttich 105. 

Lutz (Georg) schöff 253. * 

Lutz (Peter) rathsherr 253. 

LQtzelberg lOL 

Maaße 59, 

Magnuspfarr 66. 

Magnuspfarrkirch 84. 201. 

Mainz 13. 14. 17—19. 23. 30. 43. 

* 4L 56. 60.9L 100—104. m 102. 

III. 115. 122. 134—136. 140 142. 

142. MS. m 159. 163. 170. 113. 

176. 

Mainzerpfbrte 169. 241. 

Malchus (Henne) 162-164. 

Malesbach 40. 

Ma?statt 69. 

Manfred 99. 

Hannheim 155. 

Harawe 129. 

Marburg 21. 104. 105. 

Marckard (Hans) rathsherr 212. 245. 

m 
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Marckard (Balthasar) schöff 2^ 

Margraf (Jacob) 88. 

Margretencapell 

Maria Magdalena kirch Ms 

Marianus Scolus ^ 

Marinas bischof Ton Mainz 2(L 

Mark silber 85. 

Marquart schnUheiß von Oppenheim 

Marquard von Randeck 137. 
Martinsaltar 133. 
Martinskirche 38. 

Martinspforte &L ^ IM^ 

Marlinslin M. HL 143. 21h. 
Mastrich (Wilhelm) 24iL 
Maßgan 208. 

Mattbaeus bischof 153. 153. 1^2. 124. 
Maul (Hamann) schöff 253. 
Maulbronn 203. 20^ 
Maximilian 1 IL 1^ 248—251. 2lilL 
Maximinus bischof von Trier 20. 
Mazelinus probst zu s. Paul 40. 
Meckenheim lifi. 143. IfiÖ. 
MeckmfihI 208. 202. 
Meichsner (Adam) ralhsherr 2.12. 
Meie! (Balthasar) schuUheiß 210. 212. 
245. 

Meiel (Caspar) rathsherr 252. 
Melanchthon ISl. 

Merbod von Bilenstein domherr 129. 
Merbod von Schönenberg domherr 

ILL 
Mercurius 15. 
Meroveus 16^ 
Mertesheim 39. 

Mesfried dechaiit zu U. L. F. 161. 
Mettenheim 33. 

Meitenheimer (Georg) rathsherr 245. 
252. 

Metz (bistbum) 49^ 102. 153. 1£0. 
Metzinger (Ulrich) rathsherr 25Ü.. 
Hetzler (zunft) 238. 252. 
Metzlerbach 130, 
Meyel (Melchior) schöff 253. 



Meza von Weinheim 125. 

Michaelispfarr 

Minzberg 91^ 

Misgeburt 108. 

Moden von Schönburg 135. 

Monsheim 123. 141. 123. 

Monifort liö. m 112. 

Morizcapell 4L 

Moro (vom Maulbaum) 92. 93* 118. 

122. 123. 128. 123. 
Mörsel von Thann 30. 
Mosbach 34. 

Mosse (Peter) rathsherr 252. 
Mossenheim 206. 
Mowenheim 30. 
Muchinger (Niclaus) 111. 
Mudach HO. 
Muhlhausen 101. 
Mülnhag 51. 
Mummenheim 114. 
Münsingen 251. 
Munzenheim 4(1 

Münze 23. 123. ISO. 133. 210. 
Münze (ritter hinter der Münze) 33. 

lüii m. 

Münzer 64. 173. 196. 
Mutterstatt 104. 
Nahgau 33. 

Nassau (grafen) LL 3L 1 15. 
Nauclerus 13. 
Nauenheim 92. 
Nazariuscapell £2. 
Nazariushof TiL 
Neckerau 117. 
Neidthurm 130* 
Nemetes 14. 

Nestler (Christian) burgermeister 148. 
Neubrücke 112. 115. 
Nenenheim 128. 
Neuenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
Neuenweiler 3L. 
Nenenwolfstein 203. 
Neuhausen (stift) 2L 22. 28—30. 
35, 39. 41. 46. 61. 81. 85. 119. 
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m im 142, 143. Iis. 15Q. 152. 

156. m 18L 
Neuhauser pforte iß^ 
Neokirchen 33. 
Neus SS. lüL 

Neustadt an der Hardt lüi. 113. 

Neustadt om Kocher m 

Niclauschor 43. 

Nierstein 140. 

Nidda (grafen) ^ 

Nidda (schlacht) 

Ninus Ii 14. 

Nittensheim lÜL 

Niur (?) dyoasten 124. 

NiwergoU (Nicolans) roaler 199. 

Nolenmacher 233. 

Noll (Reinhard) rathsherr 24^ 250. 

Nonnenmunster 28. II. 82. 03. 88. 121. 

Nordgau 2L 20^ 

Nördlingen 82. 

Nordlhuringum (pagus) 43. 

Normannen 32. 

Nübeling (Niclaas) HL 

Nürnberg 132. 147. 159. 210, 

Obenheim 82L SS. 

Obereckheiro 252. 

Obermarkt 23. 

Obermetxler 214. 

Oberpfalz 2Ö9. 210. 

Oberstein 179. 

Oberwesel IM. 

Odenbach lfi3. Ifi8. 172. 

Odenwald 32. 

Odemheim 9L 102. 140. 141. m 
202. 

Offenburg 208. 209. 
Oggersheim 24ß. 
Olbert abt von Glambach 38. 
Onesheim 28. 

Oppenheim LS. 31. 42. Tfi. 84—86. 
82. lOL m lOß. 111-113. 122. 
122. im m iiO. 14L 12fi. 202. 
215. 221. 244. 

Oppenheimer (Niclaus) rathsherr 252. 
Orgel im dorn 112. IM. 



Ormesheim 40. 

Ortenau 208. 

Ortenburg 208. 209. 

Osthofen 40. 42. 83. 84. äL 112. 132. 

14L 
Ostgothen 1^ 
Ostreich 2L 2ML 
Otterburg 82. 128. 
Otterstadt (Hans) 218. 22L 224. 23L 

23L 239. 210. 
Öttingen (dynasten) 173. 
Otto I 33—35. 
Otto II 25. 
Otto III 3ß. 
Otto IV 24. ßO. 

Otto herzog Yon Worms 38. 32. 

Otto von Wittelsbach gO. 

Otto pfalzgraf bei Rhein 80. 88. 82. 

Otto kömmerer 177. 

Oltocar von Böhmen 105. 

Pancratienkirche 84. 

Paris 23. 

Paulstift 32. 40. 20. 81. 92. 1 LL 112. 

112. ML 143. 203. 215. 218. • 
Pest 134. 138. 122. 
Peter Kromenecker von Flambom 179. 
Peter von Winaldosheim 122. 
Petersgaße 70, 73. 
Petersglocke 133. 
Peterspfarr 92. 
Petersstifl (dorn) 3L 4L 
Pfaffenkelter 84. 
Pfalburger 103. 

Pfaligrafschaft bei Rhein 82. 90. llß. 

132. 142—146. 148. 150. 151. 181. 

183. 187. 12L 122. 202. 208—210. 

250. 2M. 255-260. 
Pfauenpforte 32. IL 110. 
Pfauenthurm 12. 

Pfeddersheim 92. 103. 118. 120. 150.^ 

163. 182. 215. 232. 
Pfeffelkheim 88. 107. 128. 24L 
Pfender (Wenz) rathsherr 252. 
Pfennigbann 34. 
P6rt (grafen) 102. 
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Pfortenmeister 2iS. 
Pfnrom 39, 92. 148. 149 
Philipp von Schwaben 6SL 
Philipp pfaYzgraf IM. 122. 202. 
Philipp landgraf von Hessen 215. 
Philipp von Bolanden (dynasten) Iii. 
121. 

Philipp von Falkenstein (dynasten) 

&L Öß. 92 (Fleckenslein). iüL m 

114. 124. 
Philipp von Hohenfels (dynasten) EL 

86-91. 102-104. 114, 115. 112- 

123. 124. 
Philipp Ton Bosenhelm 139* 
Philipp von Flersheim 215. 
Pipin 15. 23. 
Pipinesdorf 33> 
Placidia 23. 
Plankstadt 40. 
Plinius iL 
Pompejos 15* 
Pramonslratenser 23. 
Prczemisla hofrichter 149. 
Predigerkirche 134. 
Predigerkloster HO. 
Predigermönche 70. 95. 
Privilegien des bisthuros 22.^34, 

13a. lÄL 

Privilegien der Stadt 58. 5fi. Z3. 85. 

114. 130. i:^.S. 135. 140. 148. 151. 

IfiL 210. 
Ptolemüus 11. 
Pnlnhofen 2QS. 

Raban bischof von Speitor 53. IfiL 
Rachtangen zwischen bischof und 

Stadt 65. 261—266. 
Ramsen 216. 
Ramstatt 139. 
Randeck 132. 
Rappolstein 219. 

Rath der Stadt 62. 63. 66. 77. 83. 9ä. 

99. 123. 13L 132. 122. m 132. 
200 2Ü3. 2D5. 207. 211. 227. 24.'». 
249-253. 262-266. 
Ratbhaus (burgerbof) 62« 



Ratz (Niclas) 23L 233-235. - 
Räuberei des adels 150. 
Ranraci 14. 

Ravenna (reichstag) 62—64. 

Razo bischof 36. 32. 

Rebstockerhof IM. 

Reformation 254. 

Regensburg 42. 132. 147. 

Reich (patricier) 98. 

Reichard (Marx) ralhsherr 252. 

Reichenbach 125. 126. i29< 

Reichstage tu Worms 18. 24. 25. 

30. 32. 35. 45. 50. ä3. 124. 

200-202. 253-255. 
Rcihentans auf dem Rhein 215. 
Reinhard I bischof 1 83—1 86. 189. IM. 
Reinhard II bischof 203. 202. 215. 

216. 250. 
Reinhard von Flersheim 61. 
Reinhard von Hanau 213. 
Reiter (Hans) 231. 234. 240. 
Rheinfels 104. 
Rheingrafenstein 134. 
Rheinpforte 48. 21. 24L 
Rhenispira 39. 

Ribeisen (Simon) domherr 255. 
Richard von Cornwallis 105. 106. 

m 112. 124. 
Richard LOwenherz 59. 
Richard erzb. von Trier 255. 
Richard bischof 89. 93—95. lOB. m 
Richer (patricier) 98. 103. 102. HB. 

122. 123. 
Richlind stifterin von Frankenthal 52. 
. Richowo bischof 33. 
Riedelsheim 39. 
Rietberg 103. 104. 
Rippur 202. 215. 216. 250. 
Riprechtsberg 110. 
RiUerle (patricier) 88. 
Rochoidus erzb. von Worms 20. 
Rodenbach 43. 
Rodenstein 164. 129. 
Rogenhasen 32. 
Rohrbach 139, 



283 



Rom 14. 

Roseobaum (patricier de arbore rosa- 

ruro) 98, Ua. llfi. 122. m 
Rosengarten Ii. 

Rosenthal 131. 

Rossroühlen 110. lü£ 

Rot (Bufi, patricier) SS. SS. li& 122, 

Rotenberg am Brürhein 209. 

Rotenburg 33. 

Roxheim 39. 

Rübner (patricier) 88* 11H. - 
Rnchard von Wesel IM. m 
Racheim 39. 

Rudesheim 33. Hü, 9^ m 
Rudolf von Habsburg 122. 12^. 
Rudolf von Schwaben 45 — 47. 
Rudolf markgraf von Baden 108. 
Rudolf pfalzgraf 1^2. 
Rudolf abt von Schönau 89. 
Rudolf von Zeisenheim 161. 
Rudolf von Drachenfels 129. 
Rumpach 140. 

RupertuB der heilige erzb. von Worms 

2L 

Ruppersweier 208. 

Ruprecht Kaiser 1^-153» 159—161. 

170-174. m 
Ruprecht pfalzgrafen 142. 143. lifi. 

149, 

Ruprecht raugraf 88, 115. 124. 125. 
Ruprecht graf von Nassau 118. 
Ruprechtspfarr 66. 12£. 
Saalstege 1£L 

Saarbrflcken (grafen) (iL 119. 
Sabinus 13L 

Sachsen 1£. iS. 2& 4L 48. 
SackbrQder 119. 
Sacktrfiger (zunft) 214. 253. 
Salmann bischof 135—137. 

Salzbarg 21. 

Salzmann (Philipp) 211. 22SL 223=225. 

227-22 9. 231. 235. m 
Samuel bischof 28. 29. 182. 
Sarisheim 4& 
Sattler 70. 



Satzung bischof Adelgers 42. 
Sain (grafen) IL 9(L 
Saaenberg 2Q9. 
Scandia 

Schaaf (Wilhelm) borgermeister 253. 
Scharfenstein lfi9.. 
Srhauenberg 8fi. 
Scbedelius 2L 22. 
Schilter (zunft) 214. 252. 
Schiltgaße fvicus clypei) 133. 
Schleidanus 254. 
SchletUtadt lOL 

Schlör (Balthasar) 219. 210. 242. 243. 

245. 
Schmidtberg 65. 
Schmidte (zunft) 214. 253. 
Schneefall 28. 

Schneider (zunft) 214. 252. 
Schöfan 125. 
Schotten 148. 

Schönau 50. 5L 55. 89. 130. 

Schönauerbof 90. 109. 

Schönbergk (Mathis) borgermeister 

!M5. 252. 
Schönburg 135. 

Schöneck 129. 132. 1B4. m 
Schöneckerhof Z2. 
Schönenberg HL 122» 140. 
Schriesheim 102, 122. 155. 
Schuhmacher (zunft) 2LL 253. 
Schultheißenamt 66—68. 
Schwalsberg 140. 
Schwechenheim 206. 
Schwechingen 214. 
Schweikhard von Sickingen 241. 249. 
Schwend von Weinheim 139. 
Seelbuch des klosters Lorsch 29. 
Seifried von Osthofen 118. 
Seifried von Schönenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. 
Seifried gen. Winterer IM. 
Seligenstadt lOL 

Seiler (Caspar) 217. 218. 221. 224. 

225. 23L 
SeU 108, 
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SessiDs bischof von Speier 20. 
Sewerhof 161^. 

Sichardus (Siegfried I) erzb. von Mainz 

Sickingen (ritter) 125. IM. IM 

241—249. 2fi(L 
Siegbert von Cöln 11, 
Siegbert Dagoberts söhn 22. 
Siegfried II erzb. von Mainz 60. 
Siegfried III erzb. von Mainz 22. 

78—81. 84. 85. aa. 
Siegfried pfalzgraf 5L 
Siegfried (hömin) IM. 
Sigismund kaiser 151. 180. 181. 
Silberberger (Heinrich) domherr 207. 
Silberborner (Heinrich) burgermeister 

245. 250. 252. 
Simon bischof m 132. 134. 
Simon graf von Spanheim 115. 
Simon graf von Zweibrücken 122. 
Simon von Guntheim 112—114. 164. 
- Simon von Heuchelheim 113. 
Simon (Brendel) von Osthofen IBS. 
Simon von Schauenberg 86. 
Sippersfeld 1 19- 
Sixtuskirch 56. 58. 162. 
Söldner 76. 102. 134 
Solms liB. 

Sophes (raubritter) 145. 

Spanheim (grafen) ^ 20. 115. 140. 
m 142. lÄL 

Spanswert 141. 145. 

Speier 14. 16. 12. lOL 105.106.1.34. 
m 138-142. 145—148. 150. 
IM— Ifiä. 120. 246. 

Spengler (Velten) 231. 233—235. 

Speirerpforte 241 

SpicgeJberg 82. 83. 

Spieß (Meinhart) dechant des Lieb- 
frauenstifts 203. 

Sprengenburg 52. 

Sprenkel (Georg) rathsherr 252. 

Stadtgrefe 62. 124. 

Stadtmauer 22. 40. 23. US, 126, 

Stadtpedell 59, 



Stadtschreiber 62. 
Stadtwall liO. 

Städtebund 100—104. m 142. 148. 

m 

Standhart (carrocium) 110. 
Stangenrecht 112. llä. 
Starkenberg 23. 80. 85. 126. 
Staudt (Hans) rathsherr 214. 245 252* 
Staudt (Christoph) schöff 2ML 253. 
Steiermark 2L 

Stein 82. 86. 8L 92. 100. m 
Steinkallenfels 243. 
Steffan (Johann) burgermeister 199. 
Stephnn graf von Saarbrücken 1 19. 
Stephan (Niclaus) burgermeister 205. 
245. 

Stephanscapeli 43. 
Stockheim 43. III. 
Strahlenberg 102. 122. 123. 130. 
Straßburg 14. 15. 12. 22. lOL 103. 

134. 136. 142. 148. 229. 238. 
Strauß (Hans) 233. 
Strohschneider (Bartholomäus) 234. 

236. 

Stuofchorn (modium regis) 22. 32. 
Stuberg 208. 
Snigeloch m 114. 
Sülzen 22. IM. IIS. m 
Sülzheim 102. 

Sunerold erzb. von Mainz 32. 

Sundhausen 234. 

Sylvesterkirch 84 

Tacitus IL 

Tanzhans 222. 

Thann 90. 12L 

Thassilo IS. 21. 25. 26. 32. 

Theodo herzog von Baiern 21. 

Theodolach (Dietlacus) bischof 3L 

Theodoricus (Dietrich I) erzb. von 

Trier 35. 
Theuerdank 12. 
Theuerung 30. Ifi^ 205. 
Trier 13—15. IM 
Trifels 22. 104. 

Trithemius 2L 32. 35. 54. 20. 23. 
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Turniere 33, m 
Ubersheim 39. 
Überfall der Stadt ^ 
Überlingen 2M, 
übü 14. 
Udenheim 127. 
Ulm 92. 

Ulrich herzog von Wirtemberg 2Q9, 

m 

Ulrich graf von Pfirt 1112. 
Ulrich kammerer HB* 
Ulrich Liefried IM. 
Ulrich von Rechberg ld& 
Ulrich vom Rosenbaum 122. 
Ulrichscapell 133. 
Ulvcsheim 27. 8ß. 

Ungelt HL 121. 124. 126, Iii ISÖ- 

Ungern 16. 11. 34. 
Unterroarkt 5ä. 
Unwetter aL m IM 
Urban U m 

Uriel von Gemmingen erzb. von Mainx 

2Ö3. 

Urspergensis 43. 46. 4iL äi. IM. 
Utilo von Baiern Id. 
Utrecht 105. 183. 261. 
Valentin von Sunthausen 234. 
Vandalen 12. 

Vangiones 1_L 12. 14. 15. 
Veldenz (grafen) 132. 
Venningen 150. 251. 
Verehrungen für den kftnig 121. 151. 

IM. Ifil. m 2CLL 
Vermeria 12. 
Verona 16. 
Vespasian 15. 

Victor erzb. von Worms 20. 
Vierenheim 27, 
Vita canonica 35. 43« 
Vitalins 23. 

Vizthum von Worms 67. 

Volmar custos zu Frankenlhal 5iL 

Volmar abt zu Hirsau 52. 

Volmar glockengießer 133. 



Waage 129. 

Wachenheim 120. 136. 14(L 141. m 
Wackerphyl (patricier) iliL 123. 12^ 
Wagner (zunft) 214. 
Walamier 16. 

Waldeck (grafen) lül. 1Ü5. 
Waldcrtbeim 122. 
Waldsachsen 2mL 

Walrani grafen von Zweibrück 129. 

Walram domprobst III. 

Waltbol 122^ m 

Walter (Heinrich) rathsherr 253. 

Walther bischof zu Speier 32. 38. 

Walther abt zu Erbach 95. 

Waither graf von Spanheim 139. 140. 

Walther von Dahn 145. 

Walther von Sülzen 11£. 

Warenberg IM- 

Wartenberg a^L m 243. 

Wasgauerforst 33. 

Waßemoth Hfl. 

Watt 2ÜL 

Waltenheim 22. 29. 83. 139. 
Weber (zunft) 125. 129. 2LL 252. 
Wehlberg 140. 

Weigand Krutsack rathsherr 123. 
Weilburg 33. 39. 
Weinheim 22. 125. 139. Ifi2. 
Weinsberg 208. 209. 
Weinschröler (zunft) 62. 214. 253. 
Weirich von Daun 84. 89-91. 114. 
Weißenbnrg 164. 229. 238. 
Wenceslaus 147—151. 
Wenden 1£. 

Werner erzb. von Mainz. 115. 125. 
126. 

Werner graf von Züllenstein 29. 
Werner von Bolanden (dynasten) 52. 

65. 9L 92. m 104. im 114. 
115. 124. 

Werner von Lucarn dechant zu s. An* 

dreas 143. 
Werner Dierolf HB. 102. 118-120. 
Werner von Dürnkheim 99. 
Werner von Masung 116. 
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Weroer hinter der Muni SS. IM. 12^ 

Werner RUterle ^ 

Werner von Salgeloch 108. 

Wemharius bischof 22. 

Wesel lüL IIA. m 

Westhofen 82. 2L IfiL 2ü 

Westrich ^ 

Welteraa 85u Iii, 155, 

Welslar lOL 142. 

Wies (Balthasar) rathsherr 215. 

Wilhelm von Holland 9(L 91. 93. 95. 

92. m 103—105. 
Wilhelm landgraf zu Hessen 202. 

21fi. 

Wilhelm H bischof von Straßbarg 219. 

22fi. 

Wilhelm abt von Otterborg 89. 

Wilhelm von Friesenheim 83. 113. 

Wilhelmitor m 

Willegis erzb. von Mainz 32. 

Wilnowe (grafen) 9L 115. 

Wimpfen 2Ö. 34. lüL m 

Winaldosheira 122. 

Windischheim 52. 183. 

Wingarteiba 39. 4L 

Wingertleate (zanft) IM. 214. 253. 

Winsberg 124. IM. 

Winsheim 31. 

Wintemhefm 140. 

Wiuing (Peter) IM. 

Wirtcmberg 159. IfilL 2M. 251. 

Wißenloch (Peter) 235^ 24SL 

Wißling (Thomann) schöff. 253. 

Wittenberg 254. 

Wolf vizdom IM. 

Wolff (Hans) rathsherr 245. 

Wolff (Philipp) rathsherr 245. 253. 

Wölfge (Johann) burgermeister 199. 



Wolfgruber (Dionys) 231. 234-236. 
240. 

Wolfram Conrads U söhn 4L 
Wolfram custos so s. Paul 5L 
Wolfram von Ldwenstein 117. 
Wolfram von Pfeddersheim 99. 103. 

Iflfi. llfi. 
Wollgaße (vicus lante) 70. 98. 188. 
Wonsam (Albrecht) 231. 210. 
Wonsam (Jacob) 217— 231. 233 - 235. 
Wallenknappen 59. 
WQllwerker 69. 
Wunngan IL 
Würzburg 49. 92. 134. 
Zacharias pabst 18. 20. 
Zechenbücher der Stadt 225. 
Zeisenheim IM. 
Zeisolf von Adelsheim 25L 
Zell 208. 

Zeugel (Claus) 163. IM 129. 

Ziegenhain (grafen) 1Ü2. 

Zobel (Dietrich) domherr zu Mainz 213. 

Zoll 32-34. m 

Zoll zu Germersheim 122. 

Zoll EU Gernsheim 214. 

Zoll zu Husen (Neckar) 127. 

Zoll zu Kevelenbach 39. 

Zoll zu Oppenheim 140. 

Zoll zu Udenheim 122. 

Zölle am Rhein m 124. i^H. 

Zorn marschalk 89. 90. 

ZQIlenstein 29. 

Zftnfte 214. 252. 253. 

Zürich lOL 

Zweibrucken ^5. 112. 122. 129. 
Zwendebold von Lothringen 32. 
Zwiespaltige bischofswahl 33. 50. 54. 

Ö9. 132. 135. 
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BERICHTIG UxXGEN. 



8. z 4 von unten diese lies dieMf;i- 

ä. ät>, z. 16 V. u. 1 r&ncoä eine« 1. Franco feines 

S. 48» s. 14 IL 1. (T8) 

S. 69, z. 2 V. U. opp. 1. ap]). 

8. 73, z. i V. oben VI I. IV 

8. 73, 2. 18 V. 0. Domi. L dorn. 

8. 7^ <. 6 T. 0. od L oder 

8. 81, z. 4 V. 0. lieb, 1. lieb, (155) 

8. 83, z. 4 V o. gleich als 1. gleichiRU» 

8. 83, z. 7 V. o. seinem 1. seinen 

B. M, I. 4 T. n. d«B 1. dJe 

B. 86» s. IS 0. Anno 1. (Anno 

B. f)i, 7. n V. 0. Ecr( htaifbdin L Berohtolfidieini 

8. 91, 2. 6 V. o. hat 1. halt 

8. 148, z. 6 V. u. wieder L nieder 

& 161, S. 14 Y. «. (8U) L (UO) 

8. 172, z. 7 V, u. Rinck 1. Rineck 

8. 191, s. 19 y. n. panUi. L puralip* 

Dii||l«lcli]ieittii der Mdm/Onaag (wie der wechMl ron e und k, 1 und J, I «nd ie, 
pb naiUt • und % tt und dt) hiAen warn diett in der hnndadirUI sellMt ihren giiind. 
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Übersielit 

fltor die 

eiuuahmen und ausgaben des litterarischeii Vereins 
im X verwaltangsjahr vom 1 januar bis 31 december 1856. 



Einnahmen, 






A) Reste. 


fl. 


kr. 


L Easseabestand am schluße des neunten verwaltmigs- 








3610 


48 






36 




842 


— 


iv. atxt Tenrertnete Torratne mUiwer T^rwaltirngsjame 


244 


*~ 


B) Laufendes. 






I. Actienbei träge 


2632 


46 


II. Zinse fins z"it!i>hen anlehen 


119 


B7 


III. Rückzahliuigcn 


0 


12 


C) Yorempfaug au actienbeiträgen für das elfte uud zwölfte 




♦ 




48 


48 


ERuiiiiie Oer emnaiuiieii: 


7UUU 


47 


Anigabeii. 






A) Beste. 


fl. 


kr. 


L Abgang (nicht einzutreibende activausatände und 


22 


12 
45 


n. Auf die erwerbimg fergnoBner publicatifnien . . 


B) Laufendes. 






L Allgemeine Verwaltungskosten 


484 


53 


(darunter die bezQse des secretärs IUI d. 12 kr., 






des kasrien 134 fl. 56 kr. und des aufirSrters 






21 fl. 45 kr.) 






II. Auf die heranagabe und veraendung der verems- 






Schriften : 








200 






645 


27 




357 


lÖ 




815 


17 




33 


4 




24 


8 


7. Plrorision an bufdihSndler 


79 


26 


nL Abgang (Terlust an öBtetreichiachen banknoten) « 


1 


6 


Summe der ausgaben: 


2663 1 


28 



19 
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Sbnaeh kassenbestand am 81 december 1856 . . . 4387 fl. 19 kr. 
Die actiTen des vereiiuB bestehen außer dem kassenbe- 
Btaad In: 

1. eraatzposten . . . i 1 fi. 41 kr. 

2. ansBt&idlgen actienbeitrftgen: 

a) aus dem nennten Terwaltungq|ahr 66 fl. — 

b) aas dem zehnten verwaltung^ahr 846 fl. 21 kr. 

Summe der activen 5250 fl. 21 kr. 
Anzahl der actien iu dem zehnten vcrwaltungsjalir 320. 
Zur benrknndmig 

der kassier des litteraiischen Tereins 
Professor dr Zech. 

Die richtigkeit der redmting bezeugt 

der rechnunpsrevident 
käuzleiratli B u 1 1 1 n g e r. 

Tübingen, 22 januar 1857. 

; UXIYERSITY 
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